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Schätzbarer  Freund! 
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mpfangen  Sie  hiermit  öffentlich  den  Dank) 
'  den  Ihnen  das  Publicum  für  die  Bekannt- 
machung Ihres  Cabinets  fchuldig  ift;  welche 
Sie  ihm  bisher  aus  Befcheidenheit  vorenthiel- 
ten. Der  Ruf  Ihres  Charakters  hat  fich  zu  fehr 
verbreitet,  als  dafs  nicht  felbft  der  Neid  be- 
fchämet  flehen  follte,  wenn  er  es  wagte,  Ihren 
Ablichten  eine  verdächtige  Geftalt  zu  geben. 
Die  Kenner  der  Künfte  find  allein  diejenigen 
Richter,  deren  Urtheile  hier  gelten:  Und  wie 
können  diefe  Ihnen  den  Beifall  verfagen,  die  bis- 
her mit  Ungeduld  Ihren  Entfchlufs  erwarteten  ? 
Möchte  ich  doch  fo  glücklich  feyn ,  diefe  edle 
Neugierde  einigermafsen  befriediget  zu  haben! 
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Wir  wollen  der  Welt  die  Werke  der  Kunft 
anzeigen ,  die  Sie  mit  Sorgfalt  und  Gefchmack 
gefammlet  haben,  und  denen,  die  bisher  Au- 
genzeugen ihrer  Vortrefflichkeit  waren,  eine 
Wiedererinnerung  machen,  die  fo  angenehm 
als  nützlich  feyn  kann.  Wir  wollen  die  beften 
Stücke  hiftorifch  erklären,  ohne  die  Erzählung 
mit  Urtheilfprüchen  zu  begleiten ;  die  wir  den 
Kennern,  bey  näherer  Prüfung,  allein  überladen. 
Die  alphabetifche  Ordnung  wird  das  Suchen  er- 
leichtern, und  die  vorausgefetzte  Chronologie 
wird  den  Kenner,  durch  Uberfehung  weniger 
Blätter,  mit  allen  Meiflern ,  deren  Werke  das 
Cabinet  zieren,  bekannt  machen.  Die  Unge- 
wifsheit,  worinne  uns  dieLebensbefchreiber  der 
Maler  gelaffen  haben,  veranlagte  den  Gedan- 
ken :  jedem  Jahre  den  in  ihm  Geworbenen,  Flo- 
rirenden,  oder  Gebohrnen  zuzutheilen ;  in  fo- 
weit  davon  die  Nachrichten  am  wenigften  zwei- 
felhaft blieben.  Ich  hielt  es,  mit  dem  Herrn 
eTArgenVÜle,  für  eine  Pflicht:  keinem  Lande 
feine  Emgebohrnen  zu  entwenden  ;  fie  feyn  wer- 
fen Zöglinge  fie  wollen.  Das  Vaterland  behält 
immer  den  erften  Anfpruch  auf  die  Ehre  feiner 
würdigen  Söhne,   wie  Deutichland  auf  leinen 
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MengS  und  Wille ;  ohne  dem  Ruhme  der 
Schulen,  die  fie  bildeten,  Eintrag  zuthun.  Doch 
muß  man  den  Niederländern  ihren  RllbeilS 
laflen,  wenn  man  fie  von  uns  trennen  will;  weil 
durch  die  Entfernung  feiner  Eltern  aus  Antwer- 
pen, Colin  gleichfam  zufällig  der  Ort  feiner 
Geburt  ward.  Auch  in  Schreibung  der  Namen 
bin  ich  jeder  Nation  treu  geblieben ;  um  nicht 
die  Mißbrauche  unferer  Nachbarn  fortzupflan- 
zen. Das  ift  der  ganze  Plan ,  den  Sie  hier  durch 
meine  geringe  Bemühung  ausgeführet  fehen. 

Mein  Vorfatz  ift  nicht,  Sie  gekünftelte  Lob- 
fprüche  hören  zu  laflen.  Sie  lind  zu  weit  von 
der  Eitelkeit  entfernet,  als  daß  man  Ihnen  damit 
gefallen  könnte  5  und  unfere  Freundfchaft 
fchützet  mich  vor  dem  Verdachte  der  Schmei- 
cheley.  Aber  es  ift  unleugbar:  daß  der  Ge- 
lehrte, der  Künftler,  der  Kenner  und  der  Pa- 
triot unferer  Stadt  zu  diefem  neuen  Glänze,  den 
Sie  ihr  feit  wenigen  Iahren  gaben,  Glück  wün- 
fchet  5  wodurch  Sie  in  die  Reihe  der  würdigen 
Männer  traten ,  welche  die  Vortheile  ihrer  Han« 
delfchaft  auf  die  Wiflenfchaften  verwendeten, 
und  ihre  Glücksgüter  mit  den  fchönen  Künflen 
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theilten;  wie  beide  Bofen,  die  verbrüderten 

Richter,  Apel,  Linke,  Böttcher,  San- 
der und  Zemifch ,  die  iich  um  die  Baukunft, 

Naturkunde ,  Malerey ,  Münzkenntnifs  und 
Tonkunft  fo  fehr  verdient  machten. 

Künfle  und  WifTenfchaften  lohnen  ihre  Be- 
förderer mit  Nachruhme.  RomanUS ,  Koch 
und  die  Hohenthale  haben  mit  ihren  Häufern 
lieh  ewige  Denkmäler  erbauet !  Noch  bewun- 
dert der  Fremdling ,  wie  der  Einheimifche ,  die 

apelifchen,  bofifchen  und  richterifchen 

Gärten,  und  lieht  das  Haus  des  Erftern  felbft 
vom  Churfürften  bewohnet!  Was  für  eine 
Zierde  ilt  der  Stadt ,  die  an  Schönheit  nur  weni- 
gen Städten  Deutfchlands  weicht ,  das  Gebäude 
des  Herrn  Cammerrath  Richter !  welches,  neblt 
einer  anfehnlichen  Bild  erfammlung,  fein  Eidam, 
der  Herr  Oberhofgerichts  -Affeffor  Stieglitz 
befitzt ;  delTen  Cabinet  fo  fehr  von  feiner  Mine- 
ralkenntnifs  zeiget,  als  die  von  ihm  felbfl  geätz- 
ten Kupferblätter  feinen  Eifer  um  die  Künfle 
verrathen.  Die  bofifchen  und  linkifchen 
Erben  fammlen  noch  das  Lob  ihrer  Eltern,  aus 

dem 
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dem  Munde  der  Kenner,  bey  Vorzeigung  ihrer 
aufbehaltenen  Seltenheiten  der  Natur.  Linken 
fehen   wir    durch    das    1733   herausgegebene 
Werk  des  Herrn  Chrißian  Gabriel  Fif eher ,  de 
Steliis  marinis ,  der  Nachwelt  leben ;  wie  Herr 
Dr.  Richter,  deffen  Naturalien-Cabinet  man 
in  mancher  Refidenz  vergeblich  fliehet,  das  Ge- 
dächtnifs  feines  Vaters,  durch  das  vom  feiigen 
D.  Johann  Ernfl  Hebenßreit  1743  herausgege- 
bene Mufeum  Richterianum ,  verewiget  lieht. 
Machen  nicht  dieKunftverftändigen  täglich  von 
der  Wahl  der  Gemälde ,  die  Herr  Böttcher 
veräufserte,  und  Ihrem  Cabinette  einverleibet 
find,    einen  untrüglichen  Schluß  auf  den  Ge- 
fchmack  diefes  verdienten  Kenners  ?  Lebt  nicht 
Sander  noch  durch  feine  Bemühungen  um  die 
Numifmatic,  die  er  ihren  Liebhabern  unter  dem 
Namen :  Sammlung  rarer  und  merkwürdiger 
Gold-  und  Silbermünzen  1751  bekannt  machte , 
und  ihr  binnen  drey  Jahren  zwo  Fortfetzungen 
folgen  liefs  ?  Wer  wird  nicht  auch  in  Zukunft 
den  Eifer  für  die  Aufnahme  der  Tonkunft  rüh- 
men ,    die  wir  unferm  Freunde   dem  Herrn 
Zemifch  feit  fieben  und  zwanzig  Jahren  zu 

ver- 
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verdanken  haben?  defTen  unermüdete  Bemü- 
hung dem  leipziger  Concerte  eine  Geftalt  gab, 
die  ihm  nicht  nurungefchmeichelteLobfprüche 
fo  vieler  ausländifchen  Virtuofen  und  Kenner  er- 
warb, ibndern  felbft,  fchon  vier  mal,  die  Begna- 
digung der  höchften  Gegenwart  errang, 

und  eines  Beifalls  gewürdiget  ward ,  an  defTen 
Ehre  alle  Mitglieder  der  Gefellfchaft  Antheil 
haben.  Auch  bey  ihm,  dem  Lieblinge  der  Eu- 
terpe,  der  Melpomenens  Tempel  erbaute,  fin- 
det man  einige  Moucherons,  Ruisdaale, 
van  der  Neer  und  Thielen  aus  feiner  be- 
llen Zeit,  bey  einer  kleinen  wohlgewählten 
Sammlung   gefchnitzter    Bilder   in  Elfenbein, 

stein  und  Thon  des  Balthafar  Permofer; 

unter  welchen  das  Modell  einer  Apotheofe  un- 
fers  erßen  Königes  Allguft  und  eint  Büße  der 
Verzweifelung  in  grauem  Marmor  vorzüglich 
find.  Man  bewundert  dabey  einige  glücklich 
nachgeahmte  Stücke,  und  auch  Originalerfin- 
dungen des  Herrn  Lück.  Und  wie  unfterb- 
lichift  Herr  ZachariaS  Richter!  nicht  we- 
niger durch  die  Erbauung  feines  Gartens,  der 
vielleicht  allen  anderen  den  Vorzug   fireitig 

machet; 
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macht;  als  durch  die  Hinterlaflung  des  herrli- 
chen Cabinets ,  welches  dem  Ihrigen  brüderlich 
zur  Seite  fleht;  wie  Ihnen  fein  verdienter  Befi- 
tzer,  unfer  gemeinfehaftlicher  Freund,  Herr 
Thomas  Richter,  deffen  Kunftzimmer  wö- 
chentlich einer  Societät  von  fchönen  Geiftern, 
Künftlern ,  Kennern  und  Kunftliebenden  geöffnet 
werden ;  der  zur  Sammlung  feines  feeligen  Herrn 
Vaters  einen  fchönen  Vorrath  von  Mineralien 
und  eine  ziemliche  Anzahl  gefchnitzter  Figuren 
in  Elfenbein  gefeilte ,  aus  denen  das  Genie  eines 

Balthafars,  Heermanns  und  anderer  grof- 

fen  Meifter  hervorleuchtet.  Wünfchen  Sie, 
fchätzbarer  Freund,  mit  mir,  den  Kunftlieben- 
den,  nicht  wenigftens  eine  Anzeige  von  diefer 
beträchtlichen  Anzahl  vortrefflicher  Gemälde? 
Wie  viele  Werke  vom  erften  Range  erblicket 
man  darunter  !  Die  Vermählung  derCatharina 

des  Paul  Veronefe,  die  Venus  des  Tizian, 

die  Steinigung  Stephans  des  Rubens,  der  En~ 
dymion  des  Laireffe,  das  Reutergefecht  des 
Bourguignon,  die  Sufanna  des  Govert 
Flmck,  die  nächtliche  Spelgefellfchaß  des 

b  Geihard 


Gerhard  DOUW  9  die  Magdalenen  des  Tre- 
vifeni,  der  gebundene  Mörder  des  Screta, 
die  bethende  Sünderinn  des  Guido  Reni ,  die 
fpielenden  Kinder  /foCafpar  Netfcher,  der 
Wimderquell  und  die  erhöhete  Schlange  in  der 
Wüße  des  deWit,  die  jungen  und  alten  weih- 
liehen  Köpfe  des  Kupezky ,  die  Kreuzigung 
Chrißi  des  Lucas  van  Leyden,  das  häus- 
liche Federvieh  des  Taill ,  die  weidenden  Kühs 
des  Potter,  und  die  ßürmenden  Giganten  des 
Oefer,  find  alles  Stücke,  deren  vorzügliche 
Schönheit  bewundernde  Augen  auf  fich  locket; 
und  wären  lauter  würdige  Gegenflände  für  die 
glücklichen  Grabftichel  eines  BoetiuS  3  Gey- 
jfer  und  Baufö.       Doch  die  Originalzeich- 
nungen und  Kupferftiche,  die  Sie  und  Herr 
Richtet  in  fo  grofser  Menge  befitzen,  werden 
ein  gleiches  Verlangen  rege  machen ;  deflen  Er- 
füllung eben  fo  nützlich  feyn  könnte ,  als  eine 
Nachricht  von  derKunftbibliothek  diefes  Freun- 
des; die  vielleicht  eine  der  vollßändigften  in 
Deutschland  iß. 

Wie 
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Wie  fehr  kann  der  Kunftfammler  die  Kün- 
fle  durch  Mittheilung  der  Früchte  feines  Fleifses 
|  befördern ,  und  dagegen  fich  des  Vortheils  ver- 
gewiflern,  den  ihm  der  dankbare  Mitteiferer  ver- 
fchaffet!  So  fehen  Frankreichs  Künftler,  für  die 
Bemühung,  die  gefammleten  Schätze  der  Ma- 
lerey  durch  die  beften  Kupferblätter  gemeinnü- 
tzig gemacht  zu  haben,  fich  reichlich  von 
Deutfchland  belohnet,  wenn  ihnen  der  uns 
nun  eigene  Huber  des  Herrn  Geheimden  Le- 
gationraths  von  Hagedorn  Betrachtungen 
über  die  Malerey  in  ihrer  Sprache  bekannt 
machet;  der  fie  zum  Ruhme  des  Autors,  fo 
geiftvoll  nachfagen  wird,  wie  unfer  felbft  fchaf- 
fender  Zingg  die  Landfchaft  eines  Dietrich 
oder  Brand,  nachätzet,  und  ihr  die  Wärme 
des  Originals  mittheilet. 

Jetzt  verlaffe  ich  die  wichtigen  Cabinetfer, 
und  werfe  in  Gedanken  einen  Blick  auf  die  übri- 
gen Werke  würdiger  Künftler  umher.  Aufser 
den  guten  Bildniffen  eines  Manyoky,  Ku- 

pezky,  Hoyer,  Amende,  der  die  Decke 

ba  des 
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des  Börfenfaales  fchilderte ,  den  beften  Köpfen 
des  Herrn  Hausmann ,  die  in  Ihren  und  Herrn 
Richters  Händen  find,  und  denen,  womit  wir 
feit  kurzem  durch  die  Meifterhand  unfers  Graff 
bereichert  worden ,  haben  wir  noch  viel  fchöne 
hiftorifche  Gemälde  in  unfern  Mauern.  Die 
Wände  des  ricllterifchen  Naturalien-  Cabi- 
nets  prangen  mit  Schildereyen :  Aus  der  Verlad 
fenfchait  des  Alexander  Thiele  find  viele 
gute  Stücke,  von  ihm  und  andern,  an  Herrn 
ReglS  gekommen,  die  er  den  Werken  verfchie- 
dener  braver  Meifkr  zugefellet  hat:  Bey  den 

bofifchen  Erben,  in  den  hanfifchen ,  wei- 

demannifchen  und  andern  Gartenhäufern 
find  einige  Stücke,  die  bemerkt  zu  werden 
verdienen:  Manch  fchönes  Gemälde  wird  uns 
durch  die  hennewaitifche  Kunfthandlung 
bekannt;  und  wie  viele  find  nicht  noch  hier  und 
da  verflecket,  die,  aus  Mangel  der  Kenntnifs 
ihrer  Befitzer ,  nicht  gemeinnützig  werden !  Ein 
befTeres  Schickfal  hat  ein  Ihnen  bekannter  Do- 
minichin,    zween  Carpioni  und  der  ihnen 

zugege- 
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zugegebene  Cagliacci ,  in  den  Händen  unfers 
OeferS  5  welche  ich  ihrer  Schönheit  wegen  fo 
wenig  unerwähnt  lafTen  kann,  als  die  aus  feinem 
zauberifchen  Pinfel  geflogenen  Deckenilücken, 
Prolpe&e,  Cameen  und  Bildfäulen,  die  wir  bald 
inOele,  bald  in  naßem  Kalke  im  Schaufpielhaufe, 
beym  Herrn  AffefTor  Stieglitz ,  Herrn  Hofrath 
Bei ,  im  Garten  des  Herrn  Thomas  Richter, 
und  im  Saale  der  öconomifchen  Societät  fehen, 
und  gleich  feinem  in  der  Abenddämmerung  be- 
leuchteten Gef angriffe ,  bey  der  Varßellwg 
des  Atreus  bewundern ,  wovon  fein  ihm  nach- 
eifernder Sohn  dem   Durchlauchtigften 

Churfärften  eine  glückliche  Copey  vorzu- 
zeigen die  Gnade  hatte.  Wenn  wir  uns  noch 
der  Alterthümer  und  anderer  Seltenheiten  der 
RathsbibÜOthek  erinnern,  wo  auch  ein 
grofser  Schatz  von  Kupferftichen  liegt,  und 
unter  andern,  das  hiftorifche  Portrait  des 
verdienten  Zeichners  Zink  3  eines  der  hier  ge- 
fertigten beften  Werke  des  Herrn  Lifiewsky 
aufbehalten  wird,  muffen  wir  uns  des  Ueberflui- 
fcs  unlerer  Merkwürdigkeiten  freuen! 

b  3  Dürften 
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Dürften  wir  doch  nicht  weniger  auf  den  Befitz 
der  Bildfäulen  ftolz  feyn,  die  in  nicht  geringer 
Anzahl  unfere  Häufer  und  Gärten  entzieren! 
Wir  hoffen :  dafs  uns  Herr  Schlegel ,  den  un- 
fer  Oefer  zum  Unterlehrer  der  hiefigen  Aca- 
demie  bildete ,  und  delfen  in  Dresden  ausgefeilte 
Modelle  Beweife  feiner  Fähigkeit  find,  uns  mit 
der  Zeit  entfehädigen  wird !     Denn  faft  überall, 
wo  lieh  nur  eine  Statue  blicken  läßt,  wird  das 
Auge  des  Kenners  gekränket     Diefe  Scheufale 
Würden  einen  Winkelmann  verfcheuchen* 
denn  fie  locken  dem  von  fern  Getäufchten, 
vor  ihnen  erfchrocken  den  Fluch  ab.     Wenig- 
stens feufzet  er,  wie  der  mifshandelte  Marmor, 
der  königlichen  Gruppe  vor  der  Hauptkirche, 
und  der  Grabmäler  in  Weftminfter-Abtey  zu 
London,    unter  den  ungefchickten    Meifseln 
feufzte  j  welches  der  Autor  der  Abrege  de  la 
Vie  des  plus  fameux  peintres  in  Dobfons 
Leben,  nicht  ohne  Grund  faget;   mit  deren 
Ueberfetzung  fich  Herr  Dr.  Volkmann ,  der 
Befitzer  einer  fchönen  Kupferiammlung,  die 
deutfehen  KunfUer  fo  fem*  verpachtete.    Nur 

Paul 


XV 

Paul  Heermanns  vier  marmorne  Gruppen 
von  Kindern ,  die  den  richterifchen  Bilder- 
faal  fchmücken,  PermoferS  Jupiter,  Juno, 
Mars  und  Venus ,  beym  Eintritte  des  apeli- 
fchen  Gartens,  feines  nur  erwähnten  Scholaren 
linkende  Hoffnung  und  verlohrnes  Glück  im 
Grunde  des  bofifchen  Gartens,  und  der  am 
benachbarten  Weingartenhaufe  des  Herrn 
Raabe  ausgefeilte  Vertumms ,  welcher  mit 
abgezogener  Maske  der  fchamhaft  weichenden 
Pomona  entgegen  zu  treten  fcheint,  verdienen 
Aufmerkfamkeit.  Herr  Coudray,  der  nun 
Profeffor  der  Bildhauerkunst  in  Dresden  ift ,  ver- 
edelte mit  diefen  Zierden  die  Wohnung  des 
Greifes,  der  an  feinem  Bildniffe  eines  der  fchön- 
ften  Werke  des  Ismael  MengS  befitzt.  Die- 
fes  Gemälde,  welches  fein  glücklich  gebildetes 
Modell  im  betten  Alter,  völlig  getroffen,  faft 
in  ganzer  Figur  darffellet ,  verdiente  eine  Stelle 

in  der  Galerie  des  Churfürften.  Es  hat  noch 
aufser  feiner  Würde,  das  Verdienff,  ein  Denk- 
mal zu  feyn,  das  der  Meifler  feinem  Freunde 
widmete?  dem  er,  bey  der  Geburt  feines  jezt 

floriren- 
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florirenden  Sohnes ,  prophetifch  vertraute :  daß 
er  ihm  die  Namen  AntOIl  undRaphael  bey- 
lege ,  weil  er  dereinft  wie  Correggio  colori- 
ren,  und  wie  Sancio  zeichnen  folle. 

Verzeihen  Sie  mir,  fchätzbarer  Freund, 
wenn  ich  zu  weitläuftig  geworden  bin:  Ich  wollte 
nur  der  Sammler  gedenken,  und  habe  mich  bey 
den  Werken  der  KünfMer  aufgehalten.  Aber 
unfere  Gefchwätzigkeit  über  diefe  Gegenftände 
ift  Ihnen  nicht  neu :  Wie  öfters  verweilten  wir 
uns  einfam  dabey,  bis  uns  die  nächtliche  Fin- 
fternifs  unvermerkt  überrafchte !  Hören  Sie  noch 
einen  Wunfeh  von  mir :  Ich  hoffe,  dafs  Sie  und 
Ihre  erwähnten  Mitbürger,  durch  Ihr  edles  Bey- 
fpiel,  unter  den  andern  handelnden  Einwohnern 
in  Leipzig  Nacheiferer  bilden  werden,  die  den 
Ruhm,  Beförderer  der  Künfle  zu  feyn ,  mit  Ihnen 
zu  theilen  wünfehen !  Und  wie  leicht  könnte  es 
Ieder  im  gröffern  oder  geringern  Grade,  nach 
den  Kräften  feines  Vermögens  feyn,  wenn  er  lieh 
der  Vorzüge  feines  Aufenthaltes  bedienen  wollte. 
Denn  wie  grofs  find  die  Vortheile  einer  Stadt, 
die  auf  ihre  Gelehrten  ftolz  zu  feyn  hat!  zu  de- 
nen 
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len  fie ,  feit  Co  vielen  Jahrhunderten  Europens 
ügend ,  Weisheit  zu  lernen,  herbey  eilen  lieht  5 
lie  nun  felbft  das  edle  Griechenland,  das  Vater- 
and  der  Künfte,  dieWifTenfchaften  wieder  lehret, 
ie  fonft  aus  feinen  Quellen  zu  uns  flößen ,  und 
aft  alle  grofse  Genies  nährten,  die  den  deüt- 
chenParnafs  zieren.  Wo  unter  fo  vielen  fchönen 
jeiftern,  Geliert  felbft  das  Mufter  der  Tu- 
end ift,  die  er  lehret!  Wo  uns  Emefft 
jlurch  gelehrte  Erklärung  alter  Kunftwerke  den 
/erluft  eines  Chrifc  erfetzet!  Wo  um  Weife, 
ler  deutfche  Arowt,  im  Schaufpiele  bald 
jrmahnend  rührt,  bald  lehrreich  erfchrecketj 
^ro  Müllers  befcheidene  Mufe  ungenannt, 
nit  Hagedorns  Gefchmacke ,  horazifch  dichtet, 
md  uns  in  fanften  Liedern,  mit  dem  fcherzen- 
len  Amcreon  entzücket!  Wo  uns  Schiebler 
nit  Werken  des  Verbandes  und  Witzes  ange- 
lehm  unterhält!  Wo  Oefermit  fchöpferi- 
chem  Geifte  ein  Chor  von  Jünglingen ,  Mi- 
lervens  Dienfte  geweihet ,  in  bildenden  Kün- 
ten  unterrichtet,  und  aus  der  Zahl  guter  Zeich- 
1er  einen  Geyßer  und  Stein  zu  Lefirern  ge- 

c  fchickt 
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fchickt  machte!  Wo  Lange  und  Haberfang 

den  Gefchmack  in  der  Archite&ur  durch 
ihren  Fleifs  verbreiten  !  Wo  Reichel  felbft 
den  Grabftichel  nimmt,  und  feine  anatomi-  . 
fchen  Schriften  mit  lehrreichen  Kupfern  be- 
gleitet !  Wo  Breitkopf  durch  eine  Erfin- 
dung, welche  die  Tonkunfl:  unterflützet ,  die 
Gränzen  feiner  Kunft  erweitert!  Wo  Hilkr 
und  Leley  unfer  Ohr  mit  füfscr  Harmonie 
tränken,  und  dem  empfindenden  Herzen  die 
Gewalt  der  Poefie  fühlbarer  machen,  wenn  fie 
mit  fchmeichelnden  Tönen  die  Stimme  einer 
Schmeling  oder  Schrötern  begleiten,  die 
den  Neid  wälfcher  Sängerinnen  reizen!  Wo 
das  Volk  durch  die  beften  deutfchen  Schau- 
spieler fittlich  ergötzet  wird,  und  Koch,  unfer 
RofciuS)  rühmlichen  Eifers  voll,  noch  im- 
mer die  Bühne  verbeffert!  Nur  in  einer  fö 
glücklichen  Stadt,  von  welcher  unfer  vortreff- 
licher ClodillS,  ein  neuer  Terenz  fagt: 
Wo  Handlung  und  Gefchmack  ßch  brüderlich  ver- 


Und  Hand  in  Hand  das  Glück  geliebt  zu  feyti 
tmpßndenf 

hat 
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iat  jeder  ihrer  Bewohner  die  Gelegenheit,  an 
fler  Seite  weifer  Lehrer,  fich  Herz  und  Ver- 
band zu  bilden. 

j 

Möchten  doch   alle  noch  übrige  Brüder 
des  Inkle  fchon  unter  einem  Grabfteine  mit 

3er  Auffchrift: 

i 

mm»  Handeln  war  ihr   Witz  und  Rechnen   ihre 

■ 

Tugend,   a) 

/on  vorübergehenden  Klugen  verachtet  ruhen! 
md  das  ganze  Gefchlecht  der  Orgcms, 

Die  jfich  zu  keiner  Pflicht  als  für  das  Geld  ver- 
fiehn;  b) 

ius  einer  Stadt ,  aus  einem  Lande  verbannet 
feyn,  wo  das  höchfte  Beifpiel  der  Regenten 
felbft  Weisheit  ift!  Die  das  Saitenfpiel  des 
Apoll  dem  Scepter  zugefellen,  und  mit  Ra- 
phaels  Genie  fich  im  Chor  der  Künftler  er- 
beben, das  ein  mit  Lorbeern  gekrönter  Held 
in  feiner  Refidenz ,  dem  Sammelplatze  alter 
und  neuer  Werke  des  Gefchmackes   heget, 

c  3  und 

a)  Gelferts  Inkle  und  Tarifo. 
fc)  Dejj'en  armer  Greis. 


»und  die  Denkmäler  der  Kuhft ,  womit  lieh 
zween  Augufte,ihre  Befchützer,  verewigten, 
noch  vermehret :  die  nun  ein  neuer  Auguft 
da  fchützen  wird,  wo  Chriftian,  einer  der 
geliebteften  unter  den  Fürilen ,  die  den  fächfi- 
fchen  Purpur  trugen,  den  Künften  eine  neue 
Bahn  eröfhete,  und  fie  der  Pflege  eines  Ha- 
gedorn anvertraute  :  Eines  Hagedofn! 
deflenName  allein  das  gröfste  Lobgedicht  ifl 

Leben  Sie  wohl!  Bleiben  Sie  immer  ein 
Beförderer  der  Künfte  und  mein  Freund, 
wie  ich 


der  Ihrige. 


Chrono- 


Chronologie 

der    Italiener, 

Im  lahr  144$  ward  gebohr en : 

Leonardo  da  Vinci ,  bey  Florenz. 

Im  Jahr  14.??. 

Tiziano  Uecelti,  zu  Cadore.  ' 

Im  lahr  itf8. 

Giorgio  BarbareUi; 

genannt    il  Giorgione  da  Caflet-franco." 
Im   lahr  1492. 

Giulio  Pijppi ; 

genannt:  Giulio  Romano. 

*  c  3  im 
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Im  lahr  1510, 

Ciacomo  da  Ponte,  zu  Vicenza* 

genannt:   U  JBaßailO, 

Im   lahr  151s. 

Giorgio  Vasari,  m  Arezzo. 

Giacomo  Robufli,  von  Venedig. 

genannt:    U  TintOVettO. 

Im  lahr  1528- 

Feder ico  Barozio,  zu  Urb'mo. 

Im   lahr  153z» 

Paolo  Caliari; 

genannt:    Paoto  Veronefc, 

Im  lahr  1544. 
Giacomo  Palma,  UGiovine,  in  Venedig,\ 

Um  das  lahr  1550. 

Francesco  da  Ponte,  zu  Vuenza. 

genannt:  U  BajfmiO. 

Im  lahr  155?. 

Giovanni  Battifia  Crefpi ; 

genannt:   U  CtranO. 

Im  lahr  1560. 

JLnnibale  Carracci,  in  Bologna. 

Im  lahr  156g, 

fflichelagnolo  Amerighi; 

genannt:  Miehelagnolo  da  Caravaggio. 

Lucio  MaJfaHy  in  Bologna. 


Um 
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Um  das  Jahr  1570.  lebte: 
Ämbroglo  FtgWO,  von  May l and. 

Im  Iaht  J5T5-  iß  gebohr en; 
Guido  Rem,  von  Bologna. 

Im  lahr  1590. 

Giovanni  Francesco  Barbieri, 

genannt:   il  Gtiercino  da  Cetito. 
Im  lahr  1591. 

Daniello  Crefpi,  inMayknd.  ' 

Im  lahr  1593. 

Giofeppe  Ribera,   in  Gallipoti. 

genannt:    lo  SpagnoUttO. 

Im  lahr  1596.* 

Pietro  Berettino; 

genannt:    P'lCtro  da  CortOUtt, 

Im  lahr  1611. 
GiugÜO  Carpiom,  von  Venedig. 

Im  lahr  1613. 
Gaspat'O  Poußny  di  Cafa  Dtighet,  in  Rom. 

Im  lahr  1615. 

Satvatore  Rofa ,  m  Neapoiis. 

genannt:   Salvatoriello. 

Im  lahr  1616. 

Giovanni  Benedetto  Caßigtione; 

genannt:    il  Benedetto  di  Genua. 

Im 
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Im    Iahr    162g. 
Carlo  Cignani,  in  Bologna. 

Im  Jahr  1658. 

Giovanni  Battißa  Gauli,  in  Genua. 

genannt:  Bacciccia. 

Im  Iahr  165g. 

Francesco  Solimena ; 

genannt:   V Abate  Ciccio  Solimene ,  in  Nocera  du 
Pagani,  im  Neapolitanifchen.' 

Um  das  Iahr  1660. 

Alejfandro  Magna/co,  in  Genua. 

genannt:  il  Lijfandrino. 

Im  Iahr  1666  wurden  gebohr en: 
Antonio  Baleßra,   in  Verona.  '  t 

Gioßpjpe  Maria  Crefpi,  in  Bologna. 

genannt:    lo  Spagnuolo. 

Im   Iahr  16^2. 

Rofalba  Carriera,  in  Venedig. 

Im  Iahr  16^5. 

Ferdinando  San  Felke; 

Cav altere  Neapolitano ,  in  Seggio  di  Montahgä. 
Um   das  Iahr  1690, 

Domenico  Roberti,  in  Rom. 

Um  das  Iahr  1693.  ^ 

Bartolomeo  JVazarif  in  Bergamo. 

Im 
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Im  Iahr  i?oo. 
Giofeppe  JVogari,  in  Venedig. 

Im  Iahr  ifqo  lebte: 

Antonio  Canale,  von  Venedig. 

Im  Iahr  i?<f.i  foll  geßorbenfeyn: 

N.  N.  Locatelli ,  in  Rom. 

Um  das  Iahr  iföo  ßarb : 

Silveßro  Manaigo,  in  Venedig. 

In   diefem  Iahr  lebte: 

Giovanni  Domenico  Tiepolo ,  von  Venedig. 

Im  Iahr  1^52  ßarb: 

Giacomo  Amigoni,  von  Venedig. 

Lebende  Meißer: 

Giovanni  Battißa  Zimarolli,  oder  Cignaroli, 

vonSala;  war  noch  vor  8  Iahren  in  Verona. 

Francesco  Fontebajfo,  von  Venedig; 

war  noch  vors  Iahren  in  Petersburg. 

Francesco  Zuccaretti-,  von  Pitigliano  im  FlorentU 
nifchen;  war  noch  vor  5  Iahren  in  Venedig. 

Pompeo  Battoni,  vonLacca;  lebt  in  Rom. 

Francesco  Cafanova ,  von  venetianifchen  Eltern  in 
London  gebohr en  ;  lebt  in  Paris. 

d  Im 
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Chronologie  der  Deutfchen. 

Im  Iahr  14^0  iß  gebohren: 
Albrecht  Dürer,  in  Nürnberg. 
Im  Jahr  1472. 
Lucas  Müller,  in  Cranach: 

gemeiniglich  Lucas  Cranach  genannt. 
Im  Iahr  1495. 

Hans  Holt  ein,  in  Bafel. 

Im  Iahr  150z. 

Heinrich  Aldegraver,  in  Soeß, 

Im  Iahr  1556. 

Hans  van  Achen,  in  Colin. 

Im  Iahr  155g. 
Heinrich  Golzius ,   in  Mühlebrecht, 

Um  die/es  Iahr. 
lofeph  Heinz,  in  Bern, 

Im  Iahr  1564.. 

Johann  Rottenhammer,  in  München. 

Im  Iahr  15? 4. 
Adam  Alzheimer,  in  Frankfurt -am  May n. 

Im  Iahr  1588' 
Jacob  Emft  Thomann,  vonHagelßein*  in  Lindau. 
Um  das  Iahr  1600. 

Carl  Screta,  in  Prag, 

Im  Iahr  i6oj. 

Nicolaus  Knüpf  er,  in  Leipzig. 
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Im  Iahr  160?. 

Johann  Petitot,  in  Genf. 

Im  Iahr  iöiq. 

Jldrian  van  Oßade,  in  Lübeck. 

Im  Iahr  1611. 
Carl  Loth ,  in  München. 

Im  Iahr  1614. 

Bartolet  Flamael,  in  Lattich. 

Im  Iahr  1616. 

Gouaert  Flinck,  in  Cleve. 

Im  Iahr  1619. 
Ludolph  Backhuyfeny   in  Emden. 

Im  Iahr  1623. 
Iohann  Lingelbach,  in  Frankfurt  amMayn. 

Im  Iahr  1631. 

Iohann  Heinrich  Roos ,  zu  Otterdorf  in  der  Pfalz. 

Im  Iahr  1632. 
Ottomar  Elliger  ^  in  Gottenburg. 
Im  Iahr  1633. 

Friedrich  Moucheron,  in  Emden. 

Im  Iahr  163g. 

Cßfpar  Netfcher,  in  Prag. 
Ludewig  von  Chaßillon,  in  Pfalzburg. 

Im  Iahr  1640  lebte: 
Mat Ileus  Weyer,  von  Hamburg. 

&  2  Im 
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Im  Iahr  164.0  wurden  gebohr en: 

Gerhard  Lairejfe,  in  Lüttkh. 

Abraham  Mignon,  in  Frankfurt  am  Mayn. 
Im  Iahr  1641. 

Johann  Franz  Ermels ,  %  Colin. 

Im  Iahr  1655. 
Philip  RoOS,  zu  Frankfurt  am  Mayn. 

in  Italien ,  Rosa  da  Tivoli  genannt. 
Im  Iahr  1635. 

Johann  Alexander  Thiele,  in  Erfurt. 
Balthafar  Denner,  in  Hamburg. 

Im  Iahr  1689  lebte: 

Hans  Graff,  von  Wim. 

Ward  gebohr  en : . 

Franz  de  Paula  Ferg,  in  Wien. 

Im  Iahr  i6go. 
Jsmael  MengS ,  in  Coppenhagen. 

Im  Iahr  1695. 
Chrtßian  Hülf gottBr and,  in  Frankf.  an  der  Oder. 

Im  Iahr  1696. 
ÄUgufl  Querfurt,  in  Wolfenbüttel. 

Im  Iahr  169?. 

Chrißian  Seibold,  in  Maynz. 

Im  Iahr  ifoj. 

Franz  Chrißoph  Ianneck,  in  Graz. 

Im 


der  Deutfchen.  xxix 

Im  Iahr  ifij  lebte: 
A.  Po  Icke ,  vermuthlich  von  Brefslau. 

Im  Iahr  iföi  lebte: 
Igfiatius  Stem ,    aus  Bayern: 

in  Rom,  Stella  genannt. 

Im  Iahr  i?6o  ßarb  in  Paris. 
Hans  Gafft Ctr  Heilmann ,  von  Mühlhaufen  imElfas. 

Im  Iahr  i?6i  ßarb  in  Schwab  ach. 

Wenceslaus  Ignatius  Brafch ,  aus  Prag. 

Im  Iahr  1^65  ßarb  in  Paris. 
C.  A.  Krailje ,  aus  Dresden. 

Man  findet  keine  fichere  Nachricht  von 
G  Engel S  j  als  dnfs  er  ßch  in  Hamburg  aufhielt. 

Lebende  Meißer. 

Chrißian  IVillh.  Ernß  Dietrich,  aus  Weymar. 

In  Dresden :  Hofmaler  des  Churfürßen ,  Pro- 
fejfor  der  Academien  der  Kiinße ,  und  Mit- 
glied  der  Clementinifchen  Academie  in  Bo- 
nomen. 

Baßlius  Grundmann,  aus  Weymar; 

iß  in  Oeß erreich,  beym  Fürfien  vonLichtenßein. 

Anton  Ignatius  von  Hamilton,  ans  Wim; 

war  Cabinetsmater  beym  Könige  Anguß  III. 
und  lebt  noch  in  hohem  Alter  zu  Hubertsburg. 

d  3  Elias 
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Elias  Gottlob  Hausmann,  aus  Gera; 

Churfürfl lieber  Hofmaler  in  Leipzig, 

lußus  Junker,  von  Maynz; 

lebt  in  Frankfurt  am  Mayn. 

Anton  Raphael  MengS,  aus  Dresden; 

lebt  in  Madrid:  iß  Ritter  vom  Chrißorden, 
Hofmaler  dss  Königes  in  Spanien,  und  des 

Churfiirßen. 

Adam  Friedrich  Oefer,  aus  Prefsburg; 

Hofmaler  des  Churfiirßen ,  Profejfor  und  DU 
retHor  der  Zeichnungs  -  Malerey  und  Archiv 
teclur  -  Academie  in  Leipzig. 

lofeph  RöOS,  aus  Wien; 

Profejfor  der  Academie  der  Künße  in  Dresden 
und  Mitglied  der  Clement inifchen  Academie  in 
Bononien. 

Chrißian  George  Schütz,  aus  Flörsheim; 

Lebt  in  Frankfurt  am  Mayn. 
lohamiHeinricll  Tifchbein,  ausHaina  bey  Marburg; 
inCaffel,  Cabinets- Maler  des  Landgrafen. 

Johann, George  Trautmann,  von  Zwey  brücken. 

lebt  in  Frankfurt  am  Mayn. 
Johann  Chrißian  Voller  dt,  aus  Leipzig; 
lebt  in  Dresden. 

Edmund  Franz  Weirotter,  auslnfpmck. 

Profeßbr  der  Kupferßecher-  Academie  in  Wien* 

Chrono- 


Chronologie  der  Niederländer. 

Um  das  lahr  1450  ward  gebohr m 

Quintin  Meffis. 

Der  Schmid  von  Antwerpen  genannt. 
Im  "Jahr  1494* 

Lucas  van  Leyden. 

Um  das  lahr  1534. 
Martin  de  Vos ,  in  Antwerpen. 
Im  lahr  1546. 

Bartholome  Spranger ,  in  Antwerpen. 

Im  lahr  1548. 

Pieter  de  Witte,  m  Brügge; 

in  Italien  Candito  genannt. 
Um  das  lahr  1550. 

Henrik  van  Steenwyck,  in  Steenwyck, 

Im  lahr  1556. 
Paul  Briil,    in  Brüjfel. 

Im  lahr  1362. 

Cornelius  Kornetts ; 

Cornelius  van  Haarlem  genannt. 
Im  lahr  156g. 

Abraham  Bloemaert,  in  Gor  mm. 

Um  das  lahr  r^o  lebte  : 

Cornelis  Molenaer,  von  Antwerpen. 

Neel  de  Scheeler  genannt. 

Um 
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Um  das  lahr  j^o  ward  gebühren. 
Dirck  Hals,  in  Me ekeln. 

Um  das  lahr',  1573. 

Sebaßiaan  Franks  in  Antwerpen. 

Im  lahr  15z?* 

Pieter  Paul  Ritbens,  in  Colin. 

Um  diefeZeit  mag  gebohrenfeyn: 
MdTtin  Pepyn ,  in  Antwerpen. 

Im  lahr  1578* 

David  Vinckenbooms ,  in  Mecheln. 

Im  lahr  15Z9. 

Salomon  de  Bray ,  in  Haarlem. 

Um  das  lahr  1580. 

lan  van  Raveßyn,  im  Haag. 

Um  die/es  lahr. 
Iakob  Fouquier,  in  Antwerpen. 

Frans  Franks ,  desgleichen. 
Adriaen  Stalbent ,  desgleichen. 

IodöCUS  Momper,  desgleichen. 
Pieter  JVeefs,  desgleichen. 

Im  lahr  1583* 

Giiiis  Hondekoeder ,  in  Utrecht. 

Im  lahr  1584- 
Frans  Hals,  in  Mecheln. 


Im 
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Im  lahr  1586. 

Cornelis  Poelembourg ,  in  Utrecht. 
Dirck  Rafelsz  Karnjöhuizen,  in  Gor  cum. 

Int  lahr  1589- 
Gerard  Segers ,  in  Antwerpen. 

Um  die/es  lahr. 

Ioan  Breugel,  in  Brüjfel. 

Sammet  -  Breugel  genannt. 
Um  das  lahr  1590  ßarb  : 

Marcus  Gerards,  von  Brügge. 

In  diefem  lahr  ward  gebohr en: 

Daniel  Segers ,  in  Antwerpen. 

Um  die/es  lahr. 

Henrik  van  B *  aalen ,  in  Antwerpen. 

Comelis  Schüty  desgleichen. 
Dirck  van  Deelen,  in  Heus  den. 

Im  lahr  1594- 
lakob  Iordaens ,  in  Antwerpen. 

Cornelis  de  Il^ael,  desgleichen* 

Im  lahr  1595. 
Lucas  van  Uden,  in  Antwerpen. 
Im  lahr  1596. 

Jan  van  der  Goyen,  in  Leyden. 

Um  das  lahr  159z* 
Ioan  PerceU'lS ,  in  Leyden. 

c  Im 
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Im  Iahr  i^pp. 
Anton  van  Dyck ,  in  Antwerpen. 
Joan  Mißt,  aus  Flandern. 

In  Italien  dalle  Vite ,  in  Holland  Bicker  genannt. 

Um  das  Iahr  1600. 

loan  Davids  de  Heem ,  in  Utrecht. 
Daniel  Vertanghen,  im  Haag. 

Ioan  H^ynantS ,   in  Haarlem. 

Im  Ialvr  1601  fiarb: 
Adriaan  Nieulant,  von  Antwerpen. 

Um  das  Iahr  1604.  find  gebohren : 

Willem  van  Aelst,  in  Delft. 

Idkob  de  Brav  f  in  Haarlem. 

Im  Iahr  1606. 
Paul  Rembrand  van  Eyn,  bey  Leyden. 
Albert  Kuyp,   in  Dordrecht. 

Im  Iahr  160?. 

Theodoor  van  Thulden,  in  Herzogenbufch. 
Palamedesz  Stevens,  in  London. 

Um  die/es  Iahr: 

Abraham  van  Diepenbeek ,  in  Herzogenbufch. 

Im  Iahr  1608» 

Gerard  Terburg ,  in  Zwoll. 
Adriaan  Brouw er  y  in  Haarlem. 

Im 
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Im  lahr  1609. 
Salomofl  Koning ,  in  Amßerdam. 

Hermann  Sachtleevens ,  in  Rotterdam. 

Im  lahr  1610. 
Ddvld  Tenier ,   in  Antwerpen. 

Willem  van  den  Velde,  «  Leyden, 

Um  die/es  lahr: 
Ioan  Asselyny  von  Antwerpen; 

Krabbetje  genannt. 

Um  das  lahr  161%, 
N.  N.  Emelraet,  in  Brüssel. 

Im  lahr  i6ij. 
Gerard  DoUW ,  in  Leyden. 
Otto  Marceliis ,  in  Amßerdam. 
Um  die/es  lahr. 

Nikolaas  de  Helt-Stokade,  in  Nimwegen. 
Aart  van  dir  JVeer,  in  Amßerdam. 
Pieter  van  Laar,  zu  Laaren; 

in  Italien  Bamboccio  genannt. 
Im  lahr  1614.. 

Bonaventura  Teters ,  in  Antwerpen. 

Im  lahr  1615. 

Gabriel  Met  ZU,  in  Leyden. 
David  Ryckaert ,  in  Antwerpen. 

e  2  Um 
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Um  das  Iahr  1615. 

Salonion  Ruisdaal,  in  Haar  km. 

Thomas  Wyck,  desgleichen. 

Im  Iahr  1618. 
Gonzalo  CoqitCS,  in  Antwerpen. 

Im  Iahr  1619, 
Philip  Koning  ,    in  Amfierdam. 

Im  Iahr  1620  lebte: 

Abraham  lanfens,  von  Antwerpen, 
Chrißqffel  loan  van  der  Laenen ,  desgleichen. 

In  diefem  Iahr  find  gebohr en: 

Philip  Wouwermanns ,  in  Haar  lern. 
Bartholome  Breenberg,  in  Utrecht, 

Um  die/es  Iahr. 
Iliriaan  Ovens,  in  Amfierdam, 
N.N.  Droß ,  ein  Niederländer. 

Hermann  Schwaneveit ,  desgleichen. 

Im  Iahr  1621  lebte  : 

H.  Brugghen. 

In  diefem  Iahr  find  gebohr  en : 

Gerbrand  van  den  Eckhout,  in  Amfierdam. 
Adam  Pynacker  1  beij  Delft. 
Aldert  van  Ever dingen ,  in  Alkmaar. 
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Im  lahr  1622.  , 
Iürgefl  Vßfl  Son,  in  Antwerpen. 
Emanuel  Murant,  in  Amßerdam. 

Um  diefes  fahr: 

Pieter  Wouwermanns ,  inHaarlem. 

Im  lahr  1623. 
Iakob  van  der  Does ,  in  Amßerdam. 

Im  lahr  1624.  lebte: 
NikolactS  Moeyaert,  von  Amßerdam. 

Ward  gebohr en : 

Nikolaas  Berghem,  in  Haar  Um, 

Im  lahr  1625  lebten : 

Esaias  van  den  Felde,  ein  Holländer, 
loan  van  den  Velde^  desgleichen. 

Ward  gebohren; 
Paul  Potter ,    in  Enckhuyfen. 

Im  lahr  1626. 

Willem  van  Drillenburg ,  in  Utrecht. 

lan  van  Kejfel,  in  Antwerpen, 
Im   lahr   162?. 

Henrik  Verfchuuring ,  in  Gor  cum. 
loan  van  der  Meer,  in  Schoonhoven. 

Im  lahr  1630.  lebte: 

lan  Mienze  Molenaer ,  ein  Holländer. 

e  3  im 
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Im  lahr  1630.  find  gebohren: 

Maria  van  Oßerwyck ,  in  Nortdorp  bey  Delft. 
Pieter  van  Bredael,  in  Antwerpen. 
Remigius  Zeemann,  in  Amfierdam. 

Im   lahr  1631. 

Adriaan  van  der  Kabel,  in  Ryswkk  beym  Haag. 

Im  lahr  1633  lebte: 

R.  Koets. 

Ward  gebohren: 

Karel  Emanuel  Bifet,  in  Mecheln. 

Um    das  lahr  1634.. 

Anton  Frans  Baudewyn,  in  Brüjfet. 

Pieter  Boilt,  ein  Holländer. 
Daniel  Schellincks,  in  Amfierdam. 
Im  lahr  1635  ^e  • 

IoanLins,  vonHoom. 

Sind  gebohren: 
Frans  MieriS ,  in  Leyden. 

Ioan  Baptifl  Monoyer,  in  Lille; 

gemeiniglich  Bciptifie    genannt. 

Karel  de  Iardyn ,  in  Amfierdam ; 

Bokkebaart  genannt. 

Um  die/es  lahr: 

loaw  Oehterfelt. 

Im 
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Im  lahr  1635-  vielleicht  noch  eher: 
Iakob  Ruisdüal,  in  Haarlem. 

Im  lahr  1636 lebte: 

Alexander  Kierings,  ein  Holländer. 

Sind  gebohren: 
Pieter  Gheyfels ,  in  Antwerpen. 

Melchior  de  Hondekoeter ,  in  Utrecht. 
Ioan  Steen ,  in  Leyden. 

Im  lahr  163?  lebte: 
Pißter  Molyn ,   in  Haarlem. 

Sind  gebohr en: 

Jan  van  der  Hey  den,  in  Gor  cum. 
Pieter  Molyn  ,  in  Haarlem;, 

in  Italien  Cavaliere  Tempeßa  genannt. 

Um  das  lahr  1638. 

Gerrit  Berkheiden,  in  Haarlem. 
Willem  de  Heus,  in  Utrecht. 

Im  lahr  163g. 

Adriaan  van  den  Velde,  in  Amßerdam. 

Im  lahr  164.0  lebte : 
Simon  de  Vlieger ,    von  Amßerdam. 

Um  die/es  lahr. 
Anton  Mirou ,  ein  Niederländer. 

Im 
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Im  lahr  1640  ward  gebohr en: 

Pieter  van  Slingetandt ,  in  Leyden. 

Im   lahr  164.1. 
Ary  de  Vols,  in  Leyden. 

Im    lahr  1643. 

Eglon  van  der  Neer,  in  Amßerdam. 
Godefried  Schalken,  in  Dor dreckt. 

Im  lahr  1644. 
Ian  WeeniX ,  in  Amßerdam. 

Im   lahr  1645. 

Arent  de  Gelder ,  in  Dor  dreckt. 
Michiel  van  MllSScher,  in  Rotterdam. 

Im  lahr  1646  lebte  : 
N.  N.Steenivyck,  in  Breda.  a 

Wurden  gebohr  en: 

Johann  Glauber ,  in  Utrecht. 

loan  van  Hugtenburgh,  in  Haarkm. 

Um  die/es  lahr. 
Arnold  VerbuiS ,  ein  Holländer. 

Im  lahr  164?  lebte; 
Comelis  Boisy  von  Antwerpen. 

Im  lahr  1648  ward  gebohr  en: 
Gerard  Hoet,  in  Bommel. 


Im 
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Im  lahr  164g  lebte: 

Henrik  Mommers,  von  Haar  km. 

Wurden  gebohren: 
Rcinler  Brachenburg ,  ein  Niederländer. 

Pieter  van  B kernen,  in  Antwerpen; 

Stendardo  genannt. 

Im  lahr  1650  ßarb: 
Mofes  van  Wytenbroek,    ein  Niederländer. 

Lebten: 

Jan  van  Hagen,  m  Haag. 
Ioan  van  Nes,  in  Delfu 

Wurden  gebohren: 

Abraham  Begyn,  im  Hang. 

EgidlUS  de  Winter,  in  Leewaarden. 
Im  lahr  1651  lebte: 

A.  de  Hont 

Im  lahr  1654. 

A.  V.  Croos. 

Im  lahr  1636  find  gebohren: 

Henrik  Carree,  in  Amficrdam. 

i 

loan  Grißer,  desgleichen. 

Nikolaas  Huysmann,  inMechefa, 
Theodoor  Maas,  in  Haarkm. 

i  Im 
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Im  Iahr  165?, 

lakob  de  Heusch ,  in  Utrecht. 

Um  die/es  Iahr. 
Puter  Rysbraecky  in  Antwerpen, 

Im  Iahr  165g  lebte: 
Ferdinand  Bol,  von  Bordrecht. 

Ward  gehöhten  : 

Adriaan  van  der  Werf^  hey  Rotterdam, 

Im  Iahr  1660. 
Ioan  MieriS,  in  Leijden. 

Um  die/es  Iahr  lebte : 

C.  LelienbergL 

Im  Iahr  1661. 

Quirin  van  Brekelenkamp. 

Im  Iahr  1662  ward  gebohr  en: 
Willem  Mieris ,  in  Leyden. 

Im  Iahr  1664  ßarb: 
Comelis  Bega,  von  Haar  lern. 

Wurden  gebohr  en: 
Rachel  Ruysch,  in  Amßerdam. 

Um 
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Um  die/es  lahr: 
IodocUS  CoJ/lCtU,   bey  Breda. 

Im  lahr  1665. 

Puter  van  der  U^erf,  %  Rotterdam. 

Im  lahr  1666  ßarb  : 
MathßUS  Platten ,  von  Antwerpen  ; 

Moiltagne  genannt. 

Im. lahr  i6?o  iß  gebohr en: 
Izaak  Moucheron ,  in  Amßerdam. 

Im  lahr  16? 2. 

Norbert  van  B kernen,  in  Antwerpen, 

Im  lahr  jö^j. 

Nikolaas  Verkolje,  in  Delft. 

Im   lahr  i6?6. 

Theobald  Michault ,  in  Dornick. 

Im  lahr  16??  lebten; 
N.  N.  Herderber gh. 
N.  N.  Spierings ,  von  Antwerpen. 
Nikolaas  Verendael,  desgleichen. 

Im  lahr  i6?8  ward  gebohren. 

Coenraedt  Roepel,  im  Haag. 

f  2  Im 
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Im  lahr  1680  lebte: 
Simon  Vereiß,  ein  Niederländer. 

Ward  gebohr en  : 

Henrik  van  Limborch ,  im  Haag. 

Im  lahr   1631. 
Gerrit  lan  Palt hß,  in  Degenkamp, 

Im  lahr  1682. 
IoanvanHuyßmiy   in  Amßerdam. 

Im  lahr  1683  lebte: 

Mathieu  van  Hellemont,  in  Br äffet. 

Ward  gebohr  en : 

loan  Frans  Bredael,  in  Antwerpen. 

Im  lahr  1685. 

loan  van  Goot,  im  Haag. 

Im  lahr  1686  lebten: 

lan  van  der  Meer,  de  lange ,  von  Schoonhoven. 
F.  ManSy  ein  Niederländer. 

Wurden  gebohr  en: 
Frans  Bartholome  Douvens ,  zu  Roeremont. 
Iakob  de  Roorey  in  Antwerpen. 
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Im  lahr  iöß?  lebte: 

Theodoor  van  Bergen,  in  Breda. 

Im  lahr  i6g8  ward  gebohr tn: 

Ioan  Maurits  Quinkard,  in  Reet. 

Im  lahr  1693  ßarb: 
Willem  Kalfy  von  Amßerdam. 

Im  lahr  1696  ward  gebohren : 

P.  I.  vanLiender,  in  Utrecht. 

Im  Iatir  169?. 
Iakob  JCavery ,  bey  Antwerpen. 

Um  das  lahr  i?oo. 
JN.  N.  Havermanns,  in  Amßerdam. 

Im  lahr  j?o?  lebte  : 

1.  van  Borckeloo. 

Im  lahr  z?og  ward  gebohren : 
Balthazar  Besckey,  in  Antwerpen. 

Im  lahr  1^13. 
Ioan  ten  Compe,  in  Amßerdam. 

Im  lahr  i?6o  lebte: 
Sara  Tr00Sty  in  Amßerdam. 

f  3  Man 
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Man  findet  keine  fichere  Nachricht  von 

Van  Asse,  oder  Vanasse. 

Karl  Beelt. 

1.  Beerstraaten. 

G  Camphuysen* 

Iakob  le  Ducq. 

lakob  Esselens, 

Pieter  Gysens. 

E.  van  Heemskerk. 

G  van  Herp. 

L  Janson. 

Nikolaas  van  JVespen. 

Adriaan  de  Paape. 

A.  van  der  Poel. 

I.  Routhart. 

Van  Staveren. 

I.  P.  Stoop. 

Lame/.  Viffior. 

lan  Reinier  de  Vries. 


Chrono- 
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Chronologie  der  Franzofen. 

Im  Iahr  1600  lebte  .• 

Antoine  Per  eile,  in  Paris. 

Ward  gebohr  en: 
Claude  Gßl iß  f  inChamagne; 

Claude  Lorrain  genannt. 
Im  Iahr  1610. 

Pierre  Mignard,  in  Troye. 

Im  Iahr   1616. 
Sebaßißn  Bowdon,    in  Montpellier. 

Im  Iahr  1621. 
laqußS  Courto'lS ,  in  St. Hypolite ; 

U  JBoiirguignon  genannt. 

Im  Iahr  1648- 
Iqfeph  Pdrrocel,  in  Brignoies. 
Im  Iahr  164.9. 

Alexandre  Ubielesqui,  in  Paris. 

Im  Iahr  165g. 
HidCynt  RigCtud,  in  Perpignan. 

Im  Iahr  1661. 

jintoine  Coypel,  in  Paris. 

Im  Iahr  1684.. 
Antohie  fp^CtteßU,  in  Valenciemies. 
Um  die/es  Iahr: 

lean  Bapt.  Nattier,  in  Paris. 

Im 
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Im  lahr  iögo. 

Nicolas  Lancret ,  i».  Paris. 

Um  das  lahr  i?oo  ßarb  : 
N.N.Pßtel,  in  Paris;. 

h  Tue  genannt. . 

Lebende  Meißer: 
Francois  Boucher,  von  Paris; 

Director  der  Academie  allda. 

Simon  Chardin,  von  Paris; 

Roth  und  Schatzmeijler  der  Academie» 

lean  Bajot.  Grenze,  von  Tournus  in  Bourgogne; 
lebet  in  Paris, 

Etienne  Ieaurat ; 

Auf/eher  der  Gemälde  zu  Verfailles. 

Charles  Nattoire  ; 

Ritter  von  St.  Michel-,  und  Direktor  4er 'franzö- 
sischen Academie  in  Rom. 

Ioseph  Vernetz  aus  Provence;  lebet  in  Paris. 


Hiftori- 


Amerighi 


Hiftorifche  Erklärungen 

der    Italiener. 

N.   i. 

Michelagnolo  Amerighi; 

genannt  Michelagnolo  da  Caravaggio. 

Auf  Leinwand  2.  Fufs   3.  Zollhoch,    2,Fufs  8.  Zollbreit. 

i  3  bärtigen  Köpfe  dreyer  Apollel  mit  hervorra« 


gendea  Händen,  fcheinen  der  Reft  eines  gros- 
seren Gemäldes  mit  lebensgroßen  Figuren  zu 
feyn.  Jacobus ,  Bartholomäus ,  und  einer  der  Jünger 
zu  Emaus  unterreden  lieh  mit  einander.  Den  Erüern 
macht  das  Winkeimaas ,  den  Andern  das  Werkzeug  fei- 
ner Marter,  und  den  Dritten  fein  Pilgrimflab  kentlich. 

A  2.  Gia- 
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Amigoni  2. 

Balestm  , 

Giacomo  Amigoni. 

Lebensgr8fse ,  halbe  Fig.  auf  Leinw.    z.Fufs  10.  Zollhoch,   2.Fufs 
4.  Zollbreit. 

Eine  Madonna  läTst  ihren  Sohn  auf  einem  rothen 
Küfsen  ruhen  ,  welches  auf  einer  fleinernen  Brüfiung 
vor  ihr  liegt.  Das  fitzende  Kind  erhebt  die  beyden 
vordem  Finger  der  Rechten,  mit  einem  leatfeeligen 
Lächeln  den  Seegen  zu  ertheilen.  Über  das  blaue 
Gewand,  welches  das  rothe  Unterkleid  der  Jungfrau 
deckt,  fliefst  ein  erbsfarbiger  Schleyer  von  ihrem 
Haupte.  Ihre  Miene  ift  Unfchuld ,  und  eine  fromme 
Frolichkeit  ift  auf  ihrem  holden  Antlitze  ausgegofsen. 

Im  Iahr  1765.  erfchien  in  Dresden,  unter  den 
Werken,  welche  die  Academien  der  Künfte  am  Fried- 
richstage ausweiten,  ein  vortreffliches  Miniaturgemäl- 
de, das  die  verdiente  M^e  Dinglingem  nach  diefem 
Bilde  gefertiget  hatte. 

3-  4- 
Antonio  Balestra. 

Auf  Leinwand.  $.Fufs  10.  Zoll  hoch,  $.Fufs  3§.  Zollbreit. 

Die  heilige  Catharina  nahet  fich ,  von  der  Rech- 
ten her,  ihrem  Verlobten;  der  im  Schofe  feiner 
Mutter  auf  einem  weifsen  Küfsen  fleht ,  mit  der  Lin- 
ken die  blonde  Stirn  der  bekrönten  Braut  berührt  und 
mit  der  andern  den  Ring  aufhebt,  zu  defsen  Empfan- 
ge fie  ihre  Rechte  darbeut;  indem  fie  die  Linke  mit 
dem  Palmenzweige  linken  läfsr.  Maria  fitzt  an  gekup- 
pelten Säulen ,  die  lieh  in  ein  entwickeltes  Gewand 
hüllen,  und  nimmt  mit  der  Rechten  den  Blumenkranz  > 
den  ein,  zur  Linken  kniender  Engel  gewunden  hat.  Die 

Mie- 
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Miene  der  Verlobten  ift  Befcheidenheit  und  Unfchuld.  "a^ßr^ 
Ein  mit  güldenen  Blumen  durchftreuter  rother  Man- 
tal  hängt  von  ihren  Schultern  über  das  weifse  Unter- 
kleid herab,  welches  mit  einer  blauen  Binde  um  ihren 
Leib  gegürtet  ift.  Ein  feeliger  Geld  begleitet  fie, 
mit  dem  Werkzeuge  ihrer  Marter.  Hinter  ihm  fitzt 
Iofeph  mit  feinem  blühenden  Stabe ,  ftützt  fein  bärti- 
ges Kinn  mit  der  Rechten ,  und  hebt  die  Augen  auf, 
zum  fchwebenden  Engeln:  welche  die  feyerliche 
Scene  mit   Gefangen  und  Saitenfpiele  verherrlichen. 

Auf  dem  Nebenbilde  tritt  die  heil.  Anna  von  der 
Linken  herzu,  ihre  Tochter  im  Tempel  darzuftellen , 
welche  mit  unverwandten  Blicken ,  auf  das  in  Hän- 
den tragende  Buch ,  an  der  mütterlichen  Seite  einher 
geht.  Die  fromme  Matrone  ichlägt  die  Augen  auf, 
zum  reinem  Geille ;  welcher  mit  dem  Rauchfafse  in 
Händen ,  fich  auf  einer  hellen  Wolke  zu  ihr  nieder- 
läfst ,  und  von  einem  andern  begleitet  wird ,  der  ihr, 
mit  frifchen  Lilien  und  einem  Blumenkranze  für  die 
junge  Maria  entgegen  eilt.  Sie  zeigt ,  zum  Beweife 
der  Andacht  ihres  Kindes ,  mit  der  Rechten  auf  das 
offene  Buch  und  mit  der  andern  auf  den  Altar  5  über 
welchem  zur  Rechten  die  Bundeslade  aufgeftellt  ift. 
Ein  rothftreiffichter  goldgelber  Schleyer  wallet  weit 
um  ihr  alterndes  Antlitz  von  ihrem  Haupte  nieder  u. 
ift  auf  ihrer  Bruft  zufammen  geknüpft.  Ein  grünes 
Oberkleid  bedeckt  fie ,  bis  über  die  Hüften ;  von  de- 
nen ein  rother  Rock  zur  Erde  niederfliefst.  Auf  dem 
Vorgrunde  zur  Rechten,  entwickelt  ein  fitzender  En- 
gel eine  aufgerollte  SchrirTt ;  und  hinter  dem  Altare 
fieht  man  den  heiligen  Ioachim  ein  offenes  Buch  an* 
dächtig  durehforfchen. 

A  %  5.  Gior- 
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5« 
Giorgio  BarbareUi; 

genannt:  il   Giorgione  da   Gastet  -  Franco 

Lebensgr.  halbe  Fig.  auf  Holz  2.Fufs  (j. Zoll  hoch,  2.Fufs  i. Zoll  breit. 

Das  jugendliche  Portrait  der  Yr'mzefs'mMargari- 
ta  Coloenea  von  Trivulze.  Sie  fitzt  auf  einem  Lehn- 
fluhle  am  Tifche,  auf  dem  fie  ihre  übereinanderliegen- 
den Hände  ruhen  läfsr.  Sie  ift  im  Profil  zur  Linken 
gewandt,  wohin  fie  ihre  aufmerk  famen  Blicke  heftet. 
Ihre  edle  Miene  läfst  die  Aehnlichkeit  ihrer  Seele  mit 
ihrem  Stande  errathen.  Ein  dünner  Flor,  der  ihr 
aufgeflochtenes  blondes  Haar  überdeckt ,  endiget  fidi 
im  Herabfallen  auf  ihrer  Schulter.  Diefe  ift,  wie 
dieBruft,  in  einem  fernliegenden  weifsen  Leibmi- 
cke  verwahrt ,  womit  fich  der  weite  Ermel  des  hell- 
grauen Oberkleides  vereint,  und  lange  Falten  um  den 
Arm  fireut. 

Diefes  Gemälde  war  forut  in  der  Gallerie  des 
Prinzen  von  Trivulze. 

6. 

Giovanni  Francesco  Barbieri; 

genannt:  il  Guercino  daCento. 

Auf  Holz ,   7.  Zoll  hoch ,     £  #.  Zoll  breit. 

Bey  einem  todten  Chrifius  knien  vier  klagende 
Engel ,  um  den  Stein ,  an  welchem  der  heilige  Leich- 
nam, auf  einweifses  Schweifstuch  hingeflrecket,  liegt. 
Es  ift  der  einfarbige  Entwurf  zu  einem  grofsern  Ge- 
mälde. 

7.  Fe- 
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7.  Barozio 

Feäerico  Barozio. 

Auf  Leinwand ,  2.Fufs.  4.  Zollhoch,  \.Fufs  9.  Zoll  breit. 

Magdalena  kniet  zur  Rechten  beym  Eingange 
des  Gartens ,  vor  dem  vermeinten  Gärtner ,  und  blickt 
ihn  flaunend  an.  Der  Erflandene  weicht  vor  ihr  zu- 
rück ,  fliitzt  fich  mit  der  Rechten  auf  das  Geländer  und 
macht  mit  der  Linken  eine  Geberde  der  Weigerung; 
zu  verhindern ,  dafs  fie  ihn  mit  der  bereits  ausgestreck- 
ten Hand  berühre.  Der  kommende  Tag  verlcheucht 
die  nächtlichen  Schatten  und  leuchtet  fern  vom  Hori- 
zonte her. 

Diefes  Gemälde  war  fonft  in  dem  vortreflichen 
Cabinette  des  Herrn  Böttcher  in  Leipzig ,  und  ift  von 
Luca  Ciamberlano  in  Kupfer  geftochen. 

8- 

Lebens gr.  auf  Leinwand,    $.Fufs.  4.  Zollhoch,  3-Fufs  ^.Zollbreit. 

Die  ;  ihrem  Schickfaie  überlafsene  Andromeda 
fitzt  zur  Linken,  nackend  mit  beyden  Händen  und  ei- 
nem Fufse  an  den  Felfen  geschlofsen.  Sie  ift  ganz 
zur  Rechten  gewandt,  und  blickt  nach  dem  Unge- 
heuer ,  das  zu  ihrem  Verderben  auf  dem  nahen  Meere 
herbey  eilt,  worüber  fich  der  von  den  Göttern  bewaff- 
nete Perleus  drohend  Ichwingt.  Die  Miene  der  Un- 
glücklichen ift  Gelaffenheit;  und  mit  Zuverficht  fcheint 
lie  dem  nahen  Siege  ihres  Erretters  entgegen  zufehen. 

Einer  dergröfsten  Prinzen  in  Deutichland  fchlug 
den  Wiederkauf  diefes  Gemäldes  aus,  das  ihm  im  letz- 
rern  Kriege  feindlich  entwendet  worden  war  5  wor- 
mf  es  in  Amfterdam  verkauft  und  eine  Zierde  diefer 
Sammlung  ward. 

A3  9. 
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Battoni  g. 

Pompeo  Battoni. 

Halbe  Fig.  in  Paß  et.  x.Fufs   10  f.  Zoll  hoch ,   l.Fufs  $.Zoll  breit. 

Eine  dem  Originale  gleich  gefchätzte  Copic, 
welche  1760.  in  Amflerdam  von  der  M^e  Sara  Trooß 
gefertiget  ift. 

Die  Tochter  des  Königes  Pharao,  mit  zwo  knien- 
den Dirnen,  deren  Eine  ihr  das  gefundene  Kind  Mo- 
fes  in  einem  von  Rohr  geflochtenen  Kärtchen  darreicht. 
Sie  wendet  iich  von  der  Linken  her,  richtet  ihr  Ant- 
litz in  Profil ,  und  in  dem  fie  mit  der  Rechten  das  weit 
se  Gewand  aufhebt,  welches  den  Knaben  bedeckte: 
fieht  fie  mitleidig  auf  ihn  nieder  und  berührt  ihm  mit 
der  Linken  liebkofend  das  Kinn.  Er  lächelt,  und  eine 
freudige  Unfchuld  blickt  aus  feinen  blauen  Augen  her. 
Ein  königlicher  Hauptfchmuck  zieret  das  blonde  Haar 
der  Prinzefsin,  und  Perlen  fchlingen  lieh  um  ihre  Bruft 
am  grünen  Unterkleide;  welches  der  von  beiden 
Schultern  niederhängende  rothe  Mantel  überdeckt. 
Die  Figuren  füllen  das  Gemälde  und  lajflfen  dem  Au- 
ge nur  einen  Blick  auf  das  ferne  Gebirge ,  jenfeits  des 
Wafsers  übrig. 

10. 

Pietro  Berettino; 

genannt :  Pietro  da  Cortona.    > 

Auf  Leinwand    2.  Fufs    6.  Zoll  hoch  ,   3.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Eine  fchlafFende  Venus  ift  auf  einer  Terrafse 
entblößt  hingeflrcckt.   Zur  Linken  ruht  ihr  mit  Perlen 

gefchmück- 
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gefehmücktes  Haupt  lanft  auf  einem  weißen  Flor,  und  Berettino 
jihre  über  einander  gefchlagenen  Füfse  delinen  lieh  auf  aiian 
einem  rothen  Gewände.  Sie  bewacht  ihr  fchalckhafft 
lächelnder  Sohn ;  über  ihn  hangt  fein  voller  Köcher  an 
den  Bäumen ,  durch  deren  Ae/le  lieh  eine  gelbe  Decke 
jfchwingt  und  dem  Auge  einen  Blick  in  die  Land- 
fchafft  vergönnt. 

II. 

Paolo    Caliari; 

genannt:  Paolo  Vevonefe, 

Auf  Leinwand  2.Fu/s  7  f.  Zollhoch,  ^.Fufsu.Zoll  breit. 

Die  Cananäifchen  Hochzeitgäfte  Ipeifsen  in  ge- 
seilter GefellfchafTt  zu  beyden  Seiten  an  langen  Ta= 
:eln,  in  einem  offnen  Säle,  defsen  dreyfaches  Gewöl- 
)e  auf  Gorintifchen  Säulen  ruht.   Er  ftöfst  zur  Rechten 
an  herrliche  Gebäude,   und  zur  Linken  verhindern  die 
(noch  aufgeflellten  Gefchirre  die  Auslicht.      Hier  .fitzt 
|Chrimis,    vorn  bey  feiner  Mutter,    dem  Brautpaare 
gegenüber  und  wendet  lieh  zu  den  Dienern,    welche 
ineben  ihn  flehende  Krüge  mit  Wafser  füllen.      Die- 
inende  Knaben ,  tragen  den  gefchöpften  Wein  zur  Ta- 
el,   und  der  Speifemeifler  tritt  voller  Verwunderung 
von  der  Mitte  herzu ;   wo  einige  Gäde  an  einem  klci- 
len  Tifche  fitzen  und  das  in  Wein  verwandelte  Wa£ 
er  kolten. 

Sonft  fahe  man  diefes  Gemälde  im  Haag  in  der 
Sammlung  des  Herrn  W,  de  Lormier. 


12. 
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Cali  an  12. 

Canah  Auf  Leinwand  \.Fufs    7%.  Zoll  hoch,  i.Fufs    1  §.  Zoll  breit. 

Die  Hinrichtung  einer  Märterin ,  auf  der  freyen 
Strafse  einer  Stadt,  die  mit  herrlichen  Gebäuden  prangt. 
Heldenmuth  leuchtet  aus  dem  Antlitze  der  Verurteil- 
ten; der  fie  mehr  als  ihre  prächtige  Kleidung  vom  ge- 
meinen Haufen  unterfcheidet.  Kniend  breitet  fie  die 
Hände  aus ,  und  richtet  die  Augen  freudig  gen  Him- 
mel, wo  ihr  zween  fchwebende  Engel  die  Pal- 
men zeigen.  Der  zu  morden  gewöhnte  Henker  bin- 
det fie ,  in  dem  er  fleh  gleichgültig  umfieht.  Unter 
dem  mit  vielen  neugierigen  Zufchauern  umgebenen 
Blutgerüfte  liegen  die  entleelten  Körper  der  Unglückli- 
chen ,   die  das  Richtfchwerd  bereits  hingerafft  hat. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Böttcher. 

13.   — -   18. 

Antonio  Canah. 

Auf  Leinwand  2.  Fufs.   2.  Zoll  hoch,  3.  Fufs   4.  Zoll  breit. 

In  fechs  venetianifchen  Profpeclen  flehet  man 
die  vornehmften  Gegenden  der  Stadt. 

Der  Erfle  zeigt  einen  Theil  des  grofsen  Canals ; 
der  Andere :  den  herzoglichen  Palart ,  mit  dem  Mar- 
cusplatze zur  Seite ;  der  Dritte:  die  zur  Rechten  gele- 
gene Kirche  des  heil.  Johannes  und  Paulus;  der  Vier- 
te: den  Marcusplatz,  mit  dem  Campanile  und  der 
Kirche  im  Hintergründe;  der  Fünfte:  die  Ponte  RiaU 
to ,  mit  dem  deutfehen  Haufe  zur  Rechten ;  und  der 
Letzte:  die  Kirche  der  Madonna  della  Salute.  Viele 
Figuren  beleben  dje  Plätze  und  die  auf  den  Canälen 


ichwimmenden  Fahrzeuge. 


19.  20. 
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19.  20. 
Giiilio    Carpionu 

Auf  Leinwand.  3.  Fuß  hoch.  3.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Die  glänzende  Aurora  tritt  hoch  zur  Rechten  im 
lichten  Gewölk  hervor.  Von  fpielenden  Genien  be- 
gleitet, die  um  den  ihr  folgenden  Regenbogen  gau- 
ckeln,  überrafcht  fie  den  trägen  Somnus  in  der  Cim- 
merifchen  Hole ,  unter  einer  aufgehangenen  Decke , 
auf  feinem  weichen  Bette.  Sein  mit  blühenden  Mohn 
bekränztes  Haupt  taumelt  beym  ängftlichen  Erwachen, 
in  tiefern  Schlummer  zu  finken.  Rings  um  ihn  her 
wälzet  fleh  eine  Menge  füfser  Träume  in  wollü/ligen 
Gewalten  fchlaftrunkener  Nymphen.  Die  Geberden 
der  Aufgefundenen  verrathen  ihren  Unwillen  bey  der 
Ankunft  der  leuchtenden  Göttin.  Hinter  dem  Gotte 
I  des  Schlafs  fchwingt  lieh  die  fliehende  Phantafey  über 
;  feinem  Altare ,  der  mit  Sinnbildern  des  Todes  gezie- 
ret iit.  Auf  dem  Vorgrunde  ermuntert  Cytherens 
Sohn  den  Flufs  der  Vergefsenheit  zur  flärkern  Ergieß 
fung  feiner  Urne ;  und  noch  verweilet,  ihm  zur  Seite, 
die  glückliche  UnwirTenhek ,  deren  Verzug  dem  Nei- 
de erbitterte  Blicke  ablocket.  In  einiger  Entfernung 
fieht  man  die  Trägheit,  auf  ihrem  Efel,  mit  ihrem 
Gefolge  mifs vergnügt  entweichen. 

Auf  dem  Nebenbilde  erfcheint  die  fröliche  Mor- 
genftunde ,  in  der  Geflaut  einer  flüchtigen  Schönheit, 
mit  einem  Pfeile  in'der  Hand,  am  Altare  der  Venus. 
Ein  Opfergefäfs  rauchet  vor  deren  bekränzten  Bildfäu- 
le, bey  welcher  eine  fitzende  Nymphe  ihre  Reizun- 
gen in  dem  Spiegel  betrachtet,  den  ihr  ihre  Gefpielin 
vorhält.     Vielleicht  läfst  uns  der  Meiiler  unter  der  er- 
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Carpioni  flen  die  Eitelkeit  und  unter  der  andern  die  Eigenliebe 
Latracct  errathen.  Ueber  dem  Haupte  und  zum  Füllen  der 
Göttin  fcherzen  die  Liebesgötter,  deren  fleh  ein  zahl- 
reiches Chor  in  der  Gegend  weit  umher  verbreitet. 
Einige  fchwärmen  mit  einem  Hafen  unter  den  frucht- 
rekhen  Bäumen;  und  andere  fchwingen  fich  um  die 
grünenden  Ae(xe.  Einige  fpielen  mit  Früchten  und 
Blumen,  und  dehnen  das  lange  Gewand  empor,  wor- 
ein fich  die  auf  der  Erde  walzenden  verwickeln;  und 
andere  Haufen  flehet  man  in  der  Ferne  den  jungen 
Tag  in  frölichen  Tänzen  feyern. 

21. 

Annihale  Carracci. 

Leiensgrofse :  auf  Leinw.  2.  Fuß  2.  Zoll  hoch,  \.  Fufs  %.  Zott  Irelt' 

Das  Bildnifs  diefes  Meifters  in  feinen  belen  leh- 
ren, mit  kurzem  fchwarzen  Haar  und  Knebelbarte. 
Ein  geklöppelter  Ueberfchlag  faltet  fich  um  feinen 
Hals,  uud  die  hervorragende  Hand  hält  eine  Blume 
an  feine  zur  Rechten  gewendete  Bruft. 

22. 

Auf  Kupfer.  i.Fufs   3%.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  §.  Zollbreit.        + 

Der  kleine  Iohannesgefellet  fich  zur  heiligen  Fa- 
milie, und  lehnet  fich  an  den  Korb,  worauf  Maria 
fitzt,  in  deren  Schofse  das  Kind  Iefus  fleht.  Der  Hei- 
land umhaliet  feine  Mutter ,  indem  er  fich  nach  dem 
heiligen  Iofeph  umfieht;  der  hinten  am  Tifch  geleh- 
net, in  einer  Hand  ein  Buch  und  in  der  andern  feine 
Brille  hält.  Hinter  dem  Greife,  blickt  manneben  einer 
Säule  durch  das   offene  Feniler  in  eine  Landfchafft. 

Diefes 
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Diefes  Gemälde,    welches  von  verfchiedenen  Carracci 


Meiftern  mit  einigen  Veränderungen  in  Kupfer  aus-  Cßrnmj 
geht ,  trifft  vollkommen  mit  dem  Blatte  iiberein ,   das 
Cornelius  Bloemaert'm  gleicher  Gröfse  geftochen  hat. 

23. 

Rosalba  Carriera. 

Lebemgr.  in  P ästet.  I.  Fufs  $■§•  Z°M  hoch,  x.Fufs  breit. 

Das  unvollendete  Portrait  eines  jungen  Frauen- 
zimmers, welches  mit  einer  gleichgültigen  Miene, 
zur  Linken  herab  blicket.  Ihre  lebhanten  Augen  find 
die  Zeugen  eines  zufriedenen  Herzens,  das  ohne  Zwang 
gefällt ;  wie  ihr  ungefchmikktes  Haar ,  defsen  blon- 
de Locken  nachläfsig  in  ein  blaues  Bändchen  gefam- 
melt  find. 

24.     25. 

Francesco  Casanova. 

Auf  Leinw.  1.  Fufs  4.  Zoll  hoch,  2.  Fufs%,  Zollbreit. 

Ein  hitziges  Treffen  von  Hufaren  und  Reutern, 
in  welchem  erflere  den  Platz  behaupten,  und  über 
die  Beliegten  glorreich  hinlprengen,  die  fich  unter 
ihren  Füfsen  im  blutigen  Staube  wälzen.  Zur  Rech- 
ten ift  eine  Batterie,  auf  welcher  man  eine  Canone 
abbrennt.  Der  vom  andern  Gefchütze  auffteigende 
Rauch  vermifchet  fich  mit  dem  ihrigen,  und  überdecket 
die  Ferne ,  wie  mit  einem  dünnen  Flore. 

Das  Nebenbild  ifl  ein  ruhiges  Lager,  wo  zur 
Linken ,  bey  einem  Zelte ,  neben  einem  Weibe ,  das 
ein  Kind  auf  dem  Arme  hält,  ein  müder  Hufar  liegt. 
Vor  ihm  fleht  fein  Pferd ,  und  hinter  ihm  erfrifchen 
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Casanova  fich  ein  Paar  dürftige  Krieger  beym  Trünke.  Alle 
Castiglione  fm(j  .  der  Erzählung -eines  zu  Pferde  fitzenden  Hu- 
faren  aufmerkfam  $  der,  herzukommend,  die  Hand 
zu  ihnen  ausftrecket,  jenen  wichtigen  Vorgang  zu  be- 
richten ,  den  auch  am  nächilen  Zelte  ein  hinnreiten- 
der  Cürafsier  feinen  ruhenden  Cammeraden  anzudeu- 
ten fcheint. 

26. 

Giovanni  Bencdetto  Castiglione 

genannt:  il  Benedetto  di  Genua. 

AufLeinw.    3.  Fiifs  S.Zoll  hoch,   [q-Fufs  7. Zoll  breit. 

Ein  fchwarzer  welfcher  Hahn  kömmt  von  der 
Rechten  her,  und  wendet  feinen  rothen  Kopf  zur  Lin- 
ken; wo  entfernt,  in  der  Landfchafft,  ein  Mann 
und  fein  Weib  lieh  bey  liegenden  Gefchirren  befchäff- 
tigen.  Bey  ihnen  find  bepackte  Kamele,  Straufsen 
und  verfchiedene  andere  Thiere,  und  auf  dem  Vor- 
grunde fitzt  ein  weifses  Kaninchen  bey  feinem  brau- 
nen Weibchen. 

27. 

Carlo  Cignani. 

■Auf  Leinwand.  \.Fufs  %.  Zollhoch,    j.Fufs  ^.Zollbreit. 

Der  jugendliche  Kopf  den  heiligen  Antons  von 
Paduaj  neben  welchen  das  Haupt  der  blühenden  Lilie 
hervorraget,  die  von  der  verborgenen  Hand  gehalten 
wird. 

28- 

Lebensgr.  halbe  Fig.  auf  Leinw.  2.  Fufs  7.  Zollhoch ,  2.  F.  2.  Z.  breit. 

Venus  und  Cupido  liebkofen  einander.  Die 
dienfibaren  Tauben  der  Göttin  fchnäbeln  fich  in  ihrem 

Schofe 
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Schofe,  auf  einem  blauen  Gewände ,  wo  ihre  Rech-   Cignani 

te  ruhet.      Sie  erhebt  die  andere  nach  ihrem  Sohne ,    ~resPl.  j?* 

,      „,,  ,  c  j  Lrespt.U.M 

nützt  den  runden  Eüebogen  auf  jnr  bedecktes  Knie, 

und  drücket  den  Kopf  des  Knabens  gefallig  an  ihre  lin- 
ke Wange.  Er  lächelt  fchlau ,'  und  fchlingt  feinen 
rechten  Arm  fchmeichelnd  um  ihren  weifsen  Hals , 
unter  welchem  ihr  jugendlicher  Bufen  fanft  vom 
Vergnügen  aufzuwallen  fcheint.  Sein  lüfterner  Mund 
verrath,  wie  das  brennende  Blau  feiner  Augen,  die 
Jieifse  Begierde  zu  küfsenj  und  ganz  Wolluil,  ganz 
Gefühl,  ruhen  die  Blicke  der  zärtlichen  Mutter  in  einer 
unthätigen  Stille. 

Di efes  Gemälde  zierte  fonfl  die  Galerie  des  Car- 
dinais Vaknt'i  in  Rom. 

29. 

Daniello  Crespi. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  9 .  Zoll  hoch,  10.  Zoll  breit. 

Der  Kopf  eines  Knabens,  defsen  Haar  fich  in 
gelben  Locken  um  feine  Stirne  kraufet.  Seine  Miene 
ift  Aufmerkfamkeit ,  und  fein  Blick  zur  Linken  gerich- 
tet. Sein  rundes  Kinn  ruhet  auf  einem  weifsen  Ueber- 
fchlage ;  unter  welchem  die  übrige  Drapirung  unvol- 
lendet blieb. 

30. 

Gioseppe  Maria  Crespi 

genannt:  lo  Spagmioto. 

Auf  Leinwand,  i.  Fufs  10  ■§.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  2  f.  Zollbreit. 

Die  Geburt  des  Adonis,  in  einer  LandfcharTt, 
welche  der  trübe  Himmel  und  die  nahen  Bäume ,  zur 
Rechten,  zu  überfchauen  verhindern.      Im  Schatten 
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Crespi.G.  M.  &qS  Hains,  mit  defsen  grünenden  Stämmen  die  verwan- 
r  '  •  '  feite  Myrrha  vergefellfchafftet  ifl,  flehet  zur  Rechten 
Lucina,  die  der  Entbundenen  ihre  helfende  Handboth, 
bey  den  Najaden,  denen  fie  das  Kind  anvertraute.  Ei- 
ne der  fitzenden  Nymphen,  welche  die  Schönheit  des 
Knabens  bewundern,  nährt  ihn  an  ihrer  Bruft  und 
hebt  die  Augen  auf,  zu  einer  ihrer  Gefpielinnen,  die  ne- 
ben Üir  zur  Linken  hervortritt.  Redend  wendet  fich 
die  hinter  ihr  flehende ,  zur  entfalteten  Mutter  und 
zeiget  auf  ihren  beneideten  Sohn.  Ganz  vorn  kniet 
eine  andere ,  die  das  Haupt  zum  Neugebohrnen  hin- 
kehret und  fich  bereitet  ihn  mit  ihren  gefammelten  Blu- 
men zu  fchmücken.  Die  Göttin  wendet  fich  nach  der 
Rechten,  zum  Gott  der  Liebe;  derindefsen  auf  ihrem 
Wagen  Platz  genommen  hat,  und  die  bezäumten 
Pfauen  lenket. 

Giovanni  Battista  Crespi. 

genannt:  il  Cerano. 

Lebesngr.  aufLeinw.  3.  Fufs  6.Z0II  koch  2.  Fufs   10  Zoll  breit. 

Der  überantwortete  Chriflus ,  leidet  unter  den 
Händen  feiner  Peiniger.  Mit  gen  Himmel  blicken- 
den Augen  fenket  er  fein  Haupt,  vom  Leibe  abgewandt, 
auf  die  linke  Schulter,  und  hält  den  Geifslern  feinen 
Rücken  dar.  Ein  Kriegesknecht,  der  zur  Rechten 
fleht ,  hält  ihn  beym  Stricke ,  womit  feine  Hände  über 
einander  gebunden  find. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  der  Galerie  des  Prin- 
zen von  Tr'wiäze. 


32. 
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32- 

Auf  Kupfer.  IO.  Zoll  hoch,   %.  Zoll  breit.  n      ;    .  * 


Der  Apoflel  Paulas ,  bis  in  den  dritten  Himmel 
entzücket,  und  ganz  mit  Wolken  umgeben.  Er /treckt 
die  Linke  etwas  feirwärts  unter  lieh ,  legt  die  Rechte, 
voll  heiligen  Erftaunens,  auf  die  Brüll,  und  hebt  fein 
graubärtiges  Antlitz  auf,  zu  zween  über  ihm  fchweben- 
den  Engeln. 

Diefes  Gemälde  war  fonit  in  der  zuvor  erwähn- 
en Galerie. 

33-     34- 

Gasparo  Dughet; 

genannt :  Gafpar  Poufsin. 

Auf  Leinwand,  i.  Fufs  8  $■  Zoll  hoch ,   2.  Fufs    3.  Zoll  breit. 

Eine  waidichte  Gegend ,  mit  fernen  Bergen  und 
ruber  Lufft.  In  der  Mitte  geht  der  Schäfer  mit  feiner 
meidenden  Heerde,  jenfeit  des  Teiches,  und  zween 
nüde  Wanderer  ruhen  zur  Rechten  in  der  Nähe. 

Das  Nebenbild  ift  eine  gebirgichte  Landfchafft, 
gleich  jener  heroifch  flafiert,und  mit  bewölkten Him- 
nel  gedecket.  Ein  mit  Mauern  umgebenes  Landhaus 
•uhet  in  der  Mitte  auf  einem  felfichten  Grunde ,  am 
Fufse  eines  mit  Gehölz  umftellten  kahlen  Berges. 

35-     36- 

Auf  Holz,  11.  Zoll  hoch,   1 .  Fufs  2. Zoll  breit. 

Eine  Landfchafft  mit  Bergen,  diefichin  derFer- 
le  mit  trüben  Wolken  vermifchen.  In  der  Mitte 
iegen  edle  Gebäude  am  füllen  Wafser,  das  am  We- 
*e  herfliefst,  auf  dem  fich  drey  geschwätzige  Weiber 
m  Schatten  hoher  Bäume  verweilen. 

Auf 
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JDughet  Auf  dem  Nebenbilde  überfieht  man,      zwifchen 

Fiiiuo         den  dichten  Bäumen,  eine  ähnliche  Gegend.     Nicht 
ganz  entfernt  zeigt  fich  in  ihr  ein  edel  bebauter  Berg.  I 
Ein  Weib  befchäfftiget  fich  am  Ufer  des  Baches,  der 
von  nähern  Gebäuden  mit  gedoppeltem  Falle  daher 
raufchet. 

37- 
Feräinanäo  San  Feiice, 

Cavaliere  Neapolitano. 

Auf Leinwand.  4.  Fufs  3.  Zoll  hoch.  2.  Fufs   8-  Zoll  breit. 

Die  Jungfrau  Maria,  auf  hellen  Wolken  zur 
Herrlichkeit  erhoben ,  und  mit  himmlifchem  Glänze 
umleuchtet.  Dienftbare  Engel,  deren  einer  zur  Lin- 
ken die  romifche  Kirche  hält,  umgeben  ihren  Sitz, 
an  welchem  der  neue  Mond  zum  Schemel  ihrer  Füfse 
dienet.  Sie  drücket  beide  Hände  andächtig  an  die  Brüll, 
und  hebt  ihr  frommes  Haupt  empor,  von  welchem 
braunes  Haar  fiiefst  und  lieh  auf  ihrer  rechten  Schul- 
ter theilet.  Unten  auf  den  breiten  Stufen  gefellen  fich 
die  Zeugen  ihrer  unbefleckten  Empfangnifs ,  mit  an- 
dächtigen und  ehrerbiethigen  Geberden ;  und  unter  die- 
fen  Heiligen  fieht  man  zween  Engel  die  Krone  der 
Ewigkeit  für  die  Mutter  des  Heilandes  bereit  halten. 

38- 
Ambrogio  Figino. 

Auf Hotz ,  2.  Fufsi.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  10.  Zollbreit. 

Das  Bildnifs  diefes  betagten  MeiPicrs ,  der  einen 
Handfchu  und  ein  zufammgebrochenes  Papier  in  der 
Hand  hält     Das  Baret  auf  feinem  Kopfe  ift  fchwarz, 

wie 
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wie  fein  Kleid,  um  feinen  Hals  faltet  fich  ein  weifser  Figino 
Kragen,  den  das  herabfliefsende  Haar  feines  eisgrauen    J*  n  ?ass0 
Bartes  überdeckt. 

Diefes  Gemälde,  das  1570.  gefertiget  ift,  kömmt 
aus  der  Galerie  des  Prinzen  von  Trivulze. 

39- 

Francesco  Fontehasso. 

Auf Leinwand ,  $.Fufs  3.  Zollhoch,  2. Fufs 7  f. Zoll  breit. 

Der  bcwirthete  Satyr  verwundert  fich,  dafs 
fein  Wohlthäter  Kälte  und  Wärme  ans  dem  Munde 
bläkt.  Es  ift  der  Augenblick ,  da  der  Bauer  den  Löf- 
fel kühlet,  und  ihn  der  mifstrauifche  Gart  verläfst. 
Hinter  dem  gedeckten  Tifche,  woran  fie  die  Mahl- 
zeit anfingen,  lieht,  neben  dem  zur  Linken  fitzenden 
Wirthe ,  fein  Weib  mit  einem  Kinde  auf  dem  Arme , 
an  der  Seite  des  neugierigen  Knaben,  der  den  ziegen- 
füfsigen  Halbgott  bewundernd  anlächelt.  Doch  we- 
niger rührt  der  Aufftand  das  hungrige  Mädchen,  wel- 
ches zur  Rechten  neben  ihm,  an  der  Erde  fitzend, 
ruhig  die  Linfenfuppe  geniefst. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  von  Heincke  in  Dresden. 

40. 

Giovanni  Battista  Gauli; 

genannt :   Bacciccia. 

Auf  Leinw.  x.Fufs  9.  Zoll  hoch,   l.Fufs    2§.  Zoll  breit. 

E'ne  heilige  Familie,  mit  zween  anbetenden 
Engeln  zur  Linken.  Die  lang  Frau  Maria  ruhet  auf 
einer  hellen  Wolke.  Sie  legt  die  Hand  auf  die  Schul- 
ter eines  Heiligen,  der  zur  Rechten  vor  ihr  hinkniet, 

C  das    . 
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Gauli  ■  ^as  Kindlein  freudig  zu  umarmen ,  welches  iich  vom 
mütterlichen  Schofe  zu  ihm  wendet  und  die  Hände 
liebreich  nach  ihm  ausilrecket. 

Diefes  Gemälde  war  fonft  in  dem  zuvor  ersehn- 
ten Cabinette. 

41.  —  44. 

N.  N.  Locatellu 

Oval,  auf  Leinw.  x.Fufs    %.  Zollhoch,  i.Fitfs  5.  Zoll  breit. 

Eine  Landfchaft ,  im  heroifchen  Stil ,  mit  anti- 
ken Gebäuden ,  wo  vorn ,  am  füllen  Bache ,  drey  Fi- 
fcher  das  Glück  ihres  ausgeworfenen  Netzes  erwarten. 

In  der  Mitte  der  andern  bergichten  Gegend  gießt 
fich  ein  Wafserfall,  unter  dem  Schwibbogen  einer 
Brücke,  in  den  herrinnenden  Bach ;  bey  welchem,  un- 
ter hochftämmigen  Bäumen,  die  umher  flehenden  drey 
Fifcher  angeln. 

In  der  dritten  Landfchaft  knien  zween  Männer 
bey  einfamen  Bäumen,  das  klein  gefchlagene  Holz  in 
Bündel  zu  fammeln.  Zu  ihnen  körnt  ein  Weib ,  mit 
einem  am  Arme  hängenden  Korbe.  Auf  dem  Mittel- 
grunde folgt  eine  kleine  Heerde  Schafe  ihrem  Hirten, 
nicht  weit  von  einem  niedern  runden  Thurme ,  ne- 
ben dem  man  über  den  vorbeyeilenden  Flufs  zum  fer- 
nen Gebirge  blickt. 

Auf  dem  Vorgrunde  des  vierten  Nebenbildes 
ruhet  ein  Hirt  neben  feinem  herzugetretenen  Weibe, 
bey  zweyen  Schafen.  Nicht  weit  davon  beichatten  ein 
paar  hohe  Baume  den  fteinernen  Brunnen ,  bey  dem 
man  vorüber ,  weit  in  die  grüne  Ebene  fchaut.  Dort 
erheben  iich  ein  paar  Berge ,  deren  vorderer  die  Rui- 
nen einer  alten  Burg  tragt. 

45.  46. 
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45.  46.  Magnasco 

Manaiga 

AUssandro  Magnasco; 

genannt:  il  Lissandrino, 

Auf  Leinwand,  l.  Fuß  u.  Zollhoch,  i.Fnfs  5.  Zoll  Breit. 

Ein  fitzender  Münchläfst  fich  in  feiner  Zelle  die 
Nägel  des  rechten  Fufses  verfchneiden,  den  er  über 
das  linke  Knie  des  dienßfertigen  Bruders  legt ,  und  den 
Kopf  zu  einer  grauen  Katze  'Wendet,  die  zur  Rechten 
neben  ihm  auf  dem  Stuhle  fitzt. 

Das  Nebenbild  ifl  eine  fleifsige  Nonne,  die  in 
ihrer  Zelle  beym  Spinnrade  fitzt.  Eine  arbeitfame 
Schwefler ,  die  das  Garn  aufwindet ,  fitzt  hinter  ihr 
und  eine  weifse  Katze  zu  ihren  Füfsen. 

47- 

Silvestro  Manaigo. 

Lebensgr.  halbe  Fig.  aufLeinw.  2.  Fufs  $§.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  breit. 

Eine  Madonna ,  deren  braunes  Haar  ein  grauer 
Schleyer  decket,  trägt  mit  der  Linken  ihren  Sohn,  dem 
fie  zum  Spiele  ein  kleines  Kreuz  giebt.  Er  nimmt  es 
freudig  an  j  und  mit  einer  Mine,  die  vom  göttlichen 
Bewuitfeyn  feines  Verhängnifses  zeugt,  fchiägt  er  die 
Augen  gefällig  auf,  nach  der  Mutter ,  die  ihn  an  die 
Bruft  drücket,  das  Kinn  auf  feine  Stirn  fenket  undandäch* 
tig  auf  ihn  niederfieht. 

Diefes  Gemälde  körnt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  von  Heincke  in  Dresden. 
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Massari  48- 

Nazari 

Lucio  Massari; 

oder  ein  Anderer  am  der  Schule  des  Lud.  Carraeci. 

Halbe  Fig.  auf  Leinw.  %.Fufs ^.Zollhoch,  2.  Fuß  9.  Zollbreit. 

Die  Opferung  Ifaacs  Ül  der  Reft  eines  grÖfsern 
Gemäldes ,  mit  ganzen  Figuren  in  Lebemgröfse.  Man 
fieht  den  Kopf  des  gehorfamen  Sohns  bis  zu  den  Schul- 
tern. Er  iß  zur  Rechten  vom  Patriarchen  abgewandt, 
und  in  Profil  niedergebücket.  Oben  blieb  der  Arm  des 
Engels  übrig,  zu  dem  der  breitbärtige  Greis  fein  kah- 
les Haupt  erhebt ;  indem  er  mit  der  Linken  den  Iü'ng- 
ling  beym  Haar  fafset  und  die  Rechte  mit  demaufgeha- 
benen  Opfermefser  finken  läfst. 

Diefes  Gemälde  hatte  gleiches  Schickfal  mit  N.  8^ 
der  Andromeda  des  Barozio. 

49. 

Bartolomeo  Nazari. 

Lebensgr.  auf  Leinw.   i.Fufs  11. [Zoll hoch ,  i.Fufs  I.Zoll  breit. 

Ein  grieclnfcher  Kopf,  defsen  grauer  Bart  fich 
auf  der  Bruft  theilet  und  in  zwo  Spitzen  endiget.  Die 
gefaltete  Stirn  des  Greifes  verbirgt  lieh  unter  einen  ge- 
fchmückten  Turban.  Er  wendet  lieh  ein  wenig  zur 
Rechten,  mit  ernillicher  Miene,  gleich  einem  Priefter, 
und  Öffnet  den  Mund,  als  ob  er  redete. 

Man  fahe  diefes  Gemälde  fonfl:  im  Cabinete  des 
Herrn  vonHeincke. 


50 
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56.  Nogari 

~  .  ,r  .  Palma 

Gwseppe  Nogari.  nppi 

Lebensgr.  auf  Leinw.  2.Fnfs    i^.Zoll  hoch ,  x.Fufs  q.Zotl  breit. 

Das  Bruilbild  einer  jungen  Winzerin,  mit  blo- 
em  Hälfe  und  ungekünitelt  aufgebundenen  Haaren.  Ih- 
re vergnügte  Miene ,  die  nachläfsige  Kleidung  und  die 
lauen  Trauben  in  ihren  Händen,  lafsen  vermuthen, 
.lafs  he  aus  der  reichen  Lefe  kömmt. 

Diefes  Gemälde  war  fonft  in  dem  zuvor  erwähn- 
en Cabinette. 

Giacomo  Palma; 

il  Giovine. 
faß  ganze  Fig.  auf  Leinw.  x.Fufs  u. Zoll  hoch,  x.Fufs  S.Zoll  breit. 

Eine  heilige  Stille ,  welcher  Jofeph  beywohnet. 
Vtan  lieht  ihn  zur  Linken,  wohin  das  Antlitz  der 
Madonna  in  Profil  gewandt  irr.  Ein  blafsgelber 
Schleyer  |fliefst  von  ihrer  Stirn  nieder,  über  die.Bruftj 
«foran  das  Haupt  des  fchlummernden  Kindes  ruhet , 
das  auf  einem  weifsen  Gewände  in  ihrem  Schofe  liegt 
und  feinen  rechten  Arm  über  ihre  Hand  hängen  läfst, 
mit  welcher  fie  ihren  Sohn  forgfäitig  in  die  Seite  faf- 
fet  und  in  der  Linken  ein  aufgerolltes  Band  hält. 

52. 

Giulio  Pippi; 

genannt:      Giulio     Romano. 

Auf  Holz.  x.Fufs   2%.Zollhoch,   x.Fufs  %.Zotl  hreit. 
Das  gefallene  Manna  erquicket  das  Volk  Gottes 
auf  feiner  Reife  in  der  Wüflen.     Mofes  recket  feine 
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Linke  Wunderthätig  mit  dem  Stabe  aus ,  und  redet  mit 
tonte,  t, da  aufgenabener  Rechten  zu  denen,  welche  die  ausgeftreu- 
ten  Körner  fammeln.  Einige  füllen  fie  in  zierliche 
Gefchirre$  indem  andere  fich  auf  die  Knie  werfen» 
ihren  Erhalter  dankbar  anzubethen. 

Giulio  Romano  hat  vermuthlich  die  fes  Gemälde 
nach  dem  Aufrifse  des  ifo^/wWausgeführet.  Augufi'm 
von  Venedig  hat  es  mit  einiger  Veränderung  in  Kupfer 
geftochen.  Sein  voriger  Befitzer  war  der  Cardinal  Va~ 
lenti;  in  defsen  zu  Amfterdam  gedruckten  Cataiog  es 
fälfchlich  für  Polidoro  da  Carrävaggio  angegeben  ift. 

53- 

Francesco  da  Ponte; 

genannt:  il  Bassano. 

Auf  Leinwand.  I.  Fufs  4.  Zoll  hoch ,  II  f,  Zoll  breit. 

Die  Taufe  einer  Heidin,  beym  Eingange  einer 
Kirche.  Die  Neubekehrte  ift  in  weifsen  Atlas  geklei- 
det, faltet  die  Hände  und  kniet  auf  den  Stufen  der  zur 
Linken  geofneten  fteinernen  Pforte )  hin  zum  taufen- 
den Heiligen  gewandt,  der  von  der  Rechten  herzutritt 
und  ihr  das  geweihte  Walser  aus  einer  kleinen  runden 
Schale  aufs  Haupt  giefst.  Aufs  er  den  Chorfchülern , 
deren  einer  das  Kreuz  halt,  find  ihr  noch  einige  Zu- 
fchauer  zur  Seite ,  unter  denen  vorn  zur  Linkenein 
fleiisiges  Weib  bey  ihrer  Arbeit  fitzt. 

Man  Iahe  diefes  Gemälde  fonft  im  Cabinette  des 
Herrn  Böttcher. 


54- 
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54- 

Giacomo    da  Ponte; 

genannt:  il  Bassano. 

Lebensgr.  auf  Leinw.  2.Fufs  i.  Zoll  hoch,  i. Fufs  %.Zoll breit. 

Der  Kopf  eines  betagten  Mannes ,  mit  finfterer 
ne  und  grauem  Barte.  Sein  Kleid  ift  fchwarz , 
>sne  das  Mützchen,  welches  unter  feinem  breiten  Ba- 
rette die  kalte  Stirn  wärmet,  und  zugleich  den  kleinen 
runden  Schirm  befeftiget ,  der  fein  rechtes  Auge  vor 
den  Strahlen  des  Lichtes  fchützet,  und  die  Blödigkeit 
feines  Gerichts  verräth. 

Diefes  Portrait  kömmt  aus  der  Galerie  des  Car- 
dinal Volenti. 

Auf  Hotz.  \.  Fufs  8f-  Zoll  hoch,   2.  Fufs  l  f.  Zoll  breit. 

Ein  Hirtenftück  mit  Schafen  und  mancherley 
Thieren ,  in  einer  bergichten  Gegend ,  fonft  im  Ca- 
binette  des  Herrn  Böttcher  3  gehet  von  jfoan  Sadeler 
in  Kupfer  aus.  Zur  Rechten  flehet,  bey  den  Heer- 
den ,  ein  mit  haufslichem  Gefchirre  beladcnes  Pferd ; 
wobey  ein  Mann  mit  feinem  gefchäfFtigen  Weibe  hin 
gekniet  ift,  die  Mi ttagskoft  zu  bereiten;  da  indefsen 
ihr  müder  Gefährte  an  der  andern  Seite  im  tiefen  Schla- 
fe verfenket  liegt. 

5<5- 

Guido  Eeni. 

Oval.  Lebensgr.  auf  Leinw.  z.Fufs  j. Zoll  hoch,   2.Fufs  breit. 

Das  Bruftftück  des  Apoftels  Petri.  Sein  kurz- 
härichtes  Haupt  ift,   wie  fein  rundbärtiges  Kinn,   vom 
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%***  Alter  bereifet.      Ein  gelbes  Gewand  überdecket  fein 

blaues  Kleid  und  läfst  feine  Bruft  blofs.  Er  bethet  mit 
zufammen  gefchlagenen  Händen.  Seine  Miene  ift 
Bufse,  eine  flehende  Zähre  rollet  über  feine  Wange, 
feine  gen  Himmel  gerichteten  Blicke  begleiten  bange 
Seufzer  aus  feinem  offenen  Munde  und  verrathen  dis 
Angft  feines  reuenden  Herzens. 

Diefes  Gemälde,  welches  fonfl  die  Galerie  des 
Cardinais  Volenti  zierte,  iA  von  Heim  Stein  in  Ku- 
pfer geätzet. 

57- 

Gioseppe  Ribera; 

genannt:  lo  Spagnoletto. 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  3  §.  Zoll  hoch ,   I.  Fufs  8-  Zoll  breit. 

Eine  Opferung  Ifaacs ,  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Böttcher.  Der  Patriarch  flehet  zur  Rechten 
hinter  dem  geduldigen  Iünglinge  ,  der ,  von  ihm  ab- 
gewannt auf  einem  Steine  kniend,  die  kreuzweis  ge- 
bundenen Hände  auf  die  Brufl  leget,  und  mit  gefenk- 
tem  Haupte  den  Tod  von  der  väterlichen  Hand  erwar- 
tet. Schon  i(t  fie  mit  dem  Opferfahle  über  ihm ,  zur 
Vollziehung  des  Streiches,  aufgehoben;  den  zu  ver- 
hindern der  Engel  des  Herrn  herabfährt. 

58- 

LebensgrSfse ,  auf  Leimv.  5.  Fufs  X.Zoll  hoch,  3.  Fufs  6.  Zoll  breit. 
Der  bethende  Petrus  ruht  mit  über  einander  ge- 
fchlagenen Füfsen,  und  umfafset  den  Schenkel  unter 
dem  Knie  mit  gefalteten  Händen.  Sein  gen  Him- 
mel gerichtetes  graues  Haupt,  die  reuende  Miene,  die 
nafsen  Blicke  und  auch  der  weckende  Hahn,  welcher 

hin-, 
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hinter  ihm  fitzt,   machen  den  Augenblick  erinnerlich,    Ribera 
im  welchem  die  Sünde  der  Verläugnung  im  fichern   Roberti 
Apoitel  erwachte ,    die  ihn  das  Richthaus  mit  Thrä- 
iien  zu  verlafsen  zwang ;  und  hier  fitzt  er  einfam ,  bit- 
terlich zu  weinen. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  der  Sammlung  des 
Herrn  P.  Tanja  in  Amflerdam. 

59- 

iLebensgr.  auf  Leinwand.  2.  Fufs   6.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Der  Kopf  eines  betenden  Eremiten.  Seine  Stirn 
ift  kahl ,  fein  Kinn  fchmücket  ein  eisgrauer  Bart,  der 
ifichin  zweyfträubichfen  Enden  theilet.  Er  kehret  die 
j Augen  gen  Himmel  und  öffnet  den  Mund  weit ,  als 
|ob  er  laut  rujflfe. 

60.    61. 

Domenico  RobertL 

■Auf Leinwand.  3.  Fufs  10.  Zoll  hoch,  frFufs   10.  Zollbreit. 

Die  Ruinen  herrlicher  Gebäude  prangen  noch 
mit  hohen  Säulen  zur  Rechten.  Einer  freyftehenden 
Statue  gegenüber,  fieht  man,  an  der  andern  Seite, 
durch  einen  hochgefpannten  Schwibbogen,  an  das  ber- 
gichte  Ufer  des  nahen  Meeres. 

Auf  dem  Nebenbilde  liefs  die  verwüftende  Zeit, 
zur  Linken,  eine  Bildfiale  an  einer  hohen  Pforte  übrig, 
und  verfchonte  weiter  hin,  in  der  Mitte  zwo  gerade- 
ftehende  Arcaden,  die  zum  Geilade  des  Hafens  führen«. 
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Robufli  62. 

Giacomo  Robusti; 

genannt:  il  Tintoretto. 

Auf  Leinw.  2.Fufs  1.  Zoll  hoch,   S.Fuß  11.  Zoll  breit. 

Die  Hinnrichtung  der  betlehemitifchen  Kinder , 
zwifchen  den  Ruinen  prächtiger  Gebäude ;  wo  fich 
ein  Gewimmel  von  jammernden  Weibern  und  blut- 
gierigen Henkern  ausbreitet.  Enthüftet  und  zerfKicket 
liegen  die  Leiber  der  erflen  Märtyrer  umher.  Die 
trofliofen  Mütter ,  deren  Armen  man  fie  graufam  ent- 
rifs,  ringen  mit  der  Verzweiflung.  Einige  haben 
iich  über  ihre  Kinder  hingeworfen ,  fie  vor  der  Wuth 
zu  verbergen.  Andere,  denen  der  fchwache  Wi- 
derstand mifslungen,  verftopfen  die  Ohren  vor  dem 
Klaggefchrey  der  iterbenden  Säuglinge,  und  baden  die 
mütterlichen  Wangen  mit  Thränen.  Die  zu  entflie- 
hen verfuchen,  werden  beym  zerflreuten  Haar  von 
mordenden  Kriegern  aufgehalten,  welche  ihnen  er- 
barmungslos ihre  Sohne  durchflochen  und  mit  verfchüt- 
tetem  Eingeweide  vorhalten,  und  die  kurze  Bande 
des  Lebens  durch  mancherley  Arten  der  Graulamkeit 
aufiöfsen.  Der  König,  welcher  um  den  Kopf  fall 
wie  ein  venetianifcher  Doge  gefchmückt  ifl,  flehet  auf 
einem  hohen  Austritte  desPalafles,  bey  dem  eine  Blut- 
fahne fleckt.  In  der  Kleidung  des  Trompeters,  der 
das  Zeichen  zu  diefer  graufenden  Scene  giebt,  iil  ein 
Gemifch  der  alten  romifchen  und  neuern  fpanifchen 
Tracht. 

Diefes  Gemälde  veredelte  fonft  das  Cabinet  des 
Herrn  W.  de  Lormiev  im  Haag. 

63- 
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63.  Rofa 

Solimena 

Salvatore  Rosa. 

genannt :  Salvatoriello. 

Auf  Leimvand.  x.Fufs  1  §.  Zoll  hoch,    1.  /i//3r  6.  Zoll  breit. 

Drey  wachfame  Männer  fchützen  fich ,  beym 
niederbrennenden  Feuer ,  vor  der  nächtlichen  Kälte. 
Einer  fitzt  zur  Linken,  der  andere  fleht  in  Profil» 
faft  mitten  auf  dem  Gemälde,  vom  Haupte  herab  in 
ein  langes  Gewand  gewickelt.  Der  dritte  tritt ,  zwi- 
fchen  ihnen,  vom  niedernWege  herauf  zur  Höhe ,  wo 
der  glimmende  Brand  dampft ,  zu  dem  fie  alle  ihre  er- 
ftarrten  Hände  ausbreiten. 

Diefes  Gemälde  ifi  unter  der  Benennung :  die 
Nachtwache,   vom  Jüngern  Oefer  in  Kupfer  geätzt. 

64. 

Francesco  Solimena; 

genannt:  V Abate  Ciccio  Solimene. 

Auf  Leinwand.  z.Fufs.  10.  Zollhoch,  3.  Fufs  $.  Zoll breit. 

Der  zur  Abgötterey  verleitete  Salomo  kniet  zur 
Rechten,  von  heidnifchen  Weibern  umringet,  und  hebt 
andächtig  fein  bekröntes  Haupt  auf,  zum  ehernen  Gö- 
tzen ,  der  zur  Linken  an  den  Säulen  des  offenen  Tem- 
pels aufgefiellet  ifr.  Glühender  Weihrauch  lodert  . 
ihm  vom  güldenen  Opfertifche  empor ,  auf  defsen  Stu- 
fen der  königliche  Scepter  hingeworfen  ift.  Eine 
der  zwo  Frauen,   die  am  nächilen  bey  ihm  flehen, 

D  %  zeiget 
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zeiget  auf  das  Götzenbild ,  ihn  zur  Andacht  zu  ermun- 
tern ;  und  über  leine  vermeinte  Bekehrung  zufrieden, 
hebt  die  gegenüber  kniende  freudig  die  Hand  auf,  gen 
Himmel. 

Diefes  Gemälde  fah  man  fonft  in  Amfterdam 
im  Cabinette  des  Herrn  Wey  ermann. 

65. 

Oben  gerundet,  auf  Leimv.  3.  Fufs  4.  Zoll  hoch ,  x.Fufs  10.  Zoll  breit. 

Die  heilige  Elifabet  aus  Ungarn  vertheilt  ihre 
Schätze  unter  die  Armen.  Sie  fitzt  zur  Rechten,  ge- 
gen die  Linke  gewandt ,  an  der  Pforte  eines  Palafts , 
auf  Stufen,  deren  Brüllungen  mitPranggefchirrcn  ge- 
zieret find.  An  ihrer  Linken  fleht  ein  Knabe  und  hin- 
ter ihr  ein  Iüngling,  der  eine  güldene  Schale  mit  Gel- 
de  hält.  Viele  Nothleidende  umringen  die  fromme 
Prinzefsin  und  /trecken  die  dürftigen  Arme  nach  den 
Gaben  aus,  die  ihnen  ihre  Mildthätigkeit  darbeut.  Der 
Himmel  öffnet  fich  über  ihr,  ein  Chor  Engel  über- 
lchüttet  fie  mit  Reichthümern  von  oben  herab,  und 
einer  der  feeligen  Geifter  bringt  ihr  die  Krone  der 
Ewigkeit. 


66. 


Auf  Leinwand,  2.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,  3.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Die  fchlaue  Iuno  erwartet  unter  einem  rothen 
Vorhange,  auf  einem  weifsbedeckten  weichen  Lager, 
den  Somnus ;  mit  feiner  Hülfe  ihren  Gemahl,  zum 
Vortheile   der  Griechen,  in  einer   angenehmen  Zer- 

fireuung 


\r, 
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^reuung  zu  erhalten.    Em  blaue>  Gewand  verh.iL.et    S ;,/■■>■. '".z 
ihre  FüLe  und  ihren  Unterleib,    und  ihr  Hex:  :;:  un- 
:er  :hrer  Brüll  mit  dem  Gürtel  der  Ve:;u>   gebunden. 
Sie  richtet  ilch  ro:i  der  Linke::  her  auf.  nutzet  ilch  auf 
hren  rechten  Arm  ,    und  sendet  ihr  in  ProtL   geiteli- 
:e>  Antlitz  ge^en  Cvtherens  Sohn;   der.   in  Horhnung 
Le  Mutter  zu  linden,  hinter  dem  Bette  hervor  kommt. 
Sie  hält,   ihn  zu  tätlichen,    ein  \oeiLes  Tuch  mit  be- 
rnder Miene  vor;    die   er  mit  einem  Ich.ukhai: 
IbeNsr lindernden  Lachern  ersriedert  u:iu  zur  Vernche- 
rung  der  Yerich^riegenheit,  den  Finger  auf  den  Muni 
legt. 

67.   63. 

Giovanni  Domenico    Ticpolo. 

Das  BruilLuck  eines  Paiiduren  mit  eisgrauem 
Haupte  und  kurzem  Barte.  Er  hat  die  Miene  eines 
mürrifchen  Kriegen-;,  und  ruht  mit  der  Hand  auf  ei- 
ner erbeuteten  Sturmhaube. 

Sein  Nebenbild  iii  ein  langbärtiger  Panduren- 
priefter;  \relcher  nie  Hand .  in  derer  die  Brille  hält, 
•uf  ein  offenes  Buch  linken  iäist. 

6g. 

Giorgio  Vasari. 

Leber.sgr.  aufri:;:.  :.F,,/s  n-I.  Z;'.l  ic :'<■;.  z.FmSs  \.Z:':bnil. 

Das  Bruftbud  des  Cardinais  Pirtro  Bftxho.    n 
kalilem Kopte  und  langem  weiLen  Barte,  in  Profil  ti- 
D  3  tzend 
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Vasari  tzend ,  zur  Rechten  gewandt.  Er  hält  ein  Mefsbuch 
in  der  Rechten  Hand ,  die  er  auf  der  Armlehne  des 
Stuhls  ruhen  läfst. 

Diefes  Portrait  ift  im  Jahre  1747  ,  da  es  noch  zu 
Rom  in  der  Galerie  des  Cardinais  Vatenti  war ,  von 
Johann  Gottfried  Seuter  in  Kupfer  geftochen. 

70. 

Tiziano  Uecellu 

Auf  Leinwand.  3.  Fufs.  9  §.  Zollhoch,  5.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Eine  heilige  Familie  ruhet  in  einer  angenehmen 
Gegend.  Die  Madonna  fitzt  in  der  Mitte  ,  an  fchwa- 
chen  Stammen  einfam  gepaarter  Bäume,  die  fich 
über  ihrem  Haupte  umarmen.  Sie  legt  die  Linke  un- 
ter die  Füfse  des  Kindes ,  das  auf  ihrem  Schofse  fleht. 
Zur  Linken  fitzt  die  heilige  Catharina ,  mit  dem  Werk- 
zeuge ihrer  Marter,  und  wendet  fich  in  Profil  zum 
heiligen  Jofeph ,  der  fich  zwifchen  ihr  und  der  Jung- 
frau niedergeiafsen  hat.  Sein  getheilter  weifser  Bart 
fliefst  auf  feine  Hände  herab,  die  er  in  einer  ruhigen 
Stellung  auf  feinem  Stabe  über  einander  legt,  indem  er 
mit  der  Verlobten  des  Heilandes  vertraulich  zu  fpre- 
chen  fchcint.  Ihnen  gegenüber  fitzt  die  heil.  Elifa- 
bet  mit  dem  kleinen  Täufer;  der,  bey  feiner  Mutter 
ftehend,  fich  gegen  das  göttliche  Kind  wendet  und 
einen  fangen  fchmalen  Zettel  empor  hält,  auf  dem  ge- 
fchrieben  ifi :  Ecce  Agnus  Dei .  In  der  fernen  Land- 
fchaft  liegt  zur  Rechten  eine  Stadt ,  dem  Gebirge  zu 

Füfsen , 
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Füfsen,  auf  welchem  fich  eine  Heile  Felfenfpitze  zum    Uecelli 

grauen  Ge wölke  erhebt,     das   den  blauen  Himmel   Vinci 
j      1  n    .r  Zimarolli 

aurcnureiiet. 

Diefes  Gemälde  zierte  fonft  die  Galerie  des  Car- 
dinais Valenti. 


7*- 
Leonardo  da  Vinci. 

Lebinsgr.  auf  Holz.  2.  Fufs  1.  Zoll  hoch,  i.Fufs  7§.  Zoll  breit. 

Das  Portrait  der  Prinzefsinn  Barbara  Trivulze , 
irt  eine  in  Profil  geseilte  Büfte.  Gleich  einer  Nonne  i(t 
ihr  Haupt  mit  einem  Ichwarzen  Schleyer  überhangen, 
der  ihr  alterndes  Gericht  blofs  läfst.  Ihre  hervor- 
ragende Linke  halt  ein  Paternofter,  das  fie  an  die 
Bruft  legt. 

Diefes  Stück  kömmt  aus  der  Galerie  des  Prinzen 

von  Trivulze. 

72. 

Giovanni  Battista  Zimarolli; 

oder:  Cignaroli. 

Auf  Leinwand.  1.  Fufs  hoch,  x.Fufs  g.  Zoll  breit. 

Eine  Landfchaft  wird  vom  klaren  Flufse  gewaf- 
fert,  über  den  ein  fchmaler  Steg  den  Wanderer, 
vom  Vorgrunde ,  wo  ein  Bauer  mit  einem  bepackten 
Efel  geht,  an  das  andere  Ufer  hinüber  zu  dünnen 
Bäumen  bringt,  von  denen  man  eine  kleine  Stadt 
und  ferne  Berge  überfchauet. 

73- 
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Zuccarelli  73. 

Francesco  Zuccarelli. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  hoch,    2.  Fufs  i.Zolt   breit. 

Ein  Anblick  der  ftürmifchen  See,  welche  die  fee- 
gelnden  Schiffe  im  braufenden  Schaume  umher  treibt, 
und  eins  zur  Rechten  an  einer  Klippe  zertrümmert. 
Zween  Gerettete  entreifsen  den  Wellen  am  Strande 
ihren  verunglückten  Gefährten,  und  tragen  ihn  erflarret 
auf  dem  Vorgrunde  her.  Das  Ge  wölke  zertheilet  fich, 
und  der  aufgehellte  Himmel  verkündiget  den,  Ueber- 
gang  des  Ungewitters. 


Hirto- 


Achm 
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ier    Deutschen, 

74- 

Hans  von  Achen. 

Lebensgrb'/se : auf  Leinw.  $.Fufs  2. Zollhoch,  4.  Fufs  Ireit. 

Eine  heilige  Familie  mit  zween  dienenden  En- 
geln ,  deren  einer  von  der  Rechten  hervortritt 
und  dem  Kinde  eine  Lilie  darreichet.  Der  klei- 
ne Chriftus  fitzt  im  Schofe  der  Madonna ,  hängt  die 
'üise  über  ihre  Hände  herab,  und  windet  fpielend  fei- 
ie  Hand  um  den  Zeigefinger  ihrer  Hechten ;  indem 
r  mit  der  Linken  den  dünnen  Schleyer  ergreift ,  der 
on  ihrem  Haupte  iliefst.     Neben  der  heiligen  Iung- 

E  frau 
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Achm       ,    frau  fleht  vorn  eine  Schale  mit  Aepfeln  und  Trauben, 
^'  auf  einem  Tifche ,  der  heiligen  Anna  gegenüber  j  die 

den  Rücken  herkehret  und  fich,  mit  einer  bewundern- 
den Geberde ,  von  der  Linken  her  zum  Kinde  wen- 
det. Bey  ihr  wird  der  Vorhang  des  Hintergrundes 
vom  herzutretenden  lofeph  aufgehoben,  nach  wel- 
chem der  Knabe  mit  freudigem  Lächeln  die  Augen  auf- 
fchlägt.  Zwifchen  ihm  und  feiner  Mutter ,  von  de- 
ren niederfchauenden  Antlitze  fülle  Freuden  lächeln, 
erhebt  der  andere  Engel,  weicher  hinten  neben  ihr 
zu  knien  fcheint,  fein  andächtig  frohes  Angefleht ;  und 
feine  gen  Himmel  gerichteten  Augen  find  Zeugen  einer 
feiigen  Entzückung. 

Diefes  Gemälde  gehet  mit  einiger  Abweichung 
von  Sadeler  in-  Kupfer  aus. 

75- 

Heinrich  Aldegraver. 

Atif  Holz.  2.Fufs  10.  Zoll  hoch ,  '2.  Fufs  ^.Zollbreit. 

Die  Erftgefchaffenen  bereiten  der  Nachwelt  den 
Fluch,  unter  dem  fruchtreichen  Baume  der  Erkäntnifs. 
Buntes  Geflügel  bewohnet  die  benachbarten  Aefle,  und 
andere  Gefchopfe  lagern  fich  in  ihre  \  Schatten.  Die 
Mutter  der  Sterblichen  nahet  fich  dem  zur  Rechten 
fitzenden  Gatten,  beut  ihm  den  angebiflfenen  Apfel  in 
der  Linken  dar,  und  flreket  die  andere  nach  einem  zwei- 
ten empor,  den  ihr  die  Schlange  von  den  Zweigen 
argliftig  niederreichet.  Der  bedächtigere  Adam  erinnert 
das  leichtgläubige  Weib ,  mit  aufgehobener  Hand,  an 
das  göttliche  Verboth,  und  machet  mit  der  Rechten  eine 
weigerende  Geberde. 

76. 
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76.  Backhuysen 

Brand 

Lwäolpb  Backhvysen. 

£nf  Holz.  l.Fufs    10.  Zoll  hoch,   2. Fufs  4.  Zollbreit. 

Die  bewegte  See  trägt  ein  dreymaftiges  Schiff, 
mit  niedergelafsenen  Seegeln,  von  der  Rechten  da- 
her. Verfchiedene  kleinere  feegeln  mit  ihm,  und  ein 
anders  folget  von  ferne.  Vorn  werden  zween  Ma- 
trofen in  einem  beladenen  Boote ,  auf  dem  gekannten 
Rücken  einer  fchwarzen  Welle  empor  getragen.  Die 
langen  Streifen  am  gerb"  theten  Himmel  und  dieherauf- 
gewalzte  trübe  Wolke  verkündigen  den  nahen  Sturm. 

77. 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  iL  Zoll  hoch ,   3.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

Ein  Anblick  der  See ,  in  gemäfsigter  Bewegung. 
Seeselnde  Schiffe  fchwenken  fich  auf  flachen  Wellen 

c> 

im  weifsen  Schaume  umher.  Finfleres  Gewölke  be- 
gr'änzet  die  trübe  Ferne  und  drohet  ein  fchweres  Ge- 
witter. 

78.     79- 
Christian   Hülfgott  Brand. 

Auf  Kupfer.  9%.  Zoll  hoch,  1.  Zoll  1.  Zoll  breit. 

Eine  Landfchaft,  in  welcher  ein  Bauer  zur  Lin- 
ken, auf  dem  Wege,  den  hohe  Bäume  befchatten, 
mit  zwey  Pferden  daher  kömmt.  Er  reutet  auf  dem 
einen  und  führet  das  andere  beym  Zaume.  Neben  ihm 
ruhet  ein  anderer  im  Gräfe,  dem  vorüberrinnenden 
fchmalen  Bache  entgegen,  der  zur  Rechten  ein  Mühl- 
rad treibt. 

E  %  Drey 
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Brand  Drey  Figuren  fleht  man  auf  dem  Nebenbilde  zur 

Chastillon  Recnten  an  e^ner  Brücke ,  und  naher  in  der  Mitte  am 
Wafser  zween  Bauern ,  hinter  denen  das  höhere  Ufer 
ein  lockeres  Gebüfche  trägt.  Sie  ergreifen  einen  Hund, 
ihn  in  den  blauen  Bach  zu  jagen,  der  durch  die 
hingeworfenen  Steine  fanft  herfehleicht, 

80.      81. 

TTenceslaus  Ignatius  Brasch. 

Auf  Holz.  i.Fu/s  i.Zoll hoch,    i.Fufs  5.Z0II  breit. 

Ein  erlegtes  Reh  ift  an  einen  abgeftutzten  Baum  hin- 
geworfen, und  wird  von  einem  Iagdhunde  bewachet. 

Auf  dem  Nebenbilde  ift  ein  erlegter  Fuchs,  dem 
fich  der  witternde  Hund  nahet,  an  einem  ähnlichen 
Baume  aufgehangen,  wobey  eine  Flinte  und  eine  Jä- 
gertafche  liegt. 

83. 

Ludwig  von  Chastillon. 

Oval,  in  Schmelz  auf  Kupfer.     1  ^.  Zoll  hoch ,  1  §.  Zoll  Ireit. 

Das  geharnifchte  Bruftbild  des  König  s  in  Frank- 
reich Ludwig  XIV.  ungefähr  im  fünfzigjährigen  Al- 
ter, in  einer  hochlockichten  fchwarzen  Perücke.  Der 
Kopf  ift  faft  wie  auf  dem  grofsen  Bilde  des  Hyacinth 
Rigaat  gesellet ,  welches  P.  Drevet  geftochen. 
*      *      * 

Chastillon  ift ,  nach  dem  Zeugnifse  des  Herrn 
Masse,  feines  noch  lebenden  Scholaren,  aus  Pfalz- 
bürg.  Herr  Fuefslin ,  der  iich  durch  fein  Künftler- 
Lexicon  alle  Verehrer  der  Künfte  fo  fehr  verpflichtete, 
faget  es  feinem  Vorgänger,  dem  Herrn  Bardon  nach : 
dafs  er  aus  Champagne  gebürtig  fey. 

83' 
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gg.  Crmach 

_  Denner 

Lucas  Cranacb. 

Auf Höh.  \.Fufs  9.  Zoll  hock,  i.Fufs  4.  Zollbreit. 

Das  Bildnifs  Doctor  Martin  Luthers,  der  mit 
beiden  Händen  ein  verfchlofsenes  kleines  Buch  hält , 
lü  1546.  gefertiget. 

84- 

Auf  Holz.  2.  Fufs  hoch ,   \.  Fuß  ä,.Zoll breit. 

Ein  blutiger  Kampfplatz ,  an  einem  grünen  Ge- 
rufene ,  wo  der  Siegende  feine  drey  Gegner  mit  einer 
faule  überwand.  Ein  klagendes  Weib  kniet  zu  ih- 
rem erfchlagenen  Manne  hin  und  hält  den  verwaifsten 
Säugling  in  den  Armen.  Drey  andere  treten  nebft  einem 
Knaben  mit  zerflreuten  Haaren  erfchrocken  herzu,  die 
m  Blute  liegenden  zu  beweinen.  Alle  Figuren  die- 
er  unbekannten  Scene  find  nackend.  In  der  Ferne 
ieht  man  ein  ficheres  Schlofs,  auf  dem  breiten  Haupte 
:ines  hohen  Felfen. 

Diefes  Gemälde  war  fonft  zu  Frankfurt  am  Mayn, 
n  der  Sammlung  des  Herrn  Baron  Hoeckel. 

85- 
Baltbasar  Denner. 

Auf  Kupfer.     8  §•  Zoll  hoch ,     7  f.  Zoll  breit. 

Das  Portrait  feiner  jungen  Tochter,  mit  Mo- 
sern Kopfe  und  Hälfe.  Unfchuld  und  Frolichkeit  lä- 
heln  vom  reizenden  Gerichte,  und  aus  den  blauen  Äu- 
gender kleinenBlondine,  deren  BiJdnifs  uns  im  Zweifel 
äist:  obKunft  oderNatur  ihr  in  einer  zwölfjährigenKind- 
leit ,  einen  in  reifern  Iahren  zu  hoffenden  Bufen  gab  ? 


ö 
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Der  vorige  Befitzer,  Herr  Cornelius  Poppe  in 
Hamburg,  erhielt  diefes  Familienflück  aus  der  Hand 
des  Meifters. 

86- 

Auf 'Leinwand.  i.Fufs  7§.  Zoll  hoch ,  i.Fufs  ^.Zollbreit. 

Ein  ehrwürdiger  Greis,  mit  kurzen  grauem  Haare; 
in  der  Geilalt  eines  Einfiedlers ,  war  auch  in  nur  er- 
wähnter kleinen  Sammlung.  Er  wendet  fleh  mit  ei- 
ner frommen  Geberde  zur  Rechten,  legt  die  linke 
Hand  auf  die  Bruft,  und  läfst  die  Rechte  auf  einem 
Buche  ruhen ,  das  ihm  in  der  Einfamkeit  zur  Erwe- 
ckung der  Andacht  dienet. 

87- 

Lebensgr.  auf  Leinw.  i.Fufs  6§.  Zoll  hoch ,  i.F.i^.Z.  breit. 

Das  Haupt  eines  kahlkÖpfichten  Greifes ,  defsen 
Schultern  ein  getygerter  Pelz  verhüllet.  Er  wendet 
fich  zur  Linken,  und  fcheint  feine  Blicke  bedächtig 
auf  einen  ernfllichen  Gegenftand  zu  heften.  Seinen 
Bart ,  der  das  Scheermefser  einige  Zeit  entwohnet  ge- 
worden, hat  das  Alter,  wie  den  wenigen  Refl  feines 
kurzen  Haares,  verfilbert. 

Diefer  Kopf  ift  1731.  gefertiget. 

88- 

Lebensgr. auf 'Kupfer.  i.Fufs  3.  Zoll  hoch,  i.Fufs  I.Zoll  breit. 

Der  Kopf  einer  betagten  Frau,  mit  einem  blauen 
feidenen  Gewände  überdecket;  unter  welchem  ein 
weifser  Schleyer  hervor  geht.  Ihre  vom  Alter  unver- 
drungene  gefällige  Miene  ermuntert  den  aufmerkfa- 
men  Beobachter,  im  Gedanken  einen  begierigen  Blick  in 
die  verfchwundenen  Iahre  ihres  Frühlings  zu  wagen. 

Es  ifl  einer  von  der  MeiMers  fleifsigüen  Köpfen, 
den  er  1724.  in  London  gefertiget  hat. 

89- 
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gp.   go.  Dietrich 

Christian.  JPillb.  Ernst  Dietrich. 

Auf Leime.    q.Fufs  ^.Zollhoch,    j.Fafs  ^.Zollbreit. 

Das  von  Membrana  felbll  geätzte  Ecce  Homo, 
Reiches  im  Catalogue  raisonne  de  teiltet  les  pieces  qui 
orment  t  oeuvre  de  Rembrcmd,  par  Mr.  Gerfaint 
l°.  83.  befchrieben  ift ,  fcheint  den  glücklichen Nach- 
hmer  auf  den  Gedanken  geleitet  zu  haben ,  diefen  Ge- 
enftand  edler  ausgeführt  zu  zeigen :  Und  wie  fehr  ift 
's  ihm  gelungen! 

Mitten  auf  dem  Gemälde  fleht  der  gebundene 
Ihriftus  in  Profil  zur  Rechten  gewandt ,  mit  Wach- 
en umgeben,  neben  einem  geharnifchten  Kriegsknech- 
der  fich  auf  feinen  Streitkolben  lehnet.  Sich  kei- 
er  Schuld  bewuft,  lieht  er  ruhig  nieder  von  Gabba- 
1a,  auf  die  wider  ihn  empörte  Schaar,  und  faltet 
\t  Hände,  mitleidig  für  fiezu  bethen.  Näher  zur 
inken  fitzt  der  Landpfleger,  welcher  gegen*  das  Ge- 
kch  der  vor  ihm  knienden  jüdifchen  Aelteften,  mit 
er  Linken  eine  Geberde  der  Weigerung  macht.  Ei- 
ge  Umflehende  winken  dem  Volke ,  das  Getümmel 
11  Milien  5  defsen  näheres  Herandringen  eine  Wache 
rüt  vorgehaltenem  Speere  hindert. 

Auf  dem  Nebenbilde  ficht  man,  bey  mattem 
cheine  der  verfmilerten  Sonne,  die  Herabnehmung 
om  Kreuze.  Der  heilige  Leichnam  ruhet  in  der  Stel- 
mg  eines  Sitzenden ,  auf  den  Armen  dreyer  Männer. 
)er  vierte  Gehülfe ,  welcher  auf  der  Leiter  fleht ,  lan- 
get mit  dem  Arme  über  dap  Querholz ,  das  Schweifs- 
uch  nachzulaflen.  Iofeph  von  Arimathia  verweilet 
uf  dem  Vorgrunde  zur  Rechten  j  dem  Iünger  gegen 

über 


40  Hißorifche  Erklärungen 

Dietrich  über,  in  defsen  Armen  die  vom  Schmerze  durchdrun- 
gene Matter  am  Stamme  des  Kreuzes  ohnmächtig  und 
entfärbt  niederfinkt. 

Diefe  Gemälde  zierten  fonft  das   Cabinet  des 
Herrn  Böttcher, 

9.1. 

Halbe  Fig.  auf  Leinw.  i.Fufs  9. Zollhoch  i.Fufs  4§.  Zoll  breit. 
Die  Vergänglichkeit,  in  Geflalt  einer  reizenden 
Brünette.  Sie  ift  modern  gekleidet.  Von  ihrem 
Haupte ,  das  wie  ihre  Bruft  mit  frifchen  Blumen  ge- 
fchmücket  ift,  hängt  ein  apfeJgrüner  Sch'eyer  auf  bei- 
de Schultern  nieder.  Sie  hält  ihn  mit  der  Rechten , 
und  hebt  die  Linke  in  die  Höhe,  mit  einer  Gebärde, 
welche  die  Beobachtung  eines  Vorübergehenden  ver- 
muthen  läfst.  Ein  Knabe ,  der  Seifenblafen  machet, 
fleht  vor  ihr  zur  Rechten ;  wo  die  niedergehende  Son- 
ne blafse  Schatten  von  nahen  Bäumen  an  das  vordere 
Gemäuer  ftreuet.     Diefes  Gemälde  ift  1753.  gefertiget. 

92.    93. 

Auf  Kupfer ,  1.  Fufs  3.Z0II  hoch ,  x.Fufs  9.  Zoll  breit. 

Ein  zärtlicher  Schäfer ,  der  durch  die  fchmei- 
chelden  Töne  feines  ländlichen  Rohrs,  Liebe  und  Ver- 
langen im  emfindungsvollen  Bufen  feiner  reizenden 
Geliebten  rege  machet,  erhält  von  der  blonden  Schönen 
einen  Blumenkranz,  den  fie  ihm  mit  ihren  fanften 
Händen ,  aufs  Haupt  fetzet.  Das  fchöne  Paar  fitzt 
ganz  entblofst  auf  flüchtigen  Gewändern ,  die  den  Un- 
terleib des  Schäfers  und  die  eine  Lende  der  Schäferin 
umfchweben.  Neben  ihnen  fcherzet  ein  Liebesgott 
mit  einem  gefälligenMägdchen,welche  einander  kniend 
umarmen.  Auf  dem  Vorgrunde  ruhet  die  kleine  mü- 
de 
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de  Heerde.     Die  glückliche  Scene  ift  unter  AillenBäu-  Dietrich 
men,  an  einem  Berge,    von  da  man  weiter  hinab  zur 
grünenden  Tiefe  blicket.      Sie  iß  1762  gefertiget. 

Zu  jenem   frolichen  Tage  gehöret   der  heran- 
nahende glückliche  Abend  j    da  die  ermatteten  Gelieb- 
ten, in  fanften  Schlummer  verfenket,   fich  zwifchen 
einfamen  Gehügel ,    am  rauichenden  Silberbache,  auf 
den  fetten  Rafen  gelagert  haben.     Die  ganz  entbiöfste 
Schöne  üt  auf  ein  weifses  Gewand  hingeftrecket,  und 
umarmet  noch  den  Geliebten,   derauf  ihrem  wallen- 
den Bufen  ruhet.     Das  ganze  Gefühl  der  Süßigkeiten, 
welche  die  glücklichsten  Träume  fchenken,    ift  auf 
den  Gelichtern   der  Schlafenden   lebhaft  gefchildert. 
Ein  Liebesgott  erhebt  mit  beiden  Händen  ein  leichtes 
Gewand ,   die  Ruhenden  den  forlchenden  Augen  eines 
fchlauen  Mädchens  zu  verbergen;  in  deren Schofe  ein 
anderer  fchalkhafter  Liebesgott  ruhet.     Hinter  ihm  hat 
fich  ein  Weinftock ,  an  dem  blaue  Trauben  reifen ,  am 
Stamme  eines  hohen  Baumes  empor  gefchlichen.    Zur 
Seite  (ieht  der  Red  einer  Mauer,  auf  welcher  opfernde 
Vefialinen  halb  erhoben  gebildet  find.      Ein  Trinkge- 
fchirr  und  etliche  Schafe  füllen  den  Vorgrund  die- 
fes  reizenden  Gemäldes,  welches  1745  gefertiget  ift, 
und  mit  Schönheiten  pranget ,   die  uns  die  Kunit  des 
nachgeahmten  Poekmbourgs  verläget 

94-   95- 

Auf  Leinwand.    2.  Fit/s  2.  Zoll  hoch,   2.  F:ifs  9.  Zoll  breit. 

Eine  vergnügte  Gefellfchaft ,  beym  Eingange 
eines  Luftwäldchens.  Eine  Schöne  weigert  ilch  ge- 
gen  ihren  Liebhaber,  der  hinter  ihr  fleht,  eine  Hand 

F  auf 


4a  Hiflorifche  Erklärungen 

Dietrich  auf  ihre  Schulter  leget,  und  mit  der  andern  auf  den 
Amor  zeiget,  der  fie  beym  Rocke  haltend,  mit  der  Fa* 
ekel  um  fie  her  tanzet ',  indem  ein  kleinerer  Liebesgott 
im  Arme  einer  ihrer  Gelpielinnen  ruhet.  Pierot  fcher- 
zet  mit  einem  andern  Frauenzimmer,  das,  mit  einem 
Kinde  im  Schofe,  neben  ihm  auf  einer  fteinernen  Bank 
zur  Linken,  bey  einem  Pranggefäfse  fitzt,  woran 
Silen  mit  feinem  Gefolge  halb  erhoben  gebildet  ifL 

Auf  dem  Nebenbilde  fitzt  eine  Dame  bey  einem 
fteinernen  Brunnen,  woran  Neptun  und  Amphitrite 
auf  einem  Delphine,  von  drey  Liebesgöttern  und  einem 
Meergotte  begleitet,  halb  erhoben  gearbeitet  find.  Nä- 
her auf  dem  Vorgrunde  zur  Linken ,  fitzt  vor  ihr  ein 
froher  Gefahrte  bey  laufchenden  Schonen ,  und  ftim- 
met  die  heifere  Cither.  Bey  ihr  fleht  ein  Kind ,  das 
mit  den  Blumen  fpielen  will ,  die  in  ihrem  Schofe  lie- 
gen. Hinter  ihr  lehnet  fich  ein  ernfihafter  Mann  an 
die  Bildfäule  eines  Fauns ,  den  ein  fcherzender  Knabe 
am  Trinken  hindert.  Ein  Paar ,  das  die  meiflen  Au- 
gen auf  fich  zieht,  tanzet  an  der  andern  Seite,  nach 
dem  Schalle  einer  Schalmey  und  einer  Geige,  vor  fei- 
nem jugendlichen  Gefolge  her. 

Diefe  Gemälde  find  1738  in  einer  verfchönerten 
Manier  des  Watecm  gefertiget. 

96. 

Auf  Holz.    l.Fufs  4.  Zoll  hoch,    1.  Fu/s  l.  Zoll  breit. 

Eine  alte  Kuchenbäckerinn ,  nach  der  bekannten 
Faiseuse  de  Koucks ,  wie  fie  Mr.  Ger  samt  im  Ccitalo- 
gue  raisonne  de  toutes  les  pieces  qui  forment  V  Oeu- 
vre 
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vre  de  Rembrcmd,  nennet,   einfarbig    entworfen  mit  Dietrich 
gänzlicher  Veränderung  der  untergeordneten  Figuren. 

97- 

Auf  Leimv.    x.Fufs  10.  Zollhoch,  2.  Fufs    6.  Zoll  breit. 

Eine  ruhige  Hirtenfcene  zeiget  uns  zur  Linken 
des  Vorgrundes  den  glücklichen  Schäfer  an  einen  Erd- 
klumpen gelehnet.  Neben  ihm  fitzt  fein  Weib  im 
erquickenden  Schatten,  den  ihnen  zwo  ftolze  Eichen 
.[Irenen.  Halb  verfteckt  ragen  fie  nachbarlich  hervor. 
Schleichendes  Epheu  bekleidet  ihre  gefchlanken  Stäm- 
me ,  und  vermilchet  fein  Laub  mit  den  Blättern  ihrer 
hoch  ausgeftrecktenArme.  Die  müdeHirtinn  laufchet 
beym  Liede,  das  von  der  Schaimey  ihres  Gatten,  zur 
iFeyer  des  Abends  tönet ,  an  welchem  fich  die  Natur 
In  ihrer  Wonne  zeiget.  Vor  ihnen  llrecket  fich  die 
fatte  Heerde  in  den  fetten  Klee ;  beym  Milien  Gewäf- 
Ter,  das  die  niedern  Wände  des  jenfcitigen  Hügels 
fanft  umfliefst.  Dort  fchlingt  fich  der  Weg  zwifchen 
Sebüichen  und  Ruinen  hinan ,  wo  fich  die  Wohnung 
des  gefchwätzigen  Wiederhalls  vermuthen  läfst.  Die 
fchwüle  Luft  röthet  den  Himmel  und  überdurftet  die 
gebirgichte  Ferne  mit  einem  güldenen  Nebel,  den  das 
flammende  Sonnenlicht  durchglühet;  und  getreu  fchil- 
dert  fie  der  klare  Flufs  auf  leiner  fpiegenlden  Ebene. 

98. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  hoch,  1.  Fufs  7.  Zoll  breit. 

Ein  fchweres  Gewitter  tobet  in  einer  kräftig  ent- 
worfenen Landfchaft.  Der  Sturmwind  durchwühlet 
die  Wipfel  der  Bäume  und  fcheuchet  donnerende  W  ol- 

F   %  kea 
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Dietrich  '  ken  empor.  Der  Blitz  trifft  einen  Heuwagen,  die 
Pferde  fallen  zu  Boden,  und  zween  Bauern  liegen  ne- 
ben ihnen  auf  den  Knien ,  mit  zur  Erde  gekehrtem 
Angefichte  5  indem  der  dritte  hinten  vom  Wagen  her- 
unter ftürzet. 

99.   100. 

Auf  Leinwand ,  i.Fufs  lo. Zoll  hoch,  2.Fufs  $. Zoll  breit. 

In  einer  italienifchen  Gegend  führet  eine  ftei- 
nerne  Brücke,  über  welcher  am  jenfeitigen  hohen 
Ufer  ein  Crucifix  aufgeweitet  ift,  zur  Linken  bey  den 
Ruinen  eines  runden  Thurms  hin.  Unter  dem  mit- 
telften Schwibbogen  fällt  das  Wafser  nieder,  und 
fchleicht  ruhig  auf  feinem  ebenen  Bette  vorüber. 

Auf  dem  Nebenbilde  find  die  Ruinen  einer  ge- 
doppelten Wafserleitung ,  zwifchen  grünendem  Ge- 
birge ;  in  defsen  Schole  fich  das  herabfallende  Wafser 
fchäumend  um   die  hervorragenden  Steine  drangt. 

Beide  find  nur  mit  wenigen  Figuren  belebet. 

101.    102. 
Auf  Leinwand.  1.  Fufs  11.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  7.  Zoll  breit. 

Ein  mit  frifchem  Geflräuche  bedeckter  Berg  lo- 
cket das  forfchende  Auge  mit  dem  einfamen Wanderer 
zur  bebauten  Höhe,  die  mit  einem  runden  Tempel 
des  Alterthums  pranget ;  und  gelattiget  fieht  es  herab  in 
die  vordere  Ebene  zum  ruhigen  Fifcher ,  der  am  küh- 
nen Ufer  des  befchatteten  Baches  angelt. 

Auf  dem  Nebenbilde  ftürzet  das  Wafser  von  allen 
Seiten  aus  vielen  Klüften  in  die  mit  Felfen  ummauerte 
Tiefe ,  und  eilet  über  die  von  abgebrochenen  Steinen 

gebil- 
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ebildeten  Stufen  davon.  Hinten  zeiget  fich  die  Stadt   Dürer 
mf  ihrem  hohen  Lager ;   die  linke  vordere  Hohe  ift   ^^Ser 
011  der  Kund:  mit  einem  Garten  und  die  rechte  von 
er  Natur  mit  überhängenden  Bäumen  gefchmüeket. 

Beides  find  Gegenden  von  Tivoli. 
103. 

Albrecht  Dürer ; 

oder  ans  feiner  Zeit. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  11. Zoll  hoch ,   2.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

Ein  am  Kreuze  erblafster  Chrimis :  der  Reft  ei- 
nes gröfsern  Gemähides.  Sechs  Engel  knien  auf  den 
Wolken  des  über  ihm  eröffneten  Himmels.  Iohan- 
les,  Maria  und  die  andern  heiligen  Frauen  flehen  an 
ler  einen  Seite,  und  die  Krieger  an  der  andern.  Unter 
lern  Kreuze  find  die  Köpfe  eines  Herrn  und  einer  Da- 
ne.      Das  übrige  der  Figuren  ift  unten  abgefchnitten. 

104.      105. 

Ottomar  Elliger. 

Auf  Leinwand.  1.  Fufs  6.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  $.  Zoll  breit. 

Ceres  lehnet  fich  mit  ihrer  ährenvollen  Hand 
mf  eine  Nymphe ,  die  vor  ihrem  Sitze  an  einem  mit 
Blumen  gefüllten  Gefäfse  ruhet,  dahinter  fich  ihre  Ge- 
fpieiin  ermüdet  hinwarf.  Ein  Knabe,  aus  Cytherens 
3efoJge ,  fchwingt  fich  von  der  Rechten  zu  ihr ,  mit 
:rifchen  Kornblumen  \  dem  gegenüber  ein  paar  trun- 
kene Bachanten,  durch  die  niedern  Zweige  der  nahen 

F  3  Bau- 
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Elzheimer    Bäume  ,  mit  ihren  lärmenden  Inftrumenten  herzutre- 
ten, die  Schönen  zur  Feyer  ihres  Feftes  einzuladen. 

Auf  dem  Nebenbilde  liegt  ein  frölicher  Bacchant 
an  der  Bruft  einer  Nymphe;  an  deren  rechte  Hüfte  fich 
ihreGefpielinfchmieget.  Zween  Liebesgötter  treten  von 
der  Linken  herzu,  den  beraufchtenlünglingmitKränzen 
zu  umwinden.  Sein  Haupt  ift  mit  frifchem  Epheu  ge- 
fchmücket,  feinen  Schos  füllen  breitblättrichte  Reben, 
und  in  der  Hand  hält  er  eine  Schale,  aus  weicher  er  im 
Taumel  den  geprefsten  Traubenfaft  verfchüttet. 

106. 

Adam  Elzheimer. 

Oval,  auf  Kupfer.  11.  Zollhoch,  1. Fufs  $f.  Zoll  breit. 

Der  reifende  Tobias  fchreitet  vor  feinem  Füh- 
rer, von  der  Linken,  über  die  hingeworfenen  Steine 
her ,  die  ihnen  den  Weg  durch  den  füllen  Bach  bah- 
nen. Der  Iüngling  trägt  den  gefangenen  Fifch  unter 
dem  Arme ,  und  das  getreue  Hündchen  ipringt  dem 
himmlifchen  Begleiter  nach. 

Diefes  Gemälde,  welches  fonft  zu  Amsterdam 
im  Cabihette  des  Herrn  Weiermann  war ,  ift  der  fo« 
genannte  kleine  Tobias ,  der  durch  das  Kupfer  des 
Grafen  Heinrich  Goudt,  welches  IV-  Hollar  nachge- 
ftochen  und  Joachim  Sandrart  in  feiner  deutfchen 
Academie  im  :)ten  Buche  des  2tcn  Theils  p.  309.  rüh- 
met ,  den  Kennern  bekannt  ift. 


IO7. 
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107-  Engels 

Auf  Kupfer,  i.  Fufs  4.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  9§.  Zoll  breit.  Ermels 

Alpheus  kommt,  feine  Geliebte  zu  überrafchen, 
;inter  der  Fläche  des  füllen  Flufses  hervor ,  der  dem 
nahen  grünenden  Gebirge  zum  Spiegel  dienet.  Fa- 
ches Schilf  bekränzet  fein  alterndes  Haupt  3  von  dem 
las  gefammelte  Waiser,  durch  den  langhärichten  Bart, 

lerabfliefst.      Mit  fchmachtendem;  Blicke  recket  er  die 

■ 

Htande  bittend  nach  der  fliehenden  Arethufa  aus ;  die 
len  zur  Linken  erreichten  Strand  bereits  mit  einem 
7ufse  betritt,  fcheue  Blicke  durch  ihr  zeritreutes  gel-. 
)es  Haar  hinter  fich  wirft,  und  fchüchtern  den  entlaub- 
en Zweig  eines  Baumes  am  fchattigten  Gebüfche  ergreift, 
rus  welchem  der  Liebesgott  flieht. 

108. 

Q.  Engels, 

Auf  Leinwand.   i.Fufs  10.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Der  prächtige  Zugang  eines  Palafts ,  durch  eine 
[reite  Galerie ,  deren  dreyfaches  Gewölbe  von  Tofca- 
ufchen  Säulen  getragen  wird.  Der  flarke  Schein 
sincr  Fackel,  mit  welcher  ein  römifch  gekleideter 
üngling  zur  Rechten  hervortritt,  verdrängt  die  nächt- 
iche  Finflernifs ,  und  wirft  fchwarze  Schatten  an  die 
i/Vande  umher. 

IO9.   112. 

lobann  Franz  Ermels. 

Auf  Leinw.  4.  Fufs  7.  Zoll  hoch,   7.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Die  Iahreszeiten  in  vier  Landfchaften.  Hohe 
läume  überfchatten ,  auf  dem  Vörgrunde  der  erflen, 
;ine  zärtliche  Schäferinn ,  die  ihren  Geliebten  mit  ei- 
nem 
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Ermels  nem  Blumenkranze  fchmücket ,  und  an  feiner  Seite  ih- 
re  umher  irrende  Heerde  vergifst.  ZurRechten  führet 
ein  fandichter  Weg  zu  den  ohnweit  gelegenen  länd- 
lichen Wohnungen  an  dem  klaren  Flufse  hin,  der 
mitten  durch  die  Gegend  fich  windet  und  eine  Reihe  I 
von  Bergen  hinter  fleh  läfst ,  welche  das  grünende  1 
Gefielde  umfchliefsen. 

Die  andere  Landfchaft  wird  vom  fchmalen  Ba- 
che gewäfsert ,  der  in  der  nahen  Mitte ,  unter  dem 
Bogen  einer  fteinernen  Brücke ,  einen  niedrigen  Fall 
thut.  Zur  Linken  krönet  ein  grünender  Hain  den  (lei- 
len  Hügel;  dem  Wege  gegen,  über,  auf  welchem  ein 
Bauer  mit  feinem  Weibe  von  der  Heuerndte  kömmt. 
Ein  bleiches  Gewölk  ftreifet  an  der  höchften  Stirne  des 
Gebirges  vorüber,  defsen  lange  Reihe  fich  in  der 
weiteften  Ferne  verliert. 

In  der  dritten  Gegend  durchfehneidet  ein  fan- 
dichter  Weg  das  niedere  Gehügel,  wo  zween  müde 
.Winzer  ruhen,  die  einen  mit  Trauben  beladenen  Maul- 
efel  mit  fich  führen.  In  der  Mitte  liegt  eine  anfehn- 
liche  Stadt  im  Thale,  wohinter  fich,  ganz  in  der  Ferne, 
blaue  Berge  thürmen ,  und  ihre  beleuchteten  Höhen 
mit  dem  hellen  Horizonte  vermifchen.  Vorn  ergiefst 
fich  zur  Rechten  ein  Quell  vom  grünen  Haupte  des 
fieilen  Felfen.  Eine  hohe  Stufe  fammelt  das  Wafser, 
läist  es  in  breitern  Strömen  niederftürzen  und  auf  ei- 
nem fteinernen  Bette  daher  raufchen. 

Das  letzte  ift  eine  bebauete  Gegend,  in  deren 
Mitte  man  ein  langes  Thal  überfchauet.      Zu  beyden 
Seiten  erheben  fich  flolze  Berge,   worüber  der  flren- 
ge  Winter  fein  weifses  Gewand  ausbreitet.   Zur  Rech- 
ten 
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ten  fitzt  ein  alter  Bauer  einfam  am  Wege ,  unter  den  Ermels 
entlaubten  Bäumen,   und  freuet  fich  der  muntern  Iu-  Ferg 
gend ,  die  bey  ihrer  frölichen  Fahrt ,  auf  dem  erflarr- 
ten  Teiche ,  der  Kälte  trotzet. 

113.   114. 

Franz  de  Paula  Ferg. 

Auf  Holz.  11.  Zollhoch,  9.  Zollbreit. 

In  einer  Landfchaft  mit  fernen  Ruinen  fieht 
man  zur  Linken,  unter  verfchiedenen  Figuren,  ein 
Weib ,  das  an  einem  mit  jungen  Bäumen  umpflanzten 
fleinernen  Brunnen  Wafser  fchöpfen  will.  Eine  Bäu- 
erinn  reutet  näher  auf  einem  Maulefel  daher  ;  ein  Knabe, 
der  einen  Hund  führet,  ein  Bauer  zu  Pferde  und  ein 
Beyhergehender  find  ihre  Begleiter.  Zur  Rechten 
des  Vorgrundes  hat  fich  ein  anderer,  der  einen  Korb 
auf  dem  Rücken  trägt ,  hinter  feinem  fitzenden  Weibe 
und  Kinde  an  den  langen  Stab  gelehnet. 

Auf  dem  Nebenbilde  verzieht  ein  zu  Pferde  fi- 
tzender Bauer,  mit  dem  Führer  eines  leichtbeladenen 
Maulefeis  zu  fprechen.  Das  bey  ihm  flehende  Weib 
hält  einen  Armkorb,  und  wendet  fich  gegen  die 
Tränke  zur  Rechten.  Da  fängt  ein  Dürftender  mit 
feinem  Hute  das  rinnende  Walser  der  zierlichen  Urne 
auf,  die  den  fleinernen  Brunnen  veredelt,  über  wel- 
chem die  Zweige  lockerer  Bäume  fpielen.  Eben  da- 
hiun  wendet  fich  von  der  Rechten  ein  Poftreuter ,  der 
im  Vorübertraben  mit  dem  am  Wege  Ruhenden  fprieht. 
Ein  müfsiger  Iünglmg  fitzt  bey  einem  kleinen  Mädchen, 
an  der  andern  Seite  des  Vorgrundes,  und  redet  mit 
feinen  herzutretenden  Eltern. 

G  ,     115.  116. 
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Ferg  ll5-    1  J6- 

Flamael     • 

^f«/"  Leinwand.  io§.  <2W/  ädcä  ,  i.  /a/Jr  if .  ^o//  £mV. 

Ein  ländliches  Fell,  von  tanzenden  und  trin- 
kenden Bauern ,  an  dea  Ruinen  eines  Schlofses  gefey- 
ert,  zu  dem  eine  Brücke  führet  5  wobey  fich  ein  Grab- 
mal erhebt. 

Das  Nebenbild  ifr  ein  Iahrmarkt,  in  der  Gegend 
eines  alten  Gebäudes;  daneben  man,  durch  den 
weitgespannten  Bogen  einer  Brücke,  in  die  Ferne  lieht. 
Zur  Linken  macht  ein  Zahnarzt  und  fein  Arlekin  das 
Volk  aufmerklam ,  indem  einer  feiner  Gehülfen  einem 
Bauer  den  Zahn  ausnimmt. 

M17.. 

Bartolet  Flamael 

Auf  Holz.  2.  Fufs  6$.  Zoll  hoch ,  5.  Fufs  7§ .  Zoll  breit. 

Der  grofsmüthige  Scipio  giebt  dem  Allucius  fei- 
ne Verlobte  zurück.  Seine  Rechte  führet  den  Be- 
fehlshaber/lab, und  feine  Linke  zeigt  auf  die  Schöne, 
welche  neben  ihm  mit  über  einander  gelegten  Händen, 
in  fliller  Betäubung  zur  Rechten  lieht.  Ihr  glückli- 
cher Liebhaber  kniet  gegenüber ,  vor  feinem  glorrei- 
chen Ueberwinder ,  leget  die  Hände  auf  die  Brüll:  und 
blicket  den  edlen  Römer  dankbar  und  bewundernd  an. 
Vor  ihm  leget  einSclavdie  güldenen  Gefchirre  nieder, 
welche  die  Eltern  feiner  Geliebten  zur  Ranzion  ihrer 
Tochter  beftimmten,  ihm  aber  zu  ihrer  Ausftattung 
wieder  gefchencket  werden.  Hinter  ihm  fleht  das 
ehrwürdige  Paar.  Die  Zeichen  der  Erkentlichkeit 
entfalten  die  welkende  Stirne  des  kalten  Greifes ;  Freu- 
den- 
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lenthränen  entfliehen  den  matten  Augen  der  betagten  FlwiMt 
jvlutter,  und  die  Mienen  der  Umher/lehenden  win-  qqiz- 
nea  dem  Helden  Beifall  und  Bewunderung  zu. 

ii8- 
Govaert  Flinch 

ralbe  Fig.  auf  Leinwand.  2.  Fufs  3.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  95.  Zoll  breit. 

Eine  Madonna  hält  das  vor  ihr  fitzende  Kind 
mit  der  Linken  und  reichet  ihm  einen  kleinen  Apfel. 
Sein  weifses  Hemd  und  braunes  Gewand  läßt  nur  die 
.ergewendete  linke  Schulter  und  den  Arm  blofs,  mit 
lein  er  das  Gefchenk  gleichgültig  ergreift,  und  fein 
"eharffehendes  Auge,  mit  einem  vieibedeutenden  Blicke 
mf  einen  fernen  Gegenfland  richtet. 

119. 

Auf  Holz.  2.  Fufs  4.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  9I?.  Zoll  breit. 

Die  Büfte  eines  in  Profil  flehenden  Schafers,  mit 
gerade  niederhängenden  Haaren,  die  einen Theil  (ei- 
her  unmuthigen  Stirne  bedecken.  Er  ift  zur  Linken 
gekehret,  und  leget  den  in  der  Rechten  haltenden  Stab 
mf  die  abgewandte  Schulter. 

120.   —    131. 

Heinrich  Golziiis. 

Auf  Kupfer.  %\,Zoll  hoch,  6.  Zollbreit. 

Die  Pafsion,  in  einer  Folge  von  zwölf  Gemäl- 
den:   alle  in  einen  Rahmen  zufammen  gefafst;  wo- 
von die  Originalzeichnungen  fleh  auch  in  diefer  Samm- 
lung befinden.      Sie  find  den  Kennern  genugfam.  be- 
G  2  kannt; 
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Golems        kannt ;   da  fie  von  dem  Meifler  felbfi:,   in  der  Manier 
G~""aff  des  Lucas  von  Leiden,  in  Kupfern  ausgehen ;    deren 

Joachim  Sandrart  im  erften  Theile  feiner  deutfchen 

Aeademie  p.  a83-  gedenket. 

132.    133. 

Hans  Graff. 

Auf  Blech.  x.Fufs  i§.  Zoll  hoch ,  1.  Faß  6.  Zoll  breit. 

Die  Anficht  eines  Dorfes,  zur  Linken  eines1] 
fchifbaren  Flufses,  mit  vielen  Figuren;  welche  die 
feegelnden  Fahrzeuge  und  das  Ufer  bevölkern. 

Auf  dem  gleich  reichftafirten  Nebenbilde  find; 
Schifferhütten  bey  einem  platten  Thurme ,  am  rech* 
tcn  Ufer  eines  fchmalen  Flufses;  an  defsen  andern Sei-j 
te  ein  altes  Cafiell  zu  friedlichen  Wohnungen  dienet,  j 
Handelnde  Fifcher  fitzen  am  Strande,  in  der  Nähe,  und,  : 
feegelnde  Schiffe  verbergen  fich  im  fernen  Nebel. 

134- 

Basilius  Grundmann. 

Auf  Holz.  l.Fufs  !■§.  Zoll  hoch,  u^.Zoll  breit. 

Ein  Bänkelfanger ,  den  viel  Zuhörer  umgeben, 
fingt  eine  Mordgefchichte  ab.  Ihm  zur  Seite  fleht 
ein  Knabe,  der  eine  Rattenfalle  auf  einer  Stange  halt: 
Nach  einer  Originalerfindung  feines  Lehrers,  des  Herrn 
Dietrichs,  die  von  ihm  felbft  1740.  radiret,  in  Kupfer 
ausgeht. 


135- 
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135»      136.  Hamilton  . 

Hausmalm 

Anton  Ignathis  von  Hamilton.      ndmam 

Auf  Leinwand.  I  o.  Zoll  hoch ,  %.  Zoll  breit. 

Eine  Rohrdommel  fitzt  im  Profil  zur  Linken  ge- 
wandt, auf  einem  Steine,  in  einer  Öden  Landschaft. 

Das  Nebenbild  ifl  eine  indianifche  Gans,  die  fich, 
in  gleicher  Stellung ,  in  einer  ähnlichen  Gegend  nie- 
dergelafsen  hat. 

137.    138. 

Elias  Gottlob  Hausmann. 

Auf  Holz.  2.  Fufs  2.  Zoll  hoch,  i.Fufs  8-  Zoll  breit. 

Die  Portraitte  feiner  Eltern :  Elias  Hausmanns 
aus  Budifsin ,  Hofmaler  des  Landgrafens  von  Darm- 
fiadt,  und  feiner  Gattinn  Sufanna  Catharina,  geb.  Hän- 
fchelin;  deren  Vater  Kaufmann  und  Stadthauptmann 
in  Leipzig  war.  Ein  ehrwürdiges  Silberhaar  fchmü- 
tket  das  entblöfste  Haupt  des  Greifes ,  und  ein  grauer 
Schleyer  ift  der  auflandige  Putz  der  Matrone. 

Der  Mannskopf  geht  in  Kupfer  aus,  vonlohann 

Friedrich  Rofsbach. 

I39. 

Hans  Gaspar  Heilmann. 

I  •      Auf  Leinwand.  1.  Fufs  7.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  3§ .  Zoll  breit. 

Eine  franzolifcheKöchinn  fitzt  vor  dem  Camine, 
in  häufslicher  Verrichtung.  Ihr  Anzug  ifl  mit  Ge- 
chmack  gewählet,  und  ihre  Bildung  ift  reizend.  Sie 
\  9  3  rupfet 
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Entmann     rupfet  ein  Huhn,  und  ein  anderes  liegt  neben  ihr ,  def- 
Hemz  '       fen  flcn  jje  Katze  bemeiftert.     Gefchirr  und  Stilleben 
lieht  man  in  der  Küche  umher. 

Jieilmann  war  fonfi  Portraitmaler,  und  diefes 
i(\  das  erfte  Stück,  das  er  in  diefer  Art  für  den  Herrn 
Wille  in  Paris  verfertigte;  welcher  es  dem  jetzigen 
Befitzer  aus  Freundfchalt  überließ. 

140.    141. 

Joseph  Heinz. 

Auf  Kupfer.  1. Fufs  7.  Zoll  hoch,  i.  Fufs,  1.  Zoll  IreiU 

-  Die  heilige  Catharina  wird  mit  dem  Kinde  Chri* 
flus  vermählet.  Die  mit  dreyen  Engeln  umgebene 
Madonna  halt  ihren  Sohn  auf  dem  Schofe ,  der  den 
Finger  der  Braut  mit  einem  Ringe  zieret. 

Auf  dem  Nebenbilde  wird  ein  Märtyrer,  im 
Angelichte  eines  Tyrannen  hingerichtet ;  welcher  zur 
Linken  auf  dem  Throne  fitzt.  Der  Nachrichter  faf- 
fet  den  hinknienden  Krieger  mit  der  Linken  beym 
Haupte,  indem  er  mit  der  andern  nach  dem  umgürte« 
teten  Schwerde  greift.  Zur  Rechten  fleht  eine  Ver- 
urtheilte,  bey  entfeelten  Körpern,  in  deren  Blute  lieh 
das  gekrönte  Haupt  einer  Königinn  wäizet. 

142. 

Auf  Holz.  i.Fufs  fä.Zoll  hoch,  i.Fufs  &.Z0II  breit. 

Die  nackenden  Nymphen  der  Iagd  entdecken  ih- 
Fer  Gebietherin  die  Schwangerfchaft  der  Califlon.  Dia- 
na fitzt  zur  Rechren,  einem  zierlichen  Springbrunnen 
gegenüber.      Ueber  ihr  ift  ein  Teppich,  am  Arme 

eines 
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»ines  dürren  Baumes  aufgehangen.  Ein  klarer  Bach  Heinz 
jurclirinnt  die  Höhle  und  umÖiefst  ihren  verzierten  -Holmn 
leinernen  Sitz.  Vor  ihr  finkt  die  Geliebte  des  Jupir 
ers  hin ,  und  kehret  ihre  Blicke  befchämt  nieder  zur 
i>de.  Eine  ihrer  Gefpielinnen ,  die  fie  umringen, 
ntwendet  ihr  das  rothe  Gewand,  welches  ihren  ho- 
len Leib  den  Augen  der  Göttin  verbarg.  In  der  Fer- 
le  überrafchet  ein  neugieriger  Satyr  die  badenden 
ichönen,  beym  gewölbten  Zugange  der  befchattetea 

:iuft. 

Diefes  Gemälde  ift  1602.  gefertiget. 
143. 

Hans  Holbein. 

Atif  Leinwand.  7.  Fufs  2.  Zoll  koch .  4.  Fttfs  $.  Zoll  breit. 

Das  Portrait  des  Herrn  von  Liskirchen,  eines 
Lathsherrn,  aus  einem  der  älteften  Gelchlechter  in 
j-öln.  Er  fleht  faß  ganz  von  vorn,  in  der  Senatoren 
jleidung  mit  entblöfstem  Haupte  und  kurzbärtigem 
[jnne,  und  Jäfst  feine  Linke  gerade  niederhängen,  in- 
em  die  Rechte  auf  einem  kleinen  Buche  ruhet,  das 
ber  feinem  fchwarzen  Barette  auf  dem  Tifche  liegt. 

144. 

Halbe  Fig.  auf  Holz.  2  Fufs  hoch,  x.Fufs  7.  Zoll  breit. 

Erasmus  von  Rotterdam  fitzt  am  Tifche,  zur 
;echten  gewandt ,  und  fchreibt  mit  einer  Rohrfeder 
t  ein  Buch,  das  auf  einem  rothen.Küfsen  ruhet.  Die 
fand  ift  getäfelt,  und  auf  den  Fächern  liegen  ver- 
hiedene  Bücher. 

145. 


Holbein 

Janneck 
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Auf  Holz.  j§.  Zoll  hoch ,  4§.  Zoll  breit. 

Der  Kopf  eines  Mannes,  in  den  bellen  Iahren.  Sein 
kurzer  brauner  Bart  verbirgt  faft  den  kürzern  weifsec 
Kragen ,  der  fich  um  feinen  Hals  faltet.  Seine  Klei 
düng  i(t  fchwarz ,   wie  das  Baret  das  ihn  bedecket. 

Diefes  kleine  Portrait  kömmt  aus  dem  Cabinette  j 
des  Herrn  Gerard  Hoet  im  Haag. 

146.    147. 

Franz  Christoph  Iannech 

Auf  Leinwand.  l.Fufs  10.Z0II  hoch,  q.Fufs  6. Zoll  breit. 

Grünende  Landfchaften  bey  gedeckten  Him- 
meln kühler  Sommerabende. 

Inder  erden  wandert  ein  Bauer,  zur  Linken-. 
im  Walde  auf  dem  Wege ,  an  welchem  ein  andere» 
näher  zu  Pferde  hält,  und  mit  einem  fitzenden  Wei- 
be redet  5  hinter  dem  ein  lühgling  bey  einem  Trag' 
korbe  fleht.  Zwo  Figuren  find  ihnen  gegen  über  air 
fchmalen  Flufse,  der  das  Gefilde  durchirret;  in  deGei 
Mitte  fich  die  übrigen  Mauern  eines  altenSchlof.es  unc 
in  der  Ferne  an  einander  gekettete  Berge  erheben. 

Auf  dem  Nebenbilde  lieht  man  aus  dem  naher 
Geholze  zween  beladene  Maulthiere  kommen.  Da*' 
vörderfte  führet  ein  Bauer,  und  auf  dem  hinterließ 
fitzt  ein  Knabe.  Zur  Linken  ift  der  Reit  eines  fefler 
Schlofses,  mit  einem  flarken  runden  Thurme.  Ir 
der  Mitte  angeln  zween  Fifcher,  nicht  weit  vom  nie- 
dem  Falle  des  klaren  Flufses ,  der ,  von  fernen  Ber- 
gen her ,  fich  durch  das  grasreiche  Thal  windet. 

148 
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148-  Juncker 

Iustus  Iuncker. 

Halbe  Figur,  auf  Holz.  6.  Zollhoch,  4§.  Zollbreit. 

Ein  junges  Frauenzimmer,  defsen  häusliches 
Kleid  und  Mützchen  mit  Pelze  verbrämt  ift,  liefst,  am 
.  jTifche  fitzend ,  einen  Brief  in  Gegenwart  der  alten 
jVertrauten \  die ,  den  Innhalt  des  überbrachten  Blattes 
zu  wifsen ,  neugierig  an  der  Seite  ihrer  Gebietherinn 
verweilet.  . 

149.       150. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

Ein  alter  Chymiit  in  feiner  Studirflube ,  die  von 
der  Linken  her ,  durch  ein  Fenfter ,  bey  dem  ein  ho- 
her Schrank  fleht,  beleuchtet  wird.  Er  fitzt  zur 
Rechten,  hinter  dem  Tifche ,  an  einem  Pulte.  Hin- 
;ter  ihm  fleht ,  unter  einem  aufgefchlagenen  blauen 
Vorhange ,  fein  alter  Gehülfe ,  der  fich  herum  ficht, 
'ihm  aus  einem  Buche  etwas  vorzufagen,  das  er  nach- 
fchreibt. 

Das  Nebenbild  ift  die  Officin  eines  Chymiflen. 
Er  fitzt  zur  Linken  am  Fenfler ,  hinter  dem  Tifche, 
beym  aufgefchlagenen  Buche ,  und  unterilützet  nach- 
denkend das  Haupt.  Hinter  ihm  im  Grunde  find  zur 
Rechten  zWeen  Knaben ,  deren  einer  am  Feuer  arbei- 
tet ,  und  der  andere  im  Herzutreten  Wafser  in  eine 
Schale  giefst. 

In  beiden  Zimmern  find  eine  Menge  Bücher, 
Phiolen  und  Gefäfse  umher  geft  eilet. 

H  151*  152. 
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151.  152. 

Auf  Hotz.  1.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

Eine  wirthfcharTtiiche  Frau  veranftaltet  die  Mit- 
tagsmahlzeit.     Sie  fitzt  zur  Linken  in  Profil  am  Ti- 
fche  und  fchälet  einen  Apfel.      Hinter  ihr  fleht  die  am  ij 
Heerde  kochende  Magd. 

Eine  andere  Hausfrau  fleht  man  auf  dem  Ne- 
benbilde, mitten  in  der  Küche,  bey  einem  zur  Rech- 
ten itehenden  Tifche,  mit  einer  irdenen  Schüfsei  im 
Schofe.  Sie  hält  ein  Meiser  in  der  Linken ,  und  j 
reichet  der  herzutretenden  Magd  mit  der  andern  das 
Geld  für  das  eingekaufte  Kalbsviertel.  Hinter  ihr 
rauchet  das  niederbrennende  Feuer  im  Camine. 

DieTifche,  die  Erde  und  die  Wände  beider 
Gemälde  find  mit  Stilleben  und  Küchengefchirre  ge- 
füllet. 

153-  *54- 

Auf  Hotz.  9.  Zollhoch,  l.Fufs  1.  Zoll  breit. 

AnmuthigeLandfchaften  mit  gebirgichten  Fernen. 
Inder  er/len  fcheuret  ein  Mädchen  ihr  Kikhengefäfs, 
zur  Rechten ,  bey  einem  am  Wafser  gelegenen  Bauer- 
haufe.  Jenfeit  des  Flufses ,  an  welchem  ein  fitzender 
lüngling  feine  Angel  auswirft ,  liegt  ein  Dörfchen. 

In  der  Mitte  des  Nebenbildes  find  ein  paar  ge« 
fehäftige  Wäfcherinnen.  Bey  ihnen  ruhet  ein  müfsi- 
ger  Bauer  zur  Rechten  am  Flufse,  welcher  beladen©  Na- 
chen zu  den  entfernten  Dörfern  trägt ,  die  an  feinen 
bergichten  Ufern  liegen. 

Beide  find  1763.  gefertiget. 

*55- 
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155.  Knüpf  er 

Nicolaus  Knüpf  er. 

Auf  Holz.  2.  Fufs  §.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  io.  Zoll  breit. 

Pilatus  entfcheidet  das  Schickfal  des  unfchuldig 
Beklagten.  Er  fitzt  in.  der  Mitte ,  gerade  vor  dein, 
Richthaufe,  auf  dem  erhöhten  Austritte  der  offnen 
Thüre;  zu  welcher  man  von  beiden  Seiten  auf  flei- 
nernen  Stufen  gelanget.  Er  hebt  feine  Linke  wei- 
gernd gegen  einen  Fürfprecher  auf,  und  tauchet  feine 
[Rechte  in  ein  Wafchbecken ,  das  ihm  ein  kniender 
Diener  darreichet.  Chriflus  fleht  zur  Linken :  menfch- 
lich  leidend ,  doch  geduldig  hebt  er  die  Augen  auf  gen 
Himmel.  Er  ift ,  mit  Stricken  gebunden,  den  Hän- 
den eines  Peinigers  überantwortet.  LTnter  der 
Treppe  ifl  der  gewölbte  Zugang  des  Gefängnifses , 
woraus  Barrabas  geführet  wird  j  defsen  Befreyung  un- 
ter dem  empörten  Haufen,  der  fich  zur  Rechten  auf 
den  Stufen  dränget,  unfeelige  Freuden  reget. 

Diefes  Gemälde  fahe  man  fonft  im  Cabinette  des 
Herrn  de  Neuville  in  Amflerdam. 

i56. 

Auf  Holz.  2.  Fufs  2.  Zoll  hoch,  3.  Fufs  if .  Zoll  breit. 

Solon  fagt  dem  Croefus :  dafs  niemand  vor  fei- 
nem Ende  glücklich  gepriefen  werden  könne.  Er 
fleht  in  Profil ,  etwas  zur  Rechten.  Sein  Haupt  ifl 
entblöfst,  und  ein  ehrwürdiger  grauer  Bart  fliefst  auf 
feine  Bruft  herab.  Er  hält  einen  Stab  in  der  Linken,  und 
hebt  die  Rechte  mit  warnender  Geberde  auf,  gegen 
den  König ,  der  neben  feiner  Gemahiinn ,  an  einer  auf 

H  *  Stu- 
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Knüpf  er  Stufen  erhoheten  Tafel  zur  Linken  fitzt,  und  mit  dem 
Scepter  auf  einen  an  der  Seite  flehenden  Schrank  mit 
güldenen  Gcfchirren  zeiget,  den  einer  feiner  Knechte 
öffnet.  Verwundert  über  den  unerwarteten  Augfpruch 
blicket  diefer  nach  der  gegenüberdehenden  Wache, 
die  das  Geficht  lachend  wegwendet.  Der  neben  ihm 
an  einen  güldenen  Stuhl  gelehnte  Priefter  beherziget 
die  in  den  Worten  des  Solons  liegende  Weisheit,  und 
betrachtet  den  verblendeten  Sclaven  mitleidig.  Die 
Königin,  welche  eine  Frucht  fchälet,  fcheint  beleidi- 
get innezuhalten,  und  Harret  den  Holzen  Monarchen 
an.  Er  wirft  einen  hochmüthigen  Blick  nieder  auf 
den  Weifen,  der  ihn  mit  einer  vielbedeutenden  Mie- 
ne aufmerkfiim  betrachtet;  in  dem  ein  anderer  Bedien- 
ter den  Teppich  des  Tifches  zurück  fchiebt,  um  zu 
zeigen:  dafs  auch  die  bedeckte  Tafel  von  mafsiven 
Goide  irr.  Die  aufgefetzten  Speifen  find  herrlich  ver- 
zieret, und  die  Bekleidung  des  ganzen  Zimmers  zei- 
get Pracht  und  Ueberflufs.  Ein  zur  Linken  verborge- 
nes Fenfter  mäßiget  mit  engefchränktem  Lichte  den 
Gianz  der  fchimmernden  Gegenftände. 

157- 

Jfttf  weifs  Metall.  S.Zoll  hoch,  6§.  Zollbreit. 

Spielende  Kinder  beluftigen  fich  mit  der  Feyer 
des  Iohannesfeftes.  Das  mit  Rofen  bekrönte  Braut- 
paar tr*ägt  einen  Korb  m't  Blumen ,  und  ein  paar  an- 
dere Kinder ,  welche  die  Eltern  vorftellen ,  folgen  ih- 
nen ehrbar  nach.  Die  Scene  ift  in  einem  Vorhaufe; 
wo  man  fie  mit  der  Mufic  einer  Schellentrommel  em- 
pfängt. 

158.  159- 
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J58-  *59-  Kraust 

\  A.  Krause. 

Auf  Leinwand.  I.  Fufs  3.  Zoll  hoch ,  l.  Fufs  breit. 

Ein  fitzendes  Bauermädchen  wehrt  fich ,  fchalk- 
aft  lächelnd ,  gegen  einen  verliebten  Bauer ,  der  ein 
xlas  Wein  in  der  Hand  halt,  und  fröhlich  beymTrun- 
fie  küfsen  will.  Ein  unfchuldiger  Knabe ,  der  zur 
.inken  vor  ihr  fleht ,  erfchrickt  über  die  vermeinte  Be- 
:idigung  feiner  Schwerler. 

Das  Nebenbild  ifl  eine  fitzende  Bäuerin,  die  ei- 
ern vor  ihr  flehenden  kleinem  Madchen  mit  dem 
öfFel  zu  eisen  giebt.  Hinter  dem  Tifche  fitzt  ihr 
urlh'ger  Mann ;  der  im  Begriffe  ifl,  aus  einem  Kru- 
e  das  geleerte  Glas  zu  füllen. 

Ienes  ifl  1763.  unddiefes  1762.  in  Paris  gefertiget. 

160.    l6l. 

Auf  Leinwand.  i.Fu/s  6.  Zoll  hock,  i.Fh/s  2.  Zoll  breit. 

Ein  altes  Weib  fchiägt  Eyer  in  eine  Schüfsei,  auf 
|irem  Schofe,  Kuchen  zu  backen;  wozu  eine  Planne 
kf  den  Kohlen  vor  ihr  lieht. 

Auf  dem  Nebenbilde  fetzt  üch  der  graukopfich- 
i Bauer  zu  Tifche,  und  faltet  die  Hände,  unter  der 
erabgenommenen  Mütze,  das  vor  ihm  bereitete  Mit- 
gsbrod  dankfagend  zu  empfangen. 

162. 

Gerhard  Lairesse. 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  2.  Zoll  hoch ,   2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Aeneas  trägt  den  grauen  Anchifes ,  auf  den  kind- 
:hen  Schultern,  aus  den  Flammen  der  Stadt  Troja, 
H  3  und 
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Lairesse  und  feinend  folget  ihnen  der  kleine  Afcan  mit  dem 
Schwerde  des  heldenmüthigen  Vaters  nach.  Es  ift 
der  nämliche  Gegenwand,  und  vielleicht  der  erße Ent- 
wurf des  gröfseren  Gemäldes ,  welches  die  Gerichts- 
kammer im  Haag  zieret ,  und  durch  das  Kupfer  des 
P.  Tanje  bekannt  ift. 

163. 

Auf  Leinwand.  q.Fufs  hoch,  4.  Fufs  11.  Zollbreit. 

Perseus  wird  zur  Hinrichtung  der  Medufa  aus- 
gerüftet.  Die  Scene  ift  am  entweihten  Tempel  der 
beleidigten  Minerva;  Wobey  fie,  ihre  zweite  Rache  zu 
vollftrecken,  fich  auf  einer  leichten  Wolke  nieder- 
läfst ,  und  den  Heiden  den  ehernen  Schild ,  der  gleich 
einem  cryftallnen  Spiegel  gefchliffen  ift,  an  den  linken 
Arm  ftecket.  Er  kehret  den  Rücken  her ,  und  fetzet 
den  rechten  Fufs  aufs  Knie  des  neben  ihm  knienden 
Merkurs ,  der  ihm  die  Flügel  anbindet.  Die  Töch- 
ter der  Mnemosyne  lind  Zeugen  der  fe  verliehen  Hand- 
lung. Urania  und  Euterpe  fitzen  zur  Linken.  Ihnen 
gegen  über  flehen ,  an  den  Säulen  des  offenen  Tem- 
pels ,  ihre  übrigen  Schweftern :  die  zuvörderft  fitzen- 
de hält  auf  ihrem  Schote  den  Helm  des  Pluto  bereit, 
der  den  Sieger  unfichtbar  machen  foll. 

Diefes  Gemälde  fahe  man  fonft  im  Gabinette  des 
Herrn  de  Neuville  in  Amfterdam. 

164.  165, 

£::f  Holz.  1.  Fufs  6.  Zoll  hoch,  I.  Fufs  \.  Zoll  breit. 

Zwey  einfarbige  ausgeführte  Scizen  der  alle- 
gorifchen  Tittelkupfer ,  des  Thecitre  des  Etats  du  Duc 
de  Savoye  ;  welches  1700.  im  Haag  erfchienen. 

Piemont 
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Piemont  fitzt  auf  dem  Erften,  in  der  Gell  alt  ei-  Lairesse  » 
WS  Helden;  defsen  Schild  mit  den  Wapen  gezieret  Lingelbach 
ft,  am  Geftade  eines  Watserbehalters.  Hinter  ihm 
ragt  ein  runder  Bildermihl  eine  Sphäre,  wobey  die 
}üi]e  der  Minerva  aufgelleilet  ifr.  Ieufeit  des  Wafsers, 
Törinnen  ein  Flufsgott  Fifche  in  ein  Gefäfse  fammelt, 
sieht  die  Bildfäule  der  Pomona ;  überreicher,  in  den 
kolken  das  Geilirn  des  Wafsermanns  hervortritt. 

Auf  dem  andern  fitzt  Savoyen,  in  weiblicher 
jeflalt,  jugendlicli  und  edel  gebildet.  An  ihrem  Si- 
ze  lehnet  ein  runder  Schild,  mit  dem  Wapen.  Die 
Verzierungen  ihres  Thrones,  Gerechtigkeit  undMuth, 
lalten  gemeinfchaftlicli  einen  Lorbeerkranz  über  ihr 
-laupt.  Zu  ihren  Füfsen  liegt  ein  Flufsgott,  und  in 
ler  Ferne  trägt  ein  Fels,  in  defsen  Kluft  Bergleute  ar- 
beiten, eine  feile  Burg  empor  zu  denWolken,  die  das 
jeflirn  der  Wage  enthüllen. 

Ienes  ifl  mit  der  AuffchrifFt :  Pedemontium  flo- 
•tntißmum  Italiae  Latus ,  von  A.  Blooteling,  und 
[liefes  mit  der  Erklärung:  Sabaudia  velocis  lußitiäe 
p  Mavortiae  Virtutis  antiqm  Sedes,  von  G.  Vcilck 
n  Kupfer  geflochen. 

166. 

Johann  Lingelbach. 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  hoch ,  2.  Fufs  7§.  Zoll  breit. 

Der  innere  Prolpect  einer  Stadt,  gegen  das  Thor, 
/erfchiedene  Bauern ,  die  Früchte  und  Federvieh  feil 
laben ,  fitzen  umher  und  handeln  mit  den  herzutre- 
enden  Käufern.   Zur  Linken  erhebt  lieh  ein  Obelifcus 

mit 
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Lingelbach  mit  einem  hohen  Brunnen,  den  die  Bildfäule  desEvan- 
geliften  Iohannes  zieret.  Unter  ihren  Füfsen  giefst  ein 
rundes  Becken  fein  Wafser  in  einen  langen  Behälter,  | 
woraus  zween  Bauern  ihre  Efel  tränken. 

Diefes  Gemälde  ift  1669.  gefertiget  ,  und  war 
fonft  in  der  Sammlung  des  Herrn  Lütjens  in  Hamburg. 

167. 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  1.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  6§.  Zoll  breit. 

Müfsiger  Pöbel  fammlet  .{ich,  auf  einem  Markt- 
platze ,  um  einen  Quacklälber  her.  Er  fleht  zur  Rech- 
ten als  ein  Scaramuz  gekleidet ,  auf  einer  breiten  Stu- 
fe ,  an  den  Säulen  eines  Palaftes ;  ift  mit  vielen  Phio- 
len umgeben,  und  hält  ein  Büchschen  in  der  Hand ;  def- 
sen  Werth  er  dem  Volke  mit  lächerlichen  Mienen  an-^ 
preifset.  Vor  ihm  fpielt  ein  fitzender  Brigella,  auf  der 
Cither.  Mitten  auf  dem  Gemälde  erhebt  lieh  eins 
Monument,  an  welchem  eine  angebaute  Bude  hervor 
raget ;  diefes  dienet  den  Zuhörern,  wie  eine  Kutfche,  die  j 
etwas  entfernt  hält,  ihrem  Lehrer  zum  Hintergrunde. i 
/  Ein  fleifsiger  Schufter  fetzte  fich  ihm  entgegen ,    den! 

Schuh  des  müden  Müllers  zu  flicken ,  der  neben  ihm 
auf  feinem  Sacke  ausruhet.  Aufser  ihm  verräth  jeder' 
das  Nachdenken,  worein  ihn  das  Gefchwätz  des  Markt- 
fchreyers  verfenket.  Zur  Linken  ift  die  Auslicht  aul 
einen  grofsen  Platz,  wo  man  in  der  Ferne  einen Dohm 
und  ein  Monument  bey  niedern  Gebäuden  fieht. 

Diefes  ift  eines  der  ausgeführteften  Gemälde  des 
Meifters ,  welches  man  fonft  in  Amfterdam  im  Cabi- 
nette  des  Herrn  Dietrich  Schmid  fah. 
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1 68«  Lingetbach 

Auf  Leinwand,  1.  Fufs  if .  Zoll  hoch,  r.  Fufs  breit. 

Ein  müder  Schnitter  verfchläft  die  Sorgen  im 
ichofse  feines  fchlummernden  Weibes.  Ein  anderes 
ÄTeib  fleht  müfsig  hinter  dem  ruhenden  Paare,  und 
in  fitzender  Graubart  tränket  fein  dürftendes  Mädchen. 
Uif  der  nahen  Anhöhe  grafet  ein  unbezäumtes  Pferd,. 
Leben  einem  Heuwagen,  den  zween  Arbeiter  beladen. 

Diefes  Gemälde  ift,  unter  der  Benennung  :  le  Re- 
10s  des  Faucheurs,  vonjf.  Heudelot  inKupfer  geflochen. 

169. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  3.  Zoll  hoch .  l.  Fufs  $.  Zoll  breit. 

Eine  Gefellfchaft  bereitet  fichin  einer  ländlichen 
pegend  zur  Iagd.  In  der  Mitte  hält  ein  Reitknecht  ei- 
:\en  Schimmel  für  den  Herrn  bereit,  der  von  der  Rech- 
en aus  der  Gartenthüre  herzugetreten  ilt,  und  lieh 
iiahe  bey  dem  Knaben  verweilet ,  der  zween  Hunde 
aalt.  Weiter  hin  ilt  eine  Dame  zu  Pferde  gediegen, 
unter  welcher  eine  Kutfche  an  der  Gartenmauer  hin- 
fahrt. Zur  Linken  hält  lieh  ein  Jäger  zu  Pferde  fer- 
ig,  mit  zween  Hunden  dem  Zuge  zu  folgen,  dem 
n  der  Ferne  ein  Falkenier  voraus  geht.  ■  _, 

Diefe  Anjagd  in  Wouwermanns  Manier,  kömmt 
ms  demCabinette  des  Herrn  Weiermcmn. 

170. 

Auf  Leinwand,  i.  Fufs  i.  Zollhoch,  i.Fufs  4§.  Zoll  breit. 

Zwo  Galeren  im  Gefechte,  auf  ruhiger  See. 
Der  Vorgrund  ilt  der  Strand,  wo  ein  türkifches  Boot 
sinem  chrifüichen  die  Landung  verhindern  will. 

I  171. 
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Lingelbach  \  y  i . 

Loth 

Auf  Leinwand.  q.Fufs  hoch,  4.  Fuß  9.  Zoll  breit. 

Eine  Landfchaft,  mit  hohen  Bäumen  auf  der 
linken  Seite  des  Vorgrundes ;  in  deren  Schatten 
Wandernde  Figuren  einander  begegnen.  Mitten  auf 
dem  Gemälde  liegt  eine  Mühle  am  Wege,  auf  dem  der 
reitende  Hirt  leine  kleine  Heerde  vor  fich  hertreibt; 
Neben  ihm  rinnt  ein  ruhiger  Fluls ,  der  ein  bedeck- 
tes Fahrzeug  trägt  und  dem  gegenfe-tigen  Gebüfche 
zum  Spiegel  dienet.  Hinter  ihm  erhebt  (ich  ein  beacker- 
ter Hügel ,  defsen  runden  Rücken  ein  reifendes  Korn* 
ftück  bedecket,  und  die  niedergehende  Sonne  ver- 
goldet. 

17a.      173. 

Carl  Loth. 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  10.  Zoll  hoch,  3.  Füfs  7.  Zoll  breit. 

Apollo  und  Pan  werden  vom  Midas  beurtheilt. 
Er  entfeheidet  zum  Vorrhelle  des  letztem,  weicher 
iftolz  auf  den  Beifall  des  Thoren  zur  Rechten  fitzt,' 
und  nech«,  mit  fich  zufrieden,  vor  fe;nem  unnach- 
ahmlichen Gegner,  auf  den  heifern  Röhren  blä'st. 
Der  Gott  der  Mufen  ze'get  auf  fein  göttliches  Saiten- 
fpiel,  das  aber  der  unglückliche  Kunlirichter verwirft* 
d^m  zur  Seite  die  lachenden Sa'yren hervortreten,  über 
feine  verlängerten  Ohren  zu  fpotten. 

Auf  dem  Nebenbilde  läfst  fleh  die  Venus  auf  ei- 
ner Wolke  in  die  Werkfiatt  ihres  Gemahls  herab,   difti 
demAeneas  beüirnmten  Waffen  abzufordern,  weiche 

neben 
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neben  dem  fitzenden  Vulcan  gefertiget  liegen.      Zur  ^°^s 
sinken  fleht  man  die  dienllbaren  Tauben  der  Göttin,   j^etI%s  r 
)ey  ihrem  güldenen  Wagen,  und  zur  Rechten  die  ge- 
fcjiäiftigen  Cyclopen,  hinter  ihrem  Gebiether. 

Diefe  Qemälde  kommen  aus  dem  Cabinette  dej 
Herrn  Böttcher. 

174. 

Anton  Eapbael  Meng,?. 

Paflet.  i.Fu/s  S.Zoll  hoch,  i.Fu/s  i^.Zoll  breit. 

Der  Kopf  feiner  Schwerter :  Thereßa  Maria  Con* 
'ordia  Mengs ;  welche  fleh  itzt  in  Rom  befindet.  Um 

ire  Schultern  faltet  fleh  ein  gemeines  weifses  Halstuch ; 

Wanglos  und  anfländig :  der  füllen  Aufmerkfamkeit 
hres  gerade  geseilten  jugendlichen  Gerichts  gemäfs; 
welches  kein  anderer  Putz  als  ihr  lockichtes  braunes 
Haar  fchmücket. 

Der  vorige  Befitzer  Herr  Böttcher,  erhielt  diefes 

ortrait  von  feinem  Freunde  Ismael  Mengs,  dem  ver- 

ienten  Vater  des  Meiüers  und  diefer  vortreflichen 
Miniaturmalerinn. 

175. 

Ismael  Mengs. 

Miniatur.  $\.  Zoll  hoch ,  4£.  Zoll  breit. 

Der  erfle  Monat  des  Iahres ,  in  der  Geflalt  ei- 
ics  fitzenden  Frauenzimmers;  von  deren  Schultern 
;in  brauner  Peltz  über  ihre  weifse  Kleidung  nieder- 
längt. Sie  iftzur  Linken  gewandt,  und  kehret  ihr 
igendliches  Haupt  zur  Rechten ,  wohin  fxe  ihre  un- 
I  2  fchul- 
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Jtfengs  I.  fchuldigen  Blicke  richtet.  Ihr  Kopfputz  ift  ein  weifses 
Mgnon  Tuch ,  das  über  ihren  aufgekämmten  braunen  Haaren  in 
Moucheron  wenigen  paiten  zufammen  geheftet  ift.  Das  in  Hon- 
den  haltende  Gipsmodel  eines  Flufsgottes ,  deutet  auf 
das  im  I'änner  regierende  Geftirn  des  Wafsermanns. 
Hinter  ihr,  am  Stamme  einer  Eiche,  erhebt  fich  nie* 
drigesGefträuch;  das,  vomWinter  entkleidet,  die  Durch- 
ficht  auf  die  in  der  Ferne  befchneieten  Berge  verftattet. 

Der  Vorfatz  des  Meifters ,  die  übrigen  Monate 
zu  fertigen,  blieb  unausgeführt.  Er  fand  diefes  Stück, 
welches  ihm  entwendet  worden,  nach  einiger  Zeit, 
Bey  dem  Herrn  Oefer,  der  es  an  /ich  gekauft  hatte} 
und  freuete  fich,  eines  feiner  heften  Gemälde  in  deni 
würdigen  Händen  zu  fehen,  aus  denen  es  die  Freund- i 
fchait  an  den  jetzigen  Befitzer  gelangen  iiefs. 

176. 

Abraham  Mignon. 

Auf  Leinwand.  2.  Fnfs  6.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  breit. 

Rofen,  Orangeblüthen  und  Winden  find  über 
einen  viereckichten  Stein  am  Stamme  eines  fchwachen 
Baumes  hingefchüttet ,  der  ein  Vogelneft  mit  verwai- 
sen Eyeru  trägt.  Ein'ame  Schnecken  kleben  auf 
den  bethauten  Blättern ,  unter  denen  fich  Schlangen 
und  Eidechfen  verbergen. 

177.     178- 

Friedrich  Moucheron. 

Auf  Holz.  u4.  Zoll  hoch ,  I.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

Auf  der  Mitte  eines  bergichten  Weges,  fchiefst 
ein  im  dünnen  Gebüfche  iaufehender  Käuber  einen 

Reuten- 
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beutenden  herab ,  defsen  Gefährte  am  Vorgrunde  ge-  Moucheron 
ödtet  neben  feinem  Pferde  liegt.  Oeser 

Das  Nebenbild  zeiget  drey  Reifende  zu  Pferde  auf 
lern  fchmalen  Wege,  der  lieh  zur  Linken  an  einem 
teilen  Berge  hinfchlingt.  Man  durchfehauet  zur 
lechten  lockere  Bäume  in  der  Nahe,  und  entdecket 
ine  kleine  Heerde  in  der  Ferne. 

Ein  fanft  bewölkter  Himmel  beleuchtet  beide 
,andfchaiten,  welche  Philipp  Wowermann  flamxte» 


179. 

Caspar  Nctscher. 

.ebettsgr.  auf  Leinw.  x.Fufs  i\.Zotl  hoch.  x.Fufs  lof.  Zoll  Ireit. 

Die  Kopfe  zweener  Knaben,  derSöhnedes  Mei- 
ers; deren  lebhafte  Augen  und  lichtbraune  lockichte 
iaare,  die  ihnen  auf  die  Schultern  niederrollen,  ein- 
n. ler  gleichen.  Malerifche  Gewänder  verbergen  ih- 
e  Arme ;  und  die  Ueberfchl'äge  ihrer  Hemden  fchwe« 
>en  zwanglos  um  ihre  blofsen  Hälfe.  Der  eine  hält 
;in  Blatt  blaues  Papier,  der  andere  fieht  feinen  Bruder 
in;  indem  er  mit  der  Linken  vorwärts  zeiget,  als  ob 
r  ihn  auf  einen  gewifsen  Gegeniiand  aufmerkfam 
nachen  wolle. 

Diefe  Portraite  fahe  man  fonfl:  im  Cabinette  des 
rlerm  de  la  Court  van  der  Voort  in  Leiden. 

180. 

Adam  Friedrich  Oeser. 

Auf  Leinwand.  4.  Fufs  9,  Zoll  hoch ,  3.  Fnfs  6.  Zoll  breit. 

Der  vom  Herrn  verladene  Saul  fragt  zu  Endor 
las  Weib,  die  einen  Wahrfagergeiß  hatte,  um  Rath. 

I  3  Der 
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Qeser  Der  Vorgang  ift  in  ihrer  rindern  Wohnung,  wo  ihm 

Samuel  fein  trauriges  Urtheil  fprach.  Der  Geift  ift 
verfchwunden,  nach  defsen  Rede  Saul  zur  Erde  fieU 
fo  langer  war ;  und  die Wahrfagerinn  tritt  mit  feinen 
Begleitern  herzu ,  ihm  beyzufpringen.  Verwundernd 
und  zagend  fleht  fie  zur  Rechten  auf  den  Stufen,  über 
welche  der  König  herabgefallen  zu  feyn  fcheint.  Sie 
ift,  wider  die  Gewohnheit  der  meillen,  wohlgebii« 
det.  Eineflreirlchte  Binde  zieret  ihr  jugendliches  Haupt, 
ein  Band,  woran  ein  Edelgeflein  glänzet,  ift  det 
Schmuck  ihrer  Stirne,  und  ein  aufgelofster  breiter 
Zaubergürtel ,  mit  magifchen  Charakteren  bezeichnet» 
fiiefst  von  ihrer  rechten  Schulter  weit  um  ihren  Rock 
her.  Ihre  Linke  hebt  lie  erfchrocken  auf,  blicket 
ängfüich  nieder  auf  den  vor  ihr  hingeworfenen  Saul, 
und  hält ,  ihn  genau  zu  betrachten ,  mit  der  Rechten 
eine  brennende  Fakel  in  die  Hohe.  Die  breite  Flam- 
me erhellet  die  Gegenstände,  und  die  fieinernen Wän- 
de des  engen  Zimmers  flärken  die  Beleuchtung  durch 
ihren  Wiederfchein.  Neben  dem  Weibe  fleht  einer 
der  königlichen  Vertrauten.  Seine  Miene  ift  Schre- 
cken und  Zorn.  Er  drohet  ihr  mit  geballter  Faufr , 
;  indem  er  mit  der  andern  auf  feinen  Herrn  zeiget  und 
lie,  wegen  des  ihm  begegneten  Unfalls ,  zur  Rede  zu 
fetzen  fcheint.  Der  andere  faßet  den  Konig  unter  die 
Arme ,  ihn  aufzurichten ,  der  zur  Linken  beide]  Ellen- 
bogen von  lieh  ftreeket ,  die  Hände  auf  dem  Haupte 
über  einander  breitet  und  das  Angefleht  verdecket. 
Seine  Geflalt  unterfcheidet  ihn ,  der  eines  Haupts 
länger  war  denn  alles  Volk ,  von  den  andern  Kriegern, 
denen  er  iich  durch  die  gewechfelten  Kleider  gleich 
machte.    Zur  Linken  des  Vorgrundes  fleht  ein  irden« 

Ge- 
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jefafs  mit  Kohlen,  deren  Glut  die  befchatteten  Partien  Oeser 
er  liegenden  und  gebückten  Figur  aufkläret.  Hin- 
en  fleht  das  Ruhebett,  auf  welches  Said,  nachdem 
1  r  von  der  Erde  aufgefunden  war ,  fich  zu  feiner  Er- 
holung niederließ ;  und  ein  paar  Todtenköpfe  liegen 
Iben  im  Bogen  der  verhangenen  Niefche. 

Diefes  Gemälde  ward  zu  Anfange  vorigen  Iah» 
es  für  den  Befitz er  gefertiget,  und  erichien  in  Dresden 
nter  den  Werken,  welche  die  Academien  der  Künite 
'  m  Friedrichstage  ausdeuten. 

181. 

Ai'f  Leinwand.  \.Fufs  8-  Zoll  hoch,  l.Fu/s  95.  Zoll  breit. 

Die  ausgeführte  Scize  zum  Vorhange  des  h'efi- 

ren  Theaters;   worauf  man  die  Gefchichte  der  Dra- 

ilnatilchen  Dichtkunit  in  einem  ailegorifchen  Gemäl- 

|le  erblicket. 

Zween  Säulengänge,  nach  dorifcher  Ordnung, 
imf  eilen  den  runden  Vorhof  des  Tempels  der  Wahr- 
ie;t,  welchen  man  entfernt  in  der  Mitte  fieht.  Er 
ft  von  allen  Seiten  offen ,  und  lafst  die  von  aller  Be- 
fleckung entblöfste  Bildfäule  der  gefälligen  Göttin  fe- 
ien ,  die  den  Herzutretenden  die  offenen  •  Arme 
i:e:get.  Beym  Eingange  des  Vorhofs,  mitten  auf  dem 
jemalde,  flehen  die  in  Bronze  gegofsenen  Bildfäulen 
des  Sophocles  und  Ariflophanes,  der  gröfsten  dramati- 
chen  Dichter.  Melpomenc  weihet  dem  erßeren, 
:1er  zur  Linken  fleht,  einen  Lorbeerkranz,  den  fie  ihm 
In  Füfsen  auf  das  Piedeflal  niederleget.  Hinter  ihr 
teht  Socrates ,  von  feinem  Freunde  Euripides  beglei- 
ch defsen  Schaufpiele  er  allen  andern  vorzog;   Er 

lafst 
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Oeser  läfst  hier  den  Beifall  des  Weifen ,  und  die  Vereinigung 

derPhilofophie  mit  der  tragifchen  Dichtkunft  errathen. 
Mitten  unter  den  griechifchen  Dichtern,  bey  denen 
man  den  Seneca,  den  einzigen  lateinifchen  Poeten, 
von  dem  tragifche  Werke  ganz  übrig  geblieben  find, 
auch  einige  ihrer  vornehmften  deutfchen  und  franzöfi- 
fchen  Nachfolger  lieht ,  fitzt  die  Gefchichte  mit  auf- 
gefchlagenem  Buche.  Aefchylus  bücket  fich  zu  ihr; 
nieder,  zeiget  ihr  die  Maske  und  den  Cothurn,  die ; 
er  ihren  Wahrheiten  leihen  will.  Neben  ihm  lehnen 
Theaterflügel,  an  denen  ein  Knabe  mahlet:  eine  Zier- 
de womit  er  zugleich  die  Bühne  bereicherte.  An  der 
andern  Seite  lieht  man,  wie  Thalia  die  Bildfiule 
des  Ariftophanes  mit  einem  Blumengehänge  umwin- 
det ;  bey  welcher  Verzierung  ihr  Terpfichore  und  ein 
kleiner  fcherzender  Liebesgott  behülflich  find.  Dar-, 
neben  lehnet  fich  Plautus  auf  feinen  Stab ,  und  blicket 
aufmerkfam  in  die  umherliegenden  Schriften  feinerVor- 
gänger.  Bey  ihm  fleht  der  zärtliche  Terenz ,  wel- 
cher den  Amor  mit  fich  bringt  und  ihm  die  Fackel 
fanft  aus  der  Hand  nimmt.  Vor  ihnen  fitzt  Menanderi 
an  der  Bildfäule  des  Ariftophanes ,  der  die  altern  Wer- 
ke von  der  perfönlichen  Satyre  reiniget,  und  dem  Luft-; 
fpiele  eine  neue  Geilalt  giebt.  Er  fchreibt,  und  ein 
Genius  fchiebt  die  perfönlieh  charackterifirte  Maske 
von  dem  vor  ihm  aufgefchlagenen  Buche.  Hinter 
den  alten  Dichtern,  die  der  Satyr  begleitet,  die  faty- 
rifchen  Spiele  der  Griechen ,  welche  aus  einem  Con 
traft  des  Tragifchen  und  Comifchen  entftanden  find 
errathen  zu  lafsen ,  flehen  einige  ihrer  deutfchen  ua< 
franzöfifchen  Nachahmer.  Im  Vorhofe  lieht  man  der 
minachahmenden   Shakespear,      welcher   die    altei 

Oril 
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Originale  vorbey  gegangen  ift,  gerade  dem  Tempel  Oeser 
der  Wahrheit  zueilen.  Auf  dem  Vorgrunde  fitzen 
die  Malerey  und  die  Mufik  mit  ihren  Genien.  Die 
Geberde  des Ariftophanes  zeiget:  dafs  er  über  die  tra- 
?  gifchen  Dichter  ipotte.  Sophocles  fcheint  ihm  zu  ant- 
worten, indem  er  mit  der  einen  Hand  auf  die  Wahr- 
heit, und  mit  der  andern  auf  die  Grazien  zeiget,  die 
mit  in  einander  gefchlungenen  Armen,  über  dem 
Tempel  auf  leichten  Wolken  fchweben.  Von  ihnen 
flürzen  eine  Menge  Genien  herab ,  welche  Lorbeer- 
kränze für  die  neuem  Dichter  bringen,  womit  die  alten 
bereits  gefchmücket  find. 

*  * 

Den     ganzen    Umfang     der    Gedanken     des 

Künftlers  zu  wifTen  ,  der  die  alten  Dichter 
'nach  Gemmen  oder  andern  Denkmälern  und  die 
neuem  nach  ihren  bekannten  Portraitten  fchilder- 
te,  ift  denen,  welche  das  Leipziger  Theater  nicht 
feibft  gefehen,  diefe  Erklärung  des  Deckenftückes 
;nöthig. 

Ueber  demChurfürftlichenWapen.,  welches  das 
'Profcenium  zieret,  fchwingt  fich  der  Ruhm;    dem 
Apollo  und  Minerva  von  ihren  umflrahlten  Wolken- 
thronen durch  einen  Wink  gebieten,   den  glorreichen 
'  Schutz  der  Fürflen  unfers  Vaterlands  gegen  die  Künde 
'zu  verbreiten.       Mehrere  Lorbeerreifer  werden  zu 
neuen  Dichterkronen,  dem  Gotte  derMufen  zur  Seite,     . 
gefammlet  5    defTen  mit  Glanz  umflofsnes  Haupt  eine 
[  fchwühle  Röthe   durch  den  Himmel  geufst,   und  das 
;  ganze  Gebäude  beleuchtet ,  welches  von  Kennern  ge- 
ichatzet,  der  Nachwelt  denGefchmack  feines  Erbauers 
verrathen  wird. 

K  182. 
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Oeser  Ig2. 

Die  Decke  in  Oel.    25.  Fufs  b.Zoll  lang,  2<\.Fufs  g.  Zoll  breit. 

Das  getäufchte  Auge  ficht  das  gröfste  Zimmer 
diefer  Sammlung  durch  eine  offene  Cuppei  überfpannt,  j 
die  auf  vier  Arcaden  ruhet.  An  ihren  Schäften,  die 
mit  cannelirten  Ionifchen  Pilaftern  ornirt  find,  pran- 
gen die  Stützen  der  Künfte,  Klugheit,  Wahrheit, 
Glückfeeligkeit  und  Belohnung,  in  fitzenden  Statuen 
auf  gerundeten  Confolen.  Das  Genie  und  der  Ge- 
fchmack  find  hier  eingekehrt,  und  fch weben  freund- 
fehaftlich  gepaart  hoch  unter  dem  Gewölbe  daher. 
Die  Figur  des  Gefchmacks ,  den  wir  vielleicht  hier 
zum  erftenmale  perfönlich  gebildet  fehen,  ift  weib- 
lich :  Ungezwungen  und  prachtlos  fchlängelt  fich  ihr 
blondes  Haar  von  ihrem  fchonen  Haupte  auf  ihre 
weifse  Schulter  herab.  In  ihren  Händen  trägt  fie  die 
Gruppe  des  Laocoon:  das  fchätzbarfle  Monument, 
■welches  jenes  den  Künden  geheiligte  glückliche  Zeit- 
alter fchuf,  und  es,  mit  Ausdruck,  Wahrheit  und 
Reiz  befeelet,  als  einen  dummen  Lehrer  des  Gefchmaks 
der  Nachwelt  liefs.  Sorgfältig  hält  fie  es  vor  fich, 
befcheiden  beugt  fie  die  fchwebenden  Knie  \  um  wel- 
che fich  ein  weifser  Flor  in  dünnen  Falten  windet  und 
.  ihren  Unterleib,  bifs  an  die  Brüll,  bedecket;  von  wel- 
cher fich,  über  den  abgewandten  Arm,  ein  rofenfär- 
biges  Gewand  fchlingt  und  fich  hinter  ihr  in  der  Luft 
entwickelt.  So  find  ihre  zarten  Glieder,  anftändig 
und  unverfieckt,  mit  Unfchuld  und  Grazie  bekleidet. 
Aufmerkfam  forfchend  folget  ihr  Blick  der  Geberde 
ihres  aufmunternden  Führers;  der  fein  flammendes 
Haupt  zu  ihr  neiget,  fie  mit  der  Rechten  umarmet,  und 

mit 
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mit  ausgestreckter  Linken  auf  die  umher  prangenden   Oeter 
Werke  zeiget,  worinne  ihre  Schöpfer  ewig  leben.  Aus 
feiner  jugendlichen  Miene  blicket   die  Hoheit  eines 
unflerblichen  Weiens,  und  die  Farbe  des  Gewandes  fei- 
ner Lenden  läfst  feinen  himmlifchen  Urfprung  erra- 
.then.      Er  fenket  die  langen  Schwingen,  fleh  allmäh- 
lich weiter  mit  feiner  reizenden  Freundinn  herab  zu 
laffen;    ein  Genius  aus  ihrem  Gefolge  tragt  die  Lor- 
beern  des  Ruhms  vor  ihnen  her,    und  ein  anderer 
j  bringt  ihnen ,  glücklich  zu  wählen ,   den  Spiegel  der 
1  Klugheit  nach.    Mit  ihm  vereinet  er,  richtig  zu  urthei- 
llen,    das  Winkelmaafs,     welches  hier  zugleich,   als 
das  Familienwapen  des  Beiitzers,    gedoppelt  allego- 
rifch  wird.      Ihre  Begleiterinn  ift  die  Poefie.      Ein 
; helles  Gewolke  ift  ihr  Sitz,  auf  welchem  fie  ihnen 
[zur  Seiten  folget.      Sie  lieft  imVirgil:    Ein  Mufter 
'.  des  Gefchmaks  j  und  fein  Original  Homer  liegt  neben 
ihr,  bejm  Saitenfpiele  des  Apoll.     Unter  den  offenen 
Arcaden  verweilen  fich  die  unglücklichen  Beurtheiler 
der  Künfte.    Der  Geizige  fchleicht  unempfindlich  vor- 
über, der  Faule  fchlummert  an  der  Seite  des  Neugieri- 
gen ,    der  lächelnd  umher  fchauet ,  und  der  Dumme 
betrachtet  ein  Staffeleygemälde  überall ;     auch  von 
hinten,  und  bemerkt  fo  gar  die  Nägel  am  Rahmen. 


Herr  Oeser  führte  den  in  der  Zufchrift  angezo- 
:  genen  Gedanken  des  Herrn  Cloduis  auf  dein  Tittel 
i  diefes  Werkes  aus ;  erinnerte  uns,  über  der  Chronolo- 
gie, durch  die  Findung  des  Laocoon  unter  demPalaftc 
:  des  Vespasicin-t  an  die  glückliche  Wicderherftellung 
i  der  Künfte  $   und  in  den  folgenden  Vignetten ,  an  das 

K  a  Stu- 
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Oeser         Studium  und  die  Talente   der  verfchiedenen  Natio- 
Ustade       nen>      £r  entwarf  die  fämtlichen  Verzierungs>kupfer,  j 
und  Herr  Bciufe  vollendete  fie,    unter  feiner  Auf- 
ficht. 

183. 

j4drian  van  Ofiaäe. 

Auf  Hotz.  2.  Fufs  4.  Zoll  hoch ,   l.  Fufs  6f .  Zoll  breit. 

Eine  b'äuerifche  Kutfche  hüllt  mitten  auf  dem 
Wege ,  bey  dem  zur  Linken  gelegenen  Wirthshaufe. 
'  Zween  Bauern  machen  zur  Fütterung  des  ftumpfen 
Schimmels  Anwalt.  Die  gefchäfftige  Wirthinn  tritt 
mit  einem  Pafsglafe  zurThiire  heraus,  und  danket  dem 
fröhlichen  Kutfcher,  der  ihre  Gefundheit  trinkt.  Er 
fitzt  neben  der  hohem  Bank,  auf  die  der  müde  Ge- 
fährte fleh  fezte,   ruhig  feine  Pfeife  zu  rauchen. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Böttcher. 

i84- 

Auf  Höh.    1 .  Fufs  7§  Zoll  hoch,  2.  Fufs  §.  Zoll  breit. 

Im  Innern  eines  Bauernhaufes ,  beleuchtet  ein 
trübes  Fenfter,  wobey  ein  runder  Korb  hängt ,  drey 
fitzende  Bauern;  die  fleh  beym  Feyerabende  am  vol- 
len BiergJafe  erquicken.  Einer  fleht  hinter  ihnen, 
ein  Rauchender  fitzt  ganz  im  Dunkeln  zur  Rechten, 
und  zur  Linken  fieht  man  auf  der  Treppe  den  alten 
Wirth,  mit  einem  gefüllten  Kruge  unter  dem  Arme, 
niederfleigen. 

i85- 

Auf  Holz,    iof .  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  2.  Zoll  breit. 
Im  Innern  eines    ländlichen  Haufes,    fitzt  eia 
fröhlicher  Bauer  an  einem  umgeftürzten  FafTe,  mit 

dem 
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dem  Glafe  in  der  Hand,  nebft  einem  Weibe  und  zween    Ostade 
andern,  die  über  ihn  lachen.     Im  Grunde  zündet  einer 
feiner  drey  müfsigen  Gefährten  die  Tobakspfeiie  beym 
Feuer  an. 

186. 

Auf  Hotz.    llf.  Zoll  hoch ,  9§.  Zoll breit.  , 

Vier  Bauern  wärmen  lieh  am  Caminfeuer.  Einer 
der  fitzenden  wirft  die  Füße  über  einander,  halt  ein 
Bierglas  vor  lieh,  und  redet  mit  feinem  flehenden 
Gefährten,  der  zur  Linken  an  einen  Stulü  gelehnt 7 
den  Rücken  herkehret. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Vanfon  in  Amfierdam. 

187- 

Auf  Holz.  8-  Zollhoch,  iof.  Zoll "breit. 
Fin  ländlicher  Schulmeifter  fitzt  mitten  in  fei- 
nem wüflen  Lehrzimmer,  in  Profil  zur  Linken  ge- 
wandt. Seinen  grauen  Kopf  wärmet  eine  hohe  Mütze, 
und  feine  Füffe  find  unter  einem  kleinen  Tifche  oder 
Karlen  verfleckt ,  woran  drey  Kinder  die  Proben  ihres 
FieilTes  ablegen.  Seine  übrigen  bäuerifchen  Zöglinge 
haben  auf  der  Erde  um  ihn  her  Platz  genommen. 

i88- 

Auf  Hotz.  nf.  Zollhoch,  iof.  Zoll  breit. 
Ein  Bauer  treibt  ein  Schwein  vor  fich  her.  Hin- 
ter ihm  fährt  fein  Gefährte  ein  anderes  auf  einem 
Schubkarren  ihm  nach.  Sie  kommen  vom  Schwein- 
markte ,  der  in  einem  zur  Rechten  gelegenen  Dorfe 
gehalten  wird. 

Diefes  Gemälde  ift  1644  gefertiget. 

K  3  189- 
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Petitot  189. 

PMm  Johann   Petitot 

In  Schmelz.     1.  Zoll  hoch,  jj.  Zoll  breit. 

Das  Bruflbild  der  KÖniginn  in  Frankreich  Anna 
von  Oefterreichj  Tochter  des  Königes  in  Spanien 
Philip  III.  Gemahlinn  Ludwigs  XIII  und  Mutter 
Ludwigs  XIV.  Ihr  blondes  lockichtes  Haar  ift  oben 
glatt  aufgekämmt  und,  wie  ihr  weifser  Hals,  mit  Per- 
len gefchmücket. 

190. 

Oval,  in  Schmelz.    1.  Zoll  hoch ,  -jj-  Zoll  breit. 

Das  Brufrbild  der  Königinn  in  Frankreich  Maria 
There.ßa  von  Oefterreich;  Tochter  des  Königes  in 
Spanien  Philip  IV '■>  und  Gemahlinn  Ludwigs  XIV. 
Ihr  oben  glatt  aufgekämmtes  Haar  ift ,  wie  ihr  Hals , 
mit  Perlen  gezieret,  und  eine  gröiTere  blicket  an  ihrem 
Ohre  unter  den  braunen  Locken  hervor. 

191. 

Oval,  in  Schmelz.    1.  Zoll  hoch,  ^.  Zoll  breit. 

Das  jugendliche Bruftbild  des Duc  Louis  Auguße 
de  Maine ,  eines  natürlichen  Sohnes  Ludwig  XIV. 
Er  trägt  eine  blonde  lockichte  Perücke,  einen  mit  Li- 
lien beilreuten  Harnifch  und  eine  feuerfärbige  Band- 
fchleife  unter  dem  Kinne. 

192. 

A  Polcke. 

Auf  Kupfer,    11 J.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Der  grofse  Platz  einer  anfehnlichen  Stadt ,  wo 
Jahrmarkt  gehalten  wird.       Hinter  dem  freyliehen 

den 


der  Deutfchen.  79 

den  Rathhaiife  kommen  auf  einem  Canale  kleine  Fahr-  Polcke 
zeuge  hervor.  Unter  vielen  umher  aufgefcliiagenen  HuerJurt 
Krämerbuden  find  zur  Linken  des  Vorgrundes,  bey 
einem  Kilderhändler,  Stücken  aufgehangen,  in  denen 
die  Manieren  der  Meifter  kenntlich  find.  Ein  Ge- 
wühl von  Kaufern  und  Verkäufern  breitet  fich  überall 
laus,  und  das  Auge  verliehrt  fich  unter  der  Menge. 

Diefes  fleifsige  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabi- 
jnette  des  Herrn  von  Heineke. 

193.    194. 

Anguß  Querfurt. 

Auf  Holz.     6.  Zoll  hoch,    8f-  Zoll  breit. 

Ein  weifses  Pferd  zieht  einen  Karren,  auf  dem 
ein  Weib  fitzt,  von  der  Linken  auf  einem  über- 
schwemmten Wege  her.  Zween  Begleiter  fehieben 
hinter  den  Rädern ,  welche  zwifchen  den  hingewor- 
fenen Steinen  flocken,  und  der  Fuhrmann  zerret  den 
keuchenden  Schimmel  am  Zaume. 

Auf  dem  Nebenbilde  verunglücket  ein  zwey- 
fpänniger  Kohlenwagen,  mitten  auf  dem  ebenen 
Wege  zur  Linken  hin.  Die  hintere  rechte  Achfe 
bricht,  und  die  Lait  ftiirzet  über  das  hingefallene  Rad 
nieder;  wobey  zween  Mitwandernde  erichrocken, 
flehen  bleiben. 

195.    196. 

Auf  Leinwand.     9§.  Zoll  hoch,  i.  Fufs  l§.  Zoll  breit. 

Eine  Dame  reutet  auf  die  Jagd.  Ein  Läufer 
und  etliche  Hunde  gehen  ihr  zur  Seite;  und  zween 
Jäger  traben  ihr  nach. 

Ein 
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Querfurt  £jn  ermüdeter  Jäger,  der  lieh  am  Bache  nieder- 

gelaiTen  hat,  hält  fein  Pferd  beym  Zaume,  Ein.  ande- 
rer fitzt  noch  zu  Pferde,  und  befpricht  lieh  mit 
feinem  herzutretenden  Begleiter ,  der  ein  paar  Hunde 
mit  fleh  führet. 

197. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  3§.  Zoll  hoch,   2.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

Ein  mit  Springbrunnen,  Statuen  und  einem 
herrlichen  Gebäude  gezierter  Luflgarten  liegt  entfernt 
hinter  dem  Zugänge  eines  nahen  Waldes  zur  Rech- 
ten ;  -wohin  drey  Jäger  mit  ihren  Hunden  den  flüch- 
tigen Hirfch  zu  Pferde  verfolgen. 

In  diefem  Gemälde  hat  der  Meifler  die  Manier 
des  vanHuyfum  glücklich  nachgeahmet ,  und  zu  meh- 
rerer Täufchung ,  denen  Namen  darauf  gefchrieben. 

198-   199- 

lohann  Heinrich  Roos. 

Auf  Leinwand.    I.  Fufs  7.  Zoll  hoch ,   3.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

In  einer  bergichten  Gegend  ift  zur  Rechten  ein . 
Marketenderzelt  aufgefchlagen ,  vor  welchem  fleh 
ein  hoher  Kriegsbedienter  mit  einem  Frauenzimmer 
bey  einem  Glafe  Wein  belufliget.  Er  fcheint  dar- 
über den  untergebenen  Officier  zu  vergeifen,  der 
nebft  einem  Trompeter  vor  ihm  zu  Pferde  hält ,  und 
mit  abgenommenem  Hute  Ordre  erwartet.  Die 
Handlungen  der  übrigen  Figuren  lalTcn  glückliche 
Vorgänge  beym  nahen  Heere  vermuthen. 

Das  Nebenbild  jener  kriegerifchen  Erhohlung 
ift  eine  friedliche  Gegend ;  wo  auf  niederm  Gehügel 
Rinder,  Schafe  und  Ziegen  weiden.      Bey  ihnen  fleht 

zur 
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jzur  Rechten  die  junge  Hirtinn;     einfam,  im  klaren  Roos.  I.  H. 
Bache  ihre  Füffe  zu  wafchen.      Ueber  ihr  lieht  man 
auf  den  bemoosten  Ruinen  llolzer  Mauern,  einen  Kna- 
ben leinen  Hund  im  Schofe  eines  Mädchens  mit  dem 
Stabe  züchtigen. 

Beide  find  1674.  g^fertiget. 
200.   20I. 

Auf  Leinwand.     4.  Fufs  8.  Zoll  hoch ,  3.  Fufs  hreit. 

Rinder  und  Schafe  lattigen  lieh  auf  einer  gras- 
reichen Anhöhe.  Lockere  Bäume  verfchonern  die 
vom  grünenden  Gehügel  umdeute  Gegend.  Zur  Rech- 
ten lehnet  dieHirtinn  am-hohen  Erdreiche,  dem  muth- 
willigen  Knaben  mütterlich  drohend,  der  vor  ihr  einen 
Bock  tummelt,  und  ihn  zu  bereuten  verfuchet.  Zur 
Lincken  liegt  ein  feiles  Schlofs  jenfeit  des  kleinen 
Bachs  und  ein  breiter  Berg  Strecket  lieh  in  der  wei- 
teilen  Ferne. 

In  der  Mitte  des  Nebenbildes  bewachet  die  Hir- 
•tinn  ihre  kleine  Heerde.  Ihr  Kind  fitzt  ihr  im  Schofe 
und  der  gröfsere  Knabe  vertreibt  lieh  ihr  zur  Seite  die 
Zeit  mit  dem  munteren  Hunde.  Bey  ihnen  grafet 
das  Vieh  um  den  fieinernen  Springbrunnen  her,  über 
deffen  rundem  Becken  die  Bildfäule  des  den  Cerber 
(beilegenden  Herkuls  hoch  aufgeftellet  ilr.  Zur  Linken' 
kühlen  lieh  die  Schafe  im  Bache,  den  gefchlanke 
Bäume  vom  jenfeitigen  hohen  Ufer  befchatten.  Zur 
jRechten  liegt ,  etwas  entfernt ,  ein  niedriger  runder 
Thurm,  und  in  der  weiteren  Ferne  {teilet  lieh  dem 
Auge  ein  blauer  Berg  entgegen. 

L  202. 
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Roos.  l  202. 

Moos.  P. 

lofeph  Roos. 

Auf  Leinwand.    2.  Fuß  4.  Zoll  hoch,  5.  Faß  6.  Zoll  breit. 

Schafe  und  Ziegen ,  die  fich  in  einer  gefperrten 
Gegend  im  gramvollen  Gehügel  lagern,  wodurch  der 
klare  Quell  fich  feinen  Irrweg  bahnet ,  werden  von 
einer  ruhenden  Hirtinn  und  ihrem  lauichenden  Hunde 

bewachet. 

. 

203.   204. 

Philip  Roos. 

In  Italien  Rosa  di  Tivoli  genannt. 

Auf  Leinwand.     2.  Fuß  6.  Zoll  hoch ,    3.  Fuß  4.  Zoll  breit, 

Bey  einer  kleinen  Heerde  von  Schafen  und  Zie? 
gen,  fitzt  im  Schatten  eines  Baumes  zur  Linken  der 
ruhige  Hirt,  mit  ineinander  gefchlagenen  Armen, 
-  und  neben  ihm  laufchet  fein  wachfamer  Hund  Mitten 
in  der  Landfchaft,  über  die  fich  das  finkende  Tages- 
licht, von  grauen  Gewitterwolken  gemäfsiget,  ver- 
breitet, liegt  ein  anfehnliches  Landhaus;  von  da  man 
nieder  zur  bergichten  Ferne  blicket. 

Ein  heiterer  Himmel  lachet ,  auf  dem  Neben- 
bilde, der  kleinen  hingefireckten  Heerde ,  wobey  zur 
Rechten  der  müde  Hirt  ruhet.  Mitten  unter  den  fat- 
ten  Thieren  fleht  eine  braune  weifsgefleckte  Kuh  in 
Profil  zur  Linken  gewandt;  wo  in  der  Ferne  ein 
hoher  Berg  fein  blaues  Haupt  erhebt ,  und  näher  herr- 
liche Gebäude  in  Ruinen  liegen. 

205. 
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205*  Rottenhamer 

lobann  Rottenhammer. 

Auf  Holz.  3.  Fufs  4§.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  4%.  Zoll  breit. 

Die  heiligen  Könige  bedien  den  neugebohrnen 
Heiland  im  Schofe  feiner  Mutter  an.  Ueber  ihnen 
ift  der  Himmel  geöffnet;  wo  die  Jungfrau  Maria,  bey 
der  Dreyfaltigkeit ,  über  alle  Heiligen  erhaben ,  ihre 
Stelle  als  Königinn  des  Himmels-,  unter  dem  Frohlocken 
der  Engel  und  Aus  er  wählten  einnimmt.  In  der  irdi- 
fchen  Scene  fitzt  fie  zwifchen  zween  knienden  Köni- 
gen ,  die  ihrem  göttlichen  Kinde  köfüiche  Gefchenke 
darreichen.  Zur  Rechten  fleht  der  heilige  Jofeph,  in 
andächtiger  Betrachtung  5  und  von  der  Linken  tritt  der 
gekrönte  Mohr  herzu ,  "Welcher  einen  güldnen  Pocal 
in  Händen  trägt.  In  ihrer  Verklärung  kniet  lie  mit- 
ten in  feeligen  Kreifen  himmlifcher  Geifter.  Neben  ihr 
ift  der  zur  rechten  Hand  Gottes  fitzende  Chrifhis ;  nach 
'welchem  der  über  ihm  fchwebende  Allmächtige  den 
Arm  ausftrecket,  und  feine  Klarheit  auf  das  bekrönte 
Haupt  der  Jungfrau  giefst.  Von  der  Rechten  her, 
leuchten  auf  fie  die  Strahlen  des  heiligen  Geiftes ,  der 
•fich  in  Taubengeftalt  zu  ihr  fenket.  Paulus  und  Jo- 
hannes find  unter  ihr  zur  Linken,  Petrus  und  Andreas 
zur  Rechten;  und  ein  Chor  neuerer  Heiligen  wird  auf 
niederen  Wolken  getragen. 

206. 

Auf  Kupfer.    I.  Fufs  %.\Zoll  hoch ,    1.  Fufs  4§.  Zoll  breit. 

Muficirende  Nymphen  fcheinen  um  den  Beyfail 
der  aufmerkfamen  Pallas  zu  eifern.  Die  Göttinn  ift 
von  der  Rechten  herzugetreten,  und  lehnet  lieh  in  einer 

L  2  ruhi- 
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JR.ottenha.mer  ruhigen  Stellung  an  ihre  Lanze.     Den  wenigen  P  amn, 
Schütz        welchen  die  vielen  Figuren  übrig  lalTen,    hat  Johann' 
Breiigel  mit  einer  zugeordneten  Landfchaft  gefüllet. 

Sonll  fah  man  diefes  Gemälde  zu  Amiieruam 
im  Cabinette  des  Herrn  Gerhard  Hoet. 


207.    20S. 

Chrißian    George    Schütz. 

Auf  Holz.   1.  Fnfs  yf .  Zoll  hoch ,   I.  Fnfs  9.  Zoll  breit. 

Zwo  Gegenden  der  Schweiz  mit  hohen  Bergen, 
deren  Häupter  ii'ch  zu  den  Wolken  empor  heben,  | 
Und  beide  1762  gefertiget. 

In  der  erften  fleht  man  Figuren  und  Vieh  beym 
Gewälfer  im  fruchtbaren  Thale  wandern.      Zackichte  j 
Tannen  fchmücken  den  überhängenden  Berg  zur  Rech-   ; 
ten :      Schwarzes  Gewölke  verfchüttet  feurige  Blitze 
über  feinem  fteilen  Gipfel ,  und  wälzet  fich  auf  das  in 
der  Ferne  glänzende  Schneegebirge. 

Die  Luft  ift  in  der  andern  heiterer.  Helle  Wol- 
ken ziehen  an  den  hohen  Spitzen  der  fernen  Eisberge 
fanft  vorüber.  Zwifchen  denen  zu  beiden  Seiten  flolz 
aufzeigenden  Bergen,  treibt  das  durch  ein  Wehr  ge- 
zwungene Waffer  eine  mitten  im  Thale  gelegene 
Mühle;  welcher  zur  Seite  Wandernde  Figuren  auf 
einer  ländlichen  Brücke  hingehen. 


209     2IO. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  5§ .  Zoll  hoch ,   2.  Fnfs  i.  Zoll  breit. 

Zwo  andere  Gegenden  des  Schweizergebirges 
find  1764  gefchildert. 

In  der  einen  führet  man  bepackte  Maulthiere  auf 
dem  umzäunten  Wege  zur  Linken  daher,  und  weiden- 
des 
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Ides  Vieh  zerflreaet  fich  am  Fufse  eines  in  der  Mitte   Schütz 
■flehenden  Felien.      An  feiner  Spitze  treibt  der  Wind 
dünnes  Gewölk  vorüber;  hinter  ihm  glänzen  die  auf- 
gethürmten  Eisfpitzen,  und  fieiie  Feiienwände  iperren 
die  Gegend  zu  beiden  Seiten. 

Gleiche  Gegenwände  fleht  man  auf  dem  Neben- 
bilde, in  der  mit  Felfen  ummauerten  Landfchaft. 
Hier  kehret  das  Auge  vom  fernen  Schneegebirge  zu 
i.iähern  Quellen  wieder,  die  fich  zur  Rechten,  von 
denen. mit  Tannen  prangenden  Höhen,  herab  ins 
ijrüne  Thal  ergielsen. 

21  I.   212. 
Auf  Kupfer.    %\.  Zoll  hoch,  io§.  Zoll  breit. 

Die  Anficht  einer  gothifchen  Kirche  in  einem 
Dorfe,   wobey  eine  ältere  in  Ruinen  liegt. 

Das  Nebenbild  zeiget  ähnliche  Gegenflände  und 
|ft,  wie  jenes,   mit  vielen  Figuren  belebt. 

213.      214. 

Auf  Holz.    1.  Faß  3.  Zoll  hoch ,    1.  Fuß  8§-  Zoll  breit. 

Eine  gebirgichte  Gegend ,  durch  die  fich,  aus 
er  weiteren  Ferne ,  ein  fchifF barer  Flufs  herfchlingt. 
lur  Rechten  liegt  eine  kleine  Stadt  am  Ufer,  das  mit 
lewehrten  Mauern  gefichert  ifr.  Weiter  hin  fieht 
an  noch  etliche  Dörfer,  und  näher  zur  Linken  eine 
ivlühle;  zu  welcher  man  auf  einer  Brücke  über  den 
jraben  geht.  Hinter  ihr  zeigen  fich  die  Ruinen  eines 
khlofses ,  auf  einer  Fellenhöhe ,  die  durch  eine  Hei- 
sre Spitze  überfliegen  wird. 

Zur  Rechten  des  Nebenbildes  hebt  fich  hinter 
cm  Thore  einer  nahen  Stadt  ein  grünender  Berg 

L  3  empor: 
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Schütz       empor :  Ihn  veredelt  ein  Schlofs ,  über  denen  Mauern 
^■h%       e*ne  Kirche  hervorraget.    Eine  Reihe  von  Hügeln,  an 

deren  Füfsen  Dörfer  liegen,  ftellet  fleh  dem  Auge  am 

linken  Ufer  des  Flufses  dar. 

In  diefen  1760  gefertigten  Nachahmungen  des 
Sachtleevens  find  die  Wege  mit  vielen  Figuren  bewan- 
dert und  die  Fahrzeuge  mit  emfigen  Schiffern  befetzt. 

215. 

Carl   Screta. 

Halbe  Fig.  Lebensgr.  auf  Leirnv.    3.  Fufs  6.  Zoll  hoch,  3.  Fuß 
3.  Zoll  breit. 

Der  in  Purpur  gekleidete  Chriflus  hält  den  Rohr» 
ftab  in  den  gebundenen  Händen ,  und  fenket  fein  blu- 
tendes Haupt  zur  Rechten,  zum  hinter  ihm  flehenden 
Kriegsknechte,  der  ihm  die  Dornenkrone  mit  einem 
eifernen  Handfchuhe  um  feine  Schläfe  drücket.  Der 
Leidende  fleht  bey  einer  fleinernen  Brüffung ,  an  die 
fich  der  Landpfleger  lehnet,  und  auf  ihn  zeigend,  fleh 
zur  Linken  hervorbeuget. 

2l6. 

Christian  Seibold. 

Lebensgr.  auf  Leinw.  2.  Fufs  i.  Zoll  hoch ,  i.  Fufs  7.  Zoll  breit. 

Das  eigene  Portrait  des  Meifters,  der,  etwas  zur 
Rechten  gewandt ,  den  Kunftliebenden  freundlich  an- 
blicket. Eine  Pelzmütze  bedecket  fein  abgekürztes 
Haar ;  an  deffen  fchwarzen  Spitzen,  über  dem  linken 
Ohre ,  ein  Pinfel  bey  einer  Reifsfeder  flecket. 


217. 
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217.  Stern 

Thiele 

Ignatius  Stern, 

in  Rom  Stella  genannt. 

Halbe  Fig.  auf  Leinwand.  2.  Fuß  3.  Zoll  koch,  I.  Fufs  8.  Zoll  breit. 

Eine  heilige  Stille  j  in  welcher  das  ruhende 
Lind,  mit  über  einander  gelegten  Händen,  in  den 
innen  der  zur  Linken  in  Profil  gekehrten  Mutter, 
as  fchiummernde  Haupt  an  ihre  abgewendete  Schul- 
»r  hinfinken  läfst.  Sie  neiget  ihr  mit  weißem  Schleyer 
pdecktes  Antlitz  andächtig  zu  ihrem  Sohne,  und  lenket 
as  Kinn  fanft  auf  feine  Stirne  nieder» 

2l8- 

Johann  Alexander  Thiele, 

Auf  Leinwand.    \.  Fuß  1  o.  Zoll  hock,  2.  Fuß  5.  Zoll  breit. 

Die  Anficht  eines  Flufses,  den  auf  dem  Vor- 
runde der  Treiber  des  beladenen  Maulthieres  durch- 
ladet, und  von  zween  Gefährten  zu  Pferde  begleitet 
7'ird.  Die  flüfsige  Ebene  badet  den  Fufs  des  Berges 
ar  Linken ,  und  dienet  der  glühenden  Aurora  zum 
?inen  Spiegel.  Dichte  Bäume  befchatten  zur  Rechten 
ie  am  niedern  Ufer  gelegenen  ländlichen  Hütten. 

219.    220. 

Auf  Leinwand.  2.  Fuß  9.  Zoll  koch ,  3.  Fufs  10.  Zoll  breit. 

Eine  fachfifche  Gegend  bey  Abend,  mit  Bergen 
ad  Waldungen.  Der  hohe  Horizont  zeiget  fchon 
)n  fern  die  Elbe,  welche  im  Thale  fchlangenfor- 
ig  daher  ftrömet,  fich  im  Mittelgrunde  durch  die 

über 
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Thiele  über  ihr  liegende  fteinerne  Brücke  dränget  und  naher 

einen  niedern  Fall  thut.  Am  Ufer  treibt  der  Hirte 
die  fatte  Heerde  zurück  in  die  ländlichen  Wohnun- 
gen. 

Auf  dem  Nebenbilde  erheben  lieh'  die  mit  Tan- 
nen gezierten  Berge,  an  beiden  Ufern  des  fchwachen 
FlujGfes.  Mit  ihm  vermifchet  lieh  das  Waffer,  welches 
zur  Rechten  vom  Felfen  nieder  ftürzet ,  und  eine 
Mühle  in  Bewegung  fetzet.  Eine  hölzerne  Brücke 
bringt  den  Wanderer  vom  waldichten  Ufer  zum  ber- 
gichten  hinüber  j  wo  man  eine  fette  Heerde,  und  in 
der  Ferne  die  befchiffte  Elbe  erblicket. 

Beide  wurden  174a  für  ihren  vorigen  Befitzer 
den  Herrn  Böttcher  gefeitiget. 

221.    222. 

Auf  Leinwand.   2.  Fufs  7.  Zoll  hoch,  ^.Fitfs  g.  Zolt  breit. 

Eine  Belagerung  ift  die  nächtliche  Befchäfftigung 
einer  zahlreichen  Menge  kriegerilcher  Figuren. 
Bomben  und  Canonen  ängftigen  die  unglückliche 
Stadt,  von  welcher  der  Rauch,  wie  von  den  umher 
erbauten  Batterien,  (ich  in  die  braune  Finfternifs  empor 
wälzet.  Der  Feftung  gegen  über  zur  Rechten,  ift  auf 
dem  Vorgrunde ,  ein  Marketenderzelt  aufgefchlagen , 
wobey  man  kochet.  Der  volle  Mond  verbirgt  lein 
glänzendes  Antlitz  im  fchwarzen  Gewölke:  Schon 
halb  ift  er  entwichen,  als  ob  er  fein  reines  Licht  der 
fchreckensvollen  Scene  entziehen  wolle  ;  welche 
durch  die  zur  Verwfiftung  entzündeten  Feuer  vielfältig 
beleuchtet  wird. 

Auf  dem  Nebenbilde  lieht  man  zur  Linken  einen 
Ausfall  aus  der  in  Brand  gefchoflfenen  Stadt,  von  deren 

glühen- 
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glühenden  Mauern  der  mit  Funken  vermifchte  Dampf  Thiele 
himmelan  dringt.  Ein  (larkes  Gefecht  zwifchen 
Reutern  und  Hufaren  verbreitet  fich  über  den  Vorgrund 
iher.  Sie  drangen  (ich  in  der  Mitte  auf  der  weitge- 
fpannten  Brücke  und  verfolgen  einander  im  Waffer, 
das  die  lodernde  Gluth  röthet.  Dort  feuren  in  der 
iFerne  zur  Rechten  bewehrte  Fahrzeuge  gegen  eine 
imit  Völkern  beladete  Schiffbrücke ,  die  durch  eine  er- 
höhete  Batterie  gedecket  wird.  Hier  erfetzet  die  ferne 
Morgenröthe  die  Stelle  des  nächtlichen  Geftirns,  die 
aiannichfaltige  Beleuchtung  zu  häufen. 

Diefe  Gemälde  find  1744  gefertiget,  und  die 
Einzigen  in  ihrer  Art,  welche  Thiele  dem  Herrn  BötU 
■her ,  deffen  mit  Einficht  und  Gefchmack  gefammletes 
üabinet  er,  bey  feiner  Anwefenheit  in  Leipzig,  täglich 
/or  Augen  hatte,  zu  einem  belondern  Denkmale  der 
7reundichaf  t  widmete. 


'i 


223.    224. 

Auf  Lelmvand.  s.  Fufs  9.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  3.  Zoll  breit. 


In  einer  bergichten  Gegend  ruhen  geharnifchte 
Crieger,  an  blanke  Waffen  gelehnet,  in  der  Nahe, 
;inter  gepaarten  Bäumen,  die  ihre  leichtbelaubten 
Lweige  von  abgebrochenen  Gipfeln  nieder/kecken, 
hnen  zur  Seite  raufchet  ein  fchmaler  Bach  über  die 
.ervorragenden  Steine. 

Auf  dem  Nebenbilde  fitzen  dergleichen  Figuren 
•ey  einfamen  Bäumen,  einem  fteiien  Berge  gegen* 

M  über, 
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Thiele  liber,  dem  zu  Füfsen  ein  klarer  Bach  fanft  vorüber 

fchleicht. 

Herrn  Böttcher  war  der  vorige  Beiitzer  diefer 
Nachahmungen  des  Salvatoriello. 

225. 

Auf Leinwand.   uF:tfs  4.  Zoll  hoch ,  I.  Fit/s  i.: Zoll  breit. 

In  der  Mitte  einer  öden  Gegend  erhebt  lieh  ein 
Sandberg  mit  einer  bäuerlichen  Hütte ;  Ihr  zur  Linken 
windet  fich  der  Weg  vorüber,  bifs  her  zum  Vorgrunde, 
wo  der  ritzende  Bettler  den  hinkehrenden  Reuter  um 
eine  Gabe  anfpricht;  dem  gegen  über,  auf  einer  An- 
höhe, fieh  drey  gefchwatzige  Bauern  verweilen. 

Die  Staffierung  diefer  Nachahmung  des  Wo%- 
wermanns ,  die  fonft  im  Cabinette  des  Herrn  von  Hü- 
war ,  ift  von  F.  Ferg. 


226.   227. 

Auf  Leinwand.  1.  Fuß  10.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Eine  waldichte  Landfchaft,  mit  weidendem  Viehe 
und  wachfamen  Hirten;  bey  gerötheter  Luft  de« 
fchwühlen  Sommerabends.  Weiter  hin,  ehe  man  das 
«m  Horizonte  erbleichende  Gebirge  erreichet ,  he- 
gen die  Ruinen  eines  Schlofles,  auf  einem  Hügel 
am  WafTer ;  worüber  iich  eine  hölzerne  Brücke 
drecket. 

Da« 
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Das  Nebenbild  ftellet  eine  andere  waldichte  Ge-  ThitU 
gend  mit  verfchiedenen  Figuren  dar.  Ein  kühler 
Bach  raufchet  niedrig  zur  Linken,  und  ein  höherer  Waf* 
ferfail  beym  Eingange  des  Gehölzes  zur  Rechten.  Ia 
der  Mitte  eröffnen  die  Baume  eine  Auslicht  auf  ver- 
fallene Gebäude,  und  Sandberge  füllen  die  weitefte 
Ferne. 

Herr  Böttcher  war  der  vorige  Befitzer  diefer 
Nachahmungen  des  Claude  Lorrain. 

228-    22g. 
Auf  Leinwand.    %.  Fit/s  jf .  Zotl  hoch,  3.  Fufs  7.  Zoll  breit. 

Zwilchen  hoch  aufgethürmten  Feifen  firecket 
{ich  eine  zerfallene  WafTerleitung,  unter  welcher  der 
herabfuirzende  Flufs,zwifcr-en  hingeworfenen  Feifen- 
ftücken,  fich  im  Schaume  auflöset  und  nach  einem 
niedrigen  Falle,  in  breiten  Strömen  fanfter  einher 
fliefst.  In  der  Nähe  ruhen  einige  Kriegsleute,und  das 
ferne  Gebirge  trägt  eine  in  Ruinen  liegende  Stadt. 

Das  Nebenbild  ift  ein  Hafen  mit  einer  Seeleuchte 
zur  Linken,  dem  mit  überhängenden  Fellen  drohenden 
Ufer  gegen  über.  Vie.e  Figuren  find  in  der  Gegend 
,  zerßreuet,  die  fich  mannichfaltig  befchäfftigen.  Ein 
fiarker  Nebel ,  in  welchem  die  Ferne  verlchwindet, 
verhüllet  die  näher  vor  Anker  liegenden  Schiffe,  und 
lälst  dem  Auge  nur  den  Anblick  der  bialsen  Sonnen- 
fcheibe  übrig. 

Diefe  Nachahmungen  des  Vtrntts  kommen  aus 

'  der  Verlauenichait  des  Meifters. 

< 

M  a  230» 
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Thiele  230. 

Thomann 

Auf  Leinwand.   1.  Fufs  9§.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  %.  Zoll  breit. 

Die  Morgenfonne  durchflrahlet  die  vollen  Wipfel 
eines  Waldes ,  und  ftreuet  ihre  gebrochenen  Lichter 
über  den  breiten  Bach ,  welcher  die  Wurzeln  der  um 
ihn  her  flehenden  Stämme  benetzet.  Ein  flüchtiger 
Hirfch  fetzet  von  der  Linken  her  durch  das  fpiegelnde 
Gewäffer,  und  feine  Verfolger  fprengen  auf  fchnellen 
Rolfen  ihm  nach. 

Der  Churfürfl  befitzt  das  durch  Adrian  van  den 
Velde  flaffierte  Originalgemälde  des  Jacob  Ruisdaal; 
welches  der  Catalogue  des  Table aux  de  ta  Galerie 
EUffioraU  ä  JJresde  p.  37.  n.  196.  anzeiget. 

231. 

Iacob  Ernst   Tbomann 

von  Hagelflein. 

Auf  Kupfer.   7.  Zollhoch,  10.  Zollbreit. 

Am  Fufse  eines  grünenden  Berges  befchattet  ein 
jkleines  Gebüfch  den  Vorgrund  zur  Rechten  5  wo  fich 
drey  Satyren  zu  einer  Nymphe  gefeilen »  und  bey  der 
raufchenden  Quelle  verweilen,  die  zum  riefelnden 
Bache  anfchwillt. 


232. 
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222.  Tifchbein 

**    '  Trautmann 

Iobann  Heinrich  Tischbein. 

Ltbensgr.  auf Ltiniv.   %.Fufs  .$.  Zoll '.hoch.  $.Fufs  breit. 

Das  Knieftück  des  Herrn  Winkler ;  wovon  der 
Kopf  zum  Titelkupfer  diefes  Werkes  genommen  und 
yom  Herrn  Banse,  einem  Mitgliede^  und  Unterlehrer 
'der  Leipziger  Academie ,  geftochen  ifl.  Er  fitzt  in 
blauen  Sammet  gekleidet  am  Tifche,  worauf  ein  Globus 
jfteht  und  aufgerollte  Zeichnungen  liegen.  Erläfst  die 
über  einander  gelegten  Hände  auf  einem  vor  fich  im 
Schofse  aufgefbllten  Quartanten  ruhen ,  fenket  den 
Z-eiger  der  Einken  in  die  Blätter  des  Buches  und  hält, 
lin  der  oben  liegenden  Rechten,  ein  Rembrandiiihes 
Kupfer. 

Der  verdiente  Herr  Leichner  hat  von  diefem  Por- 
traitte  eine  gute  Copie  gefertiget. 

233.    234. 

I  Johann  George    Trautmann. 
Lehensgr,  auf  Holz.  2.  Fufs  4.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  7.  Zoll  breit. 

Ein  alter  Kopf  mit  kurzem  Barte,  in  Rembrands 
Manier,  trägt  über  einer  güldenen  Binde  eine  rothe 
fammetne  Mütze,  die  mit  einer  Weifsen  Feder  und  gül- 
denen Quarte  gezieret  ift. 

Ein  anderer,  gegen  jenen  zur  Rechten  gewandt, 
■hat  einen  breiten  Bart,  ii\  mit  einem  gelchmückten 
Turban  bedecket ,  und  eine  güldene  Kette  hängt  um 
feine  Schultern  her. 

M  3  235.  236. 
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Trautmann  235.  236. 

Lebettsgr.  auf  Holz.  2.  Fufs  4.  *Zoll  hoch .  1.  Fufs  10.  Zoll  Irtit. 

Der  Rembrandifche  Kopf  eines  rundbärtigen  Kriei 
gers.  Ein  mit  Edelgefteinen  befetzter  Panzer  blinke! 
unter  feinem  Mantel  5  eine  güldene  Binde  hängt  ihn] 
um  den  Hals ,  und  ein  ähnliches  Stirnband  fchmücke! 
fein  Haupt,  das  eine  rauche  Mütze  bedecket. 

Der  rundbärtige  Kopf  feines  kriegerischen  Ge< 
fährten  ift  ihm  auf  dem  Nebenbilde  entgegen  gefteliet 
Er  hat  einen  breiten  Ringkragen  und  eine  güldene 
Kette  um  den  Hals,  woran  eine  Anmiete  hängt.  Sein 
Hauptfchmuck  ift  ein  prächtiger  Turban ,  den  eine 
Feder  zieret. 

237.   238- 

Auf  Leinwand.    x.Fufs  $.Zoll  hoch,  1.  Fufs  w.Zoll  breit. 

Die  Eroberung  der  Stadt  Ierufalem ,  von  deren 
Ruinen  die  tobenden  Flammen  rauchend  empor 
lodern.  Mitten  in  ihrem  Schutte  erhebt  (ich  noch 
ein  fchwacher  Reft  ftolzer  Mauern  vom  herrlichen 
Tempel  j  auf  delTen  Stufen  die  Sieger  über  dieLeich- 
namme  der  Erlchlagenen  hinfteigen.  Zur  Linken 
häitTitus  zu  Pferde  unter  feinen  gewaffneten  Kriegern., 
Er  betrachtet  die  überall  verbreitete  Vergiftung  und 
jäufsert  in  feiner  Gebeide  die  Regung  des  Mitleidens. 

Auf  dem  Nebenbilde  fleht  man  die  Zerftöning: 
der  Stadt  Troja.  In  der  Ferne,  nicht  weit  vom  offe- 
nen Thore,   wo  das  verratherikhe  Pferd  fieht,  wü-t 

thet 
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>het  das  Feuer  am  meiften ;     von  wannen  fich  die   Trautmanit 
Glut  über  die. Stadt  verbreitet.       Kämpfende  Krieger  er 

drängen  fich  durch  die  Straßen;  auf  dem  Vorgrunde 
eur  Rechten  eilet  Aeneas ,  den  alten  Anchifes  auf  den 
cindlichen  Schultern  dem  Verderben  zu  entreifsen» 
imd  der  kleine  Afcan  trägt  ihnen  die  Götzen  nach. 

Diefe  Gemälde  kommen  aus  der  Sammlung  des 
-lerrn  Gering  in  Frankfurt  am  Mayn. 


239.   240. 

Auf  Hotz.  i.Fu/s  f.  Zoll  hoch,  i.Fu/s  2%. Zoll  hreit. 

Ein  zerfallenes  Schlofs ,  fonft  kriegerifch,  nun 
friedlich  bewohnet  5  in  delTen  Mauern  bey  finiterer 
itfacht  Feuer  entfprang.  Die  beftürzten  Bewohner 
hntfliehen  durch  das  offene  Thor  den  wüthenden 
flammen,  die  mit  dem  aufzeigenden  Dampfe  glühende 
•unken  durch  die  Luft  {freuen. 

Auf  dem  Nebenbilde  verfchüttet  eine  donnernde 
ÄTolke  feurige  Blitze  über  einer  Warte ,  die  auf  der 
ilöhe  zur  Rechten  dem  alten  Schlofsthore  gegenüber 
iteht,  wobey  Feuer  aufzeigt  j  zu  delTen  Dämpfung 
las  Volk  häufig  herbey  eilet. 

241.  —     244, 

Jobann  Christian  Voilerät. 

Auf Holz.    X.Fufs  4.  Zoll  hoch,   1. Fufs  io§.  Zoll  breit. 

In  einer  Landfchaft  mit  hohen  Bergen,  liegt  zur 
fechten  ein  anfehnlicher  Bauerhof:  zu  ihm  führet  der 
Weg,  auf  welchem  ein  Bauer  mit  feinem  Weibe  und 
1  Kinde 
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Föllerdt  ^n(Je  am  Teiche  fitzt.  Am  andern  Ufer  findet 
man  eine  zerflreute  Heerde  und  überfchauet  ein  "wei- 
tes Gefilde. 

Auf  dem  Nebenbilde  fitzt  ein  Weib  mit  einem 
Knaben  und  einem  Hunde  am  Wege  zur  Rechten.  Mit 
ihr  redet  der  hinter  ihr  flehende  Rauer,  und  ein  anderer 
kömmt  herzu  gegangen,  beym  überhängenden  flachen 
Feifenj  an  deiTen  Fufse  der  fäulenförmige  Reft  einer 
Mauer  fleht.  Zur  Linken  glänzet  ein  Teich ;  eine 
Heerde  weidet  an  feinem  Ufer 5  von  da  man  über  das 
Gehölze  in  die  mit  Bäumen  durchüreute  bergichte  Ge- 
gend blicket. 

In  der  Mitte  der  dritten  Landfchaft  erhebt  ficfr 
ein  gefpitzterBerg,  jenfeit  ehiesFlufTes,der  zur  Fechten 
in  feiner  ganzen  Breite  einen  flufenförmigen  Fall  thut. 
Und  auf  feinem  niedern  Bette  am  linken  hohen  Ufej 
fanft  herfchleicht.  Hier  weidet  c'ne  Heerde  bey  einem 
ummauerten  Bauerhofe,  von  dem  ein  bepackter  Maul«, 
cfel  mit  feinen  Treiber  her  kommt. 

Ein  Flufs,  der  einen  Nachen  mit  fleh  trägt,  brei 
tet  fich  in  der  vierten  Landfchaft  aus.  Am  linken  Ufer 
fleht  eine  Kirche,  mit  einer  verfallenen  Ringmauer. 
Zween  angelnde  Fifcher  laulchen  auf  dem  Vorgmnde 
Unter  gepaarten  Bäumen,  und  zur  Rechten  blicket  man? 
bey  einem  Berge  vorüber,  in  die  grünende  Ferne. 

Alle  find  1759  gefertiget. 

»45- 
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24  r  Weirotter 

^"  Weyer 

Edmund  Franz  Weirotter, 

Auf  Kupfer,    i.  /i//j  hoch ,  i.  /«/Jr  3.  Zoll  breit. 

In  einer  anmuthigen  Gegend  ruhet  ein  Bauer  Sey 
feinem  Weibe  auf  dem  Vorgrunde  am  fandichten  Wege. 

iEr  führet  durch  die  Mitte  zu  einer  leichten  Brücke,  die 
über  dem  niedern  Falle  eines  fchmalen  Baches  zur  Rech- 
ten liegt.  An  der  andern  Seite  raget  eine  Strohhütte 
zwifchen  dünnen  Bäumen  über  dem  Gezäune  hervor, 

;  und  platte  Berge  verbreiten  lieh  im  Gefilde  zur  weite- 
ren Ferne. 

246.   247. 

Mitheus  Weyer. 

Auf  Holz.    z.Ftifs  4§.  Zoll  hoch,   $JFufs  1.  Zoll  breit. 

Eine  blutige  Schlacht,  bey  einer  befiürmten  Stadt. 
Der  Kampf  ilt  aligemein,  und  das  Gewimmel  der  Strei- 
ter verbreitet  fich  bifs  zur  weiteilen  Ferne ;  die  der 
Rauch  des  Gefchützes  verdecket.  Die  Hauptgruppe 
machen  zween  Reuter :  der  vordere  wird  vom  bäumen- 
;  den  Rolfe,  das  ein  herzutretender  mit  der  Lanze  in  den 
Hals  trifft,  dem  zur  Seite  abgeworfen,  der  eine  Standarte 
führet.  Die  liegende  Reuterey  fetzet  zur  Rechten 
durch  den  WafTergraben  der  nahen  Feilung  5  wor- 
inne,  während  des  Sturms,  ein  Pulvermagazin  in  die 
Luft  fpringt. 

Eine  unentfehiedene  Schlacht  zwifchen  einem 
chriitlichen  und  ottomannifchen  Heere  irt  das  Neben- 
bild,  wo  Glut  und  Dampf  dem  Auge  die  Ferne  verfagen. 

N  Mitten 
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ffleyer  Mitten  auf  dem  Vorgrunde  übet  ein  erhitzter  Türk 
Rache  an  einem  Verwundeten.  Zur  Linken  tritt  ein  ab- 
gefeffener Reuter  auf  einen  Getodteten  und  rettet  feinen; 
Gefährten  vom  Hiebe  des  kämpfenden  Gegners  5  den 
er  mit  der  Pike  aus  dem  Sattel  hebt.  Diefen  rächet,  an 
der  andern  Seite ,  ein  zu  Fufs  fechtender  Saracen ,  an 
einem  Reuter,  der  ihmnebft  der  Standarte  in  die  Hände 
fällt;  indem  fein  verwundetes  Pferd  neben  einem  hin* 
.    geflreckten  Mufelmanne  niederftürzet. 


Hüte- 


Aelst.  v. 


Hiftorische  Erklärungen 

der    Niederländer. 


248. 

IFillem  van  Aelst. 

Auf  Leinwand.    x.Fufs  11.  Zoll  hoch,  I.  Fufs  j.  Zoll  hreit. 

Ein  aufgehangnes  todtes  Rebhuhn,  in  einer  Nie« 
fchej    wo bey  ein  Jagdhorn,  ein  paar  Falken- 
hauben und  einige  kleine  Vögel  hingewor- 
fen find,   ift  i66g  gefertiget. 


N  % 


349- 


ioo  Hißorifche  Erklärungen 

Aelst.  Vi  249* 

Auf  Leinwand.    i.Fufs  10.  Zoll  hoch,  l.  Fufs  $.  Zoll  breit. 

Ein  angefchnit  teuer  Hering  auf  einem  zinnernen 
Teller,wobey  eingrofser  vollerRÖmer  und  dreyGläfser, 
von  verfchiedenen  Gattungen,  aufgefiellet  find.  Ein 
paar  Zwiebeln  und  ein  weifses  Brodt,  woran  fich  eine 
Fliege  fättiget ,  liegen  darneben  auf  einem  violet  fam- 
metnen  Teppiche. 

Diefes  Gemälde  ift  1671  gefertiget, 

250. 

Auf  Leinwand,   i.  Fufs  n§.  Zoll  hoch,    i.  Fufs  7*.  Zoll  breit. 

Eine  Schale  mit  Pfirlchen  und  blauen  Weintrau- 
ben auf  einem  Marmortifche,  der  mit  einem  roth  fam- 
metnen  Teppiche  bedecket  ift.  Ein  offenes  hohes  Glas, 
mit  einem  Rede  rothen Weines,  und  ein  Deckelglas, 
mit  etwas  blanken,  ftehen  bey  den  Gaben  des  Herbfies. 
Eine  Fliege  und  ein  weifser  Schmetterling  fettigen  fich 
an  einer  rothwängichten  Frucht,  und  eine  Maus  naget 
am  Stiele  der  breitbi'ätterichten  Weinrebe. 

251. 

Auf  Leinwand,    i.  Fufs  8§-  Zoll  hoch,  I.  Fufs  4§.  Zoll  breit. 

Reife  Pfirfchen,  blaue  Weintrauben  und  ein  paar 
wälfche  Muffe ,  deren  eine  aufgebrochen  ift ,  hegen 
auf  einem  violet  fammetnen  Teppiche,  bey  einem  auf- 
gehellten flachen  Weinglafe.  Eine  Fliege  nähret  fich 
an  einer  rothfleckichten  Frucht.  Eine  Schnecke  klebet 
neben  ihr  niedrig  am  Stiele ,  defTen  oberfies  Blatt  ein 
blonder  Schmetterling  erfleigt. 

Diefes  Gemälde  ift:  1666  gefertiget. 

25a. 
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252.      ,  Aelst.  v. 

sJsSß   V 
Auf  Leinwand.    2.  Fufs  hoch,   1.  Fufs  7.  Zoll  breit. 


Neben  einem  Topfe,  worein  einige  Blumen 
^efammelt  find  ,  liegt  auf  dem  grauen  Marmor,  eine 
jeüfmete  Tafchenuhr,  mit  einem  cryflallenen"  Gehäufe ; 
Kroran  ein  blaues  Band  geknüpfet  ift. 

253.    254. 

N.  N.  van  Asse^ 

oder   Vanas  s  e. 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  n.  Zoll  hoch ,   2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Im  Innern  einer  Kohlgärtnerwohnung  flehen 
>:ween  Männer ,  deren  einer  Tobak  rauchet,  hinter 
'hren  Weibern  die  amTifche  fitzen,  und  die  Augen  auf 
äneMagd  richten;  die  zu  denen  umher  Hegenden  Gar- 
engewächfen  noch  einen  gefüllten  Korb  niederfetzet. 

Auf  dem  Nebenbilde  litzt  der  Gärtner  an  einem 
fimgeitürzten  FaiTe ,  das  zum  Tifche  dienet.  Er  hält 
eine  Tobakspfeife  in  der  Hand,  und  weifet  die  zwey 
iVeiber,  welche  lieh  an  ihn  wenden,  zu  feiner  Frau, 
lie  neben  ihm  hinter  dem  Tiiche  fitzt ,  und  einem 
reundlichen  Bauer  danket,  der  ihre  Gefundheit  trinkt. 
<Jeben  ihr,  bringt  ein  Knecht  einen  mit  Wurzeln  und 
iohl  gefüllten  Korb  herbey. 

255. 

loan  Asseljin, 

Krabbetje  genannt. 

Auf  Leinwand.    1.  Fufs  5.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  10.  Zoll  breit. 

Eine  fteinerne  Brücke  wird  vom  heitern  Lichte 
es  warmen  Sommerabends  befrrahiet.  Ihre  erauicken- 

N  3  den 
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Asselyn  den  Schatten  verbreiten  fich  von  der  Rechten  über  die 
Baalen  ruhige  Fläche  des  GewälTers,  und  kühlen  das  durch  den 
Schwibbogen  fchieichende  Fahrzeug.  Daraus  tritt  ein 
Mann  hervor,  mit  abgezognem  Hute  den  Befehl  eines 
Herrn  anzuhören ,  der ,  in  einem  fchwarzen  Mantel 
gehüllet ,  lieh  am  Ufer  zu  ihm  hinwendet ,  und  ihm 
die  Ladung  zu  empfehlen  fcheint.  Ein  Hirt  treibt 
zur  Linken  fein  Vieh  in  den  Flufs ;  wo  in  der  Mitte, 
näher  am  Ufer,  zween  Bauern  ihre  Pferde  fchwemmen, 
Diefes  Gemälde  kommt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  de  Lormier. 

256. 

Henrik  van  Baahri. 

Auf  Kupfer.    1.  Fufs  §.  Zoll  hoch,  10.  Zoll  breit. 

Die  Töchter  Cecrops  erflaunen  beym  Anblicke 
des  K.:ndes  Erichthon,  das  ihnen  die  Pallas  fandte. 
Eine,  die  den  Korb  eröffnete,  fitzt  mehr  neugierig  als 
beherzt  beym  fchlangenfüfsigen  Knaben  zur  Linken. 
Das  Schrecken  macht  eine  ihrer  Seh  weil  ern  flarr,  indem 
die  andere  furchtfam  die  Flucht  nimmt. 

Diefes  Gemäl Je ,  defTen  zugeordnete  Waldung 
Job.  Breiigel  fchilderte,  befafs  Herr  G.Hoet  im  Haag. 

2.57« 

Auf  Holz.  2.  Fufs  i§.  Zoll  Hock,  3.  Fufs  4.  Zoll  breit. 
Vier  weibliche  Figuren  tragen  die  Kennzeichen 
der  Elemente.  Sie  gelellen  fich5  in  einer  von  loh. 
Breugel  gefchilderten  Landfchaft,  mitten  auf  dem 
Gemälde  unter  einer  Gruppe  fchattichter  Bäume.  Die 
Reichthümer  der  Natur  find  in  der  angenehmen  Ge- 
gend ausgebreitet.    Zween  Genien  bringen  ihnen  den. 

Seegen 
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Jeegen  des  blühenden  Frühlings  und  des  fruchtbaren  Baalen 
-lerbftes  herbey.  Buntes  Gefieder  durchirret  die  Luft  ^audewyn. 
ind  lagert  fich  auf  den  belaubten  Zweigen.  Vielfär- 
)ige  Blumen  fchiefsen  auf  niedern  Geiträuchen  zur 
lechten  an  ditn  befruchteten  Bäumen  herauf  und 
rinden  lieh  an  ihren  Stämmen  empor.  Eine  .Menge 
eifer  Früchte  find  auf  dem  Vorgrunde  umher  ge- 
heuer. Zur  Linken  mifchen  fich  vielfältige  Gefchlech- 
er  feltfamer  Fifche  unter  das  fchwimmende  Geflügel 
uf  dem  nahen  GewäiTer ,  und  zur  Rechten  fieht  man 
a  der  Ferne  arbeitende  Schnitter  bey  der  Erndte. 

258'   259. 

Anton  Frans  Baudewyiu 

Auf  Leinwand,    i.  Fufs  hoch,   \.  Fufs  $.  Zoll   breit. 

Eine  alte  Durchficht  der  Stadt  Paris ,  längft  der 
eine ,  mit  der  Porte  de  la  Conference  zur  Linken  5 
nd  der  Pont-royal  im  ProlpecTie. 

Das  Nebenbild  iit  die  Anficht  eines  Hafens  geeen. 
ie  See ,  in  welche  ein  Schiff  hinaus  läuft.  Die  ge* 
lauerten  Ufer  tragen  herrliche  Gebäude. 

Eine  unzählige  Menge  kleiner  Figuren  füllen 
ie  Strafsen  und  Fahrzeuge  dieier  beiden  Gemälde, 
/eiche  Piter  Bont  flaffierte. 

260.   261. 

Karl  Beelt. 

•Auf  Holz.  i.Fufs  4.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  2.  Zoll  breit. 
Ein  Grobfchmid  arbeitet  in  feiner  Werkfiatt  und 
in  neben  ihm  fitzendes  Weib  verforget  das  faugende 
ind.      Der  Gefelle  und  der  heranwachfende  Sohn 

fchmie- 
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Beelt  fchmieden  mit  ihm    ein   glühendes  Eifen  ,     indem   i 

Beerstraaten fe-m  Lehrling    auf    dem    Herde    das    Feuer  unter-  d 
**•  hält. 

Auf  dem  Nebenbilde  kehret  der  gefchäfftige 
Böttcher ,  mit  einigen  Reifen  in  der  Hand  ,  in  feine 
Werkftatt  zurück ,  und  überrafchet  feine  Gefeilen  bey 
der  Arbeit. 

262. 

/.  Becrstraaten. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  1 1§.  Zoll  hoch,  4.  Fitfs  3.  Zoll  breit. 

Eine  Aus  ficht  auf  die  See,    in  der  Gegend  bey. 
Scheveiingen*    mit  vielen  Figuren   am  Strande  zurfl 
Rechten.      Ein  ankommendes  Schiff  liegt  ein  wenig 
entfernt,  im  feichten  Grunde,   und  leichte   Wellen 
tragen  in  der  Nähe  das  volle  Boot  dem  fandichten 
Ufer  entgegen. 

263. 

Auf  Leinwand.     2.  Fufs  9.  Zoll  hoch ,    3.  Fufs  $.  Zoll  breit» 

Eine  Anficht  der  Färbersgracht  in  Amfierdam.jfj 
Viel  Gehende    begegnen   einander    auf   der  Brücke. 
Unter  ihr  fährt  ein  Schiffer  mit  feinem  Weibe  auf 
einem  kleinen  Nachen,  und  zweeu  Schwanen  fchwim- 
men  in  der  Mitte  einher. 

264. 

Cornelix  Begn; 

Auf  Holz.    1.  Fufs  3§.  Zoll  hoch,  i.Fufs  i^.Zoll  breit.- 

Im  Innern  einer  ländlichen  Wohnung ,  leuchtet 
ein  kleines  Fenller    vier  zechenden  Bauern.       Untei 
ihnen  ifl  ein  Verliebter,    der  ein  fitzendes  Mädchei ' 
liebkofend  am  Trinken  hindert. 

265 
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265.  Begyn 

Abraham  Begyn.  Berghem* 

Auf  Hotz.    1.  Fufs  $.  Zoll  hoch ,  i.  Fuß  u^.  Zoll  breit. 

Eine  Bäuerinn  melket  ihre  Kuh,  hinter  welcher 
?in  Bauer  mit  einem  Milcheymer  hervor  tritt.  Neben 
lir  zur  Rechten  fleht  eine  Ziege,  beym  müden  Hir- 
:en,  der  auf  der  Erde  fitzend  fich  mit  dem  P  ticken 
gemächlich  an  einen  Baum  lehnet.  Mehrere  Thiere 
weiden  entfernt  bey  einer  ländlichen  Hütte. 

266. 

Theodoor  van  Bergen. 

Auf  Leinwand.  3.  Fufs  4§ .  Zoll  hoch,  4.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

In  der  Mitte  einer  Landfchaft  fleht  ein  bepack- 
ter Maulefel  zur  Rechten  gewandt;  wo  fich  lein 
nüder  Treiber  entkleidet,  neben  einem  fitzenden 
Weibe,  das  ein  feifles  Kind  im  Arme  trägt,  auf  fein, 
Bündel  hingeworfen  hat.  Hinter  dem  gefchwätzigen 
Paare  fleht  eine  Kuh,  an  einem  gefchlanken  Baume, 
ler  feine  Aefle  über  ein  Pranggefchirr  ausbreitet  5  auf 
deifen  Geflelle  ein  Pfau  ruhet. 

Diefes  Gemälde,  worinne  verfchiedene  Meifter 
glücklich  nachgeahmet  find,  ilt  1687  gefertiget. 

267. 

i 

Nikolaas  Berghem. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  83.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

In  der  Ebene  eines  fruchtbaren  Gehügels,  das 
fich  bifs  zur  Ferne  erflrecket,  weidet  eine  kleine  Heerde. 
Mitten  auf  dem  Gemälde,  bey  den  ruhenden  Schafen, 

O  melket 


io6         Hißorifche  Erklärungen 

Berghem  melket  ein  Mädchen  eine  braune  Kuh.  Das  hinter  ihi 
ftehende  Rind  w endet  fich  blökend  zur  Rechten: 
Sanft  ift  es  vom  dünnen  Gebüfch«  bcfchattet,  das  ficii 
zur  Linken  her  dehnet;  wo  die  hohen  Baume  des  Vor- 
grundes  erquickende  Schatten  über  die  müden  Hirten 
ftreuen.  Der  Hertretende  redet  mit  dem  vor  ihm 
Sitzenden,  welcher  fich  mit  einem  frifchen  Trünke 
labet.  Bey  ihm  liegt  der  umgefmrzte  Stamm  einer 
alten  Weide,  und  weiter  zur  Rechten  firecket  fleh  eine 
fette  Kuh,  neben  einer  Ziege,  bey  einem  flehenden 
Schafe.  Ein  heraufileigendes  graues  Gewölk,  das  den 
Himmel  zu  trüben  beginnt,  mildert  den  Glanz  de* 
mittägigen  Lichtes. 

Von  diefem  Gemälde  welches  1646  gefertiget 
ift ,  fieht  man  itzt  eine  gute  Copie  des  Herrn  Anton 
Tifchbein ,  bey  dem  Herrn  Syndic  Schub ack  in  Ham- 
burg; wo  es  fonft  eines  der  vorzüglich',+en  Stücke  in 
der  kleinen  Sammlung  des  Herrn  Lorenz  Poppe  war. 

268. 

Auf  Leinwand.   2.  Fufs  3J.  Zoll  hoch ,  2.  Fi/fs  lof .  Zoll  breit. 

Eine  Landfchaft  mit  fteilen  Bergen  zur  Linken, 
die  verwildere  Sehlöfser  auf  ihre :i  Gipfeln  tragen, 
und  fich  bis  in  die  weitefie  Ferne  hinfirecken.  Ein 
blauer  Himmel,  von  hellen  Wolken  umfloffen,  brei- 
tet fich  über  fie  aus.  Milde  Sonnenftrahlen  durch- 
greifen, von  der  Rechten  her ,  die  von  Ruinen  hoher 
Gewölber  hingeworfenen  Schatten,  welche  den  Vor- 
grund fchwärzen.  Eine  Bäuerinn  kommt  mitten  auf 
dem  Gemälde,  von  der  Rechten,  auf  einem  Efel  daher 
geritten.     Ihr  Begleiter  hat  fich  in  einen  Mantel  ge-. 

hüllet 
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hüllet  und  trägt  einen  Jangen  Stab.      Eine  Ziege  und  Berghem 
;in  leichtbepackter  Efel  folgen  ihr  nach.      Zur  Linken 
uihlet  fich  ein  Stier  und  eine  Ziege   im  befchatteten 
Flufle;   über  dem,  weiter  hin,  eine  mit  Figuren  und 
ftehe  bewanderte  fleinerne  Brücke  liegt. 

Diefe  Landfchaft  ift  1655  gefertiget. 
269. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  §.  Zoll  hoch,  io§.  Zollbreit. 

Eine  Kuh  liegt  bey  einigen  Schafen  vor  einer 
(Vnhöhe ,  auf  welcher  ein  Stier  fleht.  Zur  Linken 
gönnet  noch  derReft  einer  zertrümmerten  Mauer  dem 
Iruhenden  Hirten  ihren  kühlen  Schatten,  den  ihm  die 
öde  Gegend  verfaget. 

Diefes  Stück  fah  man  fonft  im  Cabinette  des 
Herrn  /.  Verkolje  in  Amfterdam. 

270. 

Auf  Hotz.    x.  Fufs  hoch,   11.  Zollbreit. 

Einige  Schafe  und  Rinder  ruhen  in  einer  öden 
Gegend,  am  niedern  Strohgezäune,  denen  Umfhirz  die 
vom  Herbfl  entkleideten  Weiden  verhindern.  Von 
ferne  lehnet  fich  der  Hirt  an  leinen  Stab?  und  fein  trä- 
ger Efel  verweilet  fich  bey  ihm. 

271. 

Auf  Holz.  10.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  f.  Zoll  breit. 

In  einer  gebirgichten  Gegend  eilen  die  Wachfa- 
men Hirten  mit  ihrem  Viehe  dem  Tage  entgegen.  Sie 
treiben  vorn  zur  Rechten  am  Bache  daher  j  der,  vom 

O  a  niedera 
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Berghem       niedern  Gehügel  engbegränzet,  fich  in  der  Mitte  zwie« 

Berkheiden  fa^  u'oer  flache  Stufen  ergeufst.       Die  Morgenröthe 

dürchftreifet  den  Horizont,  hinter  dem  blauen  Berge, 

deffen  rundes  Haupt  fie  vergoldet  und  die  nächtlichen 

Wolken  hoch  über  ihm  empor  fcheuchet. 

In  diefer  Landfchaft  ift  die  Manier  des  Cafpar 
Polistin  glücklich  nachgeahmet. 

272. 

Gerrit  Berkheiden. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  9.  Zoll  hoch ,  5.  Fufs  5.  Zoll  breit. 

Die  Anficht  einer  Haarlemer  Gracht ,   mit  entla* 
denen  Fahrzeugen.     Unter  den  Bäumen  zur  Rechten  I 
fleht   ein  Mann,    der  den  vorüber  fch wimmenden 
Schwänen  Brodt  vorwirft. 

273- 

Auf  Leinwand.     I.  Fufs  iof.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  2%.  Zoll  breit. 

Die  Anficht  der  grofsen  Kirche  und  des  Marktes 
zu  Haarlem,  nebfi  den  benachbarten  Gebäuden  5  reich 
bevölkert  und  durch  das  blendende  Sonnenlicht  be- 
leuchtet, ift  1692  gefertiget. 

274. 

Auf  Hotz.     1.  Fufs  6§.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  2§.  Zoll  breit. 

Eine  Kirche  mit  zween  Thürmen  an  der  Stadt- 
mauer, vom  glänzenden  Sonnenlichte  beßrahlet.  Ein 
Jäger  reutet  zum  nahen  Thore  hin;  ein  anderer  folget 
ihm  zu  Fufs  mit  vier  Hunden  durch  den  fchwarzen 

Schat- 
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Schatten •>  den  die  hohe  Kirche,  von  der  Linken,  quer  Berkkeide» 
\  über  die  Straße  wirft.  An  der  Mauer  des  Kirchhofes  Besc*iey 
irr  ein  Brunnen,  wobey  eine  Bäuerinn  ihre  Garten- 
gewäehfe  wäfcht,  und  noch  zwo  in  eben  der  Abficht 
jda  zu  feyn  fcheinen.  Ein  anderes  Weib  fitzt  dabey 
auf  einem  Efel ;  hinter  ihm  führet  ein  Bauer,  vom  ab- 
jgefpannten  Wagen  den  müden  Schimmel  her,  der  fich 
dürflend  nach  der  Tränke  umfieht. 

275- 

Auf  Holz.   x.Fufs  8-  Zollhoch,  2.  Fufs  2§.Zo//  breit. 

Die  niedere  Anficht  eines  gefrohrnen  Canals,  den 
■der  Schwibbogen  einer  hohen  Brücke  überfpannet.  Auf 
ihr  fahrt  ein  beladener  Wagen.  Vorn  find  Schütten  mit 
Fäffern  und  Mehlfäcken  belaftet,  und  durch  den 
weiten  Bogen,  defTen  Pfeiler  fich  zu  beiden  Seiten 
[an  benachbarte  Häufer  fchliefsen,  fieht  man  in  der 
Ferne  noch  kleine  Figuren  auf  Schlittfchuen  fahren. 
Die  Dächer  find  befchneyet  und  die  Luft  mit  trüben 
khneewolken  gefüllet. 

276. 

Baltbazar  Bescbej. 

Auf  Holz.   1,  Fufs  7J.  Zoll  hoch ,  i.  Fufs  3§.  Zoll  breit. 

Die  anbethenden  Hirten  umgeben  die  heilige 
(rippe,  hinter  welcher  Maria  mitten  auf  dem  Gemälde 
leht.  Der  Eingebohrne  ruhet  auf  einem  weifsen 
Tuche,  das  fie  mit  beiden  Händen  über  dem  Strohe 
usgebreitet  hält.  Ein  blauer  Mantel  hangt  über  ihr 
■veifses  Unterkleid  nieder,  und  ein  blafsgrauer  Schleyer 
mwallet  ihr  andächtiges  Antlitz.      Das  Kind  wendet 

0  3  fich 
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Beschey  fl^  zu  <Jem  einen  Hirten,  "Welcher  von  der  Linken 
herzutritt  und  es  anzureden  fcheint.  Hinter  denen 
zur  Rechten  knienden  find  zween  dienende  Engel. 
Drey  kleine  fchweben  frohlockend  über  dem  Heilande, 
und  entwickeln  einen  langen  Zettel,  worauf  die  Worte 
flehen :   Gloria  in  excelsis  Deo. 

277. 

Karel  Emanucl  Eiset 

Auf  Holz.    1.  Fufs  7§.  Zoll  hoch ,   2.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

Danae  auf  einem  Ruhebette,  über  das  ein  gelbes 
Tuch  gebreitet  ift.  Neben  ihr  fleht  Venus,  in  der  Ge- 
flalt  eines  alten  Weibes,  und  kniet  mit  einem  Fufse  auf 
dem  "Weichen  Lager.  Ein  fchmaler  fchwarzer  Schleyer 
windet  fich  flüchtig  um  die  Geliebte  des  Königes  der 
Götter,  welche  ganz  entblöfset ,  in  einer  reizenden 
Lage,  fich  auf  den  linken  Ellebogen  flützet,  vom 
Schimmer  der  nahen  Gottheit  geblendet,  den  rechten 
Arm  über  ihre  Stirne  leget ,  und  lächelnd  ihre  Augen 
zu  den  fchweren  Wolken  erhebt ,  die  fich  an  ehernen 
Säulen  niederfenken ,  güldene  Strahlen  vergiefsen  und 
den  regnenden  Iupiter  inähren  Schofs  herabträufeln. 
Gaukelnde  Schmetterlinge  paaren  fich  über  einem  mit 
Blumen  gefüllten  Korbe,  der  neben  dem  Bette  auf 
dem  Vorgrunde  fleht.  Dabey  drohet  ein  gefefTelter 
Affe  dem  bellenden  weifsen  Hündchen,  mit  einem 
befruchteten  Pflaumenzweige.  Zur  Rechten,  neben 
dem  Haupte  der  Schonen,  lehnet  eine  Laute  am  Tifche ; 
wo  ein  Spiegel  neben  filbernen  Gefchirren  aufgeflellet 
ift  5  und  ein  indianifcher  Rabe  fitzt  auf  einer  fteinernen 
Urne ,  die  das  fpritzende  WafTer  des  Springbrunnens 

auf- 
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auffangt.      Zur  Linken ,  beym  Eingange  des  Gartens,  Bistt 

dränget  fich   ein  blühender  Rofenltrauch  durch   das  Blmmant 
«  ...    i  •      r-  .«,■■  ■„,  „     ,.  Bloemen.N.v. 

Geländer,  wo  eine  leiner  rennen  Blumen,  vom  Z-ephir 

verletzet ,  das  Haupt  fenket ,  und  ihre  Blätter  an  der 
Treppenbrüfhmg  verfchüttet.  An  ihr  lieft  man  die  mit 
güldenen  Littern  gefchri ebenen  Worte :  Noli  lue  län- 
gere, unter  einem  Lorbeerbäume,,  dcnfie  in  einem 
ileinernen  Gefäße  trägt. 

P.Ghsysels  fetzte  die  Thiere,  Verendetet  die 
Blumen,  Spierings  die  Bäume  und  Herderberg  die 
iArchitectur  in  diefes  Gemälde ,  wörinne  die  Reizun- 
Igen  aller  Sinne  vereiniget  find.  Es  iit  1677  geferti- 
gt, und  zierte  fonft  das  Cabinet  des  Herrn  de  Lormier 
im  Haag. 

273. 

Abraham  Bloem^ert. 

r 

fialbeFig.  in  Lebensgr.  aufLeinw.  3.  Fufs  6%.  Zoll  hoch,  3.  Fufs  breit. 

Maria  wickelt  den  neugebohrnen  Heiland  in, 
Windeln  und  leget  ihn  in  eine  Krippe,  die  mit  langhal- 
michtem  Strohe  gefullet  id.  Iofeph  fleht  ihr  zur  Seite. 
Hinter  ihnen  fleht  man ,  durch  das  offene  Fenfter,  die 
./erkündigung  der  Hirten. 

Diefes  Gemälde  ift  von  dem  vorigen  Befitzer, 
errn  P.  Tanje  in  AmAerdam ,  unter  der  Benennung 
ß  Nativite  in  Kupfer  geftochen. 

279 

Norbert  van  Bloemen. 

Auf  Leinwand.    \.  Fufs  \Q.  Zoll  hoch-,  1.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Die  Hirten  bethen  den  ihnen  verkündigten  Hei- 

an.     Maria,  die  das  fchlummernde  Kind  auf  dem 

ofe  hält,   fitzt  neben  der  Krippe,  hinter  welcher 

Iofeph 
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\ 

J31oemen.N.v.l0[ep}i  herzu  tritt.       Der  vorn  zur  Linken   kniende  u 
Bloemen.P.v.  mher  m^  vQn  Ehrfurcht  durchdrungen,  mit  beiden  1 

Händen  fein  zur  Erde  geneigtes  Haupt. 

Herr  von  Heineke  war  der  vorige  Befitzer  diefes 
Gemäldes. 

280. 

Pietcr  van  Bloomcn, 

Stendardo    genannt. 

Auf  Leinwand,    l.  Fufs  10.  Zoll  hoch ,  2.  Fuß  jf .  Zoll  breit. 

Vier  Reuter  kämpfen  in  einer  bergichten  Gegend, 
an  (teilen  Wänden  eines  zur  Rechten  überhängenden 
Felfen.  Hier  wollen  zween  ihren  Gegnern  die  er- 
beuteten Maulefel  ftreitig  machen.  Die  beladenen 
Thiere  ftehen  zur  Linken  neben  ihnen,  und  der  ver- 
triebene Führer  wandert  in  der  Ferne. 

Jan  van  Huijsum  hat  die  Landfchaft  übergan- 
gen, und  rie  mit  einem  grünenden  Vorgrunde  verfchö- 
nert.  Sie  kömmt  aus  der  kleinen  wohlgewählten 
Sammlung  des  Herrn  Do<ftor  Conradi  in  Zelle ,  ehe- 
maligen Leibarztes  des  Herzogs  von  ßraunfchweig. 

281. 

Comelis  Bois. 

Auf  Holz.   1.  Fufs  4§.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  \.  Zoll  hreit. 

Ein  Dorf,  bey  einer  ohnweit  entfernten  Warte, 
am  Strande  der  See.  Einige  Fahrzeuge  liegen  bey 
niedrigem  Waffer  am  fandichten  Ufer  j  wo  dieFifcher 
ihre  Netze  aufhängen.      Die  rauhe  Seeluft  verbreitet 

ein 
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;in  gemäfsigtes  Licht  über  die  ganze  Gegend.     Viel  Bois 
beutende  und  Falirende   füllen  die  Strafse  und  den-"0^ 
/orgrund. 

Herr  Böttcher  befafs  diefes  Gemälde ,  welches 
647  gefertiget  ift.  Alex.  Thiele  fchätzte  es,  als  eines 
einer  Lieblingsftücken  würdig  ,  eine  Copie  davon  zu 
aaehen;  die  forgfältig  beyihm  aufbewahret  blieb,  und 
rft  nach  feinem  Tode  in  Leipzig  im  öffentlichen  Aus- 
ulfe verkaufet  wurde. 

282. 

Ferdinand  Bol. 

in  Brußßack  in  Lebensgr.  auf  Holz.    2.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs 
1.  Zoll  breit. 

Ein  alter  Mann,  unter  delfen  gekraufstem  grauen 

rte  eine  Amulete  an  einer  güldenen  Kette  von  feinen 

,ehultern  herab  hangt.       Er  hat   das  Anfehen  eines 

abiners,  ift  mit  einem  breiten  Baret  bedecket,  wendet 

ch  ein  wenig  zur  Linken,  und  umfaffet  den  vor  fleh 

erteilten  Stock  mit  beiden  Händen. 

Diefes  Gemälde,  das  manfonft  inAmfterdam  bey 
em  Herrn  Weiermann  fah,  gleicht  faß  gänzlich  dem 
':ften  Entwürfe,  der  vom  Meifter  felbft  in  Kupfer  ge- 
zet,  und  im  Ccitalogue  de  Rembrand ,  jrnr  Mr.  Ger- 
mit  N.  366.  unter  der  Benennung  Portrait  de  VieiU 
rd  ä  barbe  friste  befchrieben  ift. 


283- 

'in  Brußßilck  in  Lebensgr.  auf  Leimv.    2.  Fufs  6§.  Zoll  hoch, 
2.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

Das  Portrait  eines  Mannes  in  den  beften  Iahren. 
r  wendet  ftch  von  der  Linken  her.    Sein  rundes  Kinn 
et  auf  einem  weifsen  Ueberfchlage,  den  zwo  Quäft- 

P  eher* 
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B°l  clien  zieren.       Die  ernfthafte  Miene  feines  volligen 

•i±otc  e  00  Gerichts  giebt  ihm  ein  ehrbares  Anfehen.  Er  hat  brau- 
nes lockichtesHaar,ift  fchwarz  gekleidet,  und  drücket 
den  um  lieh  gefchlagenen  Mantel  mit  der  Linken  an 
den  Leib. 

Diefes  Gemälde  ift  1659  gefertiget  und  kömmt 
aus  dem  Cabinette  des  Herrn  Böttcher. 

284- 

Halbe  Figur,  auf  Holz.  9.  Zoll  hock,  %.Zoll  breit. 

Eine  mit  gefaltenen  Händen  fitzend  fchlafende 
Bäuerinn,  neben  welcher  an  der  Wand  eine  brennende 
Lampe  hängt  5  aus  dem  Cabinette  des  Grafen  de  Venu 
in  Paris ,  von  Godinot  unter  der  Benennung  la  Savo- 
yarde  endonnie  geßoehen. 

285- 
L  van  Borckeloo. 

Auf  Leimvand.    I. Fufs  2.  Zoll  hoch,   x.Fufs  5.  Zoll  breit. 

Die  Ausiicht  über  einen  fchifTbaren  Flufs.  Eine 
fteinerne  Brücke  verbindet  feine  gebirgichtenUfer  und 
führet  zu  einer  kleinen  Stadt ,  die  mitten  auf  dem  Ge- 
mälde am  Fufse  eines  (teilen  Felfen  liegt ,  delfen 
niedrer  Theil  ein  altes  Schloß  trägt.  Einige  Figuren 
ruhen  auf  dem  Vorgrunde  und  viele  andere  durchwan* 
dein  die  weite  Gegend. 

Diefe  Landfchaft  ift  1707  gefertiget, 


Pieter  Bot/t 

fiaffierte  die  Stadtprofpecle  des Baudewynlüo. 258.259. 

286. 
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2§6.  Brackenburg 

Reimer  Brackenburg. 

Auf  Leinwand,    i.  Fufs  %.Zoll  hoch,  I.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Ein  Maier  fitzt  im  Grunde  feiner  Officin  zur  Lin- 
ken am  Fenfler  vor  der  Staffeley,  eine  Dame  zu  malen,  . 
die  vorne  zur  Rechten  am  Tifclie  fitzend  fich  zu  ihm 
wendet.  Sie  hält  im  aufgeflammten  linken  Arme  eine 
Violine  und  hängt  den  rechten,  mit  dem  Bogen,  über 
jdie  Stuhllehne.  Hinter  ihr  unterhält  ein  Gemälde  die 
Aufmerkiamkeit  zweyer  Kuniiliebenden.  Verfchie- 
iidene  7,eichnungen  liegen  auf  der  Erde,  neben  einem 
'Globus  und  auf  dem  gewirkten  Teppiche  bey  einem 
Gipikopfe. 

287- 

Auf  Hotz.     t.  Fufs  i.  Zollhoch,    u.  Zoll  Breit. 

Ein  holländifcher  Schiffer  im  Bordell,  an  der 
Seite  einer  feilen  Dirne,  welcher  er  Geld  in  die  Hand 
drücket.  Ihr  Anputz  ift  gefchmacklos  und  ihr  Haus- 
rath  armfeelig.  Ein  porcelainer  Teller  und  ein  vol- 
es  Bierglas  flehen  vor  dem  fitzenden  Paare  auf  dem 
Fafse ,  das  zum  Tifche  dienet.  Ein  anderes  Mäd- 
hen  tritt  hinter  ihnen  an  einer  fpanifchen  Wand  her- 
zu, den  Gaft  mit  einem  Glafe  Wein  zu  bedienen. 

Diefes  Gemälde  ifl  1691  gefertiget. 

288- 

lakob  de  Bray. 

Auf  Hotz.     2.  Fufs  2.  Zoll  hoch',    1.  Fufs  8-  Zoll  breit. 

Die  anbethen den  Hirten  knien  zur  Rechten  der 
Crippe,  und  bewundern  den  in  Windeln  gewickelten 
4eiland,  der  die  Augen  aufmerkfam  nach  ihnen  auf- 

P '  2  fchiägt. 
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Bray.  I.  de    fchlägt.      Die  an  der  andern  Seite  kniende  Maria  hek, 
tay,ü.   e  ^  Neugierigen  ziif  befriedigen,   das  weiße  Gewand 
auf,  womit  ihr  Sohn  bedecket  war;  und  Iofeph  fleht 
in  andächtiger  Betrachtung  hinter  ihr. 

Mr.  Des  camps  faget  es  im  V'ie  des  P  eint  res 
fiamands  allemands  et  hollandois  feinen  Vorgängern 
nach:  dafs  Iacob  de  Bray  1664  etliche  Wochen  eher, 
ais  fein  Vater  Salomon-,  die  Welt  veii'afTen  habe;  aber 
diefes  Gemälde  ilt  1665  gefertiget.  Wir  fehen  es  von 
*    I.  Alb.  Richter  in  Kupfer  geätzet. 

289- 

Salomon  de  Bray. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  I.  Zoll  hoch,  10.  Zoll  breit. 

Die  betagte  Sara  führet  dem  Abraham  ihre  Magd 
zu.  Der  Patriarch  liegt  hinten  auf  dem  Bette.  Schon 
Jeget  er,  die  neue  Beifchläferinn  zu  empfangen,  feine 
Rechte  auf  ihre  Schulter ;  doch  fcheint  er  noch,  wegen 
der  Willfährigkeit  feiner  Gattinn,  in  Zweifel  zu  feyn, 
und  wirft  einen  mifstrauifchen  Blick  nach  ihr.  Sie 
faffet  die  ganz  entblöfste  Hagar,  welche  ichamhaft 
hinzu  tritt,  beym  Arme  und  machet,  ihn  zu  beruhigen, 
mit  der  Fechten  eine  verfichernde  Geberde. 

Diefes  Gemälde  ilt  vom  Herrn  Geyfser,  einem 
Unterlehrer  der  Leipziger  Academie  und  verdienten 
Scholaren  des  Herrn  Oeser  in  Kupfer  gerufen. 

290. 

Auf  Holt,     2.  Fufs  §.  Zoll  hoch , '  1.  Fufs  %\.  Zoll  breit. 
Manoah  opfert  auf  der  Höhe  e;ne&  Berges,  von 
dem  man   zur  Rechten    in   die  Tiefe  hinab   fchauet. 
Der  hingewendete  Andächtige  liegt  auf  dem  linken 

Knie, 
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l^nie,  und  beuget  das  Haupt  mit  demüthig  windenden  #,■•#?/.  S.de 
Händen  zur  Erde.      Vor  ihm  zur  Linken  breitet  feine^' "ekelt  tixatnp 
uii ende  Gattinn  die  Arme  fiaunend  aus,    und   richtet 
hre  Blicke  zum  Engel  empor;     der  fich   zur  Rech- 
en,   im  Rauche  des  lodernden  Opfers,    unbeflügelt 
mi'fchwingt. 

Diefes  Gemälde,  welches  1657  g-efertiget  ift, 
tommt  aus  dem  Cabinette  des  Herrn  de  Neuville  in 
Vmiierdam. 

291. 

Qjiirin  van  Brekelenkamp. 

Auf  Holz.    i.Fufs  10.  Zoll  hoch,   \.Fnfs  3.  Zoll  breit. 

Ein  alter  Muficus  übet  fich,  in  feinem  armfeeli- 
;en  Kärnmerchen,  auf  der  Flöte.  Er  fitzt,  zur  Rech- 
en gewandt,  beym  glimmenden  Caminfeuer.  Sein  Kleid 
.1  fchwarz,  und  ein  kurzer  Ueberfchlag  faltet  fich  um 
einen  dicken  Hals.  Zu  feinen  krummen  Fiifsen  liegt 
ein  Hut ,  der  ihm  zum  Blatthalter  dienet,  und  an  der 
olzernen  Wand,  neben  demFender,  hängen  noch  ein 
aar  blafende  Inftrumente. 

292.    293. 

Io an  Frans  BredieL 

Auf  Kupfer.    6.  Zollhoch,  9§.  Zollbreit. 

Eine  bergichteLandfchaft,mit  zwo  Windmühlen 
irLinken.  Wagen  undReutende  begegnen  einander, 
litten  auf  der  Landilraße  und  im  klaren  Bache  am 
Wege. 

Das  Nebenbild  iir  die  Anficht  eines  Dorfes,  wo 
n  dreyfpänniger  Wagen,  am  Ufer  eines  breiten  FlufTes 
:ält,  bey  welchem  viele  Fahrzeuge  landen. 

P  3  294. 
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Bredael.P.v.  294.  295. 

Breenberg 

Pietcr  van  Bredael 

Auf  Holz.   &§.  Zoll  hoch,  II,  Zoll  hreit. 

Eine  Landfchaft,  mit  kleinen  Figuren  und  Viehe. 
Zur  Rechten  liegt  ein  ländliches  Gebäude  am  Wege, 
der  zur  bergichten  Ferne  führet. 

Auf  dem  Nebenbilde  wäfTert  ein  Flufs  die  wal- 
dichte Gegend;  wo  unter  vielen  kleinen  Figuren  ein 
Hirt  fein  Vieh  vor  fich  hertreibt. 

296. 

Bartholome  Breenberg. 

Auf  Holz.     x.Fuß  7.  Zoll  hoch,    2.  Fuß  x.Zoll  breit, 

Zwifchen  den  bemoosten  Ruinen  eines  weiteft 
Amphitheaters  weiden  Schafe,  Rinder  und  Ziegen,  auf 
dem  Rafen,  welchen  der  fruchtbare  Regen  im  befeuch- 
teten Staube  erzeugte.      Ein  halb  entkleideter  Wande- 
rer lehnet  lieh  zur  Rechten  an  einen  niedern  Stein, 
hebt  die  Hand  auf,    und  redet  zum  vor  ihm  flehen- 
den Weibe,    das  den  dürfenden  Säugling  im  Ärmel 
trägt.       Die  reinen  Strahlen  de*  mittägigen  Lichtes  1 
verbreiten  lieh  vom    unbewölkten    blauen   Himmel 
umher.      Der  wachfame  Hirt  ift  auf  dem  Vorgrunde 
in  den  Schutz  des  kühlenden  Schattens  getreten,  wo- 
mit die  hohe  Mauer  zur  Linken  die  nähere  Heerde 
erquicket. 

x  Diefes  Gemälde  fah  man  fonfl  im  Haag  in  dem 

Cabinette  des  Herrn  d'Acosta. 
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297.  Brettgel 

loan  Breugel, 

Sammet  -  Brengel   genannt. 

Auf  Kupfer.    1 1.  Zoll  hoch ,  i.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

In  einer  Landfchaft ,  mit  der  Anficht  eines  Wal- 
es zur  Linken ,  fährt  ein  Wagen  im  Schatten  des  fan- 
ichten  Weges,  den  hohe  Bäume  überwölben.  Das 
lit  einem  Kinde  auf  dem  Efel  fitzende  Weib  und  der 
eyhergehende  Alte,  fcheinen  die  Flucht  nach  Egy- 
ten  anzudeuten.  Städte  und  Dörfer  zeigen  fich  in 
inem  weiten  durcliwälTerten  Gefilde  zur  Rechten, 
70  fich  die  blaue  Ferne  mit  gleichfarbigen  Wolken 
ermifchet. 


298. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  9.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  8.  Zoll  breit. 

Die  Strahlen  des  mittägigen  Lichtes  wärmen  die 
:egend,  wo  der  Landmann  den  Seegen  des  Feldes 
•ndtet.  Eine  ofiene  Scheune  fieht  man  in  der  Mitte 
n  Wege,  und  eine  Stadt  zur  Rechten,  in  der  Ferne, 
uf  dem  Vorgrunde  zur  Linken  befchattet  eine  alte 
iche  das  fröhliche  Gaftmahl  der  Schnitter. 

299. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  2.  Zoll  hoch,    i.Fufs  $.Zoll  breit. 

Am  Wege,  der  bey  ländlichen  Wohnungen  hin» 
hret,  fitzen  unter  freyftehenden  Bäumen  etliche 
uern  amTifche;  und  näher  hält  ein  Karren ,  der 
it  einem  Schimmel  beipannet  ifr.  Zur  Rechten 
;ht  man  in  der  Ebene  ein  Klofier  aus  einem  Wäld- 
t.en  hervorragen. 

300. 


Brill 
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300. 
Paul  Brill. 

Auf  Holz.    2.  Fufs  hoch,  2.  Fufs  5.  Zoll  breit. 

Der  junge  Tobias  Wandert  an  der  Seite  feines 
himmlifchen  Begleiters,  zur  Rechten,  der  feliichten 
Landfchaft,  auf  einer  hochgefpannten  fleinernen  Brü- 
cke einher,  worüber  ihnen  zwey  beladene  Maulthiere 
mit  ihrem  Führer  voraus  giengen.  Im  fernem  Thale 
liegt  eine  anfehnliche  Stadt  am  Ufer  eines  FlufTes,  der 
im  weiteren  Gebirge  entfprang  und  die  mit  Bäumen 
durchftreuten  Grunde  wäiTert. 

Diefe  Landfchaft  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Böttcher. 

301.      302. 

Auf  Leinwand,    z.  Fufs  3§ .  Zoll  hoch ,  3.  Fufs'%.  Zoll  Ireii. 

Ein  gedoppelter  Wafferfall  raufchet  in  einer 
bergichten  Gegend,  wo  zur  Rechten  zween  Bauern 
drey  bepackte  Maulefel  vor  fich  den  Hügel  hinan  trei- 
ben ,  und  in  der  Ferne  ein  Klofter  auf  einer  fichern 
Hohe  ruhet. 

Auf  dem  Nebenbilde  thürmet  lieh  ein  grünendes 
Gebirge.  Wachfame  VogeJftelier  laufchen  zur  Rech- 
ten bey  den  ausgestreckten  Leimruthen ,  und  an  der 
andern  Seite  reutet  eine  Bäuerinn  auf  einem  Maul- 
thiere bey  den  Hirten  vorüber,  die  eine  Heerde  Ziegen 
bewachen. 

Der  Meiller  hat  diefe  Gegenden  in  Italien  felbft 
aufgenommen  und  fich  darauf  Pauolo  Brilll  geichrie- 
ben. 

303« 
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303.    304.  Brouwer 

.     Aäriaan   Brouwer. 

Auf  Holz.  8§ .  Zoll  hoch,  io§.  Zoll  breit. 

Ein  müfsiger  Bauer  fitzt  in  feiner  Wohnung  auf 
:inem  Falfe.  Er  rauchet  Tobak,  und  fein  vor  ihm 
itrendes  Weib  fattiget  das  hungerige  Kind  mit 
Hufe. 

Auf  dem  Nebenbilde  verbindet  ein  Wundarzt,  in 
einer  ländlichen  Officin,  einem  Bauer  den  verwunde- 
I  Fufs.  Der  Leidende  fchreyt,  und  gleichgültig 
ieht  fein  Begleiter  zu;  der,  in  den  Mantel  gehüllet, 
inter  ihm  fleht. 

305. 

Auf  Holz,    1.  Fufs  hoch ,  9.  Zoll  breit. 

Einige  Bauern  geniefsen  der  Mufse  des  Abende. 
Ire  Figuren  find  komifch.  .Einer,  der  vorn  in  Profil 
tzend  feine  Pfeife  aus  einem  Papiere  ftopfet,  wendet 
.ch  zur  Rechten  gegen  den  Tifch,  auf  weichem  eine 
'dene  Kohlpfanne  lieht.  Der  dahinter  fitzende  halt 
och  die  Flafche  und  Trinkfchale  j  woraus  er  eben 
inen  fchmakhaften  Schluck  Brandtwein  genommen 
at.  Zwilchen  beiden  fitzt  der  dritte ,  weicher  mit 
er  Pfeife  das  eineNafenloch  zudrücket  und  den  Rauch 
tarch  das  andere  bläit.  Der  vierte  iteht  von  ihnen 
ogewendet  hinten  an  der  Wand. 

Herr  de  la  Court  van  der  VoorU  in  Leiden,  War 
2r  vorige  heiitzer  diefcs  Gemaides. 

(L  30Ö' 
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Brugghen  n0Qt    ~0y. 

Camphuyzen 

H>  Brugghen. 

Lehensgr.  auf  Leinw.  z.Fufs  7.  Zoll  hoch,  2. Fuß  Breit. 

Die  Büfte  eines  glücklichen  Hirten,  der  ein  fro- 
hes Lied  auf  feinem  ländlichen  Rohre  bläß.  Er  iil  in 
Profil  zur  Rechten  gewandt;  ein  mit  Federn  gezierter 
Hut  bedecket-  fein  braunes  Haar,  und  ein  blauflreificlj- 
tes  Hemd  feinen  hergewendeten  Arm. 

Ein  anderer  Flötenfpieler  ift  ihm  auf  dem  Neben- 
bilde in  Profil  entgegen  geflellet.    Der  Kopf  ift  gleich'.* 
jenem  bedecket;  aber  feine  linke  Schulter  irr  entblöfst, 
und  ein  rothes  Gewand  umwickelt  fein  weifses  Hemd. 

Beide  find  1621  gefertiget. 
308. 

G.  Campbuyze??. 

Jluf  Holz.   1.  Fuß  8-  Zoll  hoch ,   2.  Fuß  2§.  Zoll  breit» 

Das  Innere  eines  Dorfes ,  mit  niederen  Hütten 
und  lockern  Bäumen ;  die  das  helle  Mittagslicht  befchei- 
net.  Auf  dem  Vorgrunde  zur  Linken  ruhet  ein  müder 
Bettler ,  am  fandichten  Wege ,  bey  einem  erftorbenen 
Stamme.  Vor  ihm  fleht  fein  gefchwätziges  Weib 
mit  feinen  Kindern.  Der  gröfsere  Knabe  tritt  mit 
der  Mutter  herzu;  die  den  Säugling  auf  den  Rücken 
gepackt  hat.  Ihnen  gegen  über  fleht  eine  Kuh  am 
Gezäune ,  und  eine  andere  hat  fich  neben  ihr  ins  Gras 
gellrecket. 

Diefes  Stück  war  fonft  im  Cabinette  des  Herrn 
IVeiermami  in  Amilerdam. 

309. 
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309.  Carrk 

Compe,  Un 

Henrik  Carrte. 

Auf  Leinwand.      2.  Fufs  %.  Zoll  hoch ,    2.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

Hochftämmige  Bäume  fchmücken  den  Vorgrund 
einer  Landfchaft  zur  Linken.  Ihnen  gegen  über  liegt, 
mitten  in  der  Gegend,  ein  Dorf  am  Strande  eines 
fchifFbaren  FlufTes.  Ein  anderes  fleht  man  am  Fufse 
eines  fpitzigen  Berges,  über  dem  jenfeitigen  Ufer. 
Vorn  verweilet  fleh  ein  Bauer  mit  feinem  Weibe,  bey 
einem  am  Wege  ruhenden  Bekannten. 


310. 

loa 77  teil  Compe. 

Auf  Holz.    I.  Fufs  S.Zoll  hoch,   l.  Fufs  u.  Zoll  breit. 

Eine  grasreiche  Gegend  nähret  eine  weit  umher 
irrende  Heerde  Schafe.  Die  Wege  find  zu  beiden 
Seiten  bewandert,  und  in  der  Mitte  begleiten  zween 
Hunde  einen  Jäger;  der,  im  Vorüberreuten,  fich  mit 
dem  herzutretenden  Schäfer  befpricht.  Ein  niedriges 
Gebüfch  fchlingt  fleh  iängft  dem  fchiffbaren  Flufle 
her;  der,  am  jenfertigen  Ufer  zur  Rechten,  eine 
kleine  Stadt  walTert,  mitten  durch  die  weite  Ebene 
herüber  fleufst ,  und  fich  bis  zur  weiteften  Ferne  fort 
.  windet. 


Diefes  Stück  ift  1757  nach  einem  Originale  des 
Adrian  van  den  Velde  geiertiget. 


0^  311. 
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Coques  3 1 1 . 

Gonzalo  Coques. 

Auf  Holz.    i.  Fuß  §.  Zoll  hoch ,  <>§ .  Zo//  breit. 

Das  Knieflück  einer  Frau  im  mütterlichen  Alter. 
Ihre  Bildung  ift  edel,  und  ihre  Kleidung  ift  fchwarz. 
Ein  weifses  Häubchen  bedecket  ihr  glattes  Haar,  und 
ein  breit  gefalteter  Kragen  ftarret  um  ihren  Hals  her/ 
Sie  fleht  zur  Linken  gewandt,  hält  in  der  Rechten, 
die  fie  an  einen  Stuhl  lehnet,  ein  Gebethbtich,  und  in 
der  niederhängenden  Linken  die  Handfchue.  Hinter 
ihr  fleht  man,  neben  dem  hinweg  gezogenen  braunen 
Vorhange ,  in  eine  ländliche  Gegend. 

31a.  313. 

Ioäocus   Cossiau. 

Auf  Leinwand.    X.Fuß  T.Zoll  hock,  2.  Fuß  4.  Zoll  breit. 

Die  Eltern  des  Heilandes  entfliehen  mit  ihm  bey 
Nacht.  Die  Mutter  fitzt  in  der  nahen  Mitte,  auf 
"  einem  mit  Hausrathe  bepackten  Efel ,  und  trägt  den. 
Eingebohrnen  im  Arme.  Iofeph  leuchtet  mit  einer 
brennenden  Fackel  beyher ,  und  reichet  dem  im  Man- 
tel gewickelten  Kinde  eine  kleine  Ruthe.  Der  glän- 
zende Vollmond  begünftiget  die  Flucht ,  und  geuüt 
ihnen  zur  Linken  von  der  blauen  Vefte  fein  reines  Licht 
nach.  Ihn  fchildert,  mit  Silbergewolke  umringet, 
der  fülle  Bach ,  auf  feiner  fpiegelnden  Fläche.  Das 
ausgetretene  GewäfTer  überfchwemmet  den  Weg,  und 
rinnt  unter  den  Fiifsen  der  Wandernden  bis  zum.fum- 
pfichten  Walde ,  worinne  fleh  die  wachfamen  Hirten 
beym  brennenden  Reisholze  erwärmen. 

Da» 


der  Niederländer.  125 

Das  Nebenbild  ifr  des  jungen  Tobias  Reise ,  die  Cossiau 
•orhin  pag.46.  No.  106.  befchrieben  worden.  '  Die  jjuim  v% 
briginalerfindungen  Adam  Klzheimers ,  welche  beide 
om  Grafen  Heinrich  Goudt  in  Kupfer  ausgehen,  und 
:1er  Liebhaber  öfters,  ihrer  Seltenheit  wegen,  nur 
lern  Namen  nach  kennet,  lind  hier  meifierlich  nach- 
rebildet. 

I  314- 

A.  V.  Croos. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Die  Anficht  eines  hollä'ndifchen  Dorfes,  das  beym 
üftern  Herbflabende,  jenfeit  des  FlufTes,  ßch  auf  der 
itternden  Fläche  in  trüber  Geikit  fpiegelt.  Drey  . 
auern  erwarten  zur  Linken  ein  landendes  Fifcherboot 
nter  dürren  Bäumen,  deren  fchwachbelaubte  Ruthen, 
om  Nordwinde  zufammen  gefcheuchet,  über  das  nahe 
Ffer  hinflattern. 

3*5- 

Dirck  van  Deelen. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  9.  Zoll  hoch ,  ■  2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

In  die  vordere  Halle  einer  niederländifchen 
irche,  wodurch  man  in  das  hellere  Innere  lieht  5 
:tzte  Theodor  van  Thulden  das  zwölfjährige  Kind 
fus  zur  Rechten ,  ohnweit  der  Orgel,  mitten  unter 
e  Lehrer,  die  fleh  feines  Verfiandes  und  feiner  Ant- 
rort  verwundern.  Ihm  gegen  über,  treten  feine 
itern  zur  Thüre  herein,  und  viele  Figuren  wandeln 
.  der  Kirche  umher. 

Diefes  Gemälde,  welches  1631  gefertiget  ifr,  war 
nft  in  der  Sammlung  des  Herrn  Lütjens  in  Hamburg. 

0^5  Ahm- 
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Diepenbeek  *  * 

£hmensä'      Abraham  van  Diepenbeek 

vollendete  die  Amazonenfchlacht  des  Rubens  N0.5051; 

316. 

lakob  van  der  Docx. 

Auf  Hotz.    2.  Fufs  1.  Zoll  hoch,   i.  Fufs  %.  Zoll  breit. 

Eine  weifsköpflchte  braune  Kuh,  an  die  fich  ih 
Hirt  lehnet,  fleht  unter  einigen  Schafen  und  Wie 
dem.  Vorn  liegt  der  wachende  Hund,  bey  der  kle 
nen  Heerde.  Weiter  hin,  zur  Linken  fitzen  ein  paa 
müfsige  Knaben,  lieh  im  Schatten  der  nahen  Ruine; 
zu  erquicken;  und  in  der  Ferne  fieht  man  zur  Rechte] 
einen  andern  Hirten  fein  gefättigtes  Vieh  eintreiben. 

Diefes  Gemälde  war  fonft  imCabinette  des  Herr. 
Gerhard  Hoet  im  Haag. 

317.   318. 

Frans  Bartholome  Bonvens. 

Halbe  Fig.  auf  Holz.    8§.  Zollhoch,  6f.  Zoll  breit. 

Ein  häufsliches  Mädchen  fitzet  zur  Linken  g€ 
^Tandt  im  einfamen  Zimmer,  am  Nähpulte;  worübe 
ein  Vogel  im  Käfige  aufgehangen  ift.  Ein  Körbchei# 
mit  Nätherey  und  eine  Schale  mit  Früchten  flehei 
auf  dem  Tifche,  wo  ein  fitzendes  Hündchen  feiiF 
fleifsige  Gebietherinn  unterbricht;  welche  lächeln« 
dem  bellenden  Lieblinge  den  geforderten  BüFei, 
vorhält. 

v  Au 
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Auf  dem  Nebenbilde  fchlummert  ihre  Schwefter,  Douvens 
jiit  unter  dem  Haupte  liegenden  Händen ,  auf  einem  Douw 
pth  fammetnen  KüiTen.      Das  brennende  Licht ,   der 
erliegelte  Brief,  und  das  Schreibzeug,  verrathen  ihre 
Irmüdende  Befchäfftigung. 

Beide  fah  man  fonfl  bey  dem  Herrn  Böttcher. 
319. 

Gerard  Douw. 

Hallbe  Fig.  auf  Holz.    9§.  Zollhoch,   7J.  Zoll  dreit< 

Eine  Bäuerinn  mit  zugeipitztem  Hute ,  wickelt 
larn ,  und  lieht  aus  einem  Fenfter ,  das  oben  gerun- 
Bt  ift.  In  der  Linken  hält  fie  die  Weife  und  in  der 
iechten  die  Spindel  mit  der  Rolle.  Ihre  Augen  find 
Dn  der  Arbeit  abgewandt ,  und  fcheinen  zur  Rechten 
!nen  Vorübergehenden  zu  verfolgen. 

Diefes  ift  die  ßeifsige  Hausfrau ,  welche  vom 
[errn  Banse  in  Kupfer  ausgeht. 

320. 

Auf  Holz.    7§.  Zoll  hoch,  6.  Zoll  breit. 

Die  Büfte  einer  jungen  Frau ,  faft  in  Profil  zur 
inken  gewandt.  Ihr  glatt  aufgekämmtes  Haar  ift  auf 
im  Hinterkopfe  mit  einem  weifsen  Häubchen  be- 
jcket,  ihr  Ohr  mit  einer  Perl  gefchmücket  und  ihr 
aungeflxeiftes  Wams  mit  Pelze  verbrämet. 

Sie  war  fonfl  im  Cabinette  des  Herrn  deLormier 
1  Haag. 

321. 
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DrillenUirg  3  2 1 . 

Drost  Willem  van  Drillenburg. 

Auf  Leimvand.    2.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,   2.  Fufs  2.  Zolt  breit. 

Eine  Landrchait  mit  Gebirgen  und  hohen  Rui- 
nen zur  Rechten,  welche  die  Dämmerung  des  heran- 
nahenden Abends  bedecket.  Auf  dem  Vorgrunde 
geht  ein  Knabe  neben  der  Mutter  her,  die  auf  einem 
Maulefel  reutet.  In  der  Mitte  fleht  eine  bemooste 
Säule  auf  einer  verfallenen  Brücke.  Neben  ihr  trabet 
ein  Cürafsier  und  ein  Bauer  hin,  durvch  das  Waller, 
wo  ein  Nachen  zur  Rechten  fchwimmt;  aus  welchem 
die  Fifcher  ihre  Netze  werfen.  Weiter  hin  ift  ein 
Reifender  bey  zween  Jägern  vorüber  geritten,  die  mit 
ihren  Hunden  am  Wege  ruhen. 

322, 

N.  N.  Brost 

Halbe  Fig.  in  Lebensgr.  auf  Leinwand.   3.  Fufs  $.Zoll  hock, 
4.  Fufs  75.  Zoll  breit. 

Ein  alter  Bauer,  im  weifsen  groben  Hemde, 
mit  kahlem  Kopfe  und  langem  eisgrauen  Barte ,  fitzt 
zur  Linken  in  Profil  am  Tifche,  feinem  Weibe  und 
Sohne  gegen  über.  Er  leget  feine  beiden  dürren  Arme 
auf,  und  zündet  feine  Tobakspfeiie  bey  einem  glim- 
menden Stückchen  Lunte  an.  Ein  runder  Hut  bedecket 
den  hergewandten  Kopf  des  hungrigen  Knabens ,  der 
einen  Biilen  in  den  Mund  decket.  Hinter  ihm  langet 
feine  Mutter  hervor  nach  dem  Gebäcke,  das  in  einer 
kleinen  irdenen  Schale,  neben  einem  Kruge,  in  der 
Mitte  des  Tiiches  aufgefetzet  ift. 

Dieies  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  von  Heineke, 

323. 
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323.  teDuc$ 

lakob  le  Ducq. 

Auf  Holz.   S.Fufs  hoch,  $.  Fu/s  breit. 

Ruhige  Soldaten  belufHgen  fich  nach  einer  Plan* 
ierung  in  einem  gewölbten  Wachthaufe.      Sie  find  in 
/erichiedene  Gruppen  vertheilet.       Zur  Rechten  fitzt 
:in  geputztes  Frauenzimmer,   weiches  die  glücklichen 
trieger  mit  der  gemachten  Beute  befchenken.        Sie 
iält  eine  Schnur  Perlen ,  und  fcheint  unter  den  um- 
^erflehenden  güldenen  und  filbernen  Gefchirren  die 
A'ahl  zu  haben.      Ein  neben  ihr  Kniender,  auf  den 
jich  die  Wache  lehnet,  erwartet  lächelnd  ihren  Beifall 
iber  die  güldenen  Ketten  und  andere  Koftbarkeiten, 
,ie  er  aus  dem  geöffneten  CofFer  langet.      Einer ,   der 
ten  Fufs  auf  ein  niederiges  Fäfschen  fetzet,  und  mit  der 
ntergeftützten  Rechten  ein  aufgelöstes  feidenes  Ge* 
Tand  an  die  Hüfte  drücket,    fleht  unaufmerkfam  vor 
br;   dagegen  das  hinter  ihr  am  Stuhle  lehnende  alte 
Veib    die  Brille  vors  Geficht  halt,    alle . Vorgänge 
;enau  zu  beobachten  und  auch  die  beiden  zu  bemerken, 
welche  an  der  andern  Seite  um  eine  Trommel  fitzen, 
nd  den  Raub  aufs  Spiel  fetzen.       Zwifchen  diefen 
eht  hinten  ein  Knabe,   der  fich  an   einem  blanken 
roidftücke  ergötzet,   und  ein  dabey  flehendes  Mäd- 
hen  fcheint  dem  Gegenfpieler  mit  den  Augen  die 
Karten  des  vor  ihr  Sitzenden  zu  verrathen,  der  die  fröh- 
che  Geberde  eines  fichern  Gewinners  machet.      Eine 
reifichte  Fahne  und  verfchiedene*  Gewehr  ift  neben 
inen  hingeworfen.      Ein  Tobaksraiuher  fitzt  weiter 
;n  mit  zween  Cameraden  in  ruhiger  Stellung  bey 
en  bereit  liegenden  Wurieln.     Mitten  auf  dem  Ge- 

R  mäide 
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Ducq.  k        mälde  kömmt  einOfficier  daher  gegangen,  und  mehr 
Dyck,v.        Figuren  betreten  den  Hintergrund ,  wo  der  Eingang 
des  Haufes  Üt. 

Di efes  Gemälde  zierte  fonft  dasCabinet  des  Herrn 
W^eiermann  in  Amfterdam. 


324. 

Auf  Hotz.    1.  Fufs  6.  Zollhoch,  2.  Fit fs  breit. 

Ein  Bauerhaus  bekömmt  feindliche  Einquartie- 
rung. Der  Commandirende  fitzt  zur  Linken  mit  dem 
Stocke  in  der  Hand,  und  fcheint  mehr  zu  verlangen, : 
als  der  arme  Bauer,  welcher  mit  gefaltenen  Händen 
bittend  vor  ihm  fleht,  leiiten  kann.  Sein  beftürztes 
Weib  tritt  herzu  ,  und  biethet  ein  Stück  Geld;  da  in-; 
deffen  die  hungrigen  Soldaten  fich  ihrer  Waffen  ent- 
ledigen, und  die  Wohnung  durchfuchen. 

325. 

Anton  van  Dyck. 

Lebens gr.  auf  Holz.    I.  Fufs  1.  Zoll  hoch ,  lof.  Zoll  breit. 

Der  erfle  Entwurf  eines  Knabenkopfes  mit  gel- 
ben Haaren,  die  lieh  in  langen  Locken  über  feine 
Stirne  und  auf  feine  Schultern  herab  wälzen.  Er  wen- 
det lieh  zur  Linken ,  wohin  er  feine  Augen  auf  einen 
niedern  Gegenftand  richtet. 

Er  war  fonll  imCabinette  des  Grafen  von  Vence 
in  Paris ,  und  geht  in  Kupfer  aus. 

326. 
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326.  Dyck.v. 

Eckhont 

Auf  Holz.    9.  Zoll  hoch ,   7.  Zoll  hreit. 

Der  einfarbige  Entwurf  eines  kurzhärichten 
männlichen  Kopfes,  der  lieh  erfchrocken  zurück 
beugt,  ängftlich  die  Augen  unter  der  gefalteten  Stirne 
auffchlägt,  und  in  allen  Zügen  die  Unruhe  feines  Her- 
zens verräth. 

327.    328. 

Gerbrßnd  van  den  Eckhout. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  hoch ,  9.  Zoll  breit. 

Das  Bruftbild  eines  betagten  luden.  Sein  Kne- 
belbart  ift  vom  Alter  bereifet;  eine  violetne  Mütze, 
woran  ein  Denkzettel  geheftet  ift,  bedecket  fein  gerade 
geseiltes  Haupt.  Er  hat  fich  in  einen  braunen  Man- 
tel gehüllet ,  aus  welchem  feine  Hand  mit  einem  zu- 
fammen  gerollten  Papiere  hervor  raget. 

Das  Nebenbild  ift  das  zur  Linken  gewandte 
Profil  feiner  alten  Gattinn.  Ein  dicker  Pelz  bedecket 
ihre  Schultern,  und  an  ihrer  braunen  Mütze  ift  ein  ähn- 
licher Zettel  befeniget. 

329. 

Auf  Leimvand.  2.  Fufs  2§.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  8-  Zoll  Ireit. 

Die  Unterhandlung  des  Inda  und  feiner  Schnur, 
am  Wege  einer  Landfchäit,  deren  Ferne  bebaute  Hügel 
1  füllen.  Thamar  fitzt  zur  Linken ,  beym  fchattichten 
Gebüfche,  und  erhält  die  verlangten  Pfänder.  Vom 
leichten  Schleyer  getäufchet,  der  von  ihrer  bedeckten 
Stirne  zu  den  Lenden  nieder  fließt,  fleht  ihr  Schwäher 
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Eckhöut 

Emelraet 

Esselms 


mitten  auf  dem  Gemälde  neben  ihr.  Ein  hoher  Tur- 
ban decket  fein  fchwarzes  Haar ,  das  fich  mit  feinere 
Barte  vereinet,  und  ein  reicher  Mantel,  gleich  einem 
Talar,  hängt  auf  feinen  Schultern.  Noch  hält  ei 
den  Stab  in  feiner  Linken  und  «iebt  ihr  mit  der  Rech- 
ten  den  Ring  in  die  ihrige,  indem  fie  den  empfangener 
Gürtel  mit  der  andern  vor  fich  in  den  Schofs  leget. 

Diefes  Gemälde  fah  man  fonfi  zu  Amflerdam  irr 
Cabinette  des  Herrn  Cronmbourgh. 

330. 

N.  N.  Emelraet 

\.        Auf  Holz,    s<  Fufs  4.  Zoll  hoch ,  4.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

Der  Prophet  Elifa  läfst  die  fpottenden  Knaber/i 
durch  Bären  zerreifsen.      Mitten  auf  dem  Wege  ger 
Beth-El  umrennet  die  frevelnde  lugend  den  Mann  Got 
tes-,  und  fchilt  noch  ficher  den  kahikopfichten  Greis; .: 
indem  fchon  einige  zur  Rechten  ein  Raub  der  ergrimm 
tenThiere  werden.  Im  Grunde  liegt  die  Stadt  Ierichoij 
und  hinter  ihr  ausgebreitete  Berge,  deren  Spitzen  fiel 
in  den  Wolken  verlieren. 

Die  grünende  Landfchaft  ift  von  der  Hand  der 

Jacob  Fouqnier. 

331- 

lakob  Esselens. 

Auf  Leinwand.    I.  Fufs  9.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  5.  Zoll  breit. 

Die  Anlicht  der  zur  Rechten  entfernten  Stadt 
Haarlem,  von  der  Seite  des  Feldes.  Niedere-Gebü- 
fche  lafTen  die  Mallen  der  vorbeyfeegelnden  Schiff« 

hervor 
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hervorragen ,  und  verdecken  dem  Auge  das  Ufer  des  Esselens 

Fluffes.      Auf  dem  fandichten  Wege  des  Vorgrundes  ^verdinge» 

•    tt  ••        tn  -  f  Je-     Fouqmer 

jreutet  ein  Herr  mit  einer  Dame  einher,  und  zur  beite  jrranks,  F. 

ifammlen  zween  läger  ihr  erlegtes  Wildpret. 

332. 

Aldert  van  Ever  dingen. 

Auf  Holz.  2.  Fufs  hoch,  2.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

In  einer  gebirgichten  Landfchaft  befchattet  ein 
lichtes  Gebüfche  den  Vorgrund  zur  Linken ;  wo  der 
teichner ,  bey  feinem  aufmerkfamen  Gefährten ,  am 
lerabfallenden  WafTer  Platz  nahm,  die  Gegend  zu  ent- 
werfen. Zur  Rechten  überfieht  man  kahle  Berge, 
in  deren  Füßen,  bey  ländlichen  Hütten,  eine  kleine 
rleerde  Schafe  weidet  und  ein  raufchender  Bach  vor- 
über rinnt. 


*  * 


lakob  Fonquicr, 

"childerte  die  Landfchaft  Nb.  330.  deren  fleh  Emetra&t 
wr  Gefchichte  des  Elifa  bedienete. 

333- 
Frans  Franks. 

Auf  Kupfer.    1.  Fufs  9§.  Zoll  hoch ,    2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Die  Schlacht  zwifchen  dem  periifchen  und  medi- 
chen Heere ,  unter  der  Anführung  des  Cyrus  und  des 
\styages.  Die  gewichenen  Perfer  rennen  von  der 
sinken ,  auf  flüchtigen  Rolfen ,  bey  einem  flumpfen 
■elfen  daher.      Ihm  zuFufse  Hegt  eine  feße  Burg, 
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Franks.  F.  darinnen  Feuer  aufgeht,  neben  dem  GewäfTer,  das  die 
Mauern  einer  Stadt  netzet.  Den  Flüchtlingen  gegen- 
.  über  ii\  ein  dichter  Waid,  woraus  ihnen  das  beherz- 
tere Chor  ihrer  Weiber  und  Mütter  entgegen  tritt;  die, 
nach  vergeblichen  Bitten ,  ihrer  mit  entblöfsten  Unter- 
leibern fpotten;  wobey  die  zum  Nachahmen  gewöhn- 
ten kleinen  Mädchen  dem  Beifpiele  ihrer  Mütter  fol- 
gen: Ein  Anblick  der  die  weichenden  Streiter  zum 
nahen  Siege  anfeuerte,  dem  der  Untergang  des  medi« 
fchen  Reiches  folgete. 

334- 
Sehastiaan  Franks. 

Auf  Kupfer,    i.  Fuß  nf.  Zoll  hoch,  2.  Fitfs  4f.  Zoll  breit. 

Chriftus  wird  mit  den  MifTethätern  zum  Tode 
geführet.  Der  lange  Zug  geht  von  der  Rechten  her. 
wo  er  die  Stadt  in  der  Ferne  hinter  fich  liefs ,  unc 
lenket  fich  zur  Linken  hin,  auf  den  Berg  Golgata: 
defTen  rundes  Haupt  lieh  zwifchen  fpitzigen  Feiler 
erhebt.  Mitten  auf  dem  Gemälde,  nahe  an  der  Schä 
dei(iä>te,  finkt  der  Leidende  nieder,  unter  der  Schwere 
des  Kreuzes.  Neben  ihm  kniet  die  heil.  Veronica,  milji 
ausgebreitetem  Schweiistuche  ihm  das  blutende  Antlta 
zu  trocknen;  indem  der  kahlköpfichte  Cyrener  den 
nachfchlepp enden  Stamm  ergreift,  ihm  die  Lail  zu  er« 
leichtern.  Vor  ihm  reifst  ein  Kriegsknecht  den  einer 
Schacher,  der  fich  zu  gehen  weigert ,  unbarmherzig 
mit  fich  fort ;  dem  der  andere  mit  feinem  Führer  ge 
duidig  voraus  geht.  Viele  Reutende  befchliefsendei 
Zug ,  andere  mifchen  fich  unter  die  Gehenden ,  un< 
neugierige  Zufchauer  flehen  am  Wege. 

335 
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335-    33^  Gelder.de 

Gerards 

Arent  de  Gelder. 

Auf  Leinwand,    i.  Fufs  7.  Zollhoch,  2.  Fufs  breit. 

Der  wilde  Entwurf  einer  ländlichen  Gegend 
zeiget  eine  Anhöhe  mit  hohen  Bäumen,  und  einen  be- 
handelten Weg ,  auf  dem  ein  Reutender  herbey 
;Ömmt.  Ein  Flufs  wäffert  das  Thal,  dahinter  ein 
jebirge  die  ganze  Ferne  verdecket. 

Auf  dem  Nebenbilde  fleht  man  zur  Rechten,  bey 
len  Bäumen  des  Vorgrunds ,  zwo  gefchwätzige  Figu- 
en.  Ueber  dem  FhüTe,  der  die  ganze  Landfchaft 
iurchftrömet ,  wird  das  Auge,  durch  die  in  der  Mitte 
elegenen  Berge ,  weiter  in  die  Ferne  zu  dringen 
«hindert. 

337- 
Marcus  Gerards. 

Auf  Leinwand.    4.  Fufs  7.  Zoll  hoch ,  3.  Fufs  $.  Zoll  breit. 

Die  Durchficht  einer  Bildergalerie,  an  deren 
bänden  marmorne  Bildfäulen  aufgeflellet  find.  Die 
»ecke  ift  gewöibet,  und  dieGemälde  fo  ausgeführet,  dafs 
ie  Werke  verfchiedener  Meifter  derunter  kenntlich 
ad.  Mitten  im  Saale  fitzt  ein  junger  Menfch,  hin- 
;ewandt,vor  der  gerade  flehenden  Staffeley.  Er  malet, 
tid  fein  unterrichtender  Lehrer  fitzt  ihm  zur  Linken 
n  Profil,  auf  einem  roth  fammetnen  Armleb nfluhle; 
ld  beurtheiiet  den  auf  dem  Tuche  entworfenen 
euter.  Die  Beleuchtung  kömmt  von  der  Linken; 
0  am  nächften  Fenfter  einPapagoy  im  runden  Käfige 
ifgehangen  ift. 

Pieter 


Gheysets 
Glauber 
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Pieter  Gbeysels 

fetzte  Thiere  zur  Danae  des  Biset,  No.  477.  Er 
fcheint  mit  Pieter  Gysens  verwechfelt  oder  beide  für 
eine  Perfon  gehalten  zu  werden. 

338-  -     341- 

lobann  Glauber. 

Auf  Leinwand,  f.  Fufs  10.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  l§.  Zoll breit. 

Eine  Heerde  Schafe  weidet  in  einer  heroifchea 
Landfchaftam  fchattichten  Paare  hochftämmiger  Bäume. 
Zur  Linken  verweilen  die  wachfamen  Hirten,  und  zur 
Rechten  fchreitet  ein  bepackter  Wanderer  über  den 
fchmalen  Steg  des  nahen  Grabens  her.  Ienfeit  detj 
WaiTers,  das  mitten  durch  die  Gegend  fliefst ,  liegt 
©ine  mit  Paläften  und  Tempeln  prangende  Stadt, 
Fulic  des  entfernten  Gebirges. 

Ein  ftiller  Teich ,  der  auf  dem  Vorgrunde  de« 
Nebenbildes  ausgegolTen  ift,  empfing  einen  badende: 
Iüngling  zur  Rechten,  defTen  Gefährten  (ich  an  der 
andern  Seite  zu  gleicher  Erfrifchung  entkleiden.  Hohe 
dicke  Bäume,  die  das  Bad ■  beichatten,  verdecken  die 
Mitte  der  Landfchaft,  und  vergönnen  dem  Auge  nur» 
fich  hier  bey  einem  hochaufgeiieliten  Pranggefchirre, 
und  dort,  tiefer  im  Thale,  bey  verwalteten Mauern 
zu  verweilen  $  hinter  denen  es  fich  auf  Holz  gethürm- 
ten  Gebirgen  verliert. 

Grofsere  Figuren   beleben    die  im  ähnlichem 
Stile  gefchilderten  Landlchaiten. 
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In  der  erftern  ruhen  einige  gefattigte  Schafe  am   Glauber 
jinfamen  Grabmale.      Zur  Rechten  fitzt  der  ichmach- 
ende Hirt,  delTenWeib  ihm  einen  gefüllten  Wafferkrug 
jringt.      Hinter  ihnen,  etwas  entfernet ,   ifl  ein  Berg 
nit  bemoosten  Ruinen  herrlicher  Mauern  bekrönet. 

Auf  der  grasvollen  Anhöhe  des  Nebenbiides 
•uhet  zur  Rechten  ein  zärtliches  Paar  j  hinter  dem  die 
3iidfäule  einer  opfernden  Vestale  aus  niederem  Ge- 
bräuche hervor  raget.  Hier  vergifst  die  mit  Rofen 
bekränzte  Schäferinn,  an  der  Seite  ihres  Geliebten, 
lie  kleine  treue  Heerde,  welche  fich  gefättiget  um 
,ie  her  lagert.  Ienfeit  des  FlulTes,  der  die  Gegend 
lurchfireifet,  liegen  die  Trümmer  verwülleter  Ge- 
bäude ,  und  hinter  ihnen  verfchliefst  das  hohe  Gebirge 
«lern  Auge  die  Ferne. 

342-  343- 

loan  van  Gool. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  9.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  3.  Zoll  breit. 
Schafe ,  Ziegen  und  Rinder  weiden  bey  einem 
5auerhaufe  zur  Linken;  woher  ein  Herr  mit  einer 
)ame  zu  einem  Mädchen  tritt ,  das  eine  Kuh  melket. 
)er  Dürft  locket  einen  reutenden  Iäger  herbey :  Im 
»chatten  des  Haufes  und  naher  Bäume  erquicket  er  fich 
m  frifchen Trünke,  den  ihm  der  Wirth  reichet;  und 
eine  beiden  Hunde  erhohlen  fich  neben  ihm.  Blen- 
ienderSonnenfchein  beleuchtet  die  Landfchaft  und  die 
erne  Stadt. 

Auf  dem  Nebenbilde  treiben  zween  Hirten  eine 

Keerde  Kühe,    Schale  und  Ziegen  von  der  Rechten 
;r  zum  breiten  Fluile,  über  dem  man  zur  Linken  in 

S  der 
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Gool  der  Ferne  ein  Dorf  erblicket.     Der  flürmende  Wind 

üoyen  ergreift  einen  gefchknkenBaum  am  Wege  und  beuget 

feinen  langblätterichten  Wipfel  herab.  Auf  dem  Vor- 
grunde labet  ein  kleiner  Bach  das  vorüberziehende 
Vieh. 

344- 
lan  van  der  Goyen. 

Auf  Holz.     i.  Fufs  io§.  Zoll  koch,    2.Fufs  n^.Zoll  breit. 

Verfchiedene  Fahrzeuge  feegeln  bey  der  Stadt 
Haarlem  auf  dem  FlufTe  Sparen,    und  einige  Kühe 
werden  mit  ihren  Hirten  auf  einer  Fähre  iibergefetzet.  j  . 
Man  lieht  nur  das  linke  Ufer  mit  der  Stadt,   die  fichl 
auf  der  itillen  Fläche  des  Wallers  fpiegclt. 

Diefer  Prolpect  ift  1644  gefertiget. 

345- 

Auf  Bolz.     5%  Zoll  hoch,    9.  Zoll  breit. 

Klares  Waffer  trägt  ein  paar  leichte  Nachen  und 
dienet  dem  jenfeitigen  dünnen  Gebräuche  zum  Spie- 
gel. 

346. 

loan  Griffier. 

Auf  Holz.    t.Fufs  3%.  Zoll  hoch,  t.Fufs  %\.Zöll  breit. 

Der  Rheinftrom  trennet  die  an  feinen  Ufern  ge- 
thürmten  bufchichten  Berge ;  auf  denen  zur  Linken  ein 
herrliches  Schlofs,von  einer  flolzern  Höhe ,  das  hohe 
Lager  der  jenfeitigen  Stadt  überfchauet.  Viele  Figuren 
beleben  die  Wege  und  die  beladenen  Fahrzeuge. 

.    347- 
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347.  Gysens 

Pietcr  Gysens. 

Auf  Kupfer.    7§.  Zoll  hoch ,  10.  Zotl  breit. 

Ein  Dörfchen ,  durch  welches  eine  Strafse  geht, 
ift  mit  vielen  Figuren  belebet.  Es  fährt  ein  Wagen 
daher,  dem  zween  Männer  voraus  reuten.  Ein  ande- 
rer hält  zu  Pferde ,  vorn  bey  einem  Haufe ;  wo  zur; 
Rechten  eine  Bauerngefeilfchaft  zu  Tifche  fitzt» 

348- 

Auf  Holz.    f.  Zoll  hoch  ,  9§ .  Zoll  breit. 

Ein  klarer  Bach  fliefst  durch  das  Innere  eines 
Dorfes,  worinne  fleh  ein  alter  feiler  Thurm  mit  fried- 
lichen Wohnungen  vereinet.  Figuren  und  Fuhrwerke 
fleht  man  jenfeit  des  Waflers,  und  zween  Männer 
befchäfftigen  fich  zur  Linken  mit  einem  bedeckten 
Wagen  auf  dem  Vorgrunde. 


Der  Name  di  efes  Meiflers,  der  Johann  Breugett 
Manier  folgte,  ift,  wie  es  die  Auffchriften  weilen, 
j  von  Pieter  Gheysets  unterfchieden ,  der  grofsere  Figu- 
ren undThiere  mit  äufserftem  Fieiise  malete  und  1687 
lebete.  Die  ähnlichen  Namen  gaben  vermuthlich  zu 
Irrungen  Anlafs,  und  die  unentdeckte  IahrszaJii  auf  den 
iWerken  des  erftern  unterhält  fie. 


s  ä  349. 
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£Äf»  -  •  349-  35°- 

Hals.  D.  s 

itf^  i?/z#  Hagelt. 

Auf  Leinwand.   $.Fufs  10.  Zollhoch,  $.Fufs  7.  Zoll  breit. 

Auf  dem  Wege,  der  zum  dichten  Walde  führet, 
reutet  ein  Iäger,  dem  ein  Falkenier  voran  geht  und 
ein  Paar  Hunde  folgen.  Ihm  zur  Seite  fchleicht  ein 
Bettler  herbey,  der  von  ihm  eine  Gabe  erhält.  Zur 
Rechten  fchildert  der  helle  Teich  das  um  ihn  her  grän- ' 
zende  Gebüfch ,  über  welchem  die  Bäume  eine  Aus« 
ficht  in  die  Ferne  eröffnen. 

Auf  dem  Nebenbilde  flehen  fleile  Felfenwände. 
Ihre  Hohen  find  mit  grünen  Gefirauchen  bedecket. 
Fallendes  WafTerpreffet  fich  zwifchen  den  hingeworfe- 
nen Steinen,  und  raufchet  in  fchäumenden  Wellen  den 
gefchäfftigen  Fifchern  entgegen.  Hier  fitzt  der  be- 
packte Wanderer  in  Ruhe,  und  zweenReutende,  deren 
einer  abgefeffen  ifr,  kommen  zur  Rechten  herbey,  das 
feltfame  Spiel  der  Natur  zu  bewundern. 

35i- 

Dirck  Hah. 

Auf  Holz.    1.  Fuß  9.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  7.  Zoll  breit. 

Die  Erben  eines  reichen  Wucherers ,  den  man 
eben  in  den  Sarg  geleget  hat,  fchlagen  fich  um  feine  1 
Verlaffenfchaft.  Güldene  und  filberne  Gefchirre,  die 
zur  Linken  einen  grofsen  Tifch  füllen,  daneben  auf  der 
Erde  eine  Menge  Documente  und  Rechnungsbücher! 
liegen,  veranlafsten  den  Streit.  Eine  Frau  fällt  ihrem 
Manne  um  den  Hals,  zu  verhindern,  dafs  er  ein  Weib, 

welches 
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reiches  er  beyrn  Haare  hält,  mit  dem  MefTer  umbringe ;  Hals.  D. 
a  indelTen  eine  Alte  mit  beiden  Händen  begierig;  nach  ^als-F- 
em  baaren  Geide  greift. 

352. 

Frans  Hals. 

Ein  Knießück  in  Lebensgr.  auf  Leime.    3.  Fufs  8»  Zoll  hoch , 
2.  Fufs  11.  Zoll  breit. 

Eine  fromme  Matrone  fitzt  im  Armlehnfiuhle 
.ir  Linken  gewandt,  hält  ein  Gebetbuch  in  den  gefal- 
nen  Händen  und  fcheint  der  gehabten  Andacht  er- 
tlich nachzudenken.  Ihr  Kleid  ift  fchwarz,  ein 
'eifses  Häubchen  bedecket  ihr  graues  Haupt,  und  ein 
finder  Kragen  ftarret  in  langen  Falten  um  ihren  Hals. 

353-   354- 

Halbe  Fig.  auf  Holz.    1.  Fufs  2.  Zoll  hoch ,   II.  Zoll  breit. 

Ein  Mädchen  fpielet  mit  einem  Knaben  in  der 
farte.  Eine  Lampe,  die  auf  dem  Tifche  fteht,  woran 
13  einander  gegen  über  fitzen,  leuchtet  ihnen  bey  ihrem 
ibendzeitvertreibe. 

Auf  dem  Nebenbilde  trägt  ein  Knabe  eine  Katze 
I  Arme.  Hinter  ihm  ficht  der  kleinere  Bruder  neu- 
;.erig  hervor. 

355- 

N.  N.  Havermanns. 

Auf  Leinwand.     2.  Fufs   6..Z0II  hoch,     2.  Fufs  breit. 

Ein  frifcher  Blumenftraufs  ifi  im  gläfernen  Topfe 
if  eine  marmorne  Confole  hingeftellet.  Die  vielfär- 
-genGefchlechter  find  in  van  Hny  sums  Manier  geord- 
ert, vom  glänzenden  Thaue  beträufelt,  und  häufig  von 
■  inten  Infeclen  befuchet. 

Der  vorige  Befitzer  diefes  Stückes  war  Herr 
.ietrich  Schuld  in  Amfterdam. 
\  S  3  ■  3&. 
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Heem.de  3  5  6. 

Heetnskerk 

loan  Davids  de  Heem. 

Auf  Leinwand.    3.  Fufs  10.  Zoll  hoch ,  3.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

Eine  Menge  Früchte  find  auf  einer  Anhöhe  aus» 
gefchüttet,  denen  ein  mit  mannichfaltigen  Blumen  ge- 
füllter Korb  zugefellet  ift.  Von  ihnen  blicket  man  zur 
Linken  nieder,  in.  einen  fern  gelegenen  Luflgarten. 

357- 

E.  van  Heemskerh 

Halbe  Fig.  auf  Holz.   6§.  Zoll  hoch,  $\.  Zoll  breit. 

Ein  Bauer  fitzt  unter  den  Händen  des  Arztes, 
der  ihm  ein  Pflaftcr  auf  den  verwundeten  Kopf  leget 
Der  Leidende  verzerret  das  Geficht,  und  das  dabey 
flehende  Weib  fchreit  mit  ihm. 

358- 

Halbe  Figur,  auf  Holz.  S.Zoll  hoch,  7.  Zoll  breit. 

Ein  Paar  Bauern  zünden  ihre  kurzen  Tobakspfei« 
fen  gemeinichaltlich  in  einer  Kohlpfanne  an.  Neben 
ihnen  auf  dem  Tifche  fleht  ein  leeres  Bierglas,  und 
hinten  fieht  man  ihren  weggewendeten  Gefährten. 

359- 

Auf  Holz.  Ii.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  2%.  Zoll  breit. 

In  der  Mitte  einer  bäuerlichen  Gafl/tube  fitzt  der 
Wirth  bey  feinem  Weibe.  Er  Mit  eine  Tobaks- 
pfeife und  fie  ein  Becherglas  in  der  Hand.  Ein  alfer 
Rriegsmana,  der ,  mit  einem  blanken  Cüras  angethan 

und 
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nd  mit  einer  Sturmhaube  bedeckt,    vor  ihnen  zur  Heemskerk 
.echten  auf  einem  FafTe  fitzt,  reizet  ihre  Neugierde  5  Heüemont 
ndem  er  eine  Erzählung  unterbricht,  feine  kurze  Pfeife 
Ley  einem  Stückchen  Lunte  anzuzünden.       An  der 
)ecke  find  Schinken  aufgehangen,  und  hinten  ift  das 
yaminfeuer  mit  frofiigen  Galten  umringet. 

360. 

Mathieu9  van  Hellemont. 

Auf  Holz.  l.Fu/s  $.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  7§.  Zoll  breit. 

Eine  luftige  Bauerngefellfchaft  fitzt  am  Tifche 
ey  der  Hausthüre ,  zu  "Welcher  die  Wirthinn  heraus 
ritt ,  ihre  Gäfle  zu  bedienen.  Der  vörderfte  jauchzet 
nd  halt  ein  Pafsglas  in  der  Hand.  Hinten  hebt  ein 
aderer  den  Krug  in  die  Höhe ,  zum  Fenfter ,  durch 
as  ein  Weib  heraus  fieht. 

361. 

Nikolaus  de  Helt-Stokaäe. 

!  JEin  Knießück  in  Lebensgr.  auf  Leinwand.  4.  Fufs  8«  Zoll  hoch, 
4.  Fufs  I.  Zoll  breit. 

Sufanna  wird  von  den  Nachftellern  ihrer  Keufch- 
sit  überrafehet.  Sie  iß ,  zum  Bade  bereit ,  mit  auf- 
slÖfstem  blonden  Haar  fitzend  gegen  den  Springbrun- 
en  zur  Rechten  gewandt,  und  fcheint  mehr  durch 
ie  unerwartete  Ankunft  ihrer  Verfolger  beftürzet,  als 
regen  ihrer  Blöfse  befchämet.  UnentfchlolTen  bey 
hneller  Wahl,  zu  fliehen  oder  zu  verweilen,  greift 
e  mit  der  Rechten  nach  dem  weifsen  Gewände,  das 
&um  ihre  Lenden  windet  und  in  ihrem  Schofe  ruhet; 

indem 
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Belt-Stokade  indem  fie  mit  der  andern  einen  Theil  ihres  gewölbte   '.' 
Eeräerbergh  ßufens  •  bedecket.      Ihre  Wangen  find  vom  Schrecke  I 
.  erblichen,  und  edel  zürnend  Harren  ihre  blauen  Auge;  i 

einen  der  wollüftigen  Greife  an ,  welcher  mit  feiner.! 
Gefährten   von  hinten  herzu  tritt,   fich  zur  Linke  .< 
hervor  beuget ,  und  ihr  mit  auf  den  Mund  gelegter 
Finger  das  Zeichen  der  Verfchwiegenheit  giebt. 

*  * 

N".  JV.  Herderbergh 

veredelte  das  Gemälde  des  Eiset,  No.  277.  mit  G(  i 
bäuden. 

362. 

G.  van  Herp. 

Auf  H»tz.  1.  Fuß  3§ .  Zoll  hoch,  1.  Fuß  8.  Zoll  breit. 

Ein  häufsliches  Weib  bereitet  ihrem  Manne  ds 
Mittagsmahl.      Sie  fitzt  fad  ganz  von  vorn,   mittel  jfj 
in  der  Stube,    und  bäckt  Kuchen  über  den  Kohlen  <i 
woran  der  neben  ihr  fitzende  frofHge  Graubart  diiji 
aufgehobenen  Hände  wärmet.       Bey  ihm  fleht  zum 
Rechten  ein  Krug  auf  einem  Tifchgeftelle,  über  wel 
ches   ein  weifses  Tuch  hingeworfen  irr.       An  de 
andern  Seite  lauert  die  hungrige  Katze  auf  den  fertige], 
Eyerkuchen,  der  auf  der  Erde  in  einer  irdenen  Schul; 
fei  liegt.       Hinten  fieht  man  den  gefättigten  Knecl: 
durch  die  fchmale  Thüre    wieder  zur  Arbeit  kel.  • 
ren. 

Diefes  Gemälde  fah  man  fonft  zuAmfterdam  ir 
Cabinette  des  Herrn  Cronenbourgh. 

36: 


der  Niederländer.  145 

363.  364.  Heus.  W.  de 

trr'Ti         '  j      TT  Heuscklde 

trillern  de  Heus. 

Auf  Holz.  <&.Zollholht  io§.  Zoll  breit. 

Wenige*  Gewäifer  eririlchet  eine  bergichte  Gegend. 
Auf  dem  Vorgrunde  ruhet  ein  Bauer  am  Wege,  wo  ein 
anderer  einen  bepackten  Maulefei  vor  fich  her  treibt. 

Auf  dem  Nebenbilde  zeiget  fich,  zwüchen  dem 
iahen  Gehölze  und  einem  überhängenden  Fellen ,  auf 
der  Landilraise,  eine  Dame  zu  Pferde.  Ein  Faikenier 
|;;eht  ihr  zur  Seite  und  ein  Reutender  folget  ihr  nach. 

365.    366. 

lakob  de  Heiwch. 

Auf  Holz.  i.Fufs  i^.Zoll  hoch,  x.Fufs  öfc.Zotl  breit. 
Die  Anficht  eines  Thores  von  der  innern  Seite 
jler  Stadt,  woher  bepackte  Maulthi  er  e.  geführet  wer- 
llen.  Ein  Efel  trägt  ihnen  eine  Bäuerinn  mit  ihrem 
linde  nach.  Mit  den  Ruinen  der  Ringmauer  ift  zur 
fechten  eine  neue  Wand  verbunden.  Sie  und  ihre 
;ioch  hervorragenden  Bäume  befchatten  den  angebauten 
Irunnen ,  woran  die  Weiber  WalTer  fchöpfen ,  und 
|ie  Männer  ihre  Pferde  tränken. 

Auf  dem  Nebenbilde  kommen  zween  Reifende 
11  Pferde  in  einem  Dorfe  an.  Näher  amWirthshaufe  zur 
le<  hten  beichäfftiget  fich  ein  Knecht  zwifchen  einem 
l;efatteiten  Eiel und  einem  bepackf en  Maulthiere.  Gegen 
jher  ruhet  der  müde  Hirt  bey  einer  Weinen  Heerde 
biegen  auf  dem  fchattichten  Vorgrunde. 

Das  volle  Mittagsiicht  befcheint  diefe  beiden  itä- 
iänifchen  Gegenden,  welche  man  fünft  zuAmfierdam 
mCabinette  des  Herrn  I.  Verkolje  iah. 

T  367. 
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Heyden.v.d.  367. 

lan  van  der  Hey  den. 

Auf  Holz.    1 .  Fi/fs  9.  Zoll  hoch ,   2.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

Die  Anficht  der  Stadt  S.  Quentin,  bey  fanftge- 
decktem  Himmel,  von  der  niedergehenden  Sonne 
bertrahiet.  Ein  breiter  Teich  erftrecket  fich  von  der 
Rechten  her,  bis  in  die  Mitte;  wo  gefchärTtige Fifcher 
mit  ihren  Nachen  an  der  frifchen  Wiefe  landen,  auf 
welcher  noch  weidendes  Vieh  umher  irret. 
Diefer  Profpecl:  irt  1670  gefertiget. 

368. 

Auf  Holz.    I.  Fufs  6§.  Zoll  hoch,   \.  Fufs  H§.  Zoll  breit. 

Der  Profpecl  des  Marktes  mit  der  Kirche  zu 
Xanten.  Ein  von  ferne  aufzeigendes  graues  Gewölk  1 
mäfsiget  die  helle  Beleuchtung  des  vollen  Sonnen- 
fcheins  und  verfchaffet  fanftere  Schatten,  von  den  hohen 
Gebäuden  zur  Linken,  den  näherten  Figuren,  wumit 
Adrian  van  den  Velde  den  Platz  belebete. 

Diefes  Gemälde  zierte  fonft  dasCabinet  des  Herrn 
de  Neuville  in  Amrterdam. 

3^9« 

Auf  Holz.    9§.  Zoll  hoch,   1.  Fufs  breit. 

Ein  Garten,  mit  hohen  grünenden  Pyramiden  und 
Bildfäulen.  Die  Anficht  irt  von  der  Seite,  bey  einem 
hohen  belaubten  Lurthäuschen :  Neben  ihm  raget  das 
mitten  im  Garten  liegende  fteinerne  Gebäude  hervor. 
Vorn  an  der  niedern  Hecke ,  wo  lieh  der  arbeitende 
Gärtner  bücket,  geht  ein  Herr  mit  einer  Dame;  denen 
ein  Bedienter  folget  und  ein  Hund  nachfchleicht. 

Die  Staffierung  iit  von  Adrian  van  den  Velde. 

370. 
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37°-  37  *•  ^oti 

Gerard  Hoet. 

J&ufHolz.    i.Fuß  6.  Zoll  hoch,    2.  Fufs  x.Zoll  breit, 

Romulm  betrachtet  den  Raub  der  Sabinerinnen, 
von  einem  fteinernen  Auftritte ,  zur  Linken ,  bey  der 
Ringmauer  einer  dem  feftiichen  Spiele  gewidmeten 
Laufbahn.  Gleich  abgefchofTenen  Pfeilen  iiürzen  fich 
die  erhitzten  Iünglinge  unter  die  Haufen  der  reizenden 
Dirnen.  Einige  eilen,  lieh  ihrer  fchönen  Beute,  die 
de  auf  den  Armen  tragen,  zu  verfichern,  nach  den 
offenen  Pforten  der  nahen  Paläf'e.  Einige  Schönen 
ifiiehen,  vom  Schrecken  ergriffen,  und  werden  im 
:Fallen,  der  Preis  ihrer  nahen  Sieger;  indem  das 
fchalkhafte  Lächeln  der  weniger  fchüchternen ,  die 
verteilte  Flucht  verr'äth,  bey  welc*her  fie  fich  verwei- 
lend umfehen,  den  Feind  zu  bemerken,  und  zögernd 
von  den  offenen  Armen  des  glücklichen  Verfolger« 
erreichet  zu  werden. 

'  Auf  dem  Nebenbilde  fieht  man  die  romifchen 
Frauen  mit  ihren  Kindern  fleh  zwifchen  ihre  kampfen- 
den Männer  und  Väter  drängen,  fie  ihnen  beherzt  vor- 
halten, und  den  Frieden  bittend  erzwingen.  DieWutfi 
•weicht  der  Macht  der  väterlichen  Liebe,  und  der  An- 
i blick  der  flehenden  Enkel,  die  von  den  mütterlichen 
iArmen  die  unfehaldigen  Hände .  zärtlich  nach  den, 
:erhitzten  Heiden  ausilrecken,  entkläfftet  ihre  Hegen- 
den Waffen. 

Diefe  reich  ftafKerten  Gemälde  zierten  fonft  das 
Cabinet  des  Herrn  de  Lormier  im  Haag. 

T  a  372. 
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Hondekoeäer.  G.  372. 

Hondekoeder.M. 

Gillis  Hondekoeäer. 

Auf  Holz.    11.  Zoll  hoch,    l.Fufs  3.  Zoll  breit. 

Mitten  in  einer  waldichten  Gegend  liegt  ein 
fteinera.es  Landhaus.       Zur  Rechten  rinnt  ein  ftiller    I 
Flufs ,  worinne  lieh  die  benachbarten  Baume  fpiegeln, 
Zur  Linken  geht  ein  Jäger,  mit  feinen  Hunden,  einem 
wandernden  Bauer  entgegen. 

Diefe  Landfchaft  ift  1613  gefertiget. 

373- 
Melchior  de  Hondekoeder. 

Auf  Leinwand.      3.  Fufs  io.'  Zoll  hoch ,    3.  Fufs  \.  Zoll  breit,    j 

• 

Ein  erlegter  Hafe  ift  mit  demFufse  an  das  Werk- ji 
zeug  feines  Todes  geknüpft.    Es  lehnet  an  einem  vier- 
eckichten  Steine,    worauf  verfchiedene  Iagdgeräth- 
fchaft  neben  todtem  Geflügel  und  einem  hingeworfe- 
nen Iägerhorne  liegt. 

374- 

Auf  Leinwand.    4.  Fufs  95.  Zollhoch,  5.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

Die  wider  den  Raben  aufgebrachten  Vogel  ent- 
blofsenihn  von  ihrem  geliehenen  Schmucke,  und  flie- 
hen davon.  Der  wachfame  Hahn  kämpfet  mit  ihm, 
und  der  ftolze  Pfau,  für  den  die  gefchwätzige  Elfler 
das  Wort  führet ,  fcheint  mehr  über  die  Gegenwart  ; 
der  Eule,  die  feine  bunte  Federn  unter  fleh  gerafft  hat, 
als  über  deren  erflen  Mifsbrauch  zu  zürnen. 

375-  I 
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375.  Hont,  de 

Hugtenburgh 

A.  de  Hont. 

Auf  Leinwand,    i.  Fufs  io.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

Ein  reutender  Jäger  tränket  fein  ermüdetes  Pferd 
in  einem  Brunnen,  zur  Rechten  unter  den  verfalle- 
nen Mauern  eines  herrlichen  Gebäudes ;  wo  fich  eine 
Vlenge  lechzender  Hunde  lagern.  Einer  bellet  feinen 
lerzutretenden  Herrn  an;  der  einen  erlegten  Reiher 
in  feine  aufgehellte  Flinte  gebunden  hat.  Zur  Linken 
jffnet  ein  übrig  gebliebener  gewölbter  Gang  dem  Auge 
lie  Ausficht  in  die  Ferne. 

Diefes  Gemälde  ifl  1651  gefertiget. 
376- 

loan  van  Hugtenburgh 

Auf  Leinwand.     4.  Fufs  8.  Zoll  hoch,  .  6.  Fufs  breit. 

Leichte  Reuter  breiten  fich  im  unentfchiedenen 
Treffen  über  eine  flache  Anhöhe  her,  und  netzen  den 
taub  mit  Blute  verunglückter  Rolfe  und  Streiter.  Zur 
.inken  überfieht  man  die  breite  Ebene,  wo  der  Rauch 
on  dem  kämpfenden  Heere  auffleigt  und  verwüftete 
tädte  die  traurigen  Zeugen  eines  dauernden  Krieges 
ind. 

377. 

Auf  Leinwand.    1.  Fufs  9.  Zoll  hoch ,   2.  Fufs  7.  Zoll  breit. 

Verfchiedene  Reutende  verweilen  fich  bey  einem 
/larketenderzelte  zur  Linken ,  und  einige  find  abgefef- 
n.  Einer  galopiret  von  der  Rechten  in  der  gefchick- 
n  Stellung  eines  Bereuters  herzu.     Weiter  hin  reden 

T  3         •  ein 
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Bugtenburgh ein  Paar  Mönche,   vom  Fufsgeftelle  eines  ftelnerneu 
Huysmann     Kreuzes,  zum  umher  dringenden  Haufen,  der  fich  aus 

den  Wandernden  vom  Wege  der  nahe  prangenden 

Stadt  iammiete. 

378- 

Auf  Leinwand.  I.  Fufs  i§.  Zoll  hoch,  i.  Fufs  4§.  Zoll  breit. 

Ein  Gefecht  von  wenigen  Reutern.  Der  Kampf- 
platz ifr  ein  kleiner  Hügel.  Ein  gelungner  Piftoien- 
fchufs  furzet  den  vörderien  Krieger  vom  weifsen  F  olTe 
nieder  zum  verwundeten  Pferde  des  herabgeworfenen 
Gefährten.  Der  aufzeigende  Dampf  des  fernen  Ge- 
fchüt/es  ver Hattet  nur  trübe  Biicke  zum  allgemeinen 
Treffen  in  der  Tieie. 

379* 

Nikolaas  Huysmcinn. 

Auf  Leimvand.    2.  Fufs  4§.  Zoll  hoch ,   3.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

In  einer  bergichtenLandlchaft  (trecken  d;e  hohen 
Bäume  des  nahen  Gehölzes  zur  Rechren ,  ihre  dickbe- 
laubten Arme  über  den  Weg  her ,  an  welchem  vorn 
ein  Bettler  bey  leinen  Kindern  fitzt.  Hinter  einem 
Knaben,  der  ein  Paar  Iagdhunde  vor  fich  her  treibt, 
lehnet  fich  ein  Reifender  an  feinen  m Aden  Schimmel 
Weiter  hin  find  noch  verfchiedene  fitzende  und  wan- 
dernde Figuren.  Andere  regieren  einen  beladenen 
Nachen  zur  Linken,  auf  dem  ichmalen  FlufTe,  zwifchen 
dem  Gehügel.  Das  bewölkte  Blau  des  Himmels  ver- 
tnifchet  fich  mit  den  fernen  Bergen  und  verbreitet  ein 
gemäßigtes  Abendiicht  über  die  ganze  Gegend. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  von  Heineke  in  Dresden. 

•  380. 
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380. 
loan  van  Hnysum. 

Auf  Leinwand.    I.  Fuß  10.  Zoll  hoch ,  2.  Fuß  2.  Zoll  breit. 

In  einer  heroifchen  Landfchaft,  mit  lockern  Bau« 
•n,  verweilen  iich  drey  halbbekleidete  Figuren, 
vrn  am  Wege ;  auf  dem  ein  Schäfer  feiner  Heerde 
\\  zum  WafTer  folget.  Ueber  dem  jenfeitigen  Ufer 
igen,  vor  einem  kahlen  Berge,  die  Ueberbleibfel 
richtiger  Landhäufer. 

381- 

Auf  Holz.   2. Fuß  9%. Zoll  hoch,  2. Faß  2.  Zoll  breit. 

Mancherley  Blumen  find  in  ein  mit  erhobener 
Ibeit  geziertes  Gefäfs  gefammlet  und  in  einer  Nie- 
f  ie  aufgefteliet.  Die  Blumenköniginn  pranget  an  der 
fiwefterlichen  Seite  der  blonden  gelderifchen  Role, 
llt  fchöndreirichten  Tulipanen,  blühendem  Mohne 
i'd  weifsen  NarcifTen  umgeben;  deren  Schmuck  die 
tntgepuderten  Aurikeln,  gefüllte  Hyacinthen,  blauer 
i)lunder  und  eine  Menge  kleinere  Gelchopfe  desLen- 
2;  mit  fanfterem  Reize  erhöhen.  Vielfarbige  Schmet- 
tlingeund  mancherley  Infeclen  trinken  den  Morgen- 
tiu  von  ihren  Blättern,  die  der  ruhende  Blick  durch- 
C  ngt  und  der  fanite  Hauch  des  Zephirs  fcherzend  zu 
c  chüttern  fcheint.  Unten  am  Gemäuer  klebet  die 
lösliche  Schnecke ,  und  zur  Rechten  liegt  einVogel- 
i.t  mit  drey  verwählen  Eyern. 

Der  vorige  Befitzer  diefes  Gemäldes  war  Herr 
j  etrich  Schmid  in  Amfterdam,  für  den  es  der  Meiller 
z  n  Denkmale  der  Freundfehaft  verfertigte. 

3.8a- 


Huysum 


Jansens 
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38a. 
Abraham  Iansens. 

Auf  Leinwand.  3.  Fufs  hoch,  4.  Fufs  2§.  iTo//  breit. 

In  einer  fchrecklichenScene  derSündfluth  fuchet 
alles  Volk  fleh  zur  Rechten  auf  einem  Meilen  Felfen  des 
Vorgrundes  zu  retten.  Das  auf  feinen  Hohen  ge- 
fämmlete  Gewäffer  raufchet  in  der  fchmalen  Kluft 
den  hinaufkletternden  entgegen ,  welche  hülf- 
leiftend  einander  die  Hände  reichen.  Der  ffärkere 
Sohn  hebt  den  fchwachen  Vater  hoher  hinan;  den 
zu  empfangen,  der  voraus  gefliegene  Freund  die 
Arme  niederftrecket.  Ein  dienllfertiger  Iüngling 
wirft  einer  Gruppe  nackender  Weiber,  von  der  erreich- 
ten  Höhe  ein  Gewand  nieder ,  womit  er  fie  nach  lieh 
ziehen  will.  Um  fie  her  find  Leichen  auf  Leichen 
gehäufet,  über  welche  die  geängfteten  Lebenden  hin- 
neigen und  dem  nahen  Tode  entgegen  fliehen.  Die 
betagte  Mutter  ringt  die  Hände  beym  letzten  Kampfe 
des  erbleichenden  Sohnes ;  die  trofrlofe  Frau  entlank' 
den  ausgestreckten  Armen  der  gleichleidenden  Freun- 
dinn ,  benetzet  mit  Thränen  den  erkaltenden  Leich- 
nam ihres  Gatten  und  ficht  ihr  fterbendes  Kind  fleh 
neben  ihm  wälzen.  Der  von  den  geöffneten  Fenftern 
des  Himmels  herabgiefsende  Regen  hat  fich  im  Thale 
gefammlet,  und  ift  zum  reif  senden  Strome  angefchwol- 
len.  Städte  und  Wälder  find  tief  unter  dem  Zeigen- 
den Gewäifer  verfunken,  und,  mit  dem  brautenden 
Meere  vereinet,  trägt  die  überhandnehmende  Flutli, 
die  mit  Todten  und  Sterbenden  umfehwommene 
Arche  zu  den  hervorragenden  Häuptern  der  nacken- 
den Berge  empor.      Der  dichte  Kegen  und  die  ver- 

brei- 
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weitete  Dunkelheit   verbergen    faft  dem  Auge   die  Jansens 
7erne ;    nur  die  feurigen  Blitze  zerreifsen  die  fchwan-  Jans°n 
;ern  Wolken ,  und  leuchten  herab,  auf  die  allgemeine 
/erwüming. 

Diefes  Gemälde  zierte  fonft  das  Cabinet  des 
rlerrn  Böttcher. 

383- 

L  lanson. 

Auf  Holz.    i.Fufs  3.  Zoll  hoch,   i.Fufs  6.  Zoll  breit. 

Die  Durchficht  des  holländilchen  Dorfes  Suur- 
nond  ,  zeiget  die  zur  Rechten  mit  jungen  Bäume» 
miteJite  Kirche. 

384- 
Karel  de  Iardyn, 

Bokkebaart  genannt. 

Auf  Höh.    I.Fufs  §.  Zoll  hoch,    i.  Fufs  (&.  Zoll  breit. 

Ein  müder  Falkenier  hat  fich  bey  feinem  brau» 
en  Pferde  mitten  auf  einer  Anhöhe  mit  hergekehr- 

tm  Rücken  ins  Gras  geworfen,  und  hält  den  Zaum 
-»  der  Linken ,  auf  welcher  er  den  verkapten  Falken 
jrägt.  Hinter  dem  von  der  Linken  in  Profil  flehenden 
ferde  revieret  ein  weifser  Hund.  Zur  Rechten  nahet 
ich  ein  Knabe  mit  Kuppelhunden  vom  niedernGezäune 
er.  Darüber  raget  ein  Baum  hervor,  der  den  Ruhen- 
en  befchattet.  Sein  junges  Laub  fammlet  die  Blicke 
er  Sonne,  die  am  Horizonte  heraufgeht,  den  frühen 
lebel  durchglühet  und  ein  rofenfärbiges  Licht  über  die 
uidichte  Landfchaft  ausgeufst. 

Diefes  Gemälde  fah  man  fonft  zu  Amfterdam  im 
'abinette  des  Herrn  Walrciven. 

U  385- 
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hrdams  385« 

Iakob  Iordaenx. 

Faß  ganze  Fig.  ati/Leimv.  4.  Fufs  5%.  Zollhoch,  3.  Fufs  5.  Zollbreit. 

Die  Hirten  umgeben  die  heilige  Iungfrau ,  den 
Eingebohrnen  zu  verehren.  Maria  drücket  das  in  gro- 
bes Tuch  gewickelte  Kind  mit  beiden  Händen  an  die 
Braß:.  Ein  himmelblaues  Gewand  überdecket  ihr 
Haupt  und  befchattet  ihr  frommiächelndes  Antlitz, 
welches  die  feeligen  Freuden  ihrer  reinen  Seele  ver- 
räth.  Iofeph  und  die  Umherflehenden  bewundem 
den  fchlummernden  Heiland  in  einer  andächtigen 
Stille,  und  eine  ungewöhnliche  Aufm erklamkeit  blicket 
felbft  aus  dem  herzugewandten  Rinde. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Dietrich  Schmid  in  Amfterdam. 

386. 

Ltbensgr.  aufLeinw.  6.  Fufs  9.  Zoll  hoch?$.  Fufs  W.Zoll  breit. 

Der  vom  Kreuze  herabgenommene  Chrifhis  liegt 
im  Schofe  feiner  Mutter,  mit  den  andern  heiligen 
Frauen  umgeben.  Sein  Haupt  ift  über  ihren  Arm  hin- 
gefunken,  und  verbirgt  das  vom  Tode  entftellte  Ant- 
litz über  die  Hälfte  an  ihrer  Bruft.  Iofeph  von  Ari« 
mathia  ift  auf  die  am  Stamme  des  Kreuzes  gelehnte 
Leiter  getreten ,  und  fchauet  auf  den  hingeffreckten 
Leichnam  herab.  Ihm  zur  Seite  ift  Simon  von  Cyrene. 
Vor  diefem  fleht  Iohannes ,  der  mit  der  heiligen 
Magdalena,  die  vor  ihm  kniend  den  Fufs  des  Heilan- 
des  hält,  über  das  vollendete  Leiden  zu  iprechen  fcheint. 
Ernfthafter  Schmerz  blicket  aus  den  Mienen  der  Män- 
ner, 
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oer ,  und  heifse  Thränen  rinnen  von  den  weiblichen  lordaens 
Wangen.  Die  betagtere  unter  den  Frauen  kniet  hin- 
terwärts ,  vom  Wiederfcheine  der  Schale  beleuchtet, 
in  welche  fie  den  Schwamm  ausdrücket,  "womit  fie  die 
Wunden  des  Leichnams  abwufch:  Eine  Handlung 
wodurch  der  kluge  Meiner  das  Blutige  diefer  Scene 
glücklich  vermied.  Icrdaens  hat  den  erilen  Entwurf 
idiefes  Gemäldes  1652  felbii  in  Kupfer  gerufen.  Mr.  R. 
[Hecquet  bezeichnet  diefes  feltene  Blatt  mit  No.  11.  auf 
der  8ten  Seite  im  Oeuvre  de  lordaens ,  das  er  fernem 
Catalogue  des  Estampes,  gravees  d"  apres  Rubens 
ttiachoeietzet  hat.  Aufser  dals  er  durch  die  wenige 
Erhöhung  des  lofephs  auf  der  Leiter  die  Gruppe  mehr 
'pyramidal  geßellet,  das  (X  erhoiz  des  Kreuzes,  nebft 
den  zween  fchwebenden  Engein,  "weggelaffen  und  die 
rland  der  Maria ,  auf  welcher  der  Arm  Chrifti  ruhet, 
isntbiükthat,  findet  man  noch  einige  VerbefTerungen. 
Saiome,  die  lieh  hinter  derlungfrau  zeiget,  klaget  nicht 
tnit  ringenden,  fondern  mit  andächtig  gefaltenen  Hän- 
den; und  die  ganze  Figur  ift  verändert.  Die  Rechte 
;der  knienden  Magdalena,  mit  "welcher  üq  den  Fufs 
fdes  Erlö fers  hält,  indem  fie  mit  der  andern  auf  das 
•Nagelmal  feiner  Linken  zeiget,  ift  an  Hart  der  mütter- 
lichen Hand  ins  Schweifstuch  gehüllet.  Sie  fenket 
'ihr  aufgehabenes  Haupt  zurück ,  von  dem  ihr  aufge- 
^öfites  gelbes  Haar  herab  flief&t,  und  fchiägt  die  naf- 
fen  Äugen  auf,  zum  Lieblinge  des  Erblafsten ;  der 
gleich  ihr ,  auf  die  heiligen  Wunden  zeiget,  mit  fei- 
ner Linken  das  glatte  Kinn  unterilützet ,  und  beym 
Schmerze  ftumm,  vom  trüben  Auge  eine  fromme 
Zähre  über  die  jugendliche  Wange  rollen  läfst.  Männ- 
licher leidend  beuget  ficht  hinter  ihm  aer  gehorfame 

U  a  Cyre* 
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loräaens       Cyrener  hervor,   und  drücket  feine  Rechte   an  die 
bebende  Brüll ;    deren  lebendige  Hoffnung  die  Stirne 
entfaltet,   um  welche  das  vom  Alter  bereifte  fchwarze 
Haar  fleh  kraufet.      Neben  ihm  trauret  der  ehrwür- 
dige Greis  von  Arimathia:    Ein  Bild  der  Klugheit  und 
Frömmigkeit;   mehr  durch  das  graue  Haupt  und  die. 
redliche  Miene,  als  durch  die  Würde  feines  Amtes 
geadelt.      Tief  in  ein  heiliges  Nachdenken  verfenket, 
.  liegt  er  mit  dem  Arme  auf  einer  Sproffe  der  Leiter,  \\ 
und  läfst  den  Mund  auf  der  Hand  ruhen,  welche  die 
Finger  im  grauen  Barte  verbirgt.      Aber  nichts  giei-  . 
chet  der  hohen  Traurigkeit  der  leidenden  Madonna;  ; 
und  doch  fleht  man  beym  fchmerzhafteiten  Gefühle 
des  Schwerdes ,   das  durch  ihre  grofse  Seele  dringt, 
noch    mächtige    Reize,     die    eine    Gott   geheiligte 
lugend  ihrem   ehrwürdigen  Antlitze  einprägte,    und' 
die    Gebenedeyete    unter    den  Weibern ,    auch  im 
/  höheren  Alter,    über  gemeinere  Schönheiten  gleich 

der  Sünderinn ,  erhebt ,  auf  deren  jüngerem  Gelichte 
der  ganze  lammer  ihres  reuenden  Gewiffens  ausge- 
golTen.  irr.  Trübes  Gewölk  dränget  lieh  über  den 
Himmel,  an  welchem  die  ferne  Abendröthe  fchim- 1 
mert,  mit  ihrem  Wiederfcheine  die  Dämmerung 
durchleuchtet,  und  ein  gemäfsigtes  Licht  über  die 
heilige  Scene  verbreitet.  Im  Iofeph  ill  die  Manier 
des  Rubens;  im  Iünger,  des  Raphael ;  in  den  Marien, 
des  van  Dyck  ;  und  in  der  Matrone ,  des  Rembraiid, 
vollkommen  ausgedrücket. 

Diefes  Gemälde  war  fonft  die  vornehmfle  Zierde 
im  Cabinette  des  Herrn  Böttcher. 


387- 
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0Q7.  Iordaens 

J   '  Kabel 

Auf  Leinwand.  4.  Fufs  hoch,  5.  Fufs  i.'Zoll  Breit. 

Philemon  bewirthet  den  Vater  der  Gotter  und 
feinen  Sohn  als  Wanderer,  in  feiner  armen  Hütte. 
Die  göttlichen  Gärte  ritzen  einander  gegen  über ,  am 
gedeckten Tifche,  deffen  aufgetragene  Kolt  Brod  und 
Früchte  find.  Merkur  hat  lieh  zur  Linken  nicht  weit 
vom  Camine  entfernet.  Er  reichet  über  den  Tifch  in 
ler  Rechten  feinen  gläfsernen  Becher  hin,  den  der 
gutherzige  Greis  aus  einem  irdenen  Kruge  mit  friiehem 
vValfer  füllet.  '  Indeifen  fchieicht  die  betagte  Baucis 
;on  der  Rechten  her,  der  fcheuen  Gans  zum  Sitze  des 
Levs  nach ,  der  gegen  das  Anerbiethen  des  dienltfer- 
•igen  Weibes  eine  liebreiche  Geberde  der  Weigerung 
nachet. 

388- 

Aäriaan  van  der  Kabel 

Auf  Leinwand.    l.Fufs  9.  Zoll  hoch,  $.Fitfs  5.  Zoll  breit. 

Verfchiedene  Galeren  liegen  im  Innern  eines 
Iafens  reifefertig.  Vier  fteinerne  Säulen  tragen  auf 
em  Vorgrunde  zur  Linken  einen  Altan,  von  welchem 
'iele  Zufchauer  zur  Anfuhrt  herab  fehen,  wo  zwey 
oote,  mit  Officieren  befetzet,  zur  Einfchiffung  ab- 
lufen.  Einer  verweilet  lieh  noch  auf  den  Stufen, 
on  den  Zurückbleibenden  Abfchied  zu  nehmen;  hin- 
t  denen  noch  viele  Soldaten  bereit  liehen.  Die 
idern  gefüllten  Boote  nahen  lieh  den  Schiffen,  und 
'erden  durch  die  Abfeuerung  des  Gefchützes  bewill- 
)mmet. 

U  3  389- 
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Katf  389.  390. 

Kamphuizen 

JFillem  Kai  f. 

Auf  Kupfer.   $.  Zollhoch,  7.  Zollbreit. 

Ein  Weib  fchöpfet  WaiTer,  bey  einem  Ziehbrun- 
nen ,  nahe  an  einem  Haufe ,  zu  dem  ein  Bauer  eiiVj 
geht. 

Auf  dem  Nebenbilde  reiniget  eine  Magd  ihre! 
Gefafse,  mitten  im  Vorhaufe,  und  der  müfsige  Knecltt 
fieht  ihr  aus  der  Stubenthüre  zu. 


39i- 

Dirck  Rßfehz  Kamphuizen. 

Auf  Leinwand.  2.  Fuß  3.  Zoll  hoch,  2.  Fuß  8-  Zoll  breit. 

Ein  dichtes  Gehölz,  delTenAefle  (ich  vereinigen-; 
vergönnet  dem  Auge  einen  Blick  unter  dem  grünen 
Gewebe,  durch  die  gefchlanken  Stämme,  hinaus  zur! 
entfernten  Ebene.  In  der  Mitte  liegt  über  einem! 
fchmalen  Bache  ein  Steg ,  worauf  ein  müder  Baueij 
fitzt  und  ein  bepackter  Reifender  wandert;  dem  fein' 
treuer  Hund  voraus  läuft.  Sie  lalTen  einen  dürren 
Stamm  zur  Seite;  der,  vom  Alter  gebeugt,  noch; 
feine  nackenden  Arme  an  den  hinter  ihm  grünen.' 
den  7,-weigen  hoch  ausstrecket.  Ihm  gegen  über  zui! 
Rechten  fleht  ein  Bauerhaus  in  der  Nähe,  wobey  eil 
Weib  und  ihr  kleines  Mädchen  den  herumirrender 
Huhnern  Futter  ilreuet. 


392 
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392.  Kessel 

Kierings 

Ian  van  Kessel, 

Auf  Kupfer.   8.  Zoll  hoch. ,    \.  Fufs  f.  Zoll  breit. 

Buntgefiederte  Schaaren  von  mancherley  Ge- 
L-hlechtern  gehen  in  einer  angenehmen  Landfchaft 
!aher  und  fteigen  in  die  heitere  Luft  empor,  fleh 
uf  den  dünnen  Zweigen  eines  dicken  Stammes  zu 
»gern. 

Diefes  1661  gefertigte  Gemaide  kömmt  aus  dem 
Kabinette  des  Herrn  Weiermann. 

393- 

Alexander  Kierings. 

Auf  Kupfer,  i.  Fufs  Jioch ,  i.  Fufs  io§.  Zoll  breit. 

Eine  Waldung,  worinne  Iuno  das  Schickfal 
es  Ceyx  und  der  Halcyone  entfeheidet.  Die  ungliick- 
[chen  Gatten  verwandeln  fich  mitten  auf  dem  Ge- 
mälde. Die  Göttinn  fitzt  näher  zur  Linken  mit  ihrem 
|  ienftbaren  Gefolge ;  und  halb  entit eilet  verfuchet  fchon 
■as  neubeflügelte  Paar  der  Erde  zu  entfliehen. 

Die  Staffierung  ifi  von  Franz  Franks. 

394- 

Auf  Kupfer.    1.  Fufs  8»  Zoll  hoch,  2.  Fufs  3§.  Zoll  breit. 

Eine  dichte  Waldung ,  in  Iohann  JBretigets  Ma- 
ier, ift  vom  gemäfsigten  Lichte  des  finkenden  Tages 
iirchleuchtet.  Ein  fandichter  Weg  geht  quer  durch 
ehin,  und  wendet  fich  von  der  Rechten  her,  wo 

ein 
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Kierings  ein  Paar  Schäfer  bey  ihrer  Heerde  wachen.  Dort 
iieht  man  in  der  Ferne  eine  Stadt  am  Gebirge,  wor- 
über der  Himmel  fich  mit  dunkelblauen  Wolken  tröw 
bet.  Zur  Linken  tritt  ein  Hirfch  zum  fchilfichten 
Ufer  des  Teiches ;  und  im  Innern  des  Gebüfches  reu- 
tet ein  Falkenier.  Eine  Zigeunerfamiiie  kochet  ihr 
AbendefTen  im  Schatten  einer  ftolzen  Eiche,  die,  vorn: 
etwa;>  zur  Linken,  ihre  vollen  Aefte  hoch  um  fich  her 
trägt.  Wildes  Gebrauch  fchiefst  um  ihre  entblofsten 
Wurzeln  empor,  und  neben  ihr  beuget  das  Alter  einen 
dürren  Stamm  hervor,  den  das  fchleichende  Epheu 
dünne  bekleidet  und  feine  entblätterten  Zweige  wie- 
der belaubet.  Zur  Rechten  hat  der  Sturmwind  einen 
ftarken  Baum  zerbrochen ;  er  ift  auf  den  Vorgrund 
niedergeflürzet  und  flrecket  feine  nackenden  Arme  im 
Gräfe  aus. 

Diefes  Gemälde,  welches  vermuthlich  Iacob 
JLmst  Thomann  von  Hagelstein  flaffierte ,  kömmt  aus 
dem  Cabinette  des  Herrn  Böttcher. 


395- 

Auf  Bolz.    i.Fufs  4§.  Zoll  hoch,  z.Fufs  9§.  Zoll  hrtit. 

Mitten  durch  einen  grünenden  Wald,  denen 
hohe  Stämme  ihre  ftarken  Arme  um  fich  her  ftrecken, 
den  vermifsten  Wanderer  in  ihre  fanften  Schatten  zu 
winken,  geht  ein  fandichter  Weg ,  den  ein  herbey- 
jkommender  läger  betritt ,  und  mit  feinem  Hörne  den 
flüchtigen  Hunden  nachruft. 


396' 
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306.  Koets 

R.  Koets. 

Auf  Hotz.    1.  Fufs  3.  Zoll  hoch ,    \.  Fufs  u^.  Zoll  breit. 

Blaue  und  weiße  Weintrauben  find  mit  ihrem 
Reben  vom  Stocke  getrennet,  und  über  einen  kleinen 
runden  Korb  her ,  auf  ein  Heinernes  TiicJiblatt  aus- 
geichüttet. 


* 


Die  bey  diefen  Früchten  befindliche  Iahreszahl 
1633  ,   zeiget  fo  wohl  als  der  Gegenstand:     das  diees 
:  nicht  Roelof  Koets  feyn  kann,   der  1655  zu  Zw  oll  ge* 
bohren  und  Terburgs  Scholar  ward- 

397- 

Philip  Koning. 

Auf  Leinwand.  2.  Fi/fs  2.  Zoll  hock,  2.  Fufs  breit. 

In  einer  ländlichen  Gaflftube  fitzen  zween 
Bauern  bey  der  Wirthmn  am  Tifche.  Sie  trinkt 
ihnen  aus  einem  Römer  zu;  den  zu  füllen,  ihr  Mann 
den  Krug  hinter  ihr  zur  Rechten  bereit  hält.  Einer 
rauchet  Tobak ,  der  andere  fchneidet  ein  Stück  Schin- 
ken ab;  hinter  ihm  fieht  der  dritte  Gaft,  welcher 
feine  Pfeife  in  einer  Kohlpfanne  anzündet.  Auf 
dem  Vorgrunde  zur  Rechten  lecket  ein  Budel  am 
Napfe,  der  dem  Hahne  eines  Bierfaffes  unterge- 
fetzet  ift. 

Diefes  Gemälde  iß  1657  gefertiget. 

X  398- 
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Koning,  S.  3Q8« 

Salomon  Koning. 

Halbe  Fig.  in  Lebens gr.  auf  Holz.    3.  Fufs  3.  Zoll  hock, 
■2. Fufs    $.Zoll  breit. 

Ein  knebelbärtiger  Mann,  aus  deffen  Miene  eine 
lebhaffte  Aufmerkfamkeit  blicket ,  leget  beide  Hände 
vor  fich  über  einander  auf  ein  KüfTen.  Die  Mütze, 
welche  ihn  bedecket ,  ift  fchwarz  wie  fein  Kleid,  und 
beide  find  mit  Pelze  verbrämet. 

Es  ift  vielleicht  das  eigene  Portrait  des  Meifters» 
welches  er  164a  fertigte,  und  fonft  nicht  bekannt  ift. 

399. 

Auf  Hotz.   3.  Fufs  1.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  5%.  Zoll  breit. 

Die  HofFart  fitzt ,  als  eine  ftolze  Dame ,  unter 
einen  Thronhimmel  an  einem  Tifche>  wo  goldene 
und  filberne  Gefchirre  aufgeftellet  find.  Die  neben 
ihr  zur  Rechten,  in  der  Geftalt  einer  getreuen  Be- 
dienten, kniende  Eigenliebe  hält  ihr  den  Spiegel  vor, 
ihr  völliges  Antlitz ,  um  Welches  fich  ihr  dickaufge- 
kämmtes gelbes  Haar  fträubet ,  zu  betrachten.  Ihr 
olivenfärbiger  Mantel  ift  mit  goldenen  Ketten  auf 
ihren  Schultern  befeftiget,  und  weicht  zu  beiden 
Seiten  vom  weifsen  Atlaffe  ihres  Unterkleides  zu- 
rück ,  das  fich  in  glänzenden  Falten  über  ihren 
Schofs  ausbreitet.  Hier  l'ifst  fie  ihre  Rechte  ruhen, 
die  einen  Wedel  vom  Schweife  eines  Paradiesvogels 
hält. 

400. 
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400.  Kornelis 

Cornelius  Kornelis, 

Cornelius  van  Haar  km  genannt. 

Auf  Holz.    2.  Fufs  1.  Zoll  hoch,    3.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

Die  Rinder  Ifrael  werden  in  der  Wüfte  durch 
das  fallende  Manna  erquicket.      Am  Gebirge  zur  Lin- 

Iken  fleht  Mofes  an  der  Seite  des  hohen  Prlefters,  er- 
hebt feine  Hand  mit  dem  Stabe,  und  redet  zu  denen, 
[welche  die  Gabe  des  Himmels  fammlen.  Sitzende 
Kinder  lefen  die  au.sgeftreueten  Körner  von  der  Erde 
:auf,  und  füllen  mancherley  Gefäfse,  welche  ihre 
fiärkere  Eltern  in  den  Armen  und  auf  dem  Haupte  in  ihr 
Lager  tragen ,  deifen  Gezelte  lieh  an  fernen  Bergen 
im  weiten  Thale  ausbreiten. 


401. 

Auf  Holz.    2.  Fufs  4.  Zoll  hoch,  3.  Fufs  5.  Zoll  breit. 

Der  verlohrneSohn  verpralfet  fein  Erbe  in  einer 
fchwelgenden  Gefellfchaft ,  die  fich  in  einem  anmu- 
th  gen  Garten  gefammlet  hat.  Der  Wollüiiling  fitzt 
zur  Rechten  zwifchen  zwo  nackenden  Dirnen,  unter 
einem  grünenden  Baume.  Eine  andere  Buhlerinn,  die 
ihn  mit  der  Laute  belutliget,  fitzt  mit  hergewendetem 
Rücken  ihm  gegen  über ,  an  dem  gedeckten  Tifche, 
hinter  welchem  lieh  ein  freches  Paar  umarmet. 

402. 

Auf  Leinwand.  1.  Fufs  10.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

Mars  und  Venus  fitzen  in  vertraulicher  Stellung 
auf  einer  Rafenbank.  Sie  find  beide  entblöfst  und 
reichen  einander  die  Hände.     Mit  hergekehrtem  Rü- 

X  1  ckeu, 
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Kornetts       cken  fitzt  er,  auf  deffen  glattes  Kinn  ein  blonder  Kne« 
Juti/p  belbart  herab  hängt   zur  Rechten,    und  richtet  fein 

Haupt  in  Profil  zur  Linken ,  gegen  die  reizende  Got- 
tinn;  die  faft  ganz  von  vorne  her,  zum  feurigen,] 
Lieblinge  gewand ,  feine  lüfterneii  Blicke  erwiedert. 
Indem  er ,  von  zärtlicher  Sehnfucht  beraufchet ,  ihr 
füfTen  Neckar  aus  einem  gläfernen  Kelche  zutrinkt, 
werden  feine  vergeffenen  Waffen  ihm  zur  Seite  der 
Zeitvertreib  ipielender  Kinder. 

Diefes  Gemälde  kommt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Baron  von  Hoecktl  in  Frankfurt  am  Mayn. 

403- 

Albert  Kuyp. 

Oval,  auf  Holz.    1.  Fufs  2.  Zoll  hoch ,   1.  Fufs  5%.  Zoll  breit. 

Eine  rÖthliche  Kuh  fleht  auf  einer  Anhöhe.  Bey 
ihr ,  auf  dem  Vorgrunde ,  kühlen  iich  ein  Paar  Enten 
im  klaren  GewäfTer,  und  eine  weite  Landfchaft  über- 
sieht man  in  der  Ferne. 

404. 

Pieter  van  Laar^ 

in  Italien  Bamboccio  genannt. 

Auf  Leinwand.     1.  Fufs  7.  Zoll  hoch ,    2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

FrofUge  Zigeuner  wärmen  fich  zur  Rechten  am 
niedergebrannten  Feuer.  Eine  Alte  tritt  mit  dem 
Spinnrocken  von  der  Linken  her  zu  ihren  Gefährten, 
die  fich  gemächlich  niedergelafTen  haben.  Einer  fleht 
neben  ihr,  und  belachet  mit  den  andern  die  Erzählung 

des 
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des  Weibes.      Die  nächtliche  Finfternifs  verhüllet  die  Laar.  v. 
(übrigen  Gegenwände;    doch  verräth  der  am  fchwar-  ■Laenen'v'a' 
Izen  Horizonte   heraufgehende  Vollmond    die  ferne 
Ebene. 

405. 

Auf  Holz.    I.  Fufs  2§.  Zoll  hoch ,  2.  Fitfs  breit. 

Eine  Zigeunerbande  fammlet  fleh  in  ihrem  leich- 
ten Gezelte.  Unter  ihnen  find  zwey  Weiber,  die  Kin- 
der im  Armen  tragen.  Eine  ihrer  fchmuzigen  Schne- 
llem fchorret  das  Feuer  unter  einem  KefTel  an ,  der  zu 
jSereitung  der  Abendmalzeit  aufgehangen  ifr.  Zur 
|Linken  fleht  man  eine  kleine  Partie  der  Landfchaft, 
lie  ein  klarer  Bach  wäfTert. 

406. 

Christoffel  loan  van  der  Laenen. 

Auf  Höh.  1.  Fufs  7§.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  §.  Zoll  breit. 

Zwo  Damen  fpielen  im  Brete.  Eine  fleht  man 
ron  hinten,  ihrer  fitzenden  Mitipielerinn  entgegen, 
uor  dem  Tifche  flehen.  Sie  wendet  fleh  nach  einem 
Btur  Linken  fitzenden  Herrn,  der  eine  Tobakspfeife 
n  der  Hand  hat,  und  ihr  feinen  Beifall  zuwinket. 
\n  der  andern  Ecke  des  Tifches  fitzen  noch  zween 
lufmerkfame  Gefellfchafter ,  deren  einer  ein  volles 
Weinglas  hält. 

Diefes  Gemälde  *  welches  1638  gefertiget  Üt, 
vömmt  aus  der  Galerie  des  Cardinais  Volenti. 

X  3  405k 
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Lelienhergh  4°7* 

U»im.L.v.  c   Lelje„bergh 

Auf  Hotz.  i.Fu/s  3.  Zoll  hoch,  1.  Fafs  1.  Zoll  breit. 

Aufgehangenes  todtes  Geflügel,  wobey  ein  blan«  \ 
kes  Rohr  auf  einem  fleinernen  Gefimfe  liegt ,  ift  1660 ! 
gefertiget. 

408. 

Lucas  van  Leyde?/. 

Auf  Kupfer.     5-§.  Zoll  hoch,    4%.  Zoll  breit. 

Die  Eltern  des  Heilandes  bringen  ihr  Kind  in 
den  Tempel  und  legen  es  vor  den  Priefler  auf  den 
Tifch;  zu  dellen  Stufen ,  die  zur  Rechten  mit  aufge- 
habenen  Händen  kniende  Maria  den  Korb  mit  denen  1 
zum  Opfer  beftimmten  Tauben  fetzte. 

Diefes  Stück  geht  von  P.  Maes-,  mit  einiger  Ver- 
änderung in  Kupfer  aus. 

409. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  2.  Zoll  hoch,  \.  Fitfs  7.  Zoll  breit. 
Der  neubekehrte  Paulus  wird  nach  gehabter  Er- 
fcheinung  gen  Damafcon  geführet.  Erhältlich,  in 
der  Blindheit,  an  die  Schulter  des  einen  Führers,  und 
fallet  den  andern,  der  fein  Pferd  am  Zaume  nach  ficli 
zieht,  bey  der  Hand.  Der  lange  Zug  leiner  Gefähr- 
ten, die  ihn  zu  Fufse  und  zu  Pferde  begleiten,  geht  bey 
einem  Berge  vorüber,  und  ift  zur  Linken  nach  der 
Stadt  gerichtet. 

Herr  de  Lormier,  im  Haag,  befafs  fonft  diefes 
Gemälde ,  welches  der  Meiller  1509  in  feinem  fünf- 
zehenten  Iahre,  mit  einiger  Veränderung,  ielbÜ  in 
Kupfer  gerufen  hat. 

410. 
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410.  Liender 

Limborch 

P.  L  van  Liender. 

Auf  Holz.  x.Fufs  %^.Zoll  hoch,  2.  Fiifs  4§.  Zoll  breit. 

Eine  Durchficht  der  Stadt  Utrecht  mit  der  befahr- 
inen  Smeebrug ,  unter  welcher  die  Fahrzeuge  auf  dem 
!Canale,und  dieStrafse  mit  vielen  Figuren  belebet  find,_ 
ift  1760  gefertiget. 

41 1. 

Auf  Holz.     1.  Fufs  8-  Zoll  hoch ,    2.  Fufs  2§.'  'Zoll  breit. 

Die  Anficht  der  Stadt  Nimwegen,  an  deren 
[Mauern  verfchiedene  Fahrzeuge  vorüber  feegeln,  ift 
11758  gefertiget. 

412. 

Henrik  van  Limborch. 

I      Auf  Leinwand.  2.  Fufs  1.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  6§-  Zoll  breit. 

Ein  Iüngling,  der  mit  einem  kurzen  weißen 
Locke  umgürtet  ift,  trägt  ein  rothes  Bündel  in  der 
tiederhangenden  Xinken.  Er  will  mit  der  Rechten 
as  blaue  Gewand  erhalten ,  welches  ihm  einer  hin- 
Jrwärts  von  der  Schulter  nimmt.  Befiürzet  ficht  er 
.ch  nach  dem  kahlköpflchten  Alten  um ,  der  von  der 
.echten  herzu  tritt ,  und  auf  feine  Gefährten  zeiget, 
ie  fich  in  der  Ferne  verweilen.  Die  unbekannte 
cene  ift  in  einer  gebirgichten  Gegend. 


413. 
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Lins  4iq. 

Maas 

Maus  Ioan  Lins. 

Auf  Leinwand.  3.  Fufs  hoch ,  4.  Fufs  breit. 

Eine  Heerde  Schafe  leidet  am  Ufer  eines  brei- 
ten Fluffes.  Ein  orientalifch  gekleideter  Herr  tritt 
von  der  Linken  herzu,  und  fcheint  den  Hirten  zu 
überralchen ,  welcher  einen  Widder  tödtet.  Zween 
andere  Knechte  fliehen  erfchrocken  auf  dem  Wege 
zum  umzäunten  Gebüfche ,  das  zur  Rechten  die  Füise 
der  grünenden  Berge  decket ;  die  fleh  am  Uier  erhe- 
ben und  bis  in  die  weitefte  Ferne  erfirecken. 

Diefc  Landfchaft  ift  1635  gefertiget. 

414. 

Theodoor  Maas.  * 

Auf  Leinwand.     2.  Fufs  9.  Zoll  hoch ,    3.  Fufs  10.  Zoll  breit. 

Ludwig  XIV.  mit  feinem  Gefolge,  auf  denv 
Wes;e  nach  einem  Luflfchloffe  $  in  der  Manier  des 
JFranz  Anton  van  der  Meiden.  Der  König  kommt 
auf  einem  weisen  PI  erde  von  der  Rechten  her,  mit 
vielen  Reutenden  begleitet.  Etliche  Officiers  und  eine 
Bedeckung  von  Mou&quetaires  reuten  voraus.  Zur1 
Linken  eilet  eine  vierfpännigeKutfche  dem  Zuge  nach, 
und  eine  andere  nähert  fich  dem  entfernten  Schlöffe. 

415.   416. 

F.    Maus. 

Auf  Leinwand.   1.  Fufs  5.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  10.  Zoll  breit. 
Zwo  Anflehten  holländifcher  Dörfer  an  lchiif- 
baren  Waffern,  deren  bevölkerte  Ufer  grünende  Bäume 
ümft eilen ,  find  1636  gefertiget.    « 

Bey 
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Bey  dem  zur  Linken  gelegenen ,  find  verfchie-  Mans 
I  dene  Fahr/enge  gelandet.      Drey  feegeln  davon,   von  v?;         * 
i  denen  das  eine  fchon  ziemlich  entfernet  iil. 

Auf  dem  Nebenbilde,  wo  die  Häufer  am  rech- 
nen Ufer  liegen,  bedecken,  aufser  den  angelegten 
i Schiffen,  vedchiedene  Nachen  das  fpiegelnde  Wailcr. 
[Einige  landen  weiter  hin  zur  Linken. am  andern  Ufer, 
j  bey  einiamen  Häuiern  unter  fchattkhten  bäumen. 

417. 

Otto  Marceliis. 

Oval,  auf  Kupfer.    !<>§.  Zoll  hoch ,    i  Fufs  2§ .  Zoll  breit. 

Eine  Schildkröte  und  ein  See ^rebs  kriechen  bey 
läufgewachfenen  Pilzen  am  Fufse  emes  Hügels.  Zu 
ilihnen  hüpfen,  aus  dem  nahen  GewärTer,  zween 
hungrige  Fröfche  herbey,  von  denen  der  vordere 
[einen  bunten  Schmetterling  erhafchet. 

4*8. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  I.  Zoll  hoch ,   l.  Fufs  g.  Zoll  breit. 
Ein  breitblätterichtes    Staudengewachs    fchiefst 
beym  Zugange  des  Waldes,   am  Fufse  eines  Baumes 
[herauf;    daneben  die  Schlange  mit  der  Eidechfe  die 
herumfiatternden  Schmetterlinge  belaufchet. 

419.   420. 

Ioan  van  der  Meer. 

Auf  Höh.  7.  Zoll  hoch ,  7.  Zoll  breit. 

Bepackte  Kamele  und  Maulthiere  ziehen,  bey 
der  Anfuhrt  eines  afiatifchen  Seehafens,  an  einem  be- 
fchäuigten  runden  Thurme  einher. 

Y  Da* 
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Meer.  v.  d.  Das  Nebenbild  ift  ein  ähnlicher  Gegenftand,  mit 

Messis  dergleichen  beladeten  Thieren  und  befchäfftigten  Figu- 

ren. Die  Natur  fchützte  den  Hafen  ,  gleich  jenem, 
mit  Bergen,  und  die  Kunft  machte  He  durch  feile 
Thürme  wehrbar. 

421. 

Ian  van  der  Meer, 

de  longe. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  1.  Zoll  hoch ,   I.  Fufs  10.  Zoll  breit. 

Auf  einer  fetten  Trifft  weiden  feilte  Schafe ,  zu 
denen  ein  Hirt  noch  mehrere,  nebft  zwo  Kühen,  von 
der  Linken  herbey  treibt.  Etwas'  entfernet  ruhet  fein 
müfsiger  Gefährte,  im  Grünen,  vertraulich  an  der 
Seite  feiner  Gattinn. 

Diefe  Landfchaft  ift  1689  gefertiget. 

422. 

Auf  Höh.     i.Fufs  i.Zoll  hoch,    i.Fufs  6.  Zoll  breit. 
Eine  kleine  Heerde  dickwollichter  Widder  und 
Schafe  {trecket  fich ,  unbewachet,  auf  einer  grasvollen 
Anhöhe;    von  welcher  man  nieder  in  die  gebirgichte 
Gegend  fleht. 

Diefes  Stück  ift  1684  gefertiget. 

423- 

Quintin  Messis, 

der  Schmid  von  Antwerpen  genannt. 

Halbe  Fig.  in  Lebensgr.  aztfLeinw.  3.  Fufs  io§.  Zoll  hoch,  3.  Fufs  breit. 

Ein  alter  Wucherer  in  einem  braunen  Kleide, 
mit  einer  rothen  fammetnen  Mütze  bedecket,  fitzt  zur 
Linken  hinter  dem  Tifche,  feine  Rechnung  zu  machen. 

Er 
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lv  blicket  durch  die  aufgedeckte  Brille  ins  Buch;  wor-  Messis 
nne  er  eine  Summe  niederfchreibt.  Sein  geiziges  Metzu 
Ä^eib,  das  unzufrieden  dabey  fitzt,  lehnet  fich  ihm 
uf  die  Schulter  und  fcheint  ihm  die  Vorfichtigkeit 
nzurathen.  Ein  Schmuck  von  Rubinen,  woran  drey 
'erlen  hängen ,  liegen  in  einem  Käftchen  vor  ihm ; 
ind  die  Summe ,  welche  er  dafür  ausleihen  foll ,  ift 
a  durch  einander  gemiichtem  Golde  und  Silbergeide 
..»ereits  darneben  ausgefchüttet. 

424. 

Gabriel  Metzu.    , 

Halbe  Fig.  auf  Holz.     H.  Zollhoch,  8§.  Zoll  hreit. 

Ein  in  Profil  zur  Linken  gewandter  Mönnch 

chneidet  feine  Feder.       Er  fitzt  einfam,    und  feine 

Hdeine  Zelle  ift  leer.      Nur  die  ftille  Sanduhr,  welche 

'or  ihm  auf  dem  Tifche  fleht,  ift  ihm  eine  ftumme 

[Lehrerinn  der  Vergänglichkeit. 

Diefes  Stück  war  vormals  imCabinette  des  Herrn 
Böttcher-,  und  ift  1762  vom  Herrn  Ch.  de  Mechel  in 
-Wis  in  Kupfer  geftochen ,  als  es  alida  in  den  Händen 
hs  um  die  Künfte  fo  fehr  verdienten  Herrni£for£f  war. 

425. 

Auf  Holz.    i.Fufs  %. Zoll  hoch,   x.Fufs  4. Zoll  breit. 

Eine  junge  KÖchinn  fitzt  in  Profil  zur  Linken  ge- 
wendet, vor  dem  Camine.  Sie  hat  auf  demSchofe  einen 
:undenKorb,  worinne  ein  angeichnittenes  Brodt  liegt, 
•ihre  Hände  halt  fie  gefaltet  vor  fich,als  ob  fie  bethete. 
Hinter  ihr  fleht  einTiich,  mit  allerhand  Küchenge- 
:fchirre,  und  ein  Fafs,  das  mit  einem  nalfen  Tuche  be- 
decket ift,  worauf  ein  irdener  Krug  umgeieget  ift. 

Y  a  426. 
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426*  427. 

Tbeobali  Mich  au  It. 

jbfBilz.   1.  /V/v  5§-  Zoll  hoch,  2.  Fkfs  f.  Zoll  breit. 

In  einem  mit  I     rnen  bep£anzren  Dorfe,  um- 
an  •   e_e  ;"     fei  iic  umherfitzenden  Bauern, 
F:     :.t  feil  haben.      Ein  Weib  treibt  drey  t 
F-t.  :.::   lern  Wege,    vc  ein  ze.izener  Wagen  ohne  '31 
.  f:  b    :•    und  zm  7_t:..:en  nahen  lieh  etliche  ; 
e  dem  kleinen  Bache. 

D:  :ild  ifr  die  Auslicht  auf  einen  Fi_ 

TO  viele   mit   7  beiebete    Fahrzeuge  feer; 

Eini  ge  Boote  .e^en  am  rechten  Ufer  an,  beyrn  Zugaj 
des  etv£.:  nilfniMni  D 

42S. 

In  e  «ei  dd  I  Figuren  und  Viehe  ze.ebten  L2: 
a  Re  itender  auf  dem  be- 
ontei  :-en  Bäumen  da- 

An  iei  au  7.-hr- 

ze  am  nieder. 

be,  bey  etSan  Üb  ea  rabei  .:;„e.cht. 

429. 

^&f/"  /Tc'i.     0  2f .'.  koch ,  7.  .<?£>//  breit. 

z.  .-.-.  halt    "wird   von    einem 

aalen  Finne  :*-   räflert-  ien  ein  Paar  1'.:  7? 

iren.      Vor  em 

7De,imte:  ge;  \ro  ein  H 

einige  Kühe  vor  £ch  her  treibt. 


*i 
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430. 

Ioan  Mich 

in  Italien  di'.'.i   ''::■-,   ::H:..^:: 


_  ■  _ .% 


Ein  fröhlicher  Haufe  :u^inu:he:  hau 
:  iichj  auf  rreye:  Sirupe  -  v:r  rem  V 
:e$  Dorfes.  M  :ur.  auf  £e~  heuua_ie 
uirer  Ker,  ~  :  einem  Weiee .  u;:h 
ler  Geige  ::.:  eines  r..ie. ..::•-.;  -  *:ey  einem  I  uume  ; 
-";.hir.v.  e.ue  r  e:ir.r  be:ei.  ~e:  :.:,  S.e  h  :r:  '  :ui 
ihen  Gänse  :e.;  Harnes  zu:  Reakuen  über  irr.  Tuch 
:  unu  beichaue:  :ue  Hernmurzeuaen:  uieÄch  : 
eni:z*er  Maauzeu-  u::u  rui:  Trunken  lammen, 
le  cue  um  che  Trerre  ue:  Thüre  he:  iluu.  reichen 
aauier  v:..e  Gkauer,  Vc:u  .ecken  ein.  reu:  huu;:;r- 
Linie  nu  ceu  .eeren  Ge:a_.;eu.  Weher  zrauien-rur 
nken,  auf  uenu  freyer,  F-aize.  iu:::;i:heu  ?.;:• 
n;  und  auf  uem  Ycrrruuue  rucke:  em  aufmerk  amer 
ifchauer  am  hruuuen  .  Archen  er  .;.;::  Macuulere 
r  Trünke  führte. 

Frans  Jl/cris. 

Eine  fitzende  Hansiran  lieft  ihrem  Manne  die 

•itung  vor.      Sie  h:  :o  ^rei:  :u-;h  ue:  Linken 
-:.-:.    iah  man  he  :h  :  •.;::   i:  uu  heh:         i    : 
ck  ;t  iiabeli,  ihr  tyffzes  Oberkieid  carmetin.   und 

de  von  Atlas.      Er  uv:  hi:  uere::  ihre:  .  h._::e:  fem 
fchej    auf  dem  ein  Decke  -  .u-  ;--.:  ruthem  We   ;e 

#  X  3  mr 
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Mieris.  E  'm  einer  filbernen  Schale  fleht.  Er  flemmet  den  Arm 
auf,  und  fetzet  den  Finger  nachdenkend  an  die  Stirne. 
Im  Grunde  tritt  der  gelehrige  Sohn,  zur  offenen 
Thüre  des  andern  Zimmers,  mit  der  Laute  herein; 
den  Eltern  durch  Proben  feines  Fleifses  die  AbendÜun« 
den  zu  kürzen. 

Diefes  Gemälde ,  welche*  der  Grabflichel  de» 
Herrn  Banse  bekannter  machen  wird ,  war  den  Ken- 
nern fonft  im  Cabinette  des  Herrn  d'Accsta  im  Haag 
besonders  fchärzbar ;  weil  es  die  eigenen  Famüien- 
portraitte  des  Meifters  zeiget. 

432. 

Oval ,  auf  Holz.   4*.  Zoll  hoch,  $*.  Zoll  breit? 

Der  völlige  Kopf  eines  Peruaners,  den  ein  blon- 
der Knebelbart  zieret,  wendet  lieh  mit  lächelnder 
Miene  ein  wenig  zur  Rechten.  Eine  buntge/i  reifte 
Binde  umwindet  feine  Schlafe,  und  hilft  i ein  Haar 
unter  einem  roth  fammetnen.  Barete  verbergen,  das 
mit  einer  weifsen  Feder  gefchmücket  ifl.  Eine  Perl 
blinket  an  feinem  rechten  Ohre;  ein  weifses  Henff, 
das  ihm  am  Hälfe  zugeknüpfet  ift,  geht  unter  dem 
durchfchlitzten  Bruiltuche  hervor,  und  ein  dicker  Pelz 
decket  feine  beiden  Schultern. 

Diefes  iit  eines  der  ausgeführteften  Stücke  des 
Meiflers ,  welches  er  1667  fertigte.  Man  iah  es 
fonft  zu  Leyden  im  Cabinette  des  Herrn  de  la  Court 
van  der  Voort,  und  wird  eheflens  unter  dem 
Namen  der  Persianer  vom  Herrn  Bause  in  Kupfer 
erfcheinen. 

433 
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433.  Mieris.F. 

Mieris.j. 

Faß  ganze  Fig.  auf  Höh.    nf.  Zoll  hoch,   9.  Zoll  breit. 

Eine  in  viöletnen  Atlas  gekleidete  Dame,  ift 
|nit  einem  roth  fammetnen  rembrandifchen  Bauet 
[ledecket ,  das ,  mit  einer  grünen  Feder  gezieret , 
!ir  Gelicht  und  einen  Theil  ihres  Halfes  befchat- 
fit.  Sie  hält  mit  der  Rechten  ihr  Halstuch  auf  der 
Kraft  zufammen,  und  trägt  ein  weifses  braunge- 
hecktes Hündchen  auf  dem  linken  Arme.  Ein 
ioher  Baum  fteigt  aus  niederm  Gedräuche  herauf 
!nd  flrecket  feine  Aefte  über  iie  aus.  Ihre  Miene 
\  ernfthaft,  und  fchon  fliehen  die  Reizungen  des 
i,enzes  ihre  Wangen ,  wie  das  Licht  des  Tages  den 
erötheten  Horizont. 

Der  vom  Rembrand  verewigte  Burgermeiiter 
'ix  in  AmOerdam ,  war  der  ehemalige  Befitzer  die- 
ts  Knieftückes.  Zuletzt  zierte  es  die  kleine  Samm- 
mg  des  Herrn  Sehr  öder  ing  in  Hamburg. 

434- 

loan  Mieris. 

Knieftuck ,  auf  Holz.   7§ .  Zoll  hoch,  6.  Zoll  breit. 

Der  iich  felbfl  gcfchilderte  Meifler  fitzt,  in  fei- 
er  Officin,  nachläfsig  in  den  Schlafrock  gehüllet.  Sein 
[aupt  ift  mit  einer  roth  fammetnen  Mütze  bedecket 
id  fein  Hemd  um  den  Hals  her  geöffnet.  Er  füh- 
lt mit  der  Linken  die  Tobakspfeife  zum  Munde,  und 
get  fich  mit  dem  Arme  auf  den  Tifch,  wo  Palet  und 
nfel  beym  Farbenkaflen  liegen  und   der  Entwurf 

einer 
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Mieris.l.      einer  Figur  auf  blauem  Papiere  herunter  hängt.    Hin 
Mm  ts.  tv.    ten  ßejlt  man  zur  Reckten  ein  Gipsmodell,  und  an  der 

andern  Seite  eine  StafFeley  mit  einem  aufgefpannten 
Tuche. 

Diefes  Portrait  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  de  la  Court  van  der  Voort. 


1 


435- 
JVillem  Mieris. 

1  Auf  Höh.    1.  Fufs  6§.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Eine  Dame  tritt ,  in  Dianens  Geftalt,  mitten  auf 
dem  Gemälde  her.  Ein  weifser  Federbufch  winket 
über  ihrem  königlichen  Hauptfehmucke ,  den  glän- 
zende Perlen  veredelen.  Mit  der  Linken  fallet  fie 
den  grünen  Schleyer,  der  fleh  um  ihr  weißes 
a'lafsnes  Gewand  herwindet.  Auf  ihrer  linken  Achfei  !i 
hängt  ein  gefüllter  Köcher  j  nahe  an  der  andern  Seite 
trägt  ein  kleiner  Mohr  den  Bogen  und  leitet  den  treuen 
Hund.  Sie  redet  zu  einem  Schärer,  der,  in  eine 
getygerte  Haut  gekleidet,  vorn  zur  Rechten  kniet,  und 
ihr  eine  mitWafler  gefüllte  Mufc hei  darreichet.  Hohe 
Bäume  befchatten  die  ruhende  Schäferinn,  zur  Linken 
beym  Eingange  des  nahen  Waldes,  der  zur  Rechten  die 
freye  Alteficht  über  die  bergichte  Gegend  vergönnet. 


436. 

Anton  Miroii. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  7§.  Zoll  hoch,  3.  Fufs  breit. 

In  der  Mitte  einer  Landfchaft  (trecket  fich  ein  fan- 
dichter  Weg  her ,  der  zu  beiden  Seiten  mit  hochftäm- 
migen  Bäumen  bepflanzet  üt.     LInter  ihrem  belaubten 

Gewölbe 
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n 


Jewolbe  begegnet  ein  dreyfpänniger  Wagen  und  mit  mtrou 
ihm  ein  Reutender  den  hingehenden  Weibern.  Zur  * 
Linken  weidet  das  Vieh  bey  einem  KornPücke,  und 
uir  Rechten  liegen  Häufer  am  Ufer.  Ein  Nachen,  der 
ra  verliefs,  fchwimmt  über  den  fpiegelnden  Strom; 
ron  defTen  befchatteten  Fläche  in  der  Nähe  badende 
intea  aufzeigen. 

437.  -     440. 

Nikolaqs  Moeyaert. 

^uf  Holz.   i.Fu/s  6.  Zollhoch,   2. Fttfs  10. Zoll  hreit. 

Auf  dem  erften  allegorifchen  Bilde  der  Iahres- 
jseiten,  welche  1624  gefertiget  find,  fleht  man,  den 
fluinen  einer  Rotonda  gegen  über,  am  Zugänge  eines 
jartenhaufes  zur  Rechten,  die  Bildfäule  der  Flora 
l'on  fröhlichen  Nymphen  bekränzen;  deren  Gefpie- 
innen  frifche  Blumen  in  Körben  aus  den  nahen  Garten- 
ücken  herbey  bringen. 

In  der  Mitte  des  andern  bereiten  fich  die  knien» 
en  Schnitter,  an  der  Bildiäule  der  Ceres,  die  her- 
gebrachten Garben  und  Gartenfrüchte  zu  opfern, 
inige  ihrer  Gefährten  fetzen  indeffen  die  Arbeit  in 
er  Erndte  fort-,  und  andere  drefchen,  ihnen  gegen 
;iber,   unter  verfallenen  Gebäuden. 

Auf  dem  dritten  wird  der  beraufchte  Silen, 
uf  einem  Bocke  reutend,  von  feinem  ziegenfüfsi- 
!;en  Gefolge  im  Triumphe  hergebracht;  wo  die 
Winzer  unter  den  Ruinen  einer  Arcade  keltern 
»nd  weiter  liin  fchwärmende  Satyren  im  Haine 
inzen. 

Z,  Auf 
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Jtöoeyaert  Auf  dem  vierten  betritt  Venus  die  Werkftatt  des 

Moleneier.  L.    yu|canj     worinne  die   unermüdeten  Cyciopen  die     ;■ 
Waffen  des  Aeneas  bearbeiten.      Ihr  Gebiether  fallet     i 
die  Gottinn  bey  der  Hand  und   führet  fie  herbey,  | 
Zeuginn  des  Fleiifes    feiner  gehorchenden  Knechte 


zu 


feyn. 


441. 

Cornelis  Molenaery 

Neel  de  Scheeler  genannt. 

Auf  Holz.    x.Fufs  §.  Zoll  hoch,   1.  Fufs  $.Zoll  hreit. 

Das  gemäßigte  Abendiicht  beleuchtet  eine  Ge- 
gend von  Dickebulch.  Spiegelndes  Waffer  badet  die 
alten  Mauern  zur  Rechten :  an  deren  fcharfen  Ecke 
ilt  eine  Windmühle  aufgeftellet ,  und  hohe  Bäume 
ragen  über  ihnen  hervor.  Am  Ufer  verweilen  lieh 
zween  gefchwätzige  Matrofen :  Ihre  Gefährten  füllen 
drey  Boote,  welche  die  befchattete  Fläche  davon  trägt. 

Diefes  Gemälde  ilt  in  Paris  unter  der  Anflicht 
des  Herrn  lac.  Phil,  te  Bas  in  Kupfer  gellochen ,  und 
Vue  de  Bickebimse,  du  Cote  d'Jpres  genennt ;  aber 
fäifchlich  für  Ruisdaal  angegeben. 

442. 

Ian  Mienze  Moleneier. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  10.  Zoll  hoch  ,    x.Fufs  %.Zoll  hreit. 
Ein  ländliches  Brautpaar  tanzet  am  Hochzeittage 
nach  der  Mufik  einer  Geige  und  eines  Dutelfackes,  vor 
dem  Tifche,  woran  die  fchmaufsenden  Gälte  noch 
fitzen.    Einige  fehen  lieh  nach  dem  beraufchten  Mäd- 
chen 


der  Niederländer.  179 

;henum,  das  vorn  zur  Linken,  bey  einem  fcherzen- Molenaer.IM. 

ien  Bauer  fitzt,    der  ihr  lächelnd  noch  einen  vollen  „»  ."  "  ~ 

Molyn.  Temp. 

Römer  anbiethet.  Ihr  gegen,  über  fitzt  ein  junger 
Igefräfsiger  Koch,  mit  einer  weifsen  Küchenfchürze. 
Er  hat  einen  Schinken  verzehret,  denen  entfleifchten 
Knochen  er  jauchzend  empor  fchwingt. 

443- 

Pieter  Molyn. 

Auf  Holz.    1.  Fufs  f.  Zoll  hoch ,  i.  Fufs  3§ .  Zoll  breit. 

In  einer  vom  Bäumen  entblölsten  Landfchaft 
'verweilen  fich  drey  Figuren  am  Fufse  eines  nahen 
jflügels.  Ländliche  Hauier  liegen  weiter  hin  zur 
j fechten;  wo  im  Mittelgrunde  über  die  niedrigem 
pöhen  fich  ein  kahler  Fellen  in  fortkriechender  Geaalt 
liusiirecket. 

Diefes  Gemälde  in-  1655  gefertiget. 
444.  445. 

Pieter  Molyn 

Cavaliere  Tempesta. 

Auf  Leinwand,    l.  Fufs  II.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Eine  grünende  Landfchaft  erbleicht  bey  fiürmi- 
chem  Himmel ,  an  welchem  fich  thürmende  Gewit- 
erwolken  in  finfterm  Gedränge  über  das  finkende 
Jcht  des  Tages  wäizen.  Ein  Feifen  tragt  die  Fui- 
ften  einer  frolzenBurg,  und  /Air  Rechren  fchäumet  das 
«ValTer,  welches  von  einer  FJäehe,  Zwilchen  hinge- 
worfenen Erdklumpen  in  eine  fchmale  Tiefe  nieder- 
'lürzet.       Zur  Linken  ipringt  eine  Ziege  nach  dem 

Z  a  Geuü« 
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Malyn.Temp.  Gebüfche,  woraus  einige  Schafe  mit  einem  Widder 
Monwer         kommen.     Sie  folgen  den  beiden  Hirten,  die  fich  her- 
•  zu  wenden,  das  auf  den  breiten  Steinen  des  Vorgrundes 
verweilende  Schaf  zur  kleinen  Heerde  zu  fammlen. 

Auf  dem  Nebenbilde  lieht  man  den  nächtlichen 
Brand  eines  hohen  Schloffes.  Der  von  den  wüthenden 
Flammen  aufzeigende  fchwarze  Rauch  vermifchet  fich 
mit  den  finftern  Wolken.  Hinter  ihnen  verbirgt  der 
Mond  fein  glänzendes  Antlitz,  das  der  Spiegel  des 
nahen  Baches  verräth.  Eine  Kuh  und  etliche  Ziegen 
weiden,  zur  Linken,  wo  unter  einem  hohen  Baume, 
der  müde  Hirt,  mit  aufgehabenem  Haupte ,  den  trau- 
rigen Gegenftand  aufmerkfam  betrachtet. 

446. 

Henrik  Mommers. 

Auf  Holz,  i.Fu/s  8-  Zoll  hoch,  2.  Fuß  3.  Zoll  breit. 
Ein  müfsiger  Hirt  lehnet  fich  gemächlich  an  fei- 
nen Stab.  Neben  ihm  melket  ein  Mädchen  eines  derer 
Schafe ,  die  bey  zwo  Kühen  auf  der  fetten  Trifft  wei- 
den. Zur  Linken  fleht  man  niedere  Strohhütten,  und 
an  der  andern  Seite  in  der  weiteften  Ferne,  einen  Kirch- 
thurm  über  das  Gehölz  hervor  ragen. 

447- 

Iodocus  Momper. 

Auf  Hotz.    I.Fuß  11.  Zoll  hoch,  3.  Fuß  breit. 

Ein  fchiff barer  Flufs  eilet,  fich  mit  der  nahen 
See  zu  vermifchen,  an  hohen  Bergen  vorüber.  Ihnen 
entgegen  fieht  man  näher  zur  Linken  eine  verfallene 
Warte,  wobey  ein  Fahrzeug  landet  und  fich  zween 
Iünglinge  am  Strande  zum  Bade  entkleiden. 

448- 
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44.3.  Momper 

Monoyer 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,  3.  Fufs  6.  ^0//  fov//. 

Ein  aufgeklärter  Herbfltag  erheitert  eine  ge- 
jfperrte  Landfchaft,  deren  Staffierung  den  Pinfel  des 
\Rubens  verräth.  Noch  ift  das  Thal ,  wie  die  umher- 
igeftellten  hohen  Berge  mit  grünenden  Geholze  beklei- 
det. Nur  zum  Theile  ift  der  Flor  der  frifchen  Wie- 
jfen  gewichen,  und  das  Gras  fahl  geworden.  Zur  Rech- 
nen liegt  eine  ländliche  Hütte  am  Wege,  auf  welchem 
jein  Bauer  feinen  mit  FäfTern  beladeten  Graufchimmel 
am  Zaume  herführet.  Ihm  folget  ein  Weib  auf  einem 
Weifsen  Pferde,  ein  beladener  Falbe  und  ein  Reuten- 
jder;  bey  dem  ein  Mann  mit  feinem  Weibe  hergeht. 
IWeiter  hin ,  liegt  eine  kleine  Brücke  über  dem  Wafc 
jfer  5  woran  mitten  am  Vorgrunde ,  ein  läger  mit  fei- 
iaem  wachfamen  Hunde,  unter  einem  Baume  laufchet, 
[leiTen  Laub  der  Nordwind  herab  gefchüttelt  hat. 

449.    450. 

loan  Baptist  Monoyer^ 

gemeiniglich  Baptiste  genannt. 

Auf  Leinwand.   1.  Fufs  7.  Zoll  hoch,  x.Fufs  4.  Zoll  hveit. 

Weifse  und  buntftreilichte  Nelken  find  dem 
;lühenden  Granate  in  einem  gläfernen  Gefäße  zuge- 
leüet. 

Das  Nebenbild  zeiget  monftröfe  Tulipanen, 
weifse  Rofen  und  vielfarbige  Anemonen,  in  einem 
nit  erhobener  Arbeit  gezierten  Blumentopfe. 

Z  3  451. 
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Mottcheron  45 1.  452. 

Mutant  _  *■••*■*■  t 

Izaak  Moucheron. 

Auf  Leinwand.    i.Fufs  9§.  Zoll  hoch,    2.Fufs  4%.  Zoll  brtit. 

In  der  Mitte  einer  reizenden  Gegend ,  welche 
Figuren  und  Vieh  beleben,  nahe  Baume  befchatten 
und  lerne  Berge  beglänzen,  ergießt  fich  ein  niedrer 
WaiTerfall  über  eine  breite  Stufte,  zwifchen  grü- 
nenden Gehölzen,  und  abgeänderten  Gruppen  von 
Tannen,  und  raufchet  durch  umher  geftreute  Steine 
fänit  in  flachen  Wellen  einher. 

Eine  heroifche  Landfchaft  dienet  zum  Neben- 
bilde. Klares  GewärTer  iit  in  ihrem  Mittelgrunde 
ausgegoften.  Näher  überdecken  hochftämmige  Bäume 
einen  Brunnen;  von  ihm  wendet  fich  eine  männliche 
Figur  zu  drey  weiblichen ,  die  vorn  auf  Bruehftücken  ; 
verfallener  Monumente  ruhen;  und  höhere  Baume 
befchatten,  ihnen  entgegen  zur  Rechten,  die  Biidiaule 
eines  Flufsgottes. 


453-  454- 

Emanuel  Murant. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  i.  Zoll  hoch ,   2.  Fufs  n.  Zoll  breit. 

Verfchiedene  Bewohner  nachbarlicher  Bf  uerhöfd 
deren  mitte Ifte  Scheune  darnieder  liegt,  verforgeu 
ihre  ländlichen  Gefchäfte.  Ein  Paar  Schafe  bedienen 
den  Vorgrund,  wo  ein  träges  Schwein  fchläft  und 
der  Bauer  einen  WafTereymer  vorüber  tragt. 

Gleiche  Gegenftände  zeiget  das  NebenbiJd ,  wo 
fich  ein  Bauer  mit  feinem  Weibe  auf  dem  Wege  unter* 
redet.     Schafe »  Ziegen  und  Schweine  find  zur  Rech- 


ten. 
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ten,    Hüner  fliehen  ihr  Futter  an  der  andern  Seite  auf  Murant 
dem  Vorgnmde ,  und  fchwimmen de  Enten  baden  fich  Mussetter 
im  kleinen  Bache,   am  nahen  Haufe,   das  mit  einer 
Planke  umfteliet  ift. 

455- 

Micbiel  van  Musscher. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  6.  Ftifs  hoch ,  2.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

Das  Bildnifs  eines  ehriftlichen  Gefandten  bey 
er  ottomannifchen  Pforte.  Aufs  er  der  Perüke ,  den 
Schuhen  und  Strümpfen  ift  fein  Anzug  orientalifch. 
Das  umgürtete  Unterkleid  ift  von  filbernem  und  der 
nit  Pelz  verbrämte  lange  Oberrock  von  goldenem 
Itiicke.  Er  fitzt  am  Tifche,  worauf  zur  Rechten 
jer  Kopffchmuck  beym  goldenen  Sebel  liegt ,  den  er 
nit  der  Linken  anfanget,  und  die  Rechte  ruhig  auf  feine 
-lüfte  flammet.  Ein  bunter  Teppich  ift  über  den 
tnfeh,  und  ein  anderer  unter  feinen  Füfsen  hingebrei- 
st 5  worauf  der  eingewirkte  Name  des  Meifters,  nebft 
!  er  Iahreszahl  1698  zu  fehen  ift. 

456. 

Pieter  Neefs. 

Auf  Holz.    X.Fufs  $.Zoll  hoch,    2.  Fufs  1,  Zoll  breit. 

Das  Innere  einer  gothifchen  Kirche ,  mit  einem 
ohen  Gewölbe  und  angebauten  Hallen  an  den  Sei- 
jn;  worinne  verfchiedene  Altäre  mit  Gemälden  und 
ufgefteckten  Wachskerzen  gezieret  find.  Auf  dem 
inen  zur  Rechten,  ift  die  Ausgiefsung  des  heiligen 
teiftes  gefchildert.  Viele  Andächtige  knien  gegen  das 
intere  Chor ,  mitten  im  grofsen  Gange,  wohin  man 

auf 
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Neefs  auf  breiten  Stufen  geht ,  und  andere  wandern  herum. 

•"^jr"",v,fif* Ein  Bettler,  der  zur  Rechten  an  einem  Pfeiler  liegt, 
bittet  den  Vorübergehenden  um  eine  Gabe ,  und  ein 
lahmer  Greis  tritt  vorn  in  der  Mitte  auf  Krücken 
einher. 

Frans  Franks  ftafEerte  diefes  1636  gefertigte 
Gemälde ,  deflen  voriger  Befitzer  Herr  Lorenz  Pojjpe. 
in  Hamburg  war. 

457- 

Auf  Hotz.    l.Fufs  i.Zott  hoch,  \.Fufs  7.  Zoll  breit. 

Das  Innere  einer  gothifchen  Kirche  ift  beynt 
nächtlichen  Gottesdienste  beleuchtet.  Frans  Franks 
ßaffierte  fie  mit  viel  Knienden  an  einem  Altare,  wor- 
auf die  Kreuzigung  Chriüi  gefchiJdert  ift,  und  mit- 
ten hindurch  führte  er  eine  Procefsion  von  der  Linken 
her.  Man  hält  einen  Thronhimmel  über  den  Prie- 
fler,  der  das  Venerabile  trägt.  Ein  Kirchendiener  tritt 
mit  der  Laterne  vor  ihm  her  und  zween  Weltliche 
gehen  mit  Fackeln  voraus. 


458. 

Aart  van  der  Neer. 

Auf  Holz.   2.  Fufs  5§.  Zoll  hoch,  $.Fm/s  3.  Zoll  bveiU 

.  Eine  Landfchaft  beym  Niedergange  der  Sonne, 
nach  deren  Abfchiede  die  kommende  Nacht  ihre  brau- 
nen Schatten  über  die  fülle  Gegend  zu  verbreiten  be- 
ginnt. Auf  dem  Mittelgründe  liegen  einige  Häufer, 
mit  Wafifer  umfloiren,  an  defTen  Ufern  dichtes  Schilf 
herauf  ichiefst.  Einer  nahen  Windmühle  zur  Rech- 
ten, 
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jfen,  lallen  die  zurückfchiefsenden  Strahlen  des  gefun-  Neer.A.v.d. 
•  kenen  Tageslichtes  nur  wenige  Beleuchtung  durch  den 
Wiederfchein  des  WafTers  übrig. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Doctor  Conradi  in  Zelle. 

459- 

Auf  Leinwand,    i.  Fufs  9§.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  6§.  Zoll  breit. 

In  einer  holländifchen  Gegend  entdecket  man 
bey  nächtlicher  Dunkelheit  verfchiedene  Fahrzeuge 
und  ausgelpannte  Fifchernetze  in  einem  FiufTe.  Seine 
ftiile  Ebene  dienet  dem  vollen  Monde,  der  hoch  über 
idem  Horizonte  pranget,  zum  glänzenden  Spiegel. 
Drey  Kühe  verweilen  noch  am  vordem  Ufer,  und 
Dörfer  mit  Windmühlen  liegen  an  beiden  Seiten. 

460. 

Auf  Leinwand.    1.  Fufs  io§.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  7.  Zoll  Breit. 

Eine  helle  Nacht  zeiget  ein  holländiTches  Dorf 
mit  einer  Windmühle,  zur  Rechten  eines  FluiTes, 
deiTen  ruhige  Fläche  den  im  glänzenden  Gewölke  auf- 
gehenden Mond  dar/teilet.  Der  Wiederfchein  des 
nahen  WafTers  veriilbert  die  Fenfler  der  ländlichen 
Gebäude  des  linken  Ufers,  und  läfst  fie  durch  die 
Zweige  der  hingepflanzten  hohen  Bäume,  die  fie  ver- 
bargen, hervor  blinken.  Auf  dem  Vorgrunde  trabet 
der  Vorreuter  auf  einem  flumpfen  Gaule,  der  das  her- 
ankommende Treck -Schuyt  führet,  am  Ufer  einher, 
,  und  verfchiedene  Fahrzeuge  feegeln  ihm  nach. 

Diefes  Stück  kommt  aus  der  Galerie  des  Cardi- 
nais Volenti  in  Rom. 

Aa  461. 
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Neer.A.v,d>  46 1. 

Auf  Holz.    I.  Fufs  \.Zoll  hoch,   i.  Fufs  $.Zolt  breit. 

Die  dunkle  Nacht  überdecket  eine  Ebene ,  wo 
man  ein  Dorf  zur  Linken  eines  ftillen  WafTers  fieht, 
an  defTen  fchilfichtem  Ufer  verfchiedene  Fahrzeuge  lie- 
gen. Der  benebelte  Mond  linkt  verblichen  ins  finftere 
Gewölke.  Die  mit  vielen  Figuren  belebete  Gegend 
wird  flärker  von  der  andern  Seite  des  FlufTes  her, 
durch  brennende  Häufer  beleuchtet,  von  denen  die 
Flammen  hinter  einer  Windmühle  aufzeigen. 

Herr  Böttcher  befafs  fonft  diefes  Gemälde,  wo- 
von Alex.  Thiele  eine  fchone  Copie  machte,  die 
nach  feinem  Todte  an  den  Herrn  Regis  in  Leipzig 
gelangte. 

462. 

Auf  Holz.    i.Fufs  5.  Zoll  hoch,  i.  Fttfs  h.  Zoll  breit. 

Ein  gefrohrner  Flufs,  auf  defTen  Fläche  fleh 
eine  Menge  ländlicher  Einwohner  mit  Schlittfchufah-  » 
ren  beluftigen,  trennet  zwey  entgegen  gelegene  Dör- 
fer. Ein  Bauer  fleht  mit  feinem  Sohne  auf  einem 
kurzen  Stege  zur  Linken  und  redet  zu  einem  Bekann- 
ten ,  der  ficht  unten  auf  dem  Eife  verweilet.  Die 
Dächer ,  das  fahle  Schilf  und  die  entkleideten  Bäume 
find  mit  dem  weifsen  Gewände  des  ftrengen  Winters 
leicht  bedecket,  und  ein  graues  Schneegewölk  wäl- 
zet lieh  über  den  blauen  Himmel  am  trüben  Hori- 
zonte herauf. 


463. 
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463-  Neer.Rv.d. 

Eglon  van  der  Neer.         mPen 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  4.  Zoll  hoch,  i.Fufs  iif.  Zoll  breit. 

Ein  Herr  nahet  fich  mit  feiner  Gattinn ,  einer 
j  zur  Linken  fitzenden  Verwandten ,  die  ein  Hündchen 
sauf  dem  Schofe  hält.  Das  edel  gekleidete  Paar 
•fcheint,ausdem  nahen  Garten,  durch  das  mit  Bildfäulen 
gezierte  Vorhaus  her  zu  kommen.  Zur  Rechten  blicket 
'ein  Affe  von  einer  fteinernen  Brüftang  begierig  nach 
|den  Früchten ,  die  ein  Bedienter  auf  einer  Schale  her- 
iibey  bringt. 

Diefes  Familienftück  ift  i6gi  gefertiget.  - 

464. 

loan  van  Nes. 

Auf  Holz}  2.  Fufs  2§.  Zoll  hoch',  1.  Fufs  10.  {Zoll  hreit. 
Das  Bildnifs  einer  betagten  Frau ,    deren  Miene 
ein  geruhiges  Herz  äufsert.      Ihr  mit  weifsen  Spitzen 
jnmfafstes  Haubchen  ift  fchwarz,  wie  ihr  rauch  ver- 
brämtes Kleid ,  und  ein  dichtgefalteter  Kragen  ftarret 
trund  um  ihren  Hals  her. 

Diefe  Büße  ift  1650  gefertiget. 

465. 

Nikolaas  van  Nespen. 

Knießuck,  auf  Holz.  i.  Fufs  2.  Zoll  hoch ,  n^.Zoll  breit. 

Eine  holländifche  Hausfrau,  die  ihr  Kind  fäuget, 
fitzt  in  Profil  zur  Linken  gewandt,  wo  das  behangene 
Bett  fleht.  Ihre  zufriedene  Miene,  mit  welcher  fie  auf 
den  feiften  Knaben  niederblicket ,  verräth  ihr  mütterli- 
ches Vergnügen,  ihn  nach  Wunfeh  gedeihen  zu  fehen. 

Aa  2  466. 
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Nieulant  466. 

Ochterfelt 

Aäriaan  Nieulant. 

Auf  Holz.  2.  Fufs  1.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  11.  Zoll  breit. 
Der  nach  Canaan  reifende  lacob  reutet  vor  fei- 
nen Weibern  her,  die  ihn  zu  Pferde  mit  ihrem  Gefolge 
begleiten.  Der  Engel  des  Herrn  geht  vor  dem  Patriar- 
chen hin ,  ihm  den  Weg  zu  zeigen.  Der  lange  Zug 
von  Laftwagen,  bepackten  Kamelen,  Schafen  und  Rin- 
dern fchlingt  fich  weit  in  die  Ferne  durch  das  öde 
Gebirge  der  fandichten  Wüfte. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Böttcher. 

467. 

loan  Ochterfelt. 

Auf  Leinwand.    3.  Fufs  4.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

Eine  holländifche  Hausfrau ,  mit  glatt  aufgebun- 
denen Haaren,  ganz  in  weiisen  Atlas  gekleidet,  ifr  von 
ihrem  Sitze  aufgeftanden  und' geht  ihrer  Köchinn  ent- 
gegen, die  von  der  Linken  herzu  tritt,  das  eingekaufte 
Kälberviertel  vorzuzeigen;  nach  welchem  die  Gebie- 
therinn,  mit  zufriedener  Miene ,  die  Hand  ausflrecket. 
Neben  der  Magd  fleht  das  metallene  Gefäfs,  worinne 
fie  das  Fleifch  herbrachte,  und  weiter  her  liegt  der 
braune  weifsgefleckte  Hund.  Hinten  im  7,immer 
zur  Rechten  lieht  man  das  behangene  Ruhebett,  und 
näher  den  Tifch  unter  dem  aufgeteilten  Spiegel,  mit 
einem  bunt  gewirkten  Teppiche  bekleidet  j  wobey  an 
der  Erde  ein  hoher  Leuchter  mit  einem  verlofchnen 
Lichte  lieht. 

4^8- 
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4^8«  Osterwyck 

Qvens 

Maria  van  Oster  jpych 

Auf  Leinwand.    3.  Fufs  %.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  g.  Zoll  breit. 

Tulipanen,  Schwerdlilien  und  blutfärbige  Rofen 
blinken  im  bunten  Gemifch  fanfterer  Blumen  hervor, 
welche  ein  mit  Figuren  geziertes  metallenes  Gefäfs 
füllen.  Minder  fchon  als  fie  und  die  an  ihnen  Tau- 
genden Schmetterlinge,  find  die  daneben  auf  dem 
grauen  Marmor  liegenden  Seemufcheln  gefärbet. 


469. 

Iuriaan  Ovens. 

Auf  Kupfer.    1.  Fufs  7§.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  1.  Zoll  breit, 

Saul  fuchet  zu  Endor  Rath  bey  einem  Weibe  * 
,  das  einen  Wahrfagergeift  hatte.      Der  Geilt  fleigt  von 
der  Linken  in  bleicher  Geftalt  weifs  gekleidet  herauf. 
Seine  Klarheit  allein  beleuchtet  die  zur  Befchwörung 
|  beßimmte  finftere  Höhle.      Er  wendet  lieh  mit  war- 
■■  nender  Geberde  zum  Könige ,   der  vor  ihm  zur  Rech- 
ten erfchrocken  kniet  und  fich  beym  Urtheilfpruche 
i  des  Propheten  entfärbet.       Die  Wahrlägerinn  fleht 
an  der  andern  Seite  im  Zauberkreife ,    und  fcheint, 
beym  Entfetzen  des  Sauls  gerühret ,  ihm  mit  aufge- 
1  habener  Linken  feine  Verwegenheit  zu  verweifen. 

Diefes  Gemälde  Kömmt  aus  dem  Cabinette  des 

Herrn  Böttcher: 

1 

A  a  3  470. 
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Ovens  47°» 

Faape 

Auf  Holz.    2.  Fufs  6.  Zoll  hoch,  3.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Der  Engel  des  Herrn  verkündiget  den  dachen- 
den Hirten  auf  dem  Felde  die  Geburt  des  Heilandes. 
Er  erfcheint  mit  himmlifchen  Heerfcharen  umgeben; 
und  verfcheuchet ,  mit  Glänze  umflrahlet,  die  nächtli- 
chen Schatten  um  fich  her.  Zur  Rechten  erhebt  der  er-  | 
fehrockene  Greis,  mit  an  die  Bruft  gedrückten  Händen, 
fein  bärtiges  Haupt;  und  feine  Gefährten  blicken 
fchüchtern  mit  ihm  auf,  zum  göttlichen  Gefandten. 
Vor  ihm  hält  fein  fitzendes  Weib ,  zu  welchem  der 
zitternde  Knabe  flüchtet ,  das  kleinere  Kind  im  Arme. 
Die  ängfUichen  Geberden  und  das  Blocken  der  zahl- 
reich hingeflreckten  Heerde  von  Schafen,  Ziegen  und 
Rindern,  verräth  ihr  plötzliches  Erwachen  und  das 
Schrecken,  welches  fleh  bey  der  Erfcheinung  über  alle  ' 
Creatur  verbreitet. 

Diefes  Gemälde  war  fonft  in  dem  zuvor  erwähn- 
ten Cabinette. 

47i- 

Aäriaan  de  Paape. 

Auf  Holz.   1.  Fufs  %.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Zween  Officiers  fitzen,  beym  Kartenfpiele ,  mit 
ihrem  Wirthe  um  den  Tifch  her.  Der  neben  ihm  am 
Camine  zur  Rechten  flehende  Zufchauer  zeiget  ihm  mit 
der  Tobakspfeife  das  Blatt  welches  er  ausfpielen  foll, 
und  das  von  hinten  herzutretende  Weib,  fchenket  den 
Gärten  ein  Glas  Wein  ein. 

47*. 
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47*< 

Gerrit  lan  Paltbe. 

Auf  Holz.  1.  Fuß cfe.  Zoll  hoch,  i.  Fuß  5.  Zoll  breit. 

Ein  mufikalifch.es  Frauenzimmer  verkürzte  fich 
den  langen  Abend  des  Winters.  Sie  fitzt  hinter  dem 
Tifche  j  auf  welchem,  neben  einem  faft  niederge- 
brannten Lichte,  der  aufgehellte  Blatthalter  Noten 
ragt.  Hier  legte  lie  die  Geige  bey  der  Ankunft  ihrer 
Vlutter  nieder.  Die  muntere  Matrone  tritt  von  der 
lechten  herzu,  lehnet  fich  an  einen  Stuhl,  und  um 
lie  Vernachlässigung  der  Wirthfchaft  beforget,  fcheint 
ie  der  Tochter  Verweife  zu  geben;  die  ihre  Rechte 
nit  verfichernder  Geberde  aufhebt  und  ihr  mit  der 
Linken  die  häusliche  Rechnung ,  zu  ihrer  Rechtferti- 
gung, vorleget.  Hinten  lieht  man  durch  die  offene 
rhüre  in  die  Küche,  wo  eiue  Magd  bey  einer  Lampe 
jiepfel  fchälet. 

Diefes  Gemälde  war  fonft  zu  Haag  im  Cabinette 
ies  Herrn  G.  Hoet,  für  den  es  der  Meiftcr  1754  ver- 
ertigte. 

473- 

Martin  Pepyn. 

Auf  Holz.    4.  Fuß  4.  Zoll  hoch,    7.  Fuß  2.  Zoll  breit. 

Die  geretteten  Ifraeliten  fehen,  vom  fichern 
trande  des  rothen  Meeres ,  ihren  Verfolger  mit  fei- 
ern Heere  in  dem  zufammenfiürzenden  Gewäfler  um- 
ommen.  Einige  ruhen,  andere  tragen  die  mit  fich 
enommenen  Gefchirre  der  Aegyptier,  und  der  ganze 

Haufe 


Paltht 
Pepyn 


Peters 
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Pepyn  Haufe  zieht  in  Frieden  dahin ,   über  das  fruchtbare 

%ZZl!iS  Gebirge.  Das  Volk  Gottes  ift  zur  Linken  und  der 
unglückliche  König  zur  Rechten.  Noch  hebt  er  feine 
Augen  und  ausgebreiteten  Hände  empor  gen  Him- 
mel, der  fich  blitzend  über  feinem  Haupte  öffnet. 
Wagen  und  Reuter  fchwimmen  um  ihn  her,  auf  den 
tobenden  WafTer wogen j  welche  die  mit  dem  Tode 
ringenden  verfchlingen ,  und  ihre  verunglückten 
Leichname  zum  Ufer  tragen ;  wo  Mofes ,  mitten  auf 
dem  Gemälde ,  feinen  Arm  mit  dem  Stabe  wunder» 
thätig  ausftrecket  und  fein  Volk  mit  aufgehobenen  Hän- 
den den  Herrn  preift. 

Diefes  Gemälde  verfchonerte  fonft  das  Cabinet 
des  Herrn  Böttcher. 

474- 

Ioan  Percellis. 

Auf  Hotz.  1.  Fuß  5.  Zoll  hoch,  2.  Fuß  2.  Zoll  breit. 

Ein  Anblick  der  bewegten  See ,  deren  fchwarze 
Wellen  auf  dem  Vorgrunde  mit  einem  leichten  Boote 
fpielen  und  viele  feegelnde  Schiffe  im  braufenden 
Schaume  umher  tragen.  Ueber  ihnen  fammlet  fich 
trübes  Gewölk,  das  den  herannahenden  Sturm  ver- 
kündiget. 

475- 
Bonaventura  Peters. 

Auf  Leinwand.    2.  Fuß  3§.  Zoll  hoch,  4. Fuß  9.  Zoll  breit. 

Die  Anficht  von  Schevelingen,  mit  vielen  Figu- 
ren zur  Rechten.  Ein  dreymaftiges  Schiff  leget  fich 
in  der  ruhigen  See  vor  Anker,    und  verfchiedene 

.    kleine 
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kleine  Fahrzeuge  nahen  fich  dem  feichten  Strande ,  an  Peters 
dem  ein  Wagen  mit  einer  luftigen  BauerngeJteüfchaft  * 

daher  rollet. 

Diefes  Gemälde  ift  1639  gefertiget. 

476.   477. 

Auf  Leinwand.     1.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,    2.  Fuß  S-  Zoll  breit. 

Ein  Anblick  der  ruhigen  See ,  auf  welcher  ver- 
fchiedene  Schiffe  feegeln,  und  eins,  das  etwas  ent- 
fernet vor  Anker  liegt ,  die  Canonen  abfeuert.  Zur 
Rechten,  flehen  zween  Matrofen,  unter  den  alten 
Mauern,  die  von  der  nahen  Stadt  zu  fehen  lind,  und 
rween  andere  blicken ,  vom  nähern  Strande,  dem  vol- 
len  Boote  nach,  das  fich  zu  dem  entgegen  liegenden 
Schiffe  über  die  leichten  Weilen  hinfchwingt. 

Auf  dem  Nebenbilde  {türmet  die  See,  beymEin* 
gange  des! Hafens.  Ein  Theil  der  Stadt  zeiget  fich 
xur  Linken  auf  dem  gepfählten  Ufer ,  deffen  fcharfe 
Ecke  mit  einer  bewehrten  Baftion  befeftiget  ift.  Mit- 
ten auf  dem  Gemälde  taumelt  ein  Fahrzeug  im  brau- 
fenden  Schaume  fchwarzer  Wellen.  Etwas  entfernet 
zur  Rechten  liegt  ein  KriegsfchirT  vor  Anker,  und 
auf  dem  gleichfeitigen  Vorgrunde  fchwenket  fich  ein 
Boot  mit  drey  Figuren. 

478- 

Maibeus   Platten. 

Montagne  genannt. 

Auf  Holz.   9.  Zoll  hoch,  nf.  Zoll  breit. 

Ein  Schiff  fcheitert,  bey  wüthendem  Sturme,  an 
einem  arkadenförmigen  Felfen ;  auf  dem  fich  einige 
retten ,  und  viele  auf  den  umher  getriebenen  Trüm- 

B  b  mera 
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Platten  mern  der  Gefahr  überlafTen  find.      Ein  anderes  Schiff 

T?  ,     1         ift  noch  ein  Spiel  der  fchäumenden  Wellen  und  fcheint 
Poelembourg  ,   r  :,     r  .  -, 

dem  traungen  Schickiale  lenies  Geiährten  entgegen 

zu  eilen. 


479- 

A.  van  der  Poel. 

Auf  Holz.     lo§.  Zoll  hoch,     \\.  Zoll  breit. 

Der  nächtliche  Brand  in  einem  Dorfe ,  nahe  an 
einer  Kirche ,  mit  deren  Mauern  zur  Linken  das  in 
der  Mitte  brennende  Gebäude  zufammen  hängt,  fchcint 
von  feindlichen  Soldaten  entzündet  zu  feyn,  die  man 
unter  dem  Volke  ficht.  Der  Haufe  dränget  fich  auf 
den  Vorgrund  her ,  und  trägt,  ohne  zu  löfchen ,  den 
geretteten  Hausratii  davon. 

480. 

Auf  Holz.    10.  Zollhoch,  \.Fuß  2%.  Zoll  breit. 

Eine  unglückliche  Nacht  befchäfftiget  die  Bewoh- 
ner eines  am  WafTer  gelegenen  Dorfes,  bey  einem 
gef  ährlichen  Brande ,  mit  Löfchen  oder  Ausräumen.  •• 

481- 
Cornelia  Poelembourg. 

Auf  Holz.   1.  Fufs  ■§.  Zoll  hoch ,   I,  Fufs  4%.  Zoll  breit. 

Die  müden  Eltern  des  Heilandes  erhohlen  fich 
mit  ihm  auf  der  Reife  ihrer  Flucht.  Sie  verweilen 
zur  Rechten,  wo  Maria  ihren  Sohn  auf  einer  Erd- 
hoJie ,  an  der  fie  fleh  niedergelafTen ,  ausruhen  Jäfst. 
Sie  hält  Uin  mit  der  Rechten  und  machet  mit  der  ausge- 

ftreckten 
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ftreckten  Linken   eine  Geberde ,    die ,    gleich  ihrem  Poelembourg 
gen  Himmel  gerichteten  Antlitze,    ihr  Gebeth,    um 
Heiftand  aus  der  Hohe  errathen  läßt.    Gnädig  erhöret, 
ficht  fie  ein  Chor  dienflbarer  Engel ,   zu  ihrer  Beglei- 
tung bereit ,  die  kleinen  Fittige  über  ihr  fchwingen. 
In  fröhlichen  Reihen ,   taumelt  die  feelige  Schaar  im 
grauen  Gewölke ,  welches  nch  über  die  blaue  Veite 
verbreitet,    die  Gebenedeyete  fanft  umfchattet,    und 
mit  dem  füllen  Abend  Ruhe  und  Sicherheit  verkündi- 
get.     Hinten  erwartet  Iofeph  ihr  zur  Rechten ,   den 
;Aufbruch,   in  der  Nähe.      Mit  der  Linken  hält  er  den 
[um  fleh  gefchlagenen  Mantel  feil,  und  läfst  die  andere 
Ijmit  dem  Zaume  des  hinter  ihm  flehenden  Efcls  nie- 
derhängen.      Der  fandichte  Weg,  auf  den  er  tiefer 
(niedergetreten  ift,  führet  durch  die  Mitte  derWüfte, 
ibey  denRuinen  eines  Holzen  Palafles  vorüber,  zum  fer- 
inen  Gehügel. 

482. 

Auf  Holz.    10.  Zoll  hoch,   7.  Zollbreit. 

Den  auf  Golgata  Gekreuzigten  umfehweben  drey 
j  weinende  Engel.  Sein  blutendes  Haupt  hat  lieh, 
nach  vollendetem  Leiden ,  auf  die  Bruft  geneiget.  Er 
ift  faft  ganz  in  Profil  zur  Linken  gewandt,  wo  man 
im  Grunde  die  ferne  Stadt  mit  ihren  Tempeln  und 
Paläften  erblicket.  Hinter  dem  Kreuze  zur  Rechten 
fleht  die  Mutter  und  der  Liebling  des  Erblafsten. 
Finfternifs  überdecket  den  traurenden  Himmel,  und 
vergönnet  nur  dem  Nachfcheine  des  erbleichenden 
Tageslichtes,  mit  feinen  Abfchiedsblicken  den  heili- 
gen Leichnam  zu  begrüfsen. 

Bb:  483- 
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Poelembourg  433. 

Auf  Hotz.    1.  Fvß  1.  Zoll  hoch ,   l.  Fuß  4§.  Zoll  breit. 

Zwifchen  bemoosten  Ruinen  herrlicher  Gebäude, 
auf  deren  Schutte  der  fruchtbare  Regen  grünenden 
Rafen  fchuf ,  meiden  einige  Kühe.  Vorn  zur  Linken 
fchleicht  die  forgende  Mutter  am  Stabe  herbey,  und 
findet  den  wachfamen  Sohn  im  Felde,  der,  auf  ihre 
Rede  merkend ,  zu  ihr  getreten  ift.  Näher  verweilet 
fich  ein  gefchwätziges  Weib ,  mit  einem  blauen  Man- 
tel umfchlagen,  beym  halbentkleideten  Hirten;  der 
hinzu  ihr  gewandt,  ermüdet  bey  einem  Steine  fitzt. 
Verwüftete  Mauern ,  mit  vielen  Figuren  durchwan- 
dert, thürmen  fich  in  der  Nähe  zur  Rechten  und  ent- 
fernet zur  Linken.  Sie  Offenen  dem  Auge  die  Ansucht 
auf  blaue  Berge,  die  der  herauf  ieuchtende  blaffe  Abend-  j 
fchein  vom  blauern  Himmel  fcheidet.  Graues  Ge-  ' 
wölk  fammlet  fich  von  der  Rechten  her;  worein 
das  hinfiukende  Tageslicht  hellgelbe  Blicke  ftreuet. 

Diefes  Gemälde  veredelte  fonft  das  Cabinet  des 
Herrn  dz  Lormier  im  Haag. 

484- 

Auf  Hotz.   \.Fuß  9.  Zollhoch,    2.  Fuß  3.  Zoll  breit. 

Eine  Landfchaft  von  des  MeiHers  erften  Manier, ' 
wo  nackende  Nymphen ,  im  Schatten  des  kühlen  Ge- 
büfches  zur  Linken  bereit  find ,  fich  ins  erfrifchende 
Bad  zu  tauchen.  In  der  Mitte  liegt  derRefr  fteinerner 
Gebäude ,  und  zur  Rechten,  über  der  Fläche  des  Waf- 
fers, ein  grünender  Hügel.  Von  feiner  fandichten 
Hohe  wendet  fich  das  forfchende  Auge,  herab  ins  Thal, 
dem  fernes  Gehügel  blaue  Gränzen  fetzet. 

485- 
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485-   486-  Poetembourg 

Potter 

Oval,  auf  Kupfer .  4§.  Zoll  hoch ,  3.  Zoll  breit. 

Ein  Hirt  veriäfst  fein  ruhendes  Vieh,  und  kömmt 
ron  einer  hohen  Eiche  zur  Rechten  hergegangen. 

Drey  Mädchen  baden  fich,  auf  dem  Nebenbilde, 
einer  kleinen  Brücke ,  die  zwifchen  fleilen  Bergen 
».aber  das  fchmale  GewäfTer  hinführet. 

487- 
Paul  Potter. 

Lebettsgr.  aufLeinw.  5.  Fufs  j.  Zoll  hock,  6.  Fufs  11.  Zoll  breit. 

Ein  unbezäumter  Graufchimmel  fleht  in  Profil 
ur  Linken  gewandt.  Hinter  ihm  in  der  Ferne  befährt 
ün  Wagen  den  mit  gefchlanken  Bäumen  neubepflanzten 
•Veg;  der  in  gerader  Linie,  querdurch  die  Ebene,  bey 
ndlichen  Häufern  hinführet  \  und  zur  Linken  zer- 
ireuet  fleh  eine  Heerde  Kühe  auf  der  grünen  Wiefe. 

Diefes  Stück  ifl  1653  gefertiget. 

488- 

Auf  Holz.    1.  Fufs  2§ .  Zoll  hoch ,   1.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Ein  brauner  weifsgefleckter  Stier  fleht  in  Profil 
ir  Rechten  einer  ebenen  Landfchaft,  auf  der  Anhöhe 
?s  Vorgrundes.  Er  sendet  fleh  gegen  die  Linke , 
ro  man  weiter  hin  zween  andere,  einen  flehend,  den 
idern  an  einer  kleinen  Planke,  bey  einer  erilorbenen 
Veide  liegen  fleht.  Ein  leinfärbiges  Gewölk  über- 
ieht  den  blauen  Himmel  und  mildert  den  Schein  der 
erauf  flrahlenden  Sonne. 

Diefes  Gemälde ,  welches  man  fonff  zu  Leyden 
nCabinette  des  Herrn  de  In  Court  van  der  Voort  fah, 
t 1650  gefertiget. 

B  b  3  489. 
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Pynacker  489- 

Quinkard  *  7  -^  -, 

Adam  Pynacker. 

Auf  Leinwand,  i.  Fufs  6  f.  /?o//  äocä,  i.  Ftifs  9§.  ^o//  #r«7. 

In  einer  Landfchaft  mit  nahem  Gebirge ,  undGe- 
wäffer  zur  Rechten,  landet  ein  beladenes  Fahrzeug  mit 
vielen  Figuren  am  vordem  Ufer,  wo  ein  brauner  Ochfe 
einher  fchleichend  fleh  nähret.  Neben  ihm  unterhält 
der  am  Stabe  lehnende  Hirt  fein  müdes  Weib,  das  lieh 
vor  ihm  auf  den  Rafen  warf,  des  Schattens  zu  genief- 
fen,  womit  fie  ein  gefchlanker  Baum  erquicket.  Wei- 
ter zur  Rechten ,  auf  der  Anhöhe  fleht  am  Gebräuche 
die  Gruppe  des  Pan,  der  den  jungen  Apo  11  auf  der  Syrinx 
fpielen  lehret.  Hinter  dem  darneben  aufzeigenden  Fel- 
fenftücke  leuchtet  die  linkende  Sonne  i'iber  die  fernen 
blauen  Berge  her,  und  vergoldet  den  Saum  der  grauen 
Wolken,  die  fie  zur  Ruhe  begleiten. 

Sanft  fah  man  diefes  Gemälde  im  Cabinette  des 
Herrn  W^äermann  in  Amfterdam. 

490. 

loan  Maurits  Quinkard. 

Knießück,  auf  Holz.  nf.  Zoll  hoch,  9§.  Zoll  breit. 

Iupiter  überrafchet  die  auf  der  Iagd  ermüdete 
Califto.  Die  get'äufchte  Nymphe  ruhet  unter  den  aus- 
geftreckten  Zweigen  grünender  Bäume,  und  wendet 
fleh  zu  ihrem  fchlauen  Nachfteller.  Kr  tritt  inDianens 
Geftalt  zur  Linken  hinter  ihr  hervor,  hält  den  Bogen 
in  der  Rechten  und  leget  die  Linke  fanft  auf  ihre  Schul- 
ter; von  welcher  fleh  ein  rothes  Gewand  um  ihr  blei- 
ches Kleid  fchlingt.  Ihre  Rechte  liegt  an  der  tiefath- 
mendenBruftj  indem  ihre  Linke  auf  den  vollen  Köcher, 

als 
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als  den  Beweis  ihrer  fruchtlofen  Arbeit,  zeiget ;  und  mit    Quinkard 
nnfchuldi^er  Zärtlichkeit  blicket    die  blonde  Schone      av     * 
nach  ihrer  vermeinten  Gebietherinn,  aus  deren  braunem 

Angeii chte  männliche  Arglift  lächelt. 

Die  fes  1727  gefertigte  Gemälde  kommt  aus  nur 
erwähntem  Cabinette. 

491. 

lan  van  Ravestyn. 

1  KnießUck,  in  Lebensgr.  4.  Fufs  jj.  Zoll  hoch,  4.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Ein  edelgebildeter  Mann  ,   mit  kurzem  blonden 

.forte  und  weißem  Kragen,  ift  mitdemHuthe  bedecket 

fand  fchwarz  gekleidet.      Er  fleht  zur  Rechten  hinter 

^inem  Lehnmihle ,  auf  den  er  feine  Linke  leget ;    die 

;in  zufammen  gerolltes  Papier  hält.     Er  giebt  mit  der 

lechten  feinem  Sohne ,   der  ihm  entgegen  hinter  dem 

iiTifche  am  Pulte  fitzend  fchreibt.,    wohlmeinend  ein 

(Leichen,  die  Feder  wegzulegen,  umfich  mit  Malen  zu 

1  lefchafftigen ;  wozu  er  ihm,  durch  einen  andern  jun- 

;en  Menfcheo,  der  hinter  dem  Greife  hervor  tritt,  Palet 

ind  Pinfel  reichen  läfst.      Neben  dem  fleifsigen  Kna- 

.  en,  welcher  der  väterlichen  Rede  mit  einem  aufmerk- 

. amen  Blicke  begegnet,   fleht   eine  StafTeley.       Auf 

lern  Tifche  find  eine  Menge  Papiere  und  zur  Sclirei- 

i.ierey  gehörige  Werkzeuge  ausgeflreuet. 

Vermuthlich  fehen  wir  hier  den  Meifter  mit  fei- 
en Söhnen,   in  einer  Scene,  welche  durch  genauere 
iJachrichten  von  den  Umfländen  diefes  großen  Vor- 
gängers des  van  Dyck  erkläret  werden  könnte. 


49a. 
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492. 

Paul  Reinbrand'  van  Rjn. 

Auf  Leinwand.     2.Fu/s  6.  Zoll  hoch,   2.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Der  gerade  geflellte  Kopf  eines  Bauers  mit  Ande- 
rer Miene;  defTen  langhärichtesKinn  und  dicken  Kne- 
belbart das  Alter  bereifte.  Er  hat  fich  mit  einem  breit- 
rändichten  Hute  bedecket  und  ein  weifses  Tuch  um 
den  Hals  gewickelt. 

493- 

HalbeFig.  inLebensgr.  auf  Leinte.  ^.Fufs4.Zollhoch,2.Fufsj.Zoll  breit. 

Das  Bildnifs  eines  andächtigen  Iünglings,  in  lan- 
gen herabfliefsenden  Haaren.  Er  ift  ganz  herwärts  ge- 
(teilet,  mit  einem  Mantel  bedecket,  und  leget  feine  ge- 
faltenen  Hände ,  in  der  Stellung  eines  Bethenden,  vor 
fich  auf  ein  zugemachtes  Buch. 

Diefes  Gemälde,  welches  oben  gerundet  ifr,  kömmt 
aus  dem  Gabinette  des  Herrn  fr.  Hoet  im  Haag. 

494. 

Lebemsgr.  aufLeinw.  3.  Fufs  10.  Zoll  hoch,  3.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Eine  ehrbare  Matrone ,  vielleicht  die  Mutter  der 
Meifters,  fitzt  in  häufslicher  Andacht  auf  dem  Armlehn- 
fluhle,  zur  Rechten  gewandt.  Ein  fchwarzer  Flor  be- 
decket ihr  zitterndes  Haupt  und  einem  Theil  ihres  mit 
Pelze  verbrämten  rothen  Unterkleides.  Ihre  Miene  ver- 
räth  die  erbauliche  Betrachtung  beym  Lefen  der  Bibel, 
die  aufgefchlagen  vor  ihr  imSchofse  liegt.  Sie  greift 
mit  der  Linken  in  die  Blätter  und  läfst  die  andere,  mit 
der  Brille,  ruhig  auf  das  heilige  Buch  hinfinken. 

Diefes  Knieftück  erfchien  von  P.Lauw  in  fchwar- 
zer Kunfl: ,  als  es  noch  im  Cabinette  des  Herrn  H.  ä$ 
Winter  in  Amsterdam  war. 

495« 
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495*  Rembrand 

Auf  Holz.     9.  Zoll  hoch ,    7§.  Zoll  Brett, 

Der  Kopf  eines  alten  kranken  Weibes ,   de/Ten 
tStirne  mit  einem  weifsen  Tuche  gebunden   und  mit 
leiner  braunen  Kapuze  überdecket  ift,  geht  in  eben  der 
Gröfse  von  Herrn  Banse  in  Kupfer  geätzet  aus. 

496. 

Auf  Holz.   %.  Zoll  hoch,  6§.  Zoll  breit. 

Der  Kopf  eines  betagten  Mannes,  mit  dickaufge- 
ifchwollener  Nafe,  kurzem  Haare  und  Barte,  ift  zumNe- 
rbenbiide  des  vorigen  von  Herrn^ß«^  in  Kupfer  geätzet. 

497- 

Auf  Hotz.    n§.  Zell  hoch,  8|-  Zoll  breit. 

Ein  junger  Kopf  ift  zur  Linken  gewandt,  und 
lunter  der  gewöhnlichen  Rembrandifchen  Mütze ,  mit 
;einer  ftreifichten  Binde  gebunden,  die  auf  feine  Schul- 
tern herab  hängt. 

498- 

Lebensgr.  kalbe  Fig.  auf  Leirnv.    %.Fufs  4.  Zoll  hoch, 
2.  Fufs  iof.  Zoll  breit. 

Ein  graubärtiger  Fifcher ,  mit  fchwarzer  Mütze 
und  aufgeftreiften  Ermein ,  defTen  hinter  ihm  ftehen« 
;der  Knabe  zur  Rechten  neugierig  hervor  blicket,  hebt, 
ganz  gerade  herwärts  geftellet,  einen  feiner  gefammle- 
ten  Fifche  aus  der  vollen  Mulde  mit  der  Linken  auf, 
ihn  zum  Verkaufe  auszubiethen. 

Diefes  Stück  kommt  aus  dem  Cabinette  des  Herrn 
Cronenbourgh  in  Amfterdam. 


C  c  499. 
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Rembrand  499«   5°0- 

Oval,  auf  Holz.  10J.  Zoll  hoch ,  $%.Zotl  breit. 
Seneca  fitzt  zur  Linken  vor  einem  graubärtigea 
Befehlshaber,  der  die  Stunden  des  Weilen  verkürzen 
Vifst.  Die  hinter  ihm  flehenden  Freunde  zerfliefsen  in 
Thränen;  aber  die  Stellung  des  Sterbenden  zeiget 
Standhaftigkeit,  da  fchon  das  Blut  den  Adern  des  linken 
Arms  entrinnt  5  den  er  im  Reden  mit  einer  lebhaften 
Geberde  ausflrecket.  Der  vor  ihm  kniende  Sclav  Öffnet 
ihm  eine  andere  Ader  am  linken  Fufse ;  indem  er  den 
rechten  in  ein  GefäTs  mit  Waller  tauchet. 

Das  Nebenbild  ift  das  Ende  eines  weniger  ftand- 
haften  Helden,  den  man  dem  Tode  entreißen  will. 
Ein  vor  ihm  flehender  Knabe  reichet  feinem  helfenden 
Freunde,  der  ihm  den  Pfeil  aus  der  Bruft  zieht,  einen 
Schwamm  auf  einer  Schale.  Der  gegen  über,  zur  Rech- 
ten,  flehende  Arzt  forfchet  ihm  mit  der  Linken  nach 
dem  Pulfe,  und  leget  ihm  die  andere  bedächtig  an  die 
bleiche  Stirne.  Die  abgezogene  Rüflung  des  Verwun- 
deten liegt  auf  dem  Vorgrunde,  im  GezeJte  5  durch 
deifen  fchmale  Oeffnung  man  zur  Linken  hinaus  in  das 
nahe  Lager  blicket. 

501.  1 

Auf  Holz.    l.Fufs  $.  Zoll  hoch,    1.  Fufs  8§.  Zoll  breit. 

In  einer  trüben  Landfchaft  wandern  zur  Linken 
einige  Figuren  auf  dem  fandichten  Wege,  worüber  lieh 
das  düilere  Gebüfch  wölbet.  Ein  Blick  der  abgefchie- 
denen  Sonne  beleuchtet,  vom  Horizonte  her,  das  zur 
Rechten  gelegene  Thor  einer  Feflung ;  weiches  mit 
einer  bewehrten  Baition  gefichert  ift.      Schwanen 

fchwim- 


der  Niederländer.  203 

fchwimmcn  auf  ihrem  Graben  unter  der  Brücke  her ,  Rembrand 

und  wachfame  Kirten   verfpäten    (ich  noch  in  der      °^ 

r  Roore.  de 

Abenddämmerung  bey  ihren  Schafen  am  Ufer. 

502.   503. 

Coenraedt  Roepel. 

Auf  Leinwand.    3.  Fufs  25.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Blaue  Trauben ,  reife  Pflaumen ,  Mifpeln  und 
Maulbeeren  find  mit  ihren  Reben  und  Zweigen  in  ein 
mit  erhobener  Arbeit  geziertes  fteinernes  Gefchirre  auf- 
geflecket;  wobey  noch  mehrere  bethauete  Früchte  um- 
her liegen.  Auf  dem  Vorgrunde  nähret  fich  eine  Maus 
an  einer  Kornähre ;  daneben  zur  Rechten  ein  Vogelnefl 
mit  verlarTenen  Eyern  hingeworfen  ift. 

Mancherley  Blumen  find  auf  dem  Nebenbilde  in 
ein  metallenes  Gefäfs  mit  kluger  Wahl  gefammlet  und 
in  einer  Niefche  aufgefteilet.  Viele  Infeclen  nahen  fich 
ihnen,  und  faugen  an  ihren  frifchen  Blättern,  auf  denen 
die  glänzenden  Tropfen  des  Morgenthaues  fchimmern. 

Man  fah  fie  fonft  im  Haag  in  dem  Cabinette  des 
Herrn  d'Acosta. 

504-  505- 

Iakob  de  Roore. 

Auf  Hotz.     i.Fufs  8-  Zoll  hoch,    2.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

Ein  fröhliches  Chor  nackender  Bacchanten  fitzt 
um  einen  gedeckten  Tifch  her,  feiner  Gottheit  mit 
Schmaus  und  Mufik  ein  Feit  zu  feyern.  Die  mit  fri- 
fchem  Epheu  bekränzten  Faunen  leeren  die  güldenen 
Becher,  und  umarmen  die  trunkenen  Nymphen;  auf 
welche  der  oben  fchwebende  Liebesgott  feine  Pfeile 
;  abdrücket. 

C  c  %  Vom 
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Vom  Dienfte  des  Bacchus  beraufchet,  fchw'ärmet 
die  fchweigende  Schaar  auf  dem  Nebenbi  Ide  beym  Opfer 
des  Priap.  Glüliender  Weirauch  ßeigt  an  feinem 
bekränzten  Bilde  auf,  woran  Amor  zur  Rechten  fich 
hält.  Und  mitten  unter  den  umher  taumelnden  Saty- 
ren  und  Faunen  fitzt  dieGöttinn  der  Wolluft,  welcher 
eine  Nymphe  die  güldene  Trinkfchale  füllet 

Beide  lind  1711  gefertiget. 

506. 

/.  Routhart. 

Auf  Holz.     1.  Fufs  3.  Zoll  hoch ,   1.  Fufs  8-  Zoll  breit. 

Ein  leimichter  Weg  bringt  zur  Linken  vom 
nahen  Gehölze  zwo  Bettlerinnen  her.  Eine  trägt  ihr 
Kind  auf  dem  Rücken,  die  andere  blicket  lieh,  ihren 
Schuh  zu  befestigen.  Zwifchen  den  Bäumen  fieht  man, 
feitwärts  zur  Rechten,  das  Dach  eines  Bauernhaufes 
über  ein  niedres  Gezäune  hervorragen. 

SO?« 

Pieter  Paul  Rubens. 

Auf  Holz.    2.  Fufs  7.  Zoll  hoch ,    3.  Fufs  8-  Zoll  breit. 

Simfon  kämpfet  mit  dem  Löwen,  und  hat  ihn 
bereits  überwunden.  Der  entblöfste  Sieger,  um  defTen 
Hüften  fleh  ein  rothes  Gewand  windet ,  tritt  dem  hin- 
geworfenen Thiere  mit  einem  Fufse  auf  die  Lende  und 
reifst  ihm  mit  beiden  Händen  den  Rachen  auf., 

Diefes  Stück  ift  von  Frans  van  den  Wißigaerde 
in  Kupfer  geätzet, und  imCatalogue  des  Estawpes  gra- 
ve'es  d'  apres  Rubens ,  par  Mr.  R.  Hecquet  >  auf  der 
4ten  Seite  mit  No.  16.  bezeichnet. 

.508. 
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508-  Rubens 

Auf  Holz.    3.  Fufs  8f .  Zoll  hoch ,  2.  Fzifs  7§ .  Zoll  breit. 

Der  Gekreuzigte  auf  Golgata  ringet  mit  dem 
Tode.  Ganz  hergekehret  iif  er  amPfale  ausgefpannet, 
der  am  Vorgrunde  auf  das  runde  Haupt  des  Berges  ge- 
pflanzer  ifrj  von  wannen  man  hinab  zur  Stadt  Ierufa- 
lem  fleht.  Der  trauernde  Himmel  verhüllet  fleh  in 
die  herabflnkenden  Schatten,  mit  denen  das  Tageslicht 
kämpfet  j  weil  die  noch  mächtigere  Sonne,  von  der 
benebelten  Glut  ihres  Antlitzes,  dem  heiligen  Leich- 
name matte  Blicke  zufendet.  Noch  träufelt  das  Blut, 
nit  Schweiße  vermenget,  vom  Domenkranze  über  feine 
Stirne  her.  Es  fließt  von  den  Wunden  der  Nägel  und 
hörnet  aus  der  offenen  Seite.  Es  färbet  die  weifse 
ihnde,  womit  feine  Lenden  umgeben,  und  gerinnt  in 
purpurnen  Streifen  an  ihr.  Die  erftarreten  Arme,  die 
hrftorbenen  Füfse,  das  erbleichendeAngehcht,  die  blauen 
[Jppen,  das  noch  nicht  völlig  gefchloffene  Auge  .... 
auter  fchaudernde  Ankündigungen  des  letzten  Kam- 
fes, erinnern  den  andächtigen  Beobachter  an  den 
!  im  feeligen  Augenblick,  da  Chriftus  das  Haupt  neigete 
md  verfehl  ed. 

Die  Galerie  des  Cardinais  VaUnti  in  Rom  ver- 
pahrete  fonft  diefes  Gemälde,  und  der  Grabftichel  des 
hlswert  verewigte  es. 

509. 

Alf  Leinwand.  4.  Fufs  10.  Zoll  hoch ,  $.Fufs  9.  Zoll  breit. 

Die  flreitenden  Amazonen  bekämpfen  den  Befitz 
ner  nahenBrücke.  Ihre  Gegner  fcheinen  den  Sieg  zu 
•ringen,  und  fu'irzen  einige  kriegerifche  Frauen  mit 
ren  Hoffen  herab  in  den.  Strom ;    deffen  Wellen  /ich 

Cc  3  mit 
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Rubens         mit  dem  Blute  der  Verwundeten  mifchen  und  das  mit 
getodteten  Heldinnen  bedeckte  Ufer  färben.     Unter 
dem   weitgefpannten  Brückenbogen    fleht   man  ein 
Fahrzeug  mit  tapfern  Weibern,  und  flreitbare  Haufen  •  , 
zu  Pferde  in  der  Ferne. 

Diefes  Gemälde,  welches  Rubem  entwarf  und 
Abrah.  van  Diepenbeek  ausführte,  befafs  fonft  Hr.  Diet.  ! 
Schmid  in  Amfterdam.  Das  von  Lucas  Vcrstermann 
darnach  gestochene  Kupfer  hat  Mr.  Hecquet  imCatalo- 
gue  de  Rubens  auf  der  66Rqi\  Seite  mit  No.  3.  be- 
zeichnet. 

510. 

Auf  Papier.   i.Fufs]  5.  Zoll  hoch,  i.Fufs  %.7Loll  hreit. 

Eine  fall  gänzlich  ausgeführte  Scize,   iit  ver- 
muthlich  die  allegorifcheVerflellung  einer  hohen  Ver-    {, 
mählung.   Ein  romifch  gekleideter  Held  tritt,  von  der  ;  j 
Rechten ,    einer   in  der  Mitte   flehenden  nackenden*    \\ 
Schönen  entgegen.   Das  hinter  ihr  fchwebende  Schick-  j  K 
fal  Hellet  fie  ihm  dar,  und  verfpricht  ihm  eine  glückliche 
Regierung ;   die  weiblieh  gebildet  mit  dem  Ruder  zur 
Linken  neben  ihr  fitzend,  aus  den  Händen  eines  Knaben 
Früchte  in  ihren  Schofs  fammlet.      Minerva,   deren 
Schild  den  Arm  des  Siegers  zieret,  iit  feine  Beglei- 
terinn.      Sie  fallet  ihm  mit  der  Linken  an  der  gleich- 
feitigen  Schulter,  leget  das  lang  herab  fliefsende  blonde 
Haar  der  Geliebten  in  feine  Rechte  5   und  der  mit  ihr 
hertretende  Amor  führet  fie  ihm  zu.     Der  Kopf  eines 
Löwen  raget  ihm  zu  Füfsen  hervor,  und  Genien  fchwe- 
ben  mit  Zeichen  des  Sieges  und  des  Ruhmes  über  fei- 
nem unbedeckten  Haupte. 

5»r 
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Auf  Holz.  2.  Fufs  I.  Zoll  hoch,  3.  Fuß  1.  Zoll  breit. 
In  der  Mitte  einer  weiten  Ebene,  flrecket  fich 
:ein  flacher  Hügel ,  worüber  ein  paar  Störche  die  hei- 
tere Morgenluft  durchftreifen.  Zur  Rechten  geht  ein 
Weib  mit  einem  Armkorbe,  vor  einem  Bauer  her,  der 
■eine  Hünerfieige  auf  dem  Rücken  trägt.  Zur  Linken 
fpielen  hohe  Bäume  mit  ihren  lockern  Aeften.  Mitten 
auf  dem  Vorgrunde  fahrt  ein  Karren,  mit  Gartenfrüch- 
ten beladen  und  mit  einem  Schimmel  befpannet;  dem 
fein  Führer  voraus  geht.  Er  folget  einem  Hirten,  der 
an  der  Seite  ieines  Weibes  auf  dem  Efel  reutend  die 
Heerden  von  Schafen  und  Rindern  begleitet ,  welche 
.mitten  durch  die  Landfchaft  dahin  ziehen. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  der  Galerie  des  Car- 
dinais Valenti  in  Rom.  Man  fieht  das  darnach  gero- 
chene Kupfer  des  Theodor  van  Kessel  feiten ,  welches 
Mr.  Hecquet-,  im  nur  erwähntem  Catalogue-,  auf  der 
ii^ten  Seite  unter  No.  41.  anzeiget. 

512. 

Iakob  Ruisäaal 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  3.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  J§.  Zoll  Breit. 

Der  dämmernde  Abendfchein  leuchtet  vom  be- 
wölkten Himmel  dem  dichten  Gebüfche  zur  Linken.  In 
ler  Mitte  liegt,  beym  Sturzel,  der  abgehauene  Stamm 
:iner  Birke.  Er  iit  auf  den  Vorgrund  hergeftürzet  und 
lat  fein  Haupt  in  den  Bach  getauchet,  neben  einer  länd- 
ichen  Brücke,  worauf  zur  Rechten  der  Hirt  feinem  ge- 
ättigten  Viehe  nachfchleicht. 

513- 


Rubens 
Ruisäaal.  I. 
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Ruisdaat.  I.  c  i  q . 

Ruisdml.  S.         Auf  Holz.    l.Fttfs  9.  Zoll  hoch,    2.  Fuß  4.  Zoll  breit. 

Ein  grünender  Wald  beut  feine  gefalligen  Schat- 
ten dem  kommenden  Schäfer,  der  feine  weiße  Heerde 
auf  dem  fandichten  Wege  zur  Linken  vor  fich  hintreibt. 
Zur  Rechsen  verbirgt  fich  eine  mit  Strohe  bedeckte 
Bauerhütte ,  hinter  dichten  Bäumen  *,  deren  Füfse  ein 
klarer  Teich  wäfcht ,  und  ihren  ausgebreiteten  Aeften 
zum  Spiegel  dienet. 

514- 

Auf  Leinwand.    1.  Fufs  11.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  3.  ZolL  breit. 

In  einer  Ebene  reifet  einKornftück  zur  Rechten, 
Worinnendie  emfigen Schnitter  erndten.  Eine  anfehn- 
liche  Stadt  liegt  zur  Linken,  Weit  entfernet,  jenfeit  des 
breiten  FlufTes.  Nur  fein  rechtes  Ufer  ift  fichtbar,  an 
welchem  fich  mitten  auf  dem  Gemälde  ein  bezäunter 
Weg  hinfchlingt;  wobey  ein  paar  Fahrzeuge  landen. 

515- 

Salomon  Ruisäaal 

Auf  Leinwand.    4.  Fufs  1  o.  Zoll  hoch ,    6.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Ueber  einen  breiten  Flufs ,  den  viele  Fahrzeuge 
befeegeln,  werden  vier  Kühe  mit  einer  Fähre  gefetzet. 
Das  nur  zur  Linken  fichtbare  Ufer  trägt  zween  alte  runde 
Thürme,  die  mit  einer  Harken  Mauer  verbunden  find. 
Auf  dem  vörderften  iir  ein  kleines  Haus  erbauet,  und 
niedere  Bauerhütten  liegen  um  ihn  her,  am  fandichten 
Wege ;  auf  deffen  Höhe  man  einen  Wagen  hinfahren 
und  näher  einen  Reutenden  vorüber  traben  fieht.  Vorn 
Hegt  ein  Boot  am  Strande ;  wovon  die  Fifcher  ihre  Netze 
auswerfen. 

Adrian  van  den  Velde  flaffierte  diefes  Gemälde, 
welches  1661  gefertiget  ift.  -  jg 
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516.    5l7-  Kuijsch 

Rachel  Ruysch. 

Auf  Leinwand.   3.  Fufs  if .  Fufs  hoch ,  2.  Fuß  6.  Zolt  hreit. 

•Ein  gläfsernes  Gefäfs  trägt  einen Blumenftraus,  in 
welchem  buntfireifichte  Tulipanen ,  blühender  Mohn 
undRofen  verfehi  edener  Art,  bey  blauen  Schwerdiilien 
und  glühendenGranaten,unter  mannichfaltigen  kleinern 
Blumen  hervorragend ,  rangflreitig  das  gereizete  Auge 
ergötzen.  Eine  Bremfe  fättiget  fleh  auf  dem  fchweren 
Haupte  der  Sonnenblume ,  welches ,  vom  zerknickten 
Stengel,  auf  den  marmornen  Tifch.niedergeftürzet  ift; 
wo  die  grüne  Heufchrecke  fitzt.  Gaukelnde  Schmet- 
terlinge und  andere  Infeclen  umgeben  die  Kinder  des 
Frühlings  und  nähren  fleh  auf  ihren  bethaueten  Blättern. 
Auf  dem  Nebenbilde  hatPomona  ihre  Gefchenke 
am  Stamme  eines  Baumes  hingefchüttet.  Ihr  Duft  locket 
ei  ne  Menge  Gefchmeifse  herbey.  Der  braungeharnifchte 
Hirfchkäfer  fchleicht  auf  einer  geöffneten  Melone,  die 

pinne  nähret  lieh  amtürkifchenWaizen,  derOehrling 
indet  lieh  zwifchen  den  weifsen  Weinbeeren ,   die 

liege  naget  an  der  rothwängichten  Pfirfche ,  die  Heu- 
chrecke hüpfet  zur  blauenTraube,  die  Schnecke  fchmie- 

et  fleh  am  getheilten  Granatapfel,  der  bunte  Schmetter- 
ling ift  in  Gefahr,  ein  Raub  der  Eidechfe  zu  werden, 
und  der  hungrige  Frofch  fleigt  nach  der  niederfpin- 
nenden  Raupe,  über  das  hingeworfene  Vogel  neu; 
wo  rinne  fechs  verlafTene  Eyer  liegen. 

Beide  Gemälde  wurden  1710  gefertiget,  und  hier,wie 
fonit  zu  Leyuen  im  Cabinette  des  Herrn  de  la  Court  van 
der  Voort-,  von  allen  Kennern  für  die  fchonften  erkläret, 
womit  die  fleißige  Meiüerinn  die  Nachwelt  befchenkte. 

Dd  518. 
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Ryckaert  51g. 

Rysbraeck 

David  Ryckaert. 

Auf  Holz.  2.  Fufs  3.  Zoll  hoch,  2.  Füfs  io§.  Zoll  breit. 
Eine  vergnügte  Gefellfchaft  umringet  eine  Dame 
die  auf  der  Laute  ipielet.  Zur  Linken  hat  lieh  neben 
ihrem  Sitze  eine  bewundernde  Freundinn  niedergelaf- 
fen;  und  eine  aufmerkfame  Zuhörerinn  lehnet  lieh  an 
ihren  Stuhl  zur  Rechten,  wohin  fie  ihre  Blicke  auf  ein 
herzutretendes  Frauenzimmer  heftet  5  das  zum  Tanze 
gereizet  zu  feyn  fcheint.  Zur  Linken  hebt  der  in  Profil 
iitzende  Herr  das  volle  Glas  in  die  Höhe ;  aufs  Wohl- 
feyn  der  Schönen  zu  trinken.  Hinter  ihm  fleht  der 
Bediente,  betäubt  undileif  im  Profil,  beym  Camine. 
Er  hält  in  der  niederhängenden  Hand  einen  Weinkrug, 
der  in  Gefahr  ill  verfchüttet  zu  werden.  Ihm  gegen 
über  unterhält  lieh  ein  vertrautes  Paar  an  der  Thüre  des 
Zimmers ;  welches  mit  aufgehangenen  Bildern  ausge- 
zieret  ill. 

519.    520. 

Pieter  Rysbraeck. 

Auf  Leinwand.    x.Fufs  10.  Zoll  hoch,  2.Fufs  5.  Zoll  breit. 

Eine  heroifche  Landfchaft  iit  mit  jugendlichen 
Figuren  belebet;  welche  am  Wege  zur  Linken  Blumen 
vom  nahen  Gebräuche  brechen.  In  der  Mitte  befchattet 
eine  Gruppe  hoher  Baume  die  fandichte  Strafse.  An  ihr 
fehle icht  der  fpiegelnde  Bach  hin,  wäfTert  die  Gegend 
zur  Rechten,  und  wirft  lieh  in  der  Nähe  über  eine  nie- 
dere StufTe ;  von  da  man  hinblicket,  zu  den  übrig  geblie- 
benen Mauern  eines  Holzen  SchlofTes,  amFulse  hoher 
Berge ,  die  dem  Auge  die  weite  Ferne  verdecken. 

Zwo 
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Zwo  blofse  Figuren  zieren  den  Vorgrund  des  Ryshraeck 
|  Nebenbildes  zur  Rechten.  In  der  Mitte  breiten  hohe  Saektleevens 
I  Bäume  ihre  Zweige  über  ein  Grabmai,  wobey  eine 
I  leichtbekleidete  Schöne  der  Afche  ihres  Geliebten  eine 
r]  treue  Zähre  weihet.  Zwo  Gefpielinnen  gefeilen  fich 
I  zu  ihr,  am  Ufer  des  Baches,  der  aus  dem  gegenfeitigen 
jj  Gebüfche  dringt  und  fich  über  eine  Stufe  flürzet ,  fein 
j;  fchmalesBett  zu  erweitern.   Ein  ftolzer  Obelifcus  über- 

fleigt  die  Wipfel  der  niedern  Bäume,  und  blaue  Berge 

bauen  die  Gränzen  der  Gegend. 


521. 

Hermann  Sachtleevenr. 

Auf  Holz.     1.  Fufs  8-  Zoll  hoch,    2.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Ein  fchiffbarer  Flufs  fhrömet  durch  umher  ge- 
sellte Gebirge,  die,  zu  beiden  Seiten  an  den  weitge- 
trenneten  Ufern,  hochgethürmet ,  fich  in  feiner  fiillen 
Fläche  fpiegeln,  und  in  der  Ferne  am  duftenden  Hori- 
zonte fchmelzen.  Unbewehrte  Mauern  umfchließen 
eine  anfehnliche  Stadt  zur  Linken,  am  befchattetenFufse 
des  nächften  Berges ;  ein  ficheres  Schlofs  bekrönet  feine 
Stirne ,  und  über  ihm  fireuet  die  Sonne,  mit  leichten 
Wolken  umfloffen,  milde  Strahlen  dem  Volke  herab, 
1  das  fich  in  Menge  mit  Beladung  der  gelandeten  Schiffe 
befchäfftiget. 

Diefe  Landfchaft  Ül  1672  gefertiget. 

522. 

Auf  Holz.    9.  Zoll  hoch,  1,  Fufs  breit. 

AmFufse  eines  zur  Linken  mit  grünendem  Gehölze 
bekleideten  Berges  liegt,  mitten  auf  dem  Gemälde,  eine 
kleine  Stadt.    Zwifchen  ihr  und  der  gegen  über  flehen- 

D  d  a  den 
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S achtle evcns  den  {teilen  Felfenwand  fchleicht  der  fülle  Rhein  mit 
äcttalken  verfchiedenen  kleinen  Fahrzeugen  hin ;  und  fanft  leuch- 
tet ihnen  der  linkende  Tag.  Zwey  Pferde,  die  das  lan- 
dende MarktfchiiT  hergezogen  haben,  gehen  mit  ihrem 
Führer  am  näheren  Ufer.  Ein  Bauer,  dem  fein  Weib 
folget,  verweilet  fleh  mit  feinem  Knaben  auf  der  deiner« 
nen  Brücke,  die  vorn  zur  Linken  den  fchmalen  Graben 
überfpannet. 

Diele  Landfchaft,  welche  1674  gefertiget  ifr, 
kommt  aus  dem  Cabinette  des  Herrn  Diet.  Schmid  in 
Amflerdam. 

523.    524. 

Auf  Holz.   9.  Zoll  hoch ,   ir§.  Zoll  breit. 

Ein  Flufs  führet  ein  beladenes  Marktfchiff  mit 
ilchj  dem  zur  Linken  drey  Figuren  von  einer  alten 
Ballion  nachfehen.  An  dem  gegenfeitigen  fernen  Ufer 
veredelt  der  runde  Thurm  eines  alten  SchlofTes,  nebft 
andern  Gebäuden,  das  hohe  Gebirge. 

Auf  dem  Nebenbilde  landen  ein  paar  Boote  an 
einem  Stadtthore,  neben  einer  runden  Baltion ,  die  mit 
einer  Canone  bepflanzet  ift.  Eine  entfernte  Schanze,  die 
ein  Gebäude  trägt,  fichert  die  andere  Seite  des  FlufTes. 

5*5- 

Godefried  Schalken. 

/4nf  Hotz.  l.Fufs  i§.  Zoll  hoch,  x.Fufs  breit. 
Martha  und  Maria  wollen  den  Heiland  in  ihrer 
Wohnung  bewirthen.  Er  fitzt  im  Grunde  der  Küche 
zur  Linken  im  Profil,  und  redet  zur  gefchäfftigen  Wir- 
thinn,  die  vom  nähern  Camine  zur  Rechten,  wo  eine 
kniende  Magd  das  Feuer  anfehorrt,  mitdemBratfpiefse 

hinzu 
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hinzu  tritt  und  ihre  lehrbegierige  Schwerter  zur  Hülfe  Schalken 
fordert.  Der  göttliche  Gatt  entfchuldi  get  die  Andäch-  ^ellincks 
tige,  welche  an  feiner  Seite,  unaufmerkend  bey  der 
fchweflerlichen  Rede, "ihre  Augen  ununterbrochen  auf 
das  in  ihrem  Schofse  aufgefchlagene  Buch  richtet,  und 
die  Rechte  bufsfertig  an  die  Bruft  drücket.  Das  aufge- 
thürmte  Küchengefchirr  des  Vorgrundes  und  alles  Stil- 
leben ifl  von  Willem  Kcilf. 

526. 

» 

Halbe  Fig.  auf  Holz.     8f.  Zoll  hoch ,    7§.  Zoll  breit. 

Ein  dürftiges  Weib,  welches  bey  Nacht  vor 
einem  behangenen Bette  amTifche  fitzt,  will  fich  am 
iere  laben ,  das  fle  aus  einem  Kruge  in  ein  Becher- 
glas fchenket, 

527- 

.    Daniel  Schelliitcks. 

Auf  Holz.    i.Fufs  7§.  Zoll  hoch,   2.  Fufs  $.Zotl  breit* 

Eine  bergichte  Landfchaft ,  wo  derMaasflufs,  in 
der  Gegend  der  Stadt  Nimwegen ,  die  fruchtbaren 
Thäler  durchirret. 

5^8- 

Cornelis  Sehnt. 

Auf  Leinwand.    I.  Fufs  8.  Zoll  hoch,    I.  Fufs  7.  Zoll  breit. 

Die  Hirten  treten  von  der  Linken  herzu,  den  neu- 
gebohrnen  Heiland  anzubethen.  Ein  Weib  wirft  fich 
nieder,  die  Windeln  zuküfTen,  welche  die  an  der 
andern  Seite  kniende  Maria  aufhebt ;  den  Herzutre- 
tenden ihr  göttliches  Kind  zu  zeigen.  Iofeph  lehnet 
iinter  feinem  Weibe,   mit  unterfmtztem  Haupte,  in 

D  d  3  einer 
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Schut  einer  Stellung ,  die  feine  Bewunderung  verräth ;    und 

Schwaneveit   jhm  zur  Seite  tritt  ein  Ochfe  im  Grunde  des  Stalles 

felZlf.u.D.hQrvov'  .    r  ,    r 

Wir  fehen  diefes  Gemälde  von  Mechau  in  Kupfer 

geätzet 

529. 

Hermann  Schwaneveit. 

Auf  Leinwand.    1.  Fufs  10.  Zoll  hoch ,  2.  Fuß  2.  Zoll  breit. 

In  einer  grünenden  Landfchaft  fliefst  zur  Rechten 
ein  (Klier  Bach  am  Wege  hin ,  den  eine  hohe  Buche 
befchattet.  Hier  begleitet  dieHirtinn  mit  dem  laugen- 
den Kinde  ihren  Mann,  der  einen  bepackten  Efel  und 
einige  Kühe  vor  lieh  hertreibt;  und  zwey  andere  Wei- 
ber folgen  ihnen  nach.  In  der  Ferne  liegt  eine  Stadt  j 
hinter  welcher  lieh  das  Auge  auf  dem  ausgebreiteten 
Gebirge  verliert. 

530- 

Daniel  Segers. 

Auf  Leinwand.     1.  Fufs   6.  Zoll  hoch,    1.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Zwo  aufgeblühete  Rofen  lind  mit  kleinern  Blumen  ; 
in  ein  hellblaues  Band  gefammlet  und  forgfältig  aufge- 
hangen.      Der  Morgenthau  befeuchtet  ihre  Blätter, 
woran  lieh  ein  bunter  Schmetterling  erfrifchet. 

531* 

Gerard  und  Daniel  Segers. 

Auf  Kupfer.    3.  Fufs  5§.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  9.  Zoll  breit. 

Das  Bildnils  der  Madonna  mit  dem  Kinde,  wird 
vom  heiligen  Antonius  und  der  Verlobtendes  Heilandes 
empor  gehalten.     Ein  anderer  Heiliger  kniet,  etwas 

tiefer, 
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tiefer,   zwifchen  ihnen;    und  alle  heben  die  Häupter  Segers.G.u.D. 
andächtig  auf  zum  Bilde,  welches  die  umher  fchweben-  *J»Mi»*"*M<" 
den  Engel  mit  Blumengehängen  umwinden. 

Die  halbe  Figur  der  Madonna  ift ,  wie  die  Blu- 
men, vom  Daniel,  und  alle  andere  Figuren  vom 
Gerhard  gefchildert. 

Man  fah  diefes  Gemälde  fonfl  im  Cabinette  des 
Herrn  Böttcher. 

532- 

Pieter  van  Slingela?idt. 

Halbe  Fig.  auf  Holz.    8^.  Zoll  koch ,    7.  Zoll  breit. 

Ein  einfamer  junger  Menfch  bereitet  /ich  bey 
1  nächtlicher  Stille,  eine  Pfeife  Tobak  zu  rauchen.  Sein 
aufgefchlitztes  Schweizerwamms  von  röthlichem  Atlas, 
I  ifl  hellblau  aufgefchlagen.  Eine  Rembrandifche  violen- 
färbige  Mütze  decket  fein  langes  bräunliches  Haar,  das 
zum  geklöppelten  Ueberfchlage  niederhängt.  Er  liegt, 
zur  Linken  gewandt ,  mit  beiden  Ellebogen  auf  dem 
Tifche;  wo ,  hinter  einem  halbvollen  Bierglafe ,  auf 
'  einem  Buche  der  Leuchter  lieht,  von  dem  der  Raucher 
mit  der  Linken  das  Licht  nahm,  und  die  mit  der  Rech- 
ten haltende  kurze  Pfeife  anzündet;  wobey  feine  Augen 
die  Wirkung  der  blendenden  Flamme  des  nahen  Lich- 
tes verrathen.  Vor  dem  Glafe  fleht  eine  runde  Tobaks- 
dofe;  oben  hängt  ein  aufgefchlagener  Vorhang  und 
hinten  an  der  Wand  eine  Laute. 

Diefes  Gemälde  ward  i6g4  gefertiget,  zierte 
fonfl  das  Cabinet  des  Hrn.  de  la  Court  van  der  Voort  in 
Leyden,und  wird  unter  der  Benennung  derTobaks- 
raucher  vom  Herrn  Banse  in  Kupfer  erfcheinen. 

533- 
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Son 

Spierings 
Spranger 
Stalbmt 


533- 

Jürgen  van  Son. 

Auf  Höh.    i.  Fufs  2.  Zoll  hoch,    io.  Zoll  breit. 

Pfirfchen,  Weintrauben  und  Kirfchen  füllen  eine 
hochfüfsige  (llberne  Trinkfchale.  Sie  ilf  in  einer  Nie- 
fcJie  aufgefteilet,  und  zwo  Pfirfchen  liegen  neben  ihr. 

N.  N.  Spierings, 

pflanzete  Bäume  im  Garten  derDanae  des  Bisettäo.  277. 

534* 

Bartholome  Spranger. 

Oval,  auf  Kupfer.    1.  Fufs  3§.  Zoll  hoch ,  nf .  Zoll  breit. 

Venus  läfst  den  flüchtigen  Merkur  durch  ihren 
Sohn  überwinden.  Kniend  und  tief  gebücket  läfst  fleh 
der  Bezwungene  vom  kleinen  Sieger  die  Hände  auf 
den  Rücken  binden.  Die  Göttinn  fleht  vorn  zur  Rech- 
ten, mit  einer  Geberde  der  Zufriedenheit,  und  an  der 
andern  Seite  fleht  man  in  der  Ferne  dem  Beilegten  im 
offenen  Tempel  Weihrauch  (freuen. 

Diefes  Gemälde  geht  von  Lucas  Kilicm  hv 
Kupfer  aus. 

535* 

Aäriaen  StalhenU 

Auf  Holz.   9.  Zoll  hoch,  i.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

In  der  Mitte  eines  Dorfes,  defTen  Bewohner 
gefchäfftig  umher  wandeln ,  liegt  ein  anfehnliches 
Bauernhaus.  Zur  Rechten  führet  der  (andichte  Weg 
bey  der  Schmiede  vorüber,    zur  entfernten  Kirche. 

Gegen 


Stein 
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Gegen  über  rinnt  ein  fchmaler  Flufs,  bey  deiTeri  fchil-  Stalbent 
flehten  Ufer  einige  Kühe  zur  Tranke  gehen.     Weiter  Staveren 
hin  hält  ein  Fahrzeug,  und  in  der  Mitte  vereinigen  fiel» 
beide  Ufer  durch  einen  fchmaien  Steg. 

N.  N.  van  Stavcren. 

Lebens gr.  auf  Hotz.    2.  Fufs  hoch ,   I.  Fufs  8.  Zoll  breit. 

Der  Kopf  eines  fchwarz  gekleideten  Greifes. 
Seine  Miene  iß  edel ,  fein  Haupt  ift  kahl ,  und  der 
Reft  feiner  weifsen  Locken  vermifchet  fich  mit  fei- 
nem kurzen  Barte ,  der  fich  auf  den  gefalteten  Kragen 
ausbreitet. 

*  #  * 

Diefer  Meifter  ward  aus  Holland  für  einen  Scho- 
laren des  Gerard  Dguw  angegeben;  alfo  wäre  Jacob 
der  bekannte  Blumenmaler.,  gleiches  Namens,  fein 
ZeitgenofTe  oder  vielleicht  fein  Vater  gewefen. 

537- 

Ioan  Steen. 

Auf  Hotz.  i.  Fufs  2.  Zoll  hoch,  lo.  Zoll  breit. 

Ein  Schulmeifter  fitzt  im  Armlehnftuhle  ,  in 
einen  fchwarzen  Mantel  gehüllet,  und  hält  noch  die 
ausgeleerte  Kanne  mit  der  vom  Schofe  niederhängen- 
den  Hand.  Er  fank  mit  dem  Kopfe  in  den  Arm,  der 
auf  dem  Tifche  zur  Rechten  ruhet ,  und  ift  beraufcht 
entfchlafen.  Sein  liftiges  Weib  tritt  zur  Kammerthiire 
herein,  dem  lächelnden  Knechte  zu  winken,  der  läu- 
ten beym  Camine  fie  zu  erwarten  fchien. 

E«  538- 
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Stet»  roo.   —   r42. 

Stttnwyck  Auf  Holz.    ii.  Zoll  hoch ,  9.  Zoll  breit. 

Auf  fünf  Nebenbiidern  lieht  man  fünf  Bauern. 
Einer  betrachtet  feinen  ausgeleerten  Krug ,  ein  ande- 
rer lingt ,  ein  anderer  rauchet  Tobak,  ein  anderer  ifst 
Mus,  und  einer  leget  fleh  ein  frifches  Pflafter  auf  feinen 
verwundeten  Fufs. 

Es  find  die  Gemälde  der  Sinne,  welche  von 
Goole  in  Kupfer  ausgehen. 

543- 

Henrik  van  Steenwych 

Auf  Holz.   10.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

Ein  Tempel  delfen  fünffaches  Gewölbe  von 
dorifchen  Säulen  getragen  wird,  iil  mit  der  Staffiert] ng 
des  Theodor  van  Thulden  bereichert.  Die  Eltern  des 
Heilandes  gehen  von  der  Rechten  her,  und  finden 
ihr  Kind  zur  Linken  mit  den  herzugetretenen  Lehrern 
umringet,  die  lieh  feines  Verbandes  und  feiner  Ant- 
wort verwundern. 

544- 

N.  N.  Steenwych 

Auf  Holz.   x.Fufs  Z^.Zoll  hoch,  2.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

In  der  Mitte  eines  ländlichen  Vorhaufes  iß  ver- 
fchiedenes  häufsliches  Gefchirr  aufgethürmet;  wobey 
einige  Gartenfrüchte  ausgefchüttet  lind.  An  der  Thüre 
zur  Rechten  fitzt  der  Bauer  mit  dem  Haushahne  in 
Händen,  delfen  Gedeihen  er  feinem  hinter  ihm  flehen- 
den Weibe  meldet. 

Diefes  Stück  ift  1646  gefertiget. 

545- 
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545.  Steuern 

Palamedesz  Stevens.         ¥°°p£r 

Auf  Holz.     |.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,   z.  Fufs  8-  Zoll  breit. 

Ein  hitziges  Gefecht  von  Reutern,  denen  zu  Fat 
fen  fich  die  Getodteten  im  Staube  der  breiten  Anhöhe 
wälzen.  Die  zaghaften  Flüchtlinge  kehren  vom  nahen 
Abwege  den  Rücken  her,  und  verlieren  fleh  im  Dam- 
pfe, der  vom  fernen  Treffen  aufzeigt. 

546. 

L  P.  St  oop. 

Auf  Leinwand.    1.  Fufs  II.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Kämpfende  Cüraisirer  füllen  eine  kleine  Anhöhe. 
Zur  Rechten  höhlet  der  Reuter  eines  linkenden  Pfer- 
des mit  dem  Seitengewehr  aus ,  den  Arm  des  Gegners 
vom  Leibe  zu  trennen,  welcher  das  Piitol  auf  leinen 
blanken  Cürafs  abbrennt.  An  der  andern  Seite  lieht 
man  nieder  zur  fernen  Brücke,  die  ein  weitgefpannter 
Schwibbogen  trägt  und  ganz  mitReuterey  bedecket  ift. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  P.  Tanje  in  Amfterdam. 

547- 

David  Tcnier. 

Auf  Holz.    \o.  Zoll  hoch,    %.  Zoll  breit. 

Der  heilige  Antonius  wird  vom  Teufel  verfuehet. 
Der  fromme  Greis  kniet  hinter  einem  Steine  feiner 
Höhle.  Er  hält  fein  Gebethbuch  in  den  Händen  feir,  und 
blicket  ftandhaft  umher  auf  die  Men°e  höliilcher  Gei- 
iter,  die  ihn  in  lächerlichen  Geilalten  umringen. 

Diefes  Gemälde  kommt  aus  dem  Cabinette  de; 


Herrn  G.  Hott  im  Haag. 


E  e  s  548. 
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Tenier  54g. 

Auf  Holz.  io§.  Zoll  koch,  1.  Fufs  2§.  Zoll  breit. 

Ein  Hirt  treibt  feine  drey  Kühe  bey  landlichen 
Häufern  vor  fich  her.  Zur  Rechten  verweilen  fich 
drey  gefchwätzige  Bauern  an  einem  Stege ,  der  über 
einen  fchmalen  Bach  führet ;  und  in  der  Thure  einer 
Mauer,  die  ein  Haus  umftellet,  fleht  ejn  kleines  Mäd- 
chen an  feiner  Mutter  Seite. 

Diefes  Gemälde  ward  von  F.  Bascm  in  Paris, 
unter  der  Benennung  Hameau  de  Flandre ,  in  Kupfer 
geftochen,  als  es  noch  im  Cabinette  des  Grafen  dt 
Vence  war. 

549- 

Auf  Holz.  !.  Fufs  hoch ,  i.  Fufs  4§.  Zoll  breit. 
Vier  Bauern,  die  fich  eines  Falles  anitatt  des 
Tifches  bedienen,  fitzen  im  Innern  einer  Schenke. 
Bier  und  Tobak  ilt  der  Zeitvertreib  der  zechenden  Gäfie; 
deren  Wirth  und  lein  Weib  fich  indeflcn  am  nieder- 
gebranntem Feuer  erwärmen. 


55o.  55*  • 

Halbe  Fig.  auf  Holz.  6f .  Zoll  hoch,  5§ .  Zoll  breit. 

Ein  Bauer  hat  die  Tobakspfeife  aus  dem  Munde 
gezogen  und  bläkt  den  Rauch  von  fich.  Er  trägt  eine 
bleyfärbige  Mütze ,  auf  welcher  eine  Feder  flecket. 
Hinter  ihm  flopfet  ein  anderer  feine  kurze  Pfeife. 

Das  Nebenbild  ilt  ein  zur  Linken  in  Profil  ge- 
wandter Officier.  Eine  weifse  Feder  zieret  das  rothe 
fpanifche  Baret,  welches  ihn  bedecket.  Er  ift  mit  einem 
Cürafs  angethan,  und  hält  einen  Römer  in  Händen, 
den  der  neben  ihm  flehende  Bauer  au«  feinem  irdenen 
Weinkruge  füllte. 

552. 
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552. 

A  f  Holz.     -j.Zoll  hock*   5.  ZcU  breit. 

Ein  alter  Bauer  ^srird  von  (einem  Weibe  geführet, 
das  einen  Korb  am  Arme  hingen  bat  Er  ift  mit 
einem  •ereilten  Tuche  um  den  Kopf  gebunden ,  und 
hält  denHuth  in  der  niedergefenkten  Rechten ;  als  ob 
er  im  Vorhergehen  jemand  große; 

553- 

Auf  Marmor.    6.  ZcU  hock,  4.  Zott  breif- 

Eine  Dame  in  rothem  Oberkleide  und  weißem 

Rocke ,  geht  elnfam  einher ,  trägt  ein  weißes  zottich- 
tes  Hündchen  im  Arme  ,  und  läßt  üire  Rechte  mit 
dem  Fächel  niederhängen.  Vo&  1-iren  Sdmltecn  rich- 
tet fich  e:"  gereifter  Kragen  hinter  ihrem  jugend- 
lichem Haupte  empor  -  d  eile  11  blonde*  Haar  mit  klei- 
nen blauen  Bandlchieifen  gefchmücket  ift, 

554- 

Gerard  Terhvrg, 

Auf  Ltinicar.a.     2.Fufs  i^.  Zoll  i~-c\  .    i.Fr.fs  9,  Z:V.   rreit. 

Eine  Dame  fpielet  auf  der  Laute,  Dach  vor  ihr 
aufgefchlagenen  Noten.  Ihr  kurzes  braune»  Sammet- 
Kleid,  worunter  ein  weißer;  Reck  von  Atlas  glän- 
zende Falten  um  ihre  Fuße  iireuec-   ift  mit  Hermelin 

verbrämet.  Sie  fitzt  in  Profil  zur  Linken  gewandt ; 
wo  ihr  Lehrer  den  Takt  mit  dem  Bogen  des  ViolonjB 
fchlägt,  der  vor  ihm,  hinter  den)  aufgeteilten  Blatthal- 
ter, auf  demTiiche  liegt.  Dabey  fleht  ein  Lelinfiuhi, 
den  fich  das  Schoshündchen  zur  SchlafRelle  wählte. 

Diefei  Gemälde  kommt  aus  dem  Cabinette  de» 
Herrn  Croueubourgh  in  Amtterdam. 

E  c  3  555 
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Thulden.v.  555'    55^' 

Theodoor  van  Thulden. 

Auf  Kupfer,  2.  Fufs  i.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  8§.  Zoll  breit. 

In  einem  allegorifchen  Gemälde  des  Krieges, 
tritt  der  ergrimmte  Mars  die  Künde  mit  Füfsen ,  und 
zücket  fein  blutiges  Schwerd  gegen  die  nährende  Ruhe: 
ein  wehrlofes  Weib,  das  er  beym  zerltreueten  Haare 
lchleppet.  Eines  ihrer  entblöfsten  Kinder  ift  hingerich- 
tet; das  andere  fchmieget  fich  ängfüich  an  die  mütter- 
lichen Knie,  und  hält  lieh  feit  an  ihr  fchwarzes  Ge- 
wand. Weisheit  und  Muth ,  in  Minervens  und  Her- 
kuls  Geilalt,  wagen  es  der  Wuth  des  Kriegesgottes 
Einhalt  zu  thun;  über  dem  der  Ad!er  des  Iupiters  mit 
dem  flammenden  Donnerkeile  fchwebet.  Der  Tod 
und  das  Verderben  fchwingen  die  ßlutfahne ;  die  Glut 
verzehret  eine  Stadt  in  der  Ferne,  und  fchwere  Gewit- 
terwolken walzen  fleh  über  den  ganzen  Himmel  vom 
Horizonte  herauf. 

Das  Nebenbild  zeiget  die  Wonne  des  Friedens; 
wo  die  Glückfeeligkeit,  von  der  Gerechtigkeit  und 
Eintracht  unterftützet  und  vom  Siege  gekrönet  wird. 
Ein  fpielendes  Kind  liegt  in  ihrem  Schofe  und  drey 
andere  fcherzen  um  fie  her.  Sie  fammlen  reife  Früchte 
und  Aehren  auf,  die  der  Ueberflufs  aus  feinem  Füll- 
horne  an  ihrer  Seite  hinfehüttet.  Zween  andere  klet- 
tern auf  den  hohen  Baum ;  deifen  fruchtreiche  Zweige, 
von  heitern  Strahlen  der  fanftern  Sonne  durchgreifet , 
dem  auf  der  Laute  fpielenden  Merkur  gefällige  Schatten 
flreuen.  GefefTelteSclaven  liegen  ihm  entgegen  zur  Sei- 
te, bey  gehäuften  Tropheen ;  wohin  der  Geilt  der  Zwie- 
tracht und  das  fürchterliche  Gewitter  entweichen. 

Sara 
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*  *  Troost 

Sara   Troost  .  vetd<.AM. 

fchilderte  den  gefundenen  Mofes  des  Battom  No.  9. 

557- 

Lucas  van  Tiden, 

jfuf  Leinwand.     1.  Fufs  §.  Zoll  hoch ,    i.  Fufs  2§.  Zoll  breit. 

Ein  Weib  fetzte  ficli,  Aepfel  zu  verkaufen,  zur 
Rechten  unter  gepaarte  Bäume,  die  ihre  Zweige  hoch 
über  ihr  ausbreiten.  Ihr  Sohn  bringt  hinter  ihr  mehr 
Vorrath  in  einem  gefüllten  Korbe.  Vor  ihr  fleht  ein 
graubärtiger  Bauer  und  zählet  Geld  in  den  Händen; 
feinen  Kindern ,  die  aufmerkfam  zur  Seite  flehen,  eine 
Abendkofl  zu  kaufen.  Er  ift  vom  nahen  Wege  herzu 
getreten ;  auf  dem  fich  hinter  ihm  fein  Knecht  mit 
dem  leeren  Wagen  verweilet.  Ländliche  Häufer  lie- 
gen weiter  hin ,  in  der  Mitte ,  und  einfame  Bäume 
find  in  der  Gegend  umher  gefrreuet ;  in  deren  Ferne 
fich  das  Blau  der  Wolken  und  der  Berge  mit  einander 
vermifchet. 

Die  Staffierung  des  David  Tenier  ift,,  von  einer 
neueren  Hand ,  meifterharTt  übergangen. 

558- 

Aäriaan  van  den  Veldc. 

Auf  Leinwand.  2.  Fufs  4§.  Zoll  hoch,  3.  Fuß  breit. 

Ein  Hirt ,  deffen  Begleiterinn  einen  Korb  auf 
dem  Kopfe  trägt ,  treibt  zur  Rechten  eine  Heerde  von 
Schafen  ,  Ziegen  und  Rindern  auf  einem  befchatteten 
Wege  vom  Berge  herab.      Hinter  fich  lallen  fie  ihren 

Gefahr- 
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Felde.  A.v.d.  Gefährten  und  fein  reutendes  Weib ;  welche ,  den 
vtd'  TA  dürfenden  Maulefel  zu  tränken ,  am  Brunnen  verwei- 
len. Zur  Linken  wird  das  Auge  hinab  in  die  gebir- 
gichte  Tiefe  zum  ruhigen  FlufTe  gelocket;  wo  andere 
Hirten  mit  ihrem  Viehe  auf  einer  Fähre  über  die  fpie- 
gelnde  Fläche  gefetzet  werden ,  und  in  der  weiteren 
Ferne  duftende  Berge  in  der  fanft  gerotheten  Luft 
erbleichen. 

Diefe  Pynackerifche  Landfchaft  zierte  fonft  das 
Cabinet  des  Herrn  Dietr.  Schmid  in  Amflerdam. 

559-  56o. 

Esaias  van  den  Felde. 

Rund,  auf  Höh ,  6#.  ZnlL 

Zween  Reutende  kommen  zur  Rechten,  bey 
einem  hochflämmigen  Paare  lockerer  Bäume,  durch 
den  Bach  daher.  Um  ihn  führet  der  Weg  die  Wan- 
derer bey  einem  Haufe  vorüber ,  zum  jenfeitigen  Ge- 
hölze, das  die  Gegend  fperret. 

Auf  dem  Nebenbikle  lieht  man  ein  hölzernes 
Taubenhaus,  auf  der  fleinernen  Mauer  .einer  länd- 
lichen Wohnung ,  unter  nackenden  Bäumen ;  wobey 
fkh  die  lugend  mit  Schlittfchuhfahren  beiuftiget. 

Beide  find  1625  gefertiget. 

561. 

Ioa?i  van  den  Felde. 

Auf  Leinwand.    t.Fufs  %.Zoll  hoch,  2.  Fuß  6f.2o//  tritt. 

Auf  der  fetten  Trifft  einer  grünenden  Landfchaft 
ftrecket  fich  eine  weidende  Heerde  von  Kühen  und 
Schafen.    Mitten  unter  dem  Viehe  fleht  der  Hirt  bey 

einem 
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einem  unbefpannten  Karne,  auf  dem  fein  Weib  mit  Velde.I.v.d. 
ihrem  fäugenden  Kinde  fitzt;  und  neben  ihm  melket  y*iele.ffr.v.d> 
ein  Mädchen  eine  Kuh.  /.wifchen  den  Bäumen  jfieht 
man  ein  nahes  Schlofs ,  und  zur  Rechten  ein  Dorf  in 
der  Ebene,  vor  den  entferneten  Bergen;  hinter  wel- 
chen die  fanfte  Röthe  der  fchwulen  Abendluft  herauf 
fchimmert. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  de« 
Herrn  Böttcher. 

562- 

JFillem  van  den  Velde. 

Auf  Leinwand.    I.  Fufs  7§.  Zoll  hoch ,    x,  Fufs  U.Zoll  breit. 

Seegelnde  Schiffe  befahren  die  fülle  See.  DeE 
Nachfchein  des  abgefchiedenen  Tageslichtes  leuchtet 
noch  am  Horizonte  herauf,  und  vergoldet  die  helle 
Himmelsbühne,  an  welcher  dünne  Wolken  fchlei- 
chen.  Sein  Glanz  durchfchimmert  die  aufgefpann- 
ten  Seegel  der  Schiffe,  die  gefellfchaftlich  auf  der 
ipiegelnden  Fläche  vorüber,  ziehen  und  ihre  langen 
Schatten  den  begleitenden  Blicken  entgegen  werfen. 

Man  fah  diefes  Gemälde  fonft  zuAmfterdam,  im 
Cabinette  des  Herrn  Cronenbourgh. 

563- 

Arnold  Verbuis. 

Auf  Holz.    2.  Fufs  hoch  >  2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Mitten  in  einer  Gefellfchaft  des  gemeinen  Hau- 
fens ,  die  fich  in  einem  bäuerifchen  Vorhaufe  famm- 
lete,  nahet  fich  ein  Weib  "einem  fitzenden  Manne, 
ihm  fchmeichelnd  das  Kinn  zu  berühren.     Neben  ihr 

Ff  ani 
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am  Tifchc  ruhet  ein  kleines  Mädchen,  mit  den  Armen 
im  Schofe  einer  alten  Frau,  lieh  den  Kopf  reinigen 
zu  laflen.  Ein  fitzendes  Weib  putzet  lieh  hinter  ihr 
vor  dem  Spiegel,  den  ihr  ein  Knabe  vorhält.  Zur 
Linken  verhindert  die  Magd  mit  dem  Befen  den  zur 
Thüre  herein  {pringenden  Hund ,  eine  Katze  zu  ver- 
folgen ,  die  eine  Maus  gefangen  hat.  Einer  der  bei- 
den hinten  fitzenden  Bauern  zählet  Geld ;  indem  der 
andere  mit  dem  Kruge  im  Arme  entfchlafen  ift. 

564- 

Simon  Vereist. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  g.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  1.  Zoll  breit. 

Nelken,  Rofen  und  Tulipanen  find  zu  aufbre- 
chenden Mohnhäuptern  gefeilet  und,  mit  kleinern  Blu- 
men vermifchet,  in  einen  von  Schmetterlingen  be- 
fuchten  Straufs  gefammlet.  Er  ift  in  einem  metalle- 
nen Gefäfse ,  neben  einer  blauen  Weintraube  aufge- 
itellet,  die  mit  ihrer  Rebe  dem  Stocke  entwendet 
ward. 

*  * 

Nikolaas  Verenäael 

malete  die  gefammlcten  Blumen ,  zur  Seite  derDanae 
des  Biset  No.  277. 

565- 

Nikolaas  Verkolje. 

Auf  Holz.   2.  Fufs  §.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  6§.  Zoll  breit. 

Europa  fchmücket  den  verftellten  Iupiter  mit 
Blumen,  "welche  ihre  vergnügten  Gefpieiinnen  in 
Körben  auf  den  Häuptern  und  in  ihren  aufgefchürz- 

ten 
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ten  Gewändern  gefällig  herbey  bringen.  Sie  kom-  Ferkolje 
men  von  der  Linken,  aus  dem  nahen  Haine  j  der  die^?m™r,Ä£' 
fanften  Schatten  feiner  hochfchwankenden  Zweige, 
mit  Sonnenblicken  vermenget,  über  die  dienflfertigen 
Nymphen  ausftreuet.  Der  weifse  Stier  fcheint  fiel* 
unter  den  befchäfftigten  Händen  der  Geliebten  lieb- 
kefend  zu  verweilen.  Sein  bekränztes  Haupt  taumelt 
fanftfchmeichelnd  an  die  linke  Lende  der  blonden 
Schöne,  fie  auf  feinen  breiten  Rücken  zu  locken. 
Der  ungeduldige  Amor  zieht  ihn,  zur  Erinnerung 
des  Verzugs ,  beym  Blumenkranze ,  der  feinen  fetten 
Hals  umwindet ;  da  indefTen ,  vorn  zur  Rechten  am 
Strande,  ein  paar  vorsichtige  Liebesgötter,  mit  ge- 
fenktem  Bleye ,  die  Tiefe  des  Meeres  erforfchen ,  und 
fich  zu  ihres  Gebiethers  Flucht  durch  die  Wellen  vor- 
bereiten. 

Diefes  Gemälde  fah  man  fonft  zu  Amfterdam  im 
Cabinette  des  Herrn  I.  Verkolje. 

566. 

Henrik  Ver  schnür  ing. 

Auf  Leinwand.    3.  Fuß  8.  Zoll  hofh ,  5.  Fv.fs  6.  Zoll  breit. 

Eine  Anficht  des  Monte  Cavallo  zu  Rom ;  wo 
eine  mit  weifsen  Pferden  befpannte  Kutfche  hinfährt. 
Ein  lamer  Bettier,  deflen  Gefährten  fich  auf  dem 
Vorgrunde  gelagert  haben,  hinket  ihr  nach ,  um  eine 
Gabe  zu  bitten. 


Ff  2  567. 
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Vertanghen  5  67. 

Daniel  Vertanghen. 

Auf  Holz.    i.  Fufs  f.  Zoll  hoch ,  i.  F»/i  4*.  Zo//  £ra7. 

Drey  nackende  Nymphen  fitzen  mit  einem  Hir- 
ten ,  zur  Rechten  auf  dem  Vorgrunde  einer  anmuthi- 
gen  Gegend.  Die  eine  zeiget  in  die  Ferne ;  wo  bey 
einem  klaren  Bache,  welcher  die  von  den  grünenden 
Hügeln  fallenden  WafTer  fammlet ,  eine  ihrer  Gefpie- 
linnen  fich  zum  Bade  bereitet,  und  eine  andere  neben 
ihr  mit  einer  Schellentrommel  tanzet. 

568- 

Auf  Kupfer.   5.  Zoll  hoch,  6f .  Zoll  breit. 

Nackende  Nymphen  nahen  fich,  in  einer  gebir- 
gichten  Gegend,  dem  zur  Rechten  am  diinnenGeßräuche 
hinfchleichenden  Bache,  der  fie  beym  füllen  Abende 
zum  Bade  einlädt. 

569.  570. 

Auf  Kupfer.    s^.Zoll  hoch,    7§.  Zoll  breit. 

Bey  den  Ruinen  eines  nahen  Palafles  zur  Rechten 
reuten  einige  Reifende  auf  der  Landftrafse  her ;  über 
welcher  fich  eine  Ausficht  in  die  bergichte  Ferne  öffnet. 

Auf  dem  Nebenbilde  erheben  fich  in  der  Nähe  zur 
Rechten  einige  verfallene  Thürme,  über  die  mit  wil- 
dem Gebrauche  verwachfenen  Mauern,  und  fernes 
Gebirge  erbleicht  am  hellen  Horizonte. 

571- 

LattTP  Victor. 

Auf  Hotz.    i.Fufs  S.Zoll  hoch,   l.Fufs  10. Zoll  breit. 

Ein  bäuerifches  Haus;  worinne,  an  den  Wänden 
umher,  blökendes  Rindvieh  in  abgetheilten  Stallungen 
{teht.    Hier  nimmt  ein  alter  Bauer  feine  Mahlzeit  ein. 

Er 
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Er  fitzt  zur  Linken  am  Tifche ,  hinter  welchem  fein  Vifiav 
Weib  herzu  tritt  und  einen  Topf  niederfetzet.      Zwi-  Vinckenboom 

yll6S£f 

fchen  beiden  fleht  der  gefjrafsige  lunge ,  der  lieh  latti- 
get ;  indem  die  gefchäfFtige  Tochter  lieh  von  ihrem 
Sitze  zu  den  glühenten  Kohlen  niederbücket,  neben 
dem  Tifche  ein  Gerichte  Fifche  zu  fieden;  wozu  der 
zur  Rechten  flehende  Knecht  Brodt  aus  dem  Schranke 
langet. 

572- 

David  Vinckcnbooms. 

Oval,  auf  Holz.    i.  Fufs  2.  Zoll  hoch ,   1.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Das  KindMofes  wird  am  fchilfichtenUfer  beym 
Zugänge  eines  dichten  Waldes  gefunden j  wo  Pharaos 
Tochter  mit  ihren  Dirnen,  modern  gekleidet,  von 
der  Rechten  auf  dem  yorgninde  einher  geht.  In 
der  Mitte  des  Gemäldes  werden  die  Mauern  eines 
Schloffes  vom  fpiegelnden  Strome  gebadet,  auf  wel- 
chem Schwanen  umher  fchwimmen.  Weiter  hinaus 
lieht  man  eine  Stadt,  am  Fufse  eines  hochaufgefchofr 
fenen  Felfens. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  Böttcher. 

573- 

Simon  de  Vlieger. 

Auf  Holz.    1.  fufs  6.  Zoll  hoch,  2.  Zoll  breit. 

Die  See  fpielet  mit  den  feegelnden  Schiffen,  in 
gem'äfsigter  Bewegung,  auf  ihren  flachen  Wellen ,  in 
der  Gegend  der  Stadt  Amfterdamj  welche  man  durch 
die  Abenddämmerung  in  der  Entfernung  entdecket. 

Ff3  574- 
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Vois.de  574.  575. 

Ary  de  Vois. 

Auf  Hotz.  1.  Fufs  if .  Zoll  hoch,  u  Fufs  4§ .  Zoll  breit. 
Iohannes  erinnert  das  königliche*  Paar  ihres  Ver- 
brechens. Er  fitzt  zur  Rechten,  am  Fuße  eines  Ber- 
ges, der  den  ganzen  Hintergrund  füllet.  Ein  kam  el- 
haarnes  Gewand  umgürtet  feine  Lenden  und  fchlingt 
lieh  über  feine  rechte  Schulter  her.  Er  hält  ein  offe- 
nes Buch  in  der  Linken,  und  hebt  die  Rechte  gegen 
den  Herodes  auf,  ihm  drohend  zu  verweifen,  dafs 
er  feines  Bruders  Weib  hat.  Dem  bitteren  Vorwurfe 
begegnet  ein  trotziger  Blick  vom  Antlitze  des  belei- 
digten Monarchen,  der  fich  von  der  Linken  her  in 
Profil  zu  ihm  wendet.  Ein  gekrönter  Turban  decket 
das  königliche  Haupt ,  deffen  filberf  ärbiger  Bart  fich 
auf  der  flolzen  Bruft  ausbreitet.  Ein  dienender  Mohr 
kniet  bey  einem  andern  Knaben;  mit  ihm  den  Schweif 
des  Purpurmantels  zu  entwickeln.  Herodias ,  die  der 
König  bey  der  Hand  hält ,  ift  mit  einem  kurzen  blauen 
Oberkleide  angethan,  das  bis  an  die  Knie  reichet.  Ein 
Rock  von  weifsem  Atlas  bedecket  ihre  Füfse ,  Perlen 
fchmücken  ihre  Ohren,  und  eine  hohe  Feder  ihr  glattes 
Haar.  Sie  ifl  näher  in  die  Mitte  herzu  getreten,  und 
drohet  dem  Täufer  mit  geballter  Fauft,  fich  wegen 
feines  erkühnten  Verweifes  zu  rächen. 

Auf  dem  Nebenbilde  wirft  fich  Aeneas  vor  der 
Venus  nieder,  die  ihm,  bey  feiner  Ankunft  in  Libyen 
in  der  Geftalt  einer  Iagdnymphe  erfcheint.  Sie  tritt 
von  der  Rechten  aus  dem  nahen  Walde  herzu,  und  ihr 
gefchlanker  Hund  fchleicht  ihr  zur  Seite.  Ihr  blon- 
des Haar  wallet  fanft  um  ihr  lächelndes  Antlitz  her, 

auf 
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auf  ihren  vollen  Bufen  herab.  Ihr  grünes  Gewand  Vois.de 
windet  fich  von  ihrem  linken  Arme  über  den  weifsen 
Atlas  ihres  Unterkleides ,  das  in  glanzenden  Falten 
von  ihren  gewölbten  Lenden  fliefst  ,  und  ein  gefüllter 
Köcher  blinket  über  ihrer  Schulter  hervor.  Sie  redet, 
mit  ausgeflreckter  Hand,  zu  ihrem  verfolgten  Sohne; 
der  feine  Blicke  ehrerbiethig  und  bewundernd  auf  fie 
heftet,  feine  Linke  auf  die  Bruft  leget,  und  in  der 
Rechten  die  zween  Pfeile  des  treuen  Achats  hält. 
Ueber  denAusfpruch  derGöttinn  erfreuet,  bücket  der 
Vertraute  fich  nieder  zum  Helden,  und  zeiget  auf 
die  gerettete  Flotte,  welche  in  der  Ferne  auf  dem 
/tiilen  Meere  lieh  fammlet. 

Beide  find  1669  gefertiget. 

576- 

Oval,  halbe  Fig.  auf  Höh.    6.  Zollhoch,  '5.  Zollbreit. 

Ein  knebelbärtiger  Matrofe  rauchet  Tobak  aus 
einer  kurzen  Pfeife.  Er  heftet  feine  Blicke  auf  einen 
Gegenftand  zur  Rechten ;  wobeyer,fa(t  ganz  herwärts 
geft  eilet,  die  Arme  geruhig  über  einander  fchlägt.  Unter 
feinem  braunen  Wams  trägt  er  einen  blauen  Latz  über 
einem  weifsen  Hemde,  das  am  Hälfe  mit  einem 
filbernen  Knopfe  zugeheftet  ifi.  Ein  runder  Stroh- 
hut bedecket  feine  kurzgekraufsten  Haare,  wovon 
ihm  eine  braune  Locke  über  das  rechte  Auge  nieder- 
hängt. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  de  la  Court  van  der  Voort  in  Leyden. 


577- 
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577- 

Martin  de  Vos. 

Auf  Holz.    i.Fufs  4.Z0II  hoch,    i.Fufs  9.  Zoll'  breit, 

Antiope  wird  vom  Iupiter  in  der  Geftalt  des 
Satyrs  umarmet.  Sic  ift  auf  rothe  und  blaue  Gewän- 
der hingeworfen,  leget  ihre  Linke  auf  das  Haupt 
ihres  entbrannten  Siegers,  flützet  lieh  auf  den  rechten 
Arm ,  und  verräth  die  verteilte  Weigerung  mit  ihrer 
Miene.  Neben  ihr  fitzt  der  fchlafend  fcheinende 
Cupido.  Ein  rother  Vorhang  ift  über  dem  verlieb- 
ten Paare  an  einen  Baume  aufgehangen ,  dem  zur 
Rechten  man  in  der  Ferne  ein  Opfer  des  Bacchus ,  und 
näher  einen  fchwärmenden  Haufen  fröhlicher  Faunen 
lind  Nymphen  erblicket. 

578- 

lan  Eeinier  de  Vries* 

Auf  Holz.  $.Fufs  1.  Zoll  hoch,  1.  Fufs  10.  Zell  breit. 

Ein  fchattichtes  Gehölz  umflellet  eine  zur  Rech- 
ten gelegene  Mühle.  Zu  ihr  trägt  der  Müller  einen 
Sack  über  einen  fchmalen  Steg  j  unter  dem  das  Rad 
vom  fallenden  WafTer  getrieben  wird.  Zur  Linken 
begleitet  ein  Weib  einen  reutenden  Bauer  auf  dem 
Wege  zum  Walde ;  woher  ihm  ein  läger  mit  feinem 
Hunde  entgegen  kömmt. 

Die  Anlicht  diefer  Mühle  ift  von  Anton  W'aterloo 
kl  Kupfer  geätzet. 


579- 
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579-  F-  K 

F.  JT.  WadM 

Auf  Kupfer.    9.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  I.  Zoll  breit. 

Ein  Ungenannter  fchilderte ,  im  Iahre  1612 ,  in 
der  Manier  des  Roland  Savery ,  denen  Zeitgenoffe  er 
war,  den  Zugang  eines  dichten  Waides,  am  Ufer 
eines  Fluffes.  Hohes  Schilf  verbirgt  den  laufchenden 
läger,  der  zur  Rechten  hin  nach  einem  Wilde  fchiefst; 
indem  fein  Begleiter  hinter  ihm  feine  Flinte  ladt.  Ein 
anderer,  der  einen  Hund  an  der  Leine  führet,  fleht 
aufmerkend  zur  Linken  am  Vorgrunde  hinter  feinem 
angeinden  Gelahrten.  An  diefer  Seite  zeiget  fich  in 
der  Ausficht  ein  Klofter ;  woher  zween  Mönche  zur 
nähern  Brücke  ans  Ufer  zu  den  fleifsigen  Fifchern  tra- 
ten, welche  einem  glücklichen  Fifchzug  thun. 

580. 

Cornelis  de  IVaeh 

Auf  Leinwand.    1.  Fufs  %.  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Ankommende  Fremde  fteigen  von  Pferden  und 
werden  vom  Wirthe  im  Vorhaufe  der  Herberge  em- 
pfangen. Durch  das  Gewölbe  lieht  man  hinaus,  in 
den  hochliegenden  Hof  j  aus  dem  man  über  fleinerne 
Stufen  herein  tritt.  Zur  Linken ,  tritt  ein  Weib  mit 
zwey  Kindern,  neben  einer  fpinnenden  Magd  zur 
Thüre  heraus.  An  der  andern  Seite  öfniet  ein  Weibs- 
bild neugierig  den  Laden,  einen  alten  Bekannten,  der 
noch  zu  Pferde  fitzt ,  zu  bewillkommen. 

Diefes  Gemälde  ift  1654  in  Rom  gefertiget. 

Gg  531. 
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Weenix  tOr 

Urerf.A.v.d.  DO   ' 

lau  Weenix. 

Auf  Leinwand.    4,  Fufs  3.  Zoll  hoch ,   3.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Ein  todter  Hafe  ift  bey  einigen  erlegten  Rebhü- 
nern  an  einem  Baume  zur  Linken  aufgehangen.  Unter 
ihm  liegt  ein  abgefchlachteter  fchwarzer  Hahn ,  und 
zur  Rechten  fleht  ein  Korb  mit  Früchten,  über  welchen 
man  hinaus  in  einen  fernen  Luftgarten  blicket. 

582. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  u.  Zoll  hoch ,    2.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Eine  filberne  SchüiTel  ift:  mit  blauen  und  weifsen 
Weintranben  gefüllet,  die  man  mit  ihren  Reben  dem 
Stocke  entwandte.  Daneben  liegen  reife  Pfirfchen , 
ein  grofser  Apfel  und  eine  aufgebrochene  Nufs.  Unter 
den  Früchten  ift  ein  grüner  mit  goldenen  Franzen 
gezierter  Teppich  über  eine  marmorne  Confole  hin- 
gebreitet. 

583- 

Aäriaan  van  der  Werf. 

Auf  Holz.    x.Fufs  5§. Zoll  hoch,   1.  Fufs  i^.Zoll  breit. 

Eine  büfsende  Sünderinn  ift  der  Welt  entwichen, 
ihre  Tage  der  Frömmigkeit  zu  widmen.  Einfam  und 
nackend  fitzt  fie,  von  der  Rechten  hergewandt,  am 
Fufse  des  Berges,  der  dem  Auge  die  Ferne  verfchliefst. 
Ein  rothes  Gewand,  das  unter  ihr  aufgebreitet  ift, 
fchlingt  fich  um  ihre  linke  Hüfte.  Ihr  aufgelöfstes 
Haar  theilet  fich  auf  ihrer  Scheidel  und  fliefst  in  gelben 
Locken  über  ihre  rechte  Schulter  herab.  Sie  leget  die 
Rechte  auf  das  Knie  des  linken  Fufses,  den  fie  über 
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den  rechten  fchlägt.      Das  in  ihrem  linken  Arme  auf-  Werf.  A.v.i. 
gefchlagene  Buch  ilt  der  Gegenfland  ihrer  andächtigen  ^r/.jP.v.ä. 
Blicke  ,  welcher  vielleicht  kurz  zuvor  der  vor  ihr  lie- 
gende Todeakopf  war. 

Die  Originalzeichnung  des  Gemäldes  wird  auch 
in  diefem  Cabinette  aufbewahret. 

584- 

Faß  ganze  Fig.  auf  Hotz.   I.  Fufs  3J .  Zoll  hoch ,  n§.  Zoll  breit. 

Die  büfsende  Magdalena  fitzt  am  Fuße  eines 
Hügels ,  deffen  dichtes  Gemäuch  die  Ferne  verdecket. 
Die  ganze  Figur  ilt  in  Profil  zur  Linken  gewandt,  der 
Oberleib  ilt  entblöist,  und  ein  blaues  Gewand  ver- 
hüllet die  Füfse,  bey  denen  fleh  eine  erquickende 
Quelle  ergiefst.  Ihr  aufgelofstes  Haar  ift  über  die 
abgewendete  rechte  Schulter  herabgefl  offen  und  wallet 
in  blonden  Locken  an  ihrer  weißen  Bruft.  Ihr  an- 
dächtiger Blick  forfchet  in  den  Lehren  eines  Buches, 
das  fie  in  der  Linken  hält ,  und  mit  der  Rechten  das 
Blatt  umwendet.  EinTodenkopf  ift  der  dumme  Ge- 
fährte ihrer  Einfamkeit ,  welcher  hinter  ihr ,  bey  einer 
zufammengerollten  Schrift,  neben  einer  angebroche- 
nen Feige,  auf  ihrem  harten  Sitze  liegt. 

585- 

Pieter  van  der  JFerf. 

Halbe  Fig.  auf  Holz.    l.Fufs  3§.  Zoll  hoch,  nf.  Zoll  breit. 

Der  fichereSimfon  fchlummcrt  auf  einem  rothen 
Mantel  im  Schofe  der  arglifligen  Delila ,  unter  einer 
Decke ,  die  um  eine  Säule  von  der  Rechten  her  aufge- 
hangen ift.      Das  linke  Bein  der  Verrätherinn,  worauf 
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TT:rf.P.v.d.  der  gleichfeitige  Arm  des  Unglücklichen  ruhet,  ift  bis 
Umter.de  an  j;e  Hüfte  mit  einem  blauen  Gelände  bedecket. 
Ihr  Oberleib  ift,  ganz  entblöfst,  von  der  Rechten  her 
gekehret,  und  ihr  Haupt  in  Profil  gerichtet.  Ihr  blon- 
des Haar  fliefst,  über  ihre  abgesandte  Schulter,  längft 
dem  seifsbekleideten  Arme  hinab.  Dort  ruhet  ihre 
treuioie  Rechte ,  mit  der  aufgelpannten  Scheere ,  und 
liegend  hebt  iie  mit  der  Linken  die  entsendete  Locke 
empor ;  zur  Freude  der  bewaffneten  Philifler,  selche 
etwas  entfernet,  ihr  gegen  über  den  glücklichen  Aus- 
gang des  Anschlages  ersarten. 

586. 

Auf  Holz.  1.  Fufs  5§.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  lf .  Zoll  breit. 
Ein  entblößtes  Madchen  fitzt,  zur  Rechten  ge- 
sand ,  im  kühlen  Gebüfche ,  das  die  Ferne  verdecket. 
Ein  rothes  Gesand  hegt  neben  ihr,  und  ein  seifses 
fchsebet  flüchtig  an  ihrer  Lende.  Ihr  blondes  Haar 
ift  in  ein  seifses  Händchen  gefammlet  und  in  hohe 
Locken  über  ihre  Stirne  geleget.  Sie  berühret  mit 
ihrer  Rechten  die  Zehen  des  gleichfeitigen  Fufses,  und 
frrecket  den  Linken  vor  lieh  in  den  beichatteten  Bach, 
der  lie  zum  Bade  einlädt. 

Diefes  Gemälde  ift  1712  gefertiget. 

587- 
Egidius  de  Winter. 

Auf  Holz.     1.  Fufs  I.Zoll  hoch,    x.Fi-.fs  8-  Zoll  breit. 

Eine  Geieilichaft  hüffleiftender  Weiber,  die  lieh 
Segen  der  glücklichen  Entbindung  ihrer  Freundinn 
freuen,    litzen  in  der   ländlichen  Wochenftube   bey 
Tiiche.      Unter  ihnen  ift  die  Amme  mit  dem  Taugen- 
den 
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den  Kinde:  Ihm  nahet  lieh  der  zufriedene  Vater  von  frinter.de 
der  Rechten,  den  neuen  Erben  aufmerkfam  zu  betrach-  Witte,  de 
ten.  Die  Kindbetterinn  fitzt  hinten  zur  Linken  neben 
dem  Fenfter  im  behangenen  Bette.  Sie  ftiirket  lieh 
mit  der  Suppe,  die  ihr  eineWärterinn  reichet.  Ihre 
Mutter  fitzt  bey  ihr  im  Armlehnftuhle ,  eine  Bediente 
bringt  ihr  ein  anderes  Gericht,  und  verfchiedene  Mägde 
find  mit  der  Aufwartung  befchafTtiget. 

588- 
Pieter  de  IFitte. 

jn  Italien  C.cindito  genannt. 

Auf  Kupfer,    i.  Rufs  9§.  Zoll  hoch ,   I.  Fiifs  $.  Zoll  breit. 

Der  König  David  ifi  mit  vielen  kleinen  Engeln 
umgeben,  welche  nach  der  Mufik  feines  Saitenfpiels 
einen  Reihen  um  ihn  her  tanzen.  Er  fitzt  zwifchen 
zween  feeligen  Geiftern,  die  an  feinem  bekrönten 
Haupte  fchweben,  und  deren  jeder  einen  mit  Noten 
befchriebenen  Zettel  aufgebreitet  hält.  Die  himmli- 
fchen  Heerfchaaren  muficiren  über  ihm ,  vor  dem  ge- 
öffneten Throne  Gottes,  auf  mancherlev  Indrumen- 
ten ;   wozu  die  heilige  Cecilia  die  Orgel  fpielet. 

Das  bayerifche  Wapen,  womit  der  Meifier  die 
Harfe  des  königlichen  Propheten  zierte,  iß  vermuth- 
lich,  in  Abficht  des  Fürfien,  in  delTenDienfte  er  fiund, 
allegorifch  gebraucher. 

Diefes  Gemälde  geht  von,  Iocin  Sadeler  in 
Kupfer  aus. 

Gg  3  589- 
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Wouwermanns.Pk.  589. 

Philip  JFoüwermanns. 

Auf  Holz.    1.  F ufs  jf .  Zu//  hoch ,   i.  Fufs  3.  Zoll  Weit. 

Die  Geburt  des  Heilandes  wird,  den  wachenden 
Hirten  vom  Himmel  verkündiget.  Sie  fitzen  zur  Rech- 
ten bey  einer  niedern  Strohhütte ,  an  nackenden  Bäu- 
men ;  und  ihre  Heerden  zerftreuen  lieh  zur  Linken  in 
der  tiefen  Ferne.  Ein  furchtfames  Kind  eilet  in  den 
Schofs  der  Mutter ;  hinter  welcher  fleh  ein  älteres  Weib 
verbirgt  und  ein  betagter  Hirt  die  Hände  faltet.  Ein 
anderer  verhüllet  das  Geficht  mit  beiden  Händen  und 
flieht  erfchrocken  bey  ihr  vorüber.  Vor  ihnen,  mitten 
auf  den  Gemälde ,  lieht  ein  Schimmel  hinter  einem 
braunen  Pferde,  bey  dem  ein  müder  Efel  liegt.  Der 
zur  Linken  hochfeh webende  Engel  bricht,  mit  Klarheit 
umgeben,  durch  die  finflern  Wolken ;  fcheuchet  fie  wie 
dicken  Rauch  von  fich ,  und  giebt  der  heiligen  Nacht 
den  Glanz  des  Tages. 

Als  diefes  Gemälde  noch  im  Cabinette  des  Herrn 
Grafen  von  Vence  in  Paris  war,  ward  es  von  Mr.  Beau- 
mont  unter  der  Benennung  VAparition  de  VAnge  mix 
Bergers  in  Kupfer  geftochen. 

590. 

Auf  Holz.  2.  Fufs  if.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  6.  Zoll  breit. 
Eine  Landfchaft  wird  vom  fanft  bewölkten  Him- 
mel beleuchtet.  Fahles  Gras,  ein  dürrer  Baum  und  der 
emfige  Landmann,  welcher  fich  zum  kommenden 
Winter  bereitet,  verrathen  die  Mitte  des  Herbfies.  Ein 
müfsiges  Kind  lieht  feinen  am  Wege  knienden  Vater 
das  Reis  in  Bündel  fammlen,  womit  fein  Gehülfe  an 
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der  Seite  eines  liegenden  Pferdes  feinen  Gaul  belädt.  Womuermanns.Ph. 

Hinter  ihm  hält  ein  anderer  Bauer,  mit  auf  den  Rücken  Wouwermanns.P. 

gelegten  Händen ,   feinen  ungefattelten  Schimmel  am 

Zaume;  und  wendet  fich  zu  einem  Weibe  hin,  dem' 

das  fäugende  Kind  im  Schofe  ruhet.    Dabey  verweilet 

ein  Reutender  an  der  kleinen  fchmalen  Brücke ,   die 

ihm  einen  Wanderer  mit  feinem  Knaben   entgegen 

bringt.      Vorn  geht  ein  Bauer  durch  den  Bach,  woran. 

ein  Fifcher  zur  Linken  fitzt.      Neben  ihm  angelt  fein 

Gefährte  vor  einer  Erdhöhe,   die  einen  frifchbelaub- 

ten  Baum  trägt ,  und  ein  Strohdach  mit  einem  Tau- 

benhaufe  hervor  ragen  läßt.    Mitten  in  der  Landfchaft 

liegen  ländliche  Hütten ,  am  fandichten  Hügel,   und 

über  die  durchwanderte  Ebene  blicket   man  hin  zur 

Ferne ,  wo  flache  Berge  der  weiten  Auslieht  Gränzen. 

fetzen» 

59** 

Pieter  Woiiwermanns. 

Auf  Leinwand,    z.  Fufs  4.  Fufs  hoch ,  3.  Fu/s  3.  Zoll  breit. 

Fünf  reutende  läger  entwichen  der  Iagd,  fich  zu 
erhohlen.  Zween  find  abgefeffen ,  und  drey  halten 
noch  zu  Pferde.  Der  vörderfle  iprenget  mit  feinem 
Schimmel  zum  klaren  Waffer  das  zur  Linken  dfeyen 
Löwenköpfen  eines  verzierten  alten  Brunnen  ent' 
fliefst  und  zum  Bache  anfchwiJlt,  wobey  fich  die 
ermüdeten  Hunde  erfrifchen.  Ein  erlegtes  Reh  liegt 
auf  dem  Vorgrunde  zur  Rechten ;  wo  das  begierige 
Auge  fich  bey  Ruinen  verweilet  und  durch  einfame 
Bäume  auf  nahe  Sandberge  gelocket  wird. 

592- 
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Wijck  592. 

Wynants  TbOMOS    JTych 

Auf Holz.    I.Fuß  iof. Zoll  hoch,    1. Fuß  9. Zoll  breit. 

Die  Officin  eines  Chymifien  ift  mit  vielen  Werk- 
zeugen, Büchern  und  Geräthfchaft  feiner  Kunft  ange- 
füllet.  Er  felbft  fitzt,  neben  einem  hohen  Tifche 
zur  Rechten,  auf  dem  ein  gröfseres  Buch  aufgefchla- 
gen  liegt,  und  hält  eine  Phiole,  fie  mit  einigen  Species 
zu  füllen;  welche  er  aus  einer  offenen  Büchfe  langet. 
Zween  arbeitfame  Knaben  find  hinter  ihm  im  Zimmer; 
das ,  von  der  Linken  her ,  durch  ein  hohes  Fenfter  be- 
leuchtet wird ;  woran  ein  Vogelbauer  aufgehangen  if  t. 

593- 

Auf  Holz.    1.  Fuß  5.  Zoll  hoch  ,   1.  Fuß  2.  Zoll  breit. 

Der  innere  Hof  eines  Haufes  ill  im  erflen  Stocke 
mit  einer  Galerie  umbauet,  zu  welcher  man  auf  einer 
zur  Rechten  frey  gelegenen  Treppe  gelanget.  Die 
Durchficht  des  Vorhaufes  ift  dunkel ,  und  alles  wird 
durch  das  von  oben  einfallende  Licht  beleuchtet.  Hin- 
ten fleht  ein  Herr  in  der  Thüre ,  fafl  wie  ein  Priefter 
gekleidet :  Vor  ihm  hat  ein  kniender  Bauer  feine 
Gartenfrüchte  ausgebreitet;  das  neben  ihm  flehende 
Weib  trug  ihm  einen  gefüllten  Korb  auf  dem  Kopfe 
nach ,  und  näher  ruhet  eine  andere  Bauerinn  auf  den 
befchatteten  Stufen  des  Haufes. 

594- 

loan  JFynants. 

Auf  Leinwand.   3.  Fuß  11,  Zoll  hoch ,  4.  Fuß  4.  Zoll  breit. 

In  der  Mitte  einer  Landfchaft  erhebt  fich  ge- 
fchlankes  hochftämmiges  Gehölz.  Adrian  van  den 
Velde  flaffierte  die  grünende  Ebene  mit  wandernden 

Figu- 
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Figuren  und  Heerden,  welche  auf  zween  benachbar-  Wynants 
ten  Wegen  daher  kommen.  Zwifchen  beiden  windet  "  Ü/ien^roe* 
lieh  ein  fchlangenförmiges  Gezäune ;  woran  lieh  eine 
der  Kühe  reibt,  die  durch  ihren  Hirten  von  der  Lin- 
ken hergetrieben  werden.  An  eben  der  Seite  lieht 
man  aus  der  Hofthüre  des  ländlichen  Haufes ,  einen 
Bauer  dem  vorübergehenden  Weibe  ein  Almofen 
reichen.  Zur  Rechten,  wo  niederes  Gehügel  die  Ferne 
begränzet,  fchreitet  näher  ein  bepackter  Wanderer  über 
einen  Steg;  unter  welchem  ein  Ichmaler  Bach  fanft  in 
feinen  grasvollen  Ufern  herrinnt. 

595- 

Auf  Hotz.     x.Fufs  i§.  Zoll  hoch,    x.Fufs  $. Zoll  breit. 

Das  heitere  Mittagslicht  befcheint  eine  Land- 
fchaft,"  in  welcher  lieh  zur  Rechten  ein  klarer  Flufs 
durch  das  grünende  Gehügel  windet.  Lockere  Bäume 
lind  in  der  Gegend  ausgeilreuet ,  in  deren  Mitte  ein 
Hirt  fein  Vieh,  auf  einen  leimichten  Wege,  zur  Anhühe 
treibt,  wo  die  Trümmer  feiler  Mauern  urriher  liegen. 

596. 

Moses  van  Wjtenbroek. 

Auf  Holz.    1.  Fuß    8f-Zo//  hoch,    x.Fufs  4. Zoll  breit. 

Loth  belußiget  fich  mit  feinen  wollüftigen 
Töchtern  in  einer  Höhle.  Der  beraufchte  Greis  fitzt 
ganz  von  vorn  zur  Rechten,  und  läfst  die  Linke  mit 
dem  geleerten  Becher  linken.  Die  Zufriedenheit  lachet . 
aus  feinen  glühenden  Wangen,  und  gemächlich  wirft 
er  feinen  rechten  Fufs  über  das  Knie  der  entblöfsten 
Tochter,  die  lieh  neben  ihm  niedergelaflen  hat ,  ihre 

H  h  Linke 
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Wytenbroek  Linke  um  feinen  Hals  fchlingt ,    und  ihm  mit  der 

Xavery         andern  am  bärtigen  Kinne  fpielet.      IndefTen  tritt  ihre 

Schwefter  von  der  Linken  herzu,  frifche  Trauben  zu 

ergreifen ,  welche  bey  andern  Früchten  neben  ihr  auf 

einer  Schale  liegen. 

Diefes  Gemälde  ifl:  1627  gefertiget. 
597- 

Iakob  Xavery. 

Auf  Leinwand.   2.  Fufs  $f .  Zoll  hoch ,  2.  Fufs  2.  Zoll  breit. 

In  einem  Garten ,  wo  fich  Kunft  und  Natur  an- 
muthig  vereinen,  begleitet  Scaramuz  Colombinens 
Cither  mit  feiner  Flöte.  Eine  gefällige  Gefpielinn 
klopft  ihre  mufikalifche  Freundinn  auf  die  Achfel ,  fie 
an  die  Früchte  zu  erinnern,  welche  zu  ihrer  Erfri- 
fchung  eine  Bediente,  in  einer  Schüflei,  herbey  bringt 
und  von  einem  kleinen  Mohren  begleitet  wird ,  der 
eine  Bouteille  und  einen  Credenzteiler  mit  Weinglä- 
fern  trägt.  Adekin  belufliget  die  übrigen  Gefellfchaf- 
ter,  welche  fich  in  der  Ferne  beym  fpringenden  Kunfl- 
wafTer  gelagert  haben. 

598. 

Remigius  Zeemann. 

Auf  Leinwand.  l.Fufs  ^.Zollhoch,  2.  Fufs  breit. 

Die  Anficht  des  Hafens  von  Amsterdam,  bey 
ftillem  Wetter;  Vier  grofse  Schiffe  liegen  vor  Anker, 
und  find  mit  verfchiedenen  kleinen  Fahrzeugen  umge- 
ben.     Auf  denen  zur  Linken  wehen  die  Flaggen. 

An 
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An  der  andern  Seite  liegt  ein  abgetakeltes,  hinter  wel-  Seemann 
ehern  ein  feegelndes  von  der  fernen  Stadt  herkommt, 
deren  Anblick  die  Abenddämmerung  dem  fbrfchenden 
Auge  vergönnet. 

Diefes  Gemälde,  welches  1663  gerfertiget  i/t, 
kömmt  aus  dem  Cabinette  des  Herrn  Cronenbourgh 
in  Ainfterdam. 

599.  600. 

Auf  Holz.    5§ .  Zoll  hoch ,   7.  Zoll  breit. 

Ein  KriegsfchifF,  dem  zwo  Galeren  weit  vor- 
aus eilen  und  ein  kleines  Fahrzeug  zur  Seite  folget, 
feegelt  von  der  Linken  her,  auf  dem  füllen  Meere 
dem  zur  Rechten  entfernten  Hafen  zu. 

In  eben  der  Richtung  fetzet,  auf  dem  Nebenbilde, 
eine  rudernde  Galere  ihre  Reife  ruhig  zum  befeftigten 
Hafen  fort. 

6oi. 

N.N. 

Auf  Leinwand.   2.  Fufs  j§.  Zoll  hoch ,  3.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Der  Unbekannte,  welcher  einen Gegenfland  des 
Michelagnolo  Cerquozzi  wähiete ,  im  Nackenden  dem 
Jansens  gleicht,  und  lieh  an  der  Drapirung  in  der 
Geduld  des  le  Ducq  übete ,  fchilderte  eine  kriegerifche 
Gegend :  wo  man  nach  der  Schlacht ,  vorn  auf  der 
Anhöhe,  die  Vermißten  unter  den  umherliegenden 
Gebliebenen  fuchet.  Ein  geharnifchter  Reuter  läfst 
einen  verwundeten  OfEcier  aufheben.  Er  redet  zu 
dem  Soldaten ,    der  im  Begriffe  ift ,    ihn  wieder  zu 

H  h  2  beklei- 
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bekleiden.  Ein  gefatteltes  Pferd  fleht  für  ihn  bereit,  und 
ein  Geretteter  ifl,  mit  einer  Sturmhaube  bedecket,  und 
in  den  Mantel  gewickelt,  fchon  neben  demComman- 
direnden  aufgefeffen.  .  Auf  dem  Vorgrunde  zur  Rech- 
ten liegen  Trommeln,  Fahnen  und  erbeutete  Waf- 
fen;, womit  der  Wagen,  welcher  nahe  an  einem 
überhängenden  Berge  hält,  beladen  wird.  Weiter 
hin  iiberfchauet  man  im  Thale  die  traurige  Wahl- 
flatt ,  und  fleht  die  liegende  Reuterey  den  flüchtigen 
Feind  verfolgen.  Ein  blauer  Berg  verbiethet  die  wei- 
tere Ausficht  und  verhüllet  fein  gefpitztes  Haupt  im 
grauen Ge wölke,  hinter  welchem  die  finkende  Sonne 
den  blutigen  Tag  verläfsr, 
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602. 

Frangois  Boucher. 

Auf  Leinwand.    i.'Fufs  n§.  Zoll  hoch,  z.Fufs  3.  Zoll  hreit. 

Vier  reizende  Liebesgötter  wälzen  fleh,  am  nie- 
dern  Gebüfche  im  frifchen  Gräfe ,  auf  ihren 
bunten  Gewändern.  Der  zur  Linken  fitzende 
liebkofet  dem  in  der  Mitte  hingefireckten  ,  welcher 
ilch  zum  andern  Paare  wendet,  und  lächelnd  nach 
dem  kleinen  Vogel  blicket,  der,  an  den  Faden  gebunden, 
aus  der  Hand  des  zur  Rechten  hinter  ihm  fcherzenden 
Geipielen  flattert. 

Hh  3  603. 


246  Hißorifche  Erklärungen 

Bourdoit  603. 

Chardin 

courtois  Sebastien  Bouraon. 

Auf  Holz.    l.Fttfs  5.  Zoll  hoch,  i.Fufs  10.  Zoll  breit. 

Ein  paar  Bauern  verkürzen  fich  den  Abend  mit 
dem  Kartenfpiele ,  im  ländlichen  Vorhaufe.  Bey 
ihnen  am  Tifche  fitzt  zur  Rechten  ein  Weib ,  wel- 
ches ein  Kind  im  Schofe  hält ,  und  mit  theilnehmen- 
der  Miene  den  Ausfchlag  des  Glückes  erwartet.  Der 
eine  reutet  zur  Linken  verkehrt  auf  dem  Stuhle ,  fh'itzet 
die  Arme  auf  die  Lehne,  und  hält  die  Blätter  laufchend 
vor  das  Geficht;  indem  der  andere  hinter  dem  Tifche 
fich  ungeduldig  in  die  Haare  greift  und  fein  unglück- 
liches Spiel  verräth. 

604.  605.   - 

Simon  Chardin. 

Auf  Holz.     f.  Zoll  hoch,    9.  Zoll  breit. 

Ein  irdener  Napf  und  ein  MÖrfei  flehen  bey 
•  einem  umgelegten  mefsingenenKeffel;  wozu  man  ein 
MefTer  und  ein  paar  Zwiebeln  legte. 

Auf  dem  Nebenbilde  ift  ein  kupferner  KefTel 
bey  einem  Tiegel  aufgeftellet ,  dem  drey  Eyer  zur 
Seite  liegen. 

606. 

laques  Courtois, 

ie  Bourguignon  genannt. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  6.  Zoll  hoch ,  3.  Fufs  6.  Zoll  breit» 

Bey  einem  Wettringen  von  SchifFsleuten  T 
dergleichen  fonft  zu  gewiffen  Zeiten  in  der  Gegend 
von  Venedig    gehalten   ward ,    umftellet   eine  un- 

zähliche 
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zähliche  Menge   neugieriger  Zufchauer  den  Kampf-  Courtois 
platz  der  entblöfsten  Ringer ,  und  befetzet  die  nahen     *? 
Anhöhen. 

Diefes  Gemälde  kömmt  aus  der  Galerie  des  Car- 
dinais Valenti. 

607.  '6o8- 

Hund,  auf  Leinwand,  10.  Zoll. 

Ein  Gefecht  von  geharnifchten  Reutern ,  unter 
denen  fich  einer  vom  geMürzten  Pferde  erhebt,  und 
zween  andere  die  Piftolen  gegen  einander  los- 
brennen. 

Die  Hauptfigur  des  Nebenbildes,  ift  ein  flüchtiger 
Kämpfer,  mit  welchem  fich  das  braune  Rof>  bäumet; 
indem  ihn  einer  feiner  Gegner  mit  dem  Degen  in, 
der  Fauft  verfolget. 

609. 

Antoine  Cojpel. 

Auf  Kupfer.    I.  Fttfs  5%.  Zoll  hoch ,  ] .  Fufs  ilf .  Zoll  bveii. 

Der  beraubte  Laban  tritt  mit  Iacob  von  der  Rech- 
ten herzu,  die  Hütte  feiner  Tochter  zu  befallen.  Sie 
ift  mitten  in  der  Landfchaft  zwifchen  zween  Palmen- 
bäumen aufgefchiagen ,  an  denen  eine  ausgebreitete 
Decke  befeftiget  ift.  Rahel  fitzt  zur  Linken  auf 
der  Streu,  in  welcher  die  geftohlnen  Götzen  verbor- 
gen find.  Ihre  Kinder  und  Mägde  ftehen  bey  ihr. 
Sie  leget  ihre  Linke  in  einer  ruhigen  Stellung  über  den 
Leib,  und  machet  mit  der  Rechten  eine  Geberde  der 
Entfchuldigung    gegen    ihren    graubärtigen    Vater; 

denen 
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deffen  Knechte  die  umher  flehenden  Karten  durch- 
ziehen. Zur  Rechten  fleigen  gefchianke  Bäume  am 
klaren  Gewäffer  empor ,  und  zur  Linken  verdecket 
der  Berg  Gilead  die  weitefte  Feme.  Seine  Spitze 
reichet  an  die  Wolken,  und  an  feinem  Fufse  weiden 
Kamele,  Schafe  und  Rinder;  bey  denen  der  müde- 
Hirt  fchlummert. 

610. 
Claude  Gelee, 

Claude    Lorrain   genannt. 

Auf  Leinwand.     1.  Faß  g^.Zoll  hoch,    2.  Fuß  %,ZoU  breit. 

Die  Anficht  der  Stadt  Tivoli,  von  der  Seite 
des  Tempels  und  des  grofsen  Waiferf alles ,  der  zur 
Rechten  in  fchäumenden  Wellen  fortraufchet.  Ein 
läger  fchiefst  von  der  Linken  über  das  Waifer  hin, 
nach  einem  Vogel.  Ein  anderer  ladet  indelfen  fein 
Gewehr  ,  dem  fleißigen  Gefährten  zur  Seite,  welcher 
die  reizende  Gegend  aufzeichnet. 

611. 

Iea?i  Baptiste  Grenze. 

Lebensgr.    auf    Leinwand.      i.  Fuß  7J.  Zoll  hoch, 
1.  Fuß  4.Z0II  breit. 

Der  Kopf  eines  blonden  Mädchens ,  bis  unter 
die  Schultern ,  iß:  mit  dem  Gefichte ,  über  die  linke 
Achfel  von  der  hergewandten  Bruft  abgekehret;  als 
ob  fie  lieh  nach  jemand  umfähe,  der  fie  fcherzend 
verfolge.      Unfchuld  wohnet  auf  ihrer  Stirne ,  edle 

Einfalt 
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Einfalt  vermifchet  lieh  mit  fanfter  Freude  auf  ihren  Greuze 
blühenden  Wangen ,  Anmuth  lächelt  um  ihren  offe-  &*&*& 
nen  Mund ,  und  fprechende  Blicke  ftrahlen  aus  ihren 
blauen  Augen.  Ein  hellblaues  Bändchen,  das  unge- 
künstelt ihr  glattes  Haar  fammlet,  läfst  nur  einige 
Locken  treulos  entfliehen;  und  ein  durchfichtiges 
Halstuch  iß  die  zwanglofe  Zierde  ihres  jugendlichen 
Bufens. 

Diefes  Gemälde  ifl:  1760  gefertiget. 


612. 

Etienne  Ieaurat. 

Auf  Leinwand.  I.  Fufs  3-§.  Zoll  hoch,  i.  Fufs  breit. 

Ein  podagrifcher  Greis  liegt  in  feinem  Arm- 
lehnftuhle ,  hat  fich  in  den  Schlafrock  gehüllet ,  und 
den  Kopf  bis  über  die  Ohren  mit  der  Mütze  bedecket. 
Sein  Stab  lehnet  ihm  im  Schofe.  Er  irrecket  den  ein« 
gefchnürten  Fufs  vor  ßch  auf  den  Schemmel  hin, 
hält  ein  Glockchen  in  der  Hand,  fieht  fleh  um, 
und  Öffnet  den  Mund,  jemand  zu  feiner  Bedienung 
herbey  zu  rufen.  Das  Zimmer  ftöfst  an  den  Garten  , 
wohin  man  zur  Linken  durch  das  offene  Fenfter 
blicket. 

Diefes  Gemälde,  wovon  die  Originalzeichnung 

auch  in  diefer  Sammlung  aufbehalten  ift,  ward  1745 

;  für  den  Grafen  von  Vence  gefertiget,  und  von  Lepicii 

in  Paris,  unter  der  Benennung  la  Vieillesse,  in  Kupfer 

geftochen. 

Ii  613; 
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613. 
Nicolas  Laueret. 

Auf  Holz.     1.  Fufs  2§ .  Zoll  hoch ,    1.  Fufs  55.  Zo//  £m7. 

Eine  jugendliche  Gefellfchaft ,  -welche  des  war- 
men Sommerabends  geniefst ,  und ,  vom  vergnügtem 
Spaziergange  ermüdet ,  am  kühlen  WaiTer  bey  einer 
Mühle  ausruhet,  ift  unter  der  Benennung  h  Mou- 
im  de  Qii'mquengroge ,  von  Mlle.  Elis.  Coushut  in 
Paris  in  Kupfer  geflochen,  als  es  noch  im  Cabinette 
des  Herrn  von  Heineke  war. 

614. 

Auf  Leinwand.    1.  Fufs  Z.Zoll  hoch,   1.  Fufs  ii§.  Zoll  breit. 

Ein  Mühle  wird  vom  klaren  Bache  gewäffert, 
■worein  vom  andern  Ufer  her,  eine  Hirtinn  ihre  Kühe 
treibt.  Drey  Figuren  verweilen  fich.  auf  dem  Vor- 
grunde am  hohen  Schilfe,  welches  einen  Nachen  und 
fchwimmende  Enten  verbirgt. 

615. 

Pierre  Mignard. 

Oval,  Lebensgr.  aufLeinw.  2.  Fufs  11.  Zoll  hoch,  2.  Fufs  8.  Zoll  breit. 

Die  Büfte  einer  Sybille,  mit  über  einander  geleg- 
ten Händen,  welche  ein  aufgerichtetes  verfchlofTenes 
Buch  halten.  Ihr  Haar  ift  fchwarz  ,  ihre  Bildung  ift 
jugendlich ,  ihre  Miene  lebhaft ;  und  nachdenkend 
richtet  fie  die  Augen  in  die  Höhe.  Ein  hellbrauner 
Bund  fchmücket  ihr  Haupt;  ein  blaues  Gewand,  das 
die  linke  Schulter  verhüllet ,  Yi.(st  den  Hals  blofs  und 
ein  rother  mit  Golde  durchstreifter  Mantel  bekleidet 
den  andern  Arm,  um  welchen  fich  bis  zur  Hand,  ein 
weifser  Hemdenermel  faltet. 

616. 
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616. 
lean  Baptiste  Nattier. 

Büßet    in  Lebensgr.  auf  Leinwand.    x.Fufs  %.  Zoll  hoch, 
I.  Fufs  4.  Zoll  breit. 

Eitelkeit  färbte  die  gerotheten  Wangen  eines 
jungen  Frauenzimmers,  deren  fchwarze  Augen  den 
Wunfeh,  zu  gefallen,  verrathen.  Ein  hellblaues  Kleid 
umfchliefst  ihren  Bufen ,  und  frifche  Blumen  fchmii- 
cken  ihr  glatt  aufgebundenes  Haar. 

617. 

Charles  Nattoire. 

Auf  Holz.    w.Zoll  hoch,  x.Fufs  "j.Zoll  breit. 

Die  wiedergefundene  Amphitrite  "wird  neben 
dem  Sitze  des  Neptun,  welchen  Venus  mit  ihrem 
Sohne  betreten,  im  Triumphe  auf  dem  ruhigen 
Meere  einher  geführet.  Sanfte  Wellen  hüpfen  um 
den  leichten  Mufchelwagen ,  und  fcherzende  Liebes- 
götter lenken  die  fchuppichten  Rolfe.  Ein  Meergott 
begleitet  den  glücklichen  Delphin ,  und  erhält  feinem 
wankenden  Rücken  die  fchöne  Nymphe ,  welche  mit 
der  Schellentrommel  in  die  Flöten  der  fröhlichen 
Najaden  fUmmet. 

Diefes  Gemälde  ift  von  P.  E.  Moitte ,  unter  der 
Benennung  le  Triumphe  dAmphitrite -,  in  Kupfer  ge- 
llochen, als  es  noch  in  Paris  im  Cabinette  des  Herrn 
Prefidenten  de  Tugny  war ;  von  dem  es  an  den  Herrn 
von  Heineke  gelangte. 

Ii    2  6l8- 
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618. 

Joseph  Parrocel. 

Auf  Leinwand,     \.  Fufs  2.  Zoll  hoch ,    2,  Fufs  1%,  Zoll  breit. 

Der  kräftige  Entwurf  eines  hitzigen  Gefechtes, 
von  geharnifehten  Reutern,  deren Hauptgruppe  in  der 
Mitte  zween  muthige  Kämpfer  machen.  Der  Vörderfie 
reutet  ein  flüchtiges  weifsesRofs,  und  entweicht  dem 
nahen  Hiebe  des  Gegners ,  einem  neuen  zu  begegnen, 
der  von  der  Linken  daher  fprenget.  Unter  ihm  ift  ein 
geto dteter  Krieger  hingeftrecket,  und  verwundete  Pfer- 
de liegen  auf  dem  Vorgrunde.  Zur  Rechten  fieht  man 
hinaus  in  die  Ebene,  wo  das  Treffen  allgemein  Üt. 

619. 

JST.  JSF.  Fatol, 

U  Tue  genannt. 

Auf  Kupfer.    x.Fufs  hoch,  1.  Fufs  3%.  Zoll  breit. 

In  einer  Landfchaft  mit  hohen  Bäumen  und  kla- 
rem Gewäfler  wandert  ein  Mann ,  dem  ein  Hund  vor- 
aus läuft ,  mit  feinem  Weibe,  das  einen  Korb  auf  dem 
Kopfe  trägt.  Sie  wollen  über  den  Damm  an  die  andere 
Seite  gehen,  wo  ein  paar  Hirten  bey  ihrem  Viehe 
wachen,  und  das  Auge  in  eine  angenehme  Ferne  ge- 
locket wird. 

620.  621. 

Auf  Kupfer.    x.Fufs  1.  Zoll  hoch,    1.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

In  einer  heroifchen  Landfchaft  lieht  man  vorn 
zween  wandernde  Figuren  auf  dem  Wege,  der  bey 
einem  Grabmale  vorüber  führet.      Noch  eine  andere 
befchäiftiget  fich  unter  den  hohen  Bäumen  zur  Rech- 
ten, 
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ten,  beym  Fufse  einer  Säule  5  die  an  den  Ruinen  herr-  patei 
licher  Gebäude  übrig  blieb.    Der  Reit  eines  Amphithea-  Perelle 
ters  erhebt  fich,  unter  andern  Denkmälern,  mitten  in 
der  Landfchaft,  die  ein  fallender  Flufs  wäflert. 

Ein  mit  corinthifchen  Säulen  und  Statuen  pran- 
gender runder  Tempel  zeiget  ficli  auf  der  Mitte  des 
Nebenbildes.  Der  vor  ihm  hingegofTene  Teich  glän- 
zet zwifchen  den  hohen  Bäumen  und  dienet  ihm  zum 
leuchtenden  Spiegel.  Einige  Figuren  beleben  den 
Vorgrund ,  welcher  zur  Linken  mit  einer  Pyramide 
veredelt  iß. 

Im  Iahreiyo3,  da  diefe Gemälde  gefertiget  find, 
oder  wenige  Iahre  darnach ,  blieb  der  Meifter  im 
Zweykampfe ;  worauf  man  ihn  durch  den  Beynamen : 
te  TW,  von  den  andern  Landichaftern  gleiches  Namens 
unterfchied. 

623.    623. 

Antoine  Perelle. 

Rund,   auf  Kupfer.   6.  Zoll. 

Eine  Ausficht  in  die  See ,  von  den  Mauern  eines 
feften  Hafens ,  den  die  Natur  mit  überhängenden  Ber- 
gen ficherte. 

Das  Nebenbild  ift  die  Anfuhrt  eines  Hafens,  bey 
einer  hohen  Baftion;  auf  welcher  ein  verfallener 
Thurm  ruhet.  Die  ftille  See  badet  in  fanfter  Bewe- 
gung die  Mauern  der  tiefliegenden  Gebäude. 

Beide  Gemälde  lind  mit  Schiffen  nud  kleinen 
Figuren  belebet. 

Ii  3  624. 
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624. 
Hiacjnt   Rigauä. 

Lebeasgr.  auf  Leinw.   1.  Fufs  9.  Zoll  hoch ,  1.  Fufs  5.  Zoll  breit. 

Der  Kopf  eines  Frauenzimmers,  bis  zu  den  grau- 
bekleideten Schultern.  Gefälligkeit  und  Ernft  ver- 
mifchen  lieh  in  ihrer  edeln  Miene ,  und  reifer  Ver- 
fland  redet  aus  ihren  blauen  Augen.  Ihre  blonden  auf- 
gekraufsten  Haare  find  über  ihrer  Stirne  mit  einigen 
Iuwelen  gefchmücket ,  und  hellblaues  breites  Band  ift 
in  ihre  hohen  Locken  geknüpfet. 

625. 

Alexandre  Ubielesquu 

Lebens gr.  halbe  Fig    auf  Leinwand.    3.  Fufs  6.  Zoll  hoch, 
4.  Fufs  6.  Zoll  breit. 

Eine  fröhliche  Bacchante  fchwärmet^  am  ge- 
fchlanken  Stamme  eines  grünenden  Baumes.  Zween 
Iünglinge  blafen  auf  der  Flöte  und  der  Syrinx  zum 
Gefchwirre  der  Schellentrommel,  die  ihre  Gefpielinn 
zum  Haupte  auffchwingt,  delTen  losgewundene  blonde 
Locken  ein  Spiel  der  fcherzenden  Winde  lind.  Ihr 
zärtlicher  Begleiter  zur  Rechten  entfernet  die  heifern 
Röhre  vom  Munde ,  und  wirft  der  blühenden  Schöne 
einen  fchmachtenden  Blick  zu.  Vor  ihr  liegen  reife 
Früchte  auf  der  fteinernen  Brüftung,  neben  einem  zot- 
tichten  Hündchen,  welches  der  Zeitvertreib  einer  klei- 
nen braunen  Nymphe  ift. 

Diefes  Gemälde  kommt  aus  dem  Cabinette  des 
Herrn  von  Heineke. 

626. 
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626.  627.  Vermt 

Iosepb  Vernet. 

Auf  Leinwand.    2.  Fufs  2.  Zoll  hoch,  2.  Fuß  6§.  Zoll  breit. 

Heiteres  Wetter  vergönnet  aus  einem  Hafen  die 
weite  Ausficht  über  das  ftille  Meer.  Zur  Linken  fieht 
man  das  fanfte  Spiel  der  fcherzenden  Winde,  vor  denen 
die  gefcheuchten  Silberwellen  fliehen,  und  hüpfend  ein- 
ander zur  nahen  Anfuhrt  verfolgen;  wo  fich  hinter 
einer  Seeleuchte  grünende  Bercje  thürmen.  Weiter  hin 
liegt  ein  Caftel  im  Waffer;  welches  durch  eine  lange 
Mauer  mit  dem  Geilade  verbunden  ifr.  Das  auf  dem 
Vorgrunde  arbeitende  Schiffsvolk  beladet  ein  Fahrzeug. 
Der  goldgelbe  Wiederfchein  der  fernen  Sonne  mifchet 
fich  in  das  graue  Gewolke,  welches  fich  lang  über  das 
ausgefpannte  Blau  des  Himmels  her  dehnet. 

Das  Nebenbild  iß  eine  engere  Ausficht  des  Hafens 
in  die  ruhige  See.  Ein  dünnes  Grau,  mit  dunklerm 
Gewölke  gemilchet ,  umzieht  den  Himmel  j  und  ein 
blafser  Nebel  überduftet  die  äufserfte  Ferne ,  wie  mit 
einem  leichten  Flore.  Mitten  auf  dem  Gemälde  erhebt 
fich  am  Strande,  auf  einer  fiarken  Mauer,  ein  feftes 
Gebäude ;  hinter  welchem  höhere  Bäume  ihre  vollen 
Zweige  hervor  ftrecken.  Dabey  hegt  ein  Boot,  wor- 
aus die  Fifcher  ihre  Netze  werfen.  Nicht  weit  davon 
geht  ein  Schiff  mit  aufgeipannten  Seegeln.  Von  ihm 
kehret  das  Auge  aus  der  trüben  Ferne  zurück ,  auf  den 
Vorgrund ,  zu  den  gefchäfftigen  Matrofen  ,  welche 
ein  Fahrzeug  entladen. 

Diefe  Gemälde   zierten  fonft  das  Cabinet  des 
-  Herrn  P.  Tcmje  in  Arnfterdam. 

628- 
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Antoine  JVateaa. 

Auf  Leinwand.    I.  Fufs  hock ,  i.  Fufs  3.  Zoll  breit. 

Ein  Frauenzimmer  hat  fich  bey  einem  verzierten 
Springbrunnen  an  die  Bruft  des  fcherzenden  Mezetins 
geworfen,  und  läfst  den  Arm  in  feinen  Schos  finken. 
Er  zeiget  auf  ihre  vergnügte  Gefellfehaft ,  die  fie  wei- 
ter hin  im  grünen  Klee  verliefsen.  Zu  den  Füfsen  der 
Schönen  fitzt  ein  Kind,  das  mit  einem  zottichten  Hünd- 
chen ipielet;  und  hinter  dem  glücklichen  Liebhaber 
bricht  eine  gefällige  Gefpielinn  dem  verliebten  Paare 
frifche  Rofen  vom  hochaufgefchoiTenen  Strauche. 
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Ihrer  ward  auf  der  75iten  Seite  bey  den  Werken  ih- 
res Erfinders  kürzlich,  gedacht ;  und  es  wird  den 
Liebhabern  nicht  unangenehm  feyn ,  genauer  mit  ih- 
nen bekannt  zu  werden. 


Auf  dem    Titel 

vereinet  ficht  der  Gefchmack  mit  der  Handlung,  in 
den  Armen  der  Glückfeeligkeit :  Das  belle  Sinnbild 
einer  Stadt ,  die ,  wie  Leipzig ,  unter  dem  Schutze 
der  weifellen  Regierung  ein  Sitz  der  Mufen  und  der 
Handelfchaft  ift. 


lieber  der,  Chronologie 

gräbt  man  den  Laocoon  aus  dem  Schutte  des  Vefpa- 
lianifchen  Palaftes.  Bey  einem  fo  glücklichen  Zeit- 
punkte ,  der  durch  diefe  Entdeckung  dem  nacheifern- 
den Künfller  eines  der  wichtigften  Gefchenke  finden 
liefs,  wird  uns  die  Wiederherilellung  der  Künde  er- 
innerlich. Am  Schliine  deutet  die  mit  vier  gefchärf- 
tigen  Kindern  umgebene  Büile  der  Natur ,  auf  die  ihr 
nachahmenden  Künfller  aller  Völker. 


K  k  Die 
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fhidirten  nach  den  Antiken,  und  wählten  meiftens 
andächtige  Gegenilände.  Ein  Jüngling  zeichnet 
nach  dem  marmornen  Bilde  der  Tyber ,  ein  anderer 
fitzt  im  Grunde  vor  der  StafTeley,  eine  Madonna 
zu  entwerfen,  und  am  SchlufTe  trägt  eine  Confole, 
in  zufammengehäuften  Fragmenten  fleinerner  Bilder» 
die  Mummen  Lehrer  glücklicher  Nachahmer. 

Die  Deutfcben 

halfen  fleh  ohne  Wegweiler.  Durch  Nachbildung 
der  Natur  und  die  Berechnung  der  VerhältnifTe  des 
Körpers  ward  der  Küniller  Original.  .  Wir  finden 
ihn  in  feiner  von  Vorbildern  entblöfsten  Oman ,  mit 
dem  Zirkel  befchafTtiget,  und  am  SchlufTe  liegen  die 
Werkzeuge  der  Kupferfiecherkunft ,  deren  Erfinder 
er  war. 

Die    Niederländer 

waren  vielfältig  groß ,  und  manche  find  im  Fleifse 
unübertroffen  geblieben.  Ihr  vornehmftes  Studium 
war  die  Landfchaft.  Hier  entwirft  ein  einfamer 
Zeichner  eine  reizende  Gegend;  und  am  SchlufTe  liegt 
Palet  und  Pinfel ,  diefer  Nation  glückliche  Erfindung 
der  Oelmalerey  anzudeuten. 


Die 
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fliegen  durch  den  Schutz,  welchen  ihre  Könige  den 
Künlten  verliehen ;  und  ihre  errichteten  Academien 
bildeten  mannigfaltige  Genies.  In  dem  hier  die  um- 
herfitzenden  Zeichner  auf  ihr  Modell  blicken,  zeiget 
ein  Jüngling  einem  Knaben  an  der  hintern  Wand, 
auf  einem  Gemälde,  den  in  den  Armen  Franz  des  Er- 
ften  iterbenden  Leonard  da  Vinci :  Ein  aufmuntern- 
des Andenken  der  Achtung;  für  Verdienite !  Und  am 
Schrulle  lft  den  Werkzeugen  derKünfte  der  Orden  des 
heil.  Michaeis  zogcfelletj   welcher  den  Künirler  adelt. 


*    * 


Errata. 


Pag.  IV.  in  der  5.  Zeile  von  unten,  ift  anftatt  Argenville  zu 

lefen  Argensville. 
*-—  ap,  N.  68.  in  der  a  Zeile,  ift  anftatt  derer  zu  lefen  der  er 
-—>  40.  N.oa.  in  der  1.  und  2.  Zeile,  ift  anftatt  fchme%~  chelden 

zu  lefen  fckmei"  ekelnden 

—  43«  N.97.  in  der  letzten  Zeile,  ift  anftatt  fpiegenlden  zu 

lefen  fpiegetnden 
— -  54.  N.142.  in  der  2.  Zeile,  ift  anftatt  CalißonzulefenCalißo 
•—  60.  N.  156.  in  der  letzten  Zeile  ohne  eine,  ift  anftatt  enge- 

fchränktem  zu  lefen  eing efchränktem 

—  78.  N.  ipo.  in  der  letzten  Zeile  ohne  eine,  ift  anftatt  blicket 

zu  lefen  blinket 
«•—  148.  in  der  a.  Zeile  von  unten,  ift  anftatt  Federn  zu  lefen 

Feder 
•— •  2Qi.  N.407.  in  der  erften  Zeile,  ift  anftatt  junger  Kopf 

zu  lefen  junger  weiblicher  Kopf. 
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